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Berlin,  28 . September.
Die deutsche Luftwaffe setzte in den Mittagsstunden des 28. September ihre Veraeltungs-

angriffe auf London fort. Einheiten von Kampfverbändenbelegten im Hafengebiet der britischen
, Hauptstadt verschiedenewichtige Ziele trotz starkerFlak- und Jagdabwehr wirksam mit Bomben

schwerenKalibers. In der Nähe der Ostindia-Docks kam es zu starken Explosionen und großen
Bränden.

^ Im Verlaufe der Aktion kam es wieder zu verschiede¬
nen Luftkämpfen, die für unsere Flieger sehr erfolgreich
verliefen. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
wurden23 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Von den
deutschen Flugzeugen kehrte eines nicht zurück.

Die im Wehrmachtsberichtvom 28. September erwähn¬
ten britischen Flugzeugverluste erhöhen sich um 1, also
aus 192. Ein britisches Kampfflugzeug, das in der Nacht
zum 28. 9. in das westlicheGrenzgebiet einflog, wurde
durch Flak abgeschossen.

wehrmachisberichl vom 2S. September
Berlin,  28 . September.

Pas Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die gestern wieder mit starkenKräften geführten An-

Artffe der Luftwaffe richteten sich in der Hauptsachege¬
gen Hafenanlagen, Docks, Fabriken, Grotzkraft- und Gas¬
werke in London  und Südengland sowie gegen
Truppenlager. Mit besonderemNachdruck wurden die
Häfen in London und Bristol  bombardiert . Weit
ausgedehnte Brände und Explosionen liehen den Erfolg
überall erkennen. In Mittelengland gelang es, ein
Rüstungswerk durch Bomben schwerstenKalibers ver¬
nichtend zu treffen.

Fernkampfbatterien nahmen Dover  erneut unter
Feuer und beschädigtendrei im Hafen liegende bewaff¬
nete Handelsschiffeschwer. Nach späteren Beobachtungen
sind zwei Schiffe gesunken. Im Seegeoiet nördlich Ir¬
land griffen Kampfflieger einen stark gesichertenEe-
leitzug an und versenkten durch Volltreffer ein Han¬
delsschiff von 5ÜÜV BRT . Einige wenige feindliche
Flugzeuge warfen bei Nacht planlos Bomben im west¬
deutschen Grenzgebiet auf freies Feld. Schaden wurde
nicht angerichtet.

Starke nächtliche Vergeltungsangriffe trafen kriegs¬
wichtige Ziele in London und Liverpool.  Im
Laufe des 27. September kam es zu zahlreichenheftigen
Luftkämpfen, in deren Verlauf 191 britischeFlugzeuge
abgeschossen wurden. 38 eigene Flugzeuge kehrtennicht
zurück. Minensuchboote griffen ein britisches Unter¬
seeboot mit Wasserbombenan. Seine Vernichtung ist
wahrscheinlich.

Beim Angriff auf Mittelengland zeichnete sich eine
Flugzeugbesatznng unter Führung von Oberleutnant
Leonhardi  besonders aus. Sie stieh in schnerdrgem
Tiefangriff trotz starkerAbwehr auf ein Rüstungswerk
hernieder und setzte ihre Bomben aus niedrigster Höhe
mitten ins Ziel." . . . ^

Noch den mit verstärkten Kräften durchgeführten deutschen
Lustangrisfen auf London . Mittel - und Südengland im Laufe
des Freitags wurden in der Nacht zum Sonnabend tue ver¬
nichtenden Vergeltungsschläge der deutschen Luftwaffe auf
lebenswichtige militärische Zjele und Versorgungsanlagen
Großbritanniens fortgesetzt.

„Als Höhepunkt ", so sagt ein Associated-Bericht , „eröffnete d,c
deutscheLuftwaffe in der Nacht zum Sonnabend den 21. Nacht¬
angriff, der sich innerhalb einer Stunde zu einer größeren
Attackeentwickelte. Deutsche Brand - und Explosivbomben sielen
im Nordwesten und Südwcsten Londons . Der Nachtangriff
dom Freitag , so wird jetzt zugegeben , hinterließ beträchtliche
Schäden im Liverpooler Hasen und Schisssbaugebiet ."

..Kennzeichnend sür die gegenwärtige Situation in der bri¬
tischen Hauptstadt ist auch ein Bericht des United -Vertre-
Pennh . Ein Trunk Wasser sür ein dürftiges Kind koste sechs
Pennh . Es wird berichtet , daß sich zuviel « junge Männer in
den U-Bahnen herumtrieben , und die Presse verlange , man
solle sie hinauswerfen , um die Plätze sür alte Leute , Frauen
und Kinder frei zu machen . Die Bewohner der Elendsgebiete

beschwerten sich, daß sie gezwungen würden , Fahrscheine zu
kaufen , um auf die Bahnsteige zu gelangen und so sür die
Rettung ihres Lebens noch bezahlen müßten

Am Sonnabendvormittag erneuerten sich die heftigen deut¬
schen Angriffe aus London und die Lustkämpfe vom Vortage
mit vermehrter Schärst . In welche Verlegenheit sich Churchill
befindet , geht daraus hervor, daß er die Bevölkerung , die an¬
scheinend mit wachsender Nervosität Nachrichten über den Ver¬
laus der Kämpfe verlangt , aus später vertröstete. An Ver¬
wüstungen während der Nachtangriffe werden Handels - und
Jndustriegcbäude , viele Brände genannt , aber die meisten
ständen „unter Kontrolle ". In solchen Wendungen des Lon¬
doner Rundfunks , die nicht für das eigene Land. sondern vor
allem zur Agitation nach außen mit Greuelvorwürfen gegen
Deutschland bestimmt sind, ist die Rede von „schweren Ver¬
heerungen " und einem „riesigen Zerstörungswerk " aus Grund
des nun schon mehrwöchigen Luftkrieges.

Zu den in London teilweise ramponierten Gebäuden gehört
jetzt auch das Unterhaus,  desien Fassade in dem zum
Oberhaus gehörenden Dell schwer beschädigt worden sei. Die
englische Hauptstadt hatte schon im ersten Teil des Sonn¬
abends drei Alarme . Tagesangrisfe wurden ferner unter an¬
derem gegen zwei Städte in Mittelengländ gerichtet.

3. s . 0 . Bremen,  29 . September.
Her lodesstoßDas Rad der Weltgeschichte dreht sich
oeaen knalandkraft der Dynamik der jungen zukunsts-gegen Völker in unseren Tagen
kräftig und schwungvoll. Da können verkalkte Mächte,
auch wenn sie in dem Wahn leben, weltbedeutend zu
sein, einfach nicht mehr mit . Noch ist in deren Gehir¬
nen der vermeintlich gloriose Gedanke eines angelsächsi¬
schen Machtblockesgegen Deutschland nicht zu Ende ge¬
dacht, da steht diesem plutokratisch- kapitalistischen
Wunschgebilde bereits fix und fertig die aus dem
Haupte Adolf Hitlers entsprungene abwehrbereite Wirk¬
lichkeit des zur gegenseitigen Unterstützung nach jeder
Hinsicht ehern geschmiedetenDreimächtepaktes Berlin-
Rom—Tokio gegenüber. Kraft dessen ist jeder frevent¬
liche Einmischungsversuch fremder Mächte in die mit
Tatkraft in Angriff genommene Ausräumung ?- und
Neuaufbauarbeit der totalitären Staaten in der Welt
schon im Keime zum Scheitern verurteilt . Den To¬
des st oh gegen England  nennt man in Rom
diesen Pakt , ein Todesstoß ins Herz der jüdisch-freimau-
rerischen Weltordnung ist er noch darüber hinaus . Mit
ihm fallen die letzten, ohnehin schon illusorisch genug
gewesenen Hoffnungen, des seiner selbst kaum mehr
mächtigen Englands auf Hilfe und Rettung von außen.
Mit ihm löscht aus der letzte Funke des Glaubens iyr
englischen Volk, daß es überhaupt noch möglich sein
könnte, England in diesem Krieg mit einem blauen

sluglMen auf Malta bombardiert
Mißglückte englische kinsallsoersucheln »slafrika- empfindliche Verluste der Nsts.

Rom,  28 . September.
Der italienische Wehrmachtsberichtvom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut: „Das Hauptquartier der
Wehrmachtgibt bekannt: Zwei unserer Luftsorma-
tionen haben in Begleitung von Jägern den Angriff
auf die Insel Malta wiederholt und die Flughäfen von
Micabba und Hal Far bombardiert. Nachdem die For¬
mation ungestört ihre Aktion durchgeführthatten, wur¬
den sie von feindlichen Jägern angegriffen. Zwei
feindliche Flugzeuge wurden schwer beschädigtund sind
wahrscheinlichabgeschossen worden. Alle unsere Flug¬
zeuge sind zurückgekehrt.

In Nordafrika gehen die Säuberungs- und Aufklä¬
rungsaktionen weiter. Die feindliche Luftwaffe hat
Angriffe auf Garn-ul-Grein und Eiarabub durchgeführt,
wobei zwei Libyer getötet und fünf Italiener verletzt
wurden. Unsere Jäger, die sofort eingriffen, haben
zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen, drei weitere sind
wahrscheinlichabgeschossen worden. In Ostafrikahaben
englischeTruppenabteilungen zwei Einfälle mit Kraft-
wagen in das Gebiet von Cassala versucht. Nach Zu¬

sammenstößenmit unseren Spähtruppen zogen sie sich
unter Verlusten zurück. Unsere Luftwaffe hat feindliche
Verteidigungsanlagen im mittleren Sudan bombar¬
diert. Ein feindlicherLuftangriff hat weder Opfer noch
Schäden verursacht. Ein englisches Flugzeug ist bei
Lampedusa gelandet und ging dabei zu Bruch. Die
Besatzung, bestehend aus einem Offizier und zwei Unter¬
offizieren, wurde gefangengenommen."

Der jüngste italienische Luftangriff aus die Petroleum - und
Eisenbahnanlagen von Haisa ist von starker Wirkung ge¬
wesen , wie aus Palästina berichtet wird , Tankanlagen , die
den früheren Angriffen entgangen waren , wurden getroffen
und gingen in Flammen aus . Reparaturen an den Installa¬
tionen der Oelleitung , die bei den srüheren Angriffen ge¬
trosten wurden , wurden vernichtet . Die Eisenbahnreparatur¬
werkstatt , die den Oellagern der Jraqn Petroleum Cy . und
den neuen Gebäuden der Ölraffinerien benachbart ist , wurde
schwer getroffen , Palästina verfügt hbxr keine zweite Eisen¬
bahnwerkstatt , die an diese heranreicht.

Das Hafengebiet mit seinen Depotschuppen und Magazinen
hat ebenfalls schweren Schaden erlitten . Der Endpunkt der:
Eisenbahnlinie Haisa — Kairo liegt in diesem Hafengebiet
ebenso wie der Bahnhof Haisa.

erschöpfender 0edankenauslausch
Die Besprechungen Serrano Tuners mit der

Reichsregierung
Berlin,  28 . September.

Der Besuch des spanischen Ministers des Innern , Herr
Serrano Suner, in Deutschland hat Gelegenheit zu
einem eingehendenund erschöpfenden Gedankenaustausch
mit der Reichsregierung geboten, an dem in den letzten
Tagen auch der in Berlin anwesende italienische Mi¬
nister des Aeußern Graf Ciano teilgenommen hat. Die
Besprechungen, die ständig von dem Geiste der zwischen

den drei Mächten bestehendenengen Freundschaft ge¬
tragen waren, haben zu einer vollständigen Klärung
aller die gemeinsamen Interessen berührenden Frage»
geführt.

6ra ? liano beim fülirer
Längere Aussprachein Gegenwart Ribbentrops

Berlin,  28 . September
Der Führer empfing Sonnabend mittag in der Neuen

Reichskanzleiden Königlich-Italienischen Außenminister
Gras Ciano in Gegenwart des Reichsministers des
Aeußerenvon Ribbentrop zu einer längeren Aussprache.

Schwerer stieb gegen die Kriegsausweikung
berliner Vreimöchlepakt im Mittelpunkt der Pressebetrachtungen alter Länder - plbernes l-eschwSt, ln London

- Berlin,  28 . September.
Begeisterung und Jubel hat die Unterzeichnungdes Berliner Dreierpaktes in den Hauptstädten

der beteiligten Länder ausgelöst. Verständnis und zum Teil äußerst weitsichtigeUrteile kennzeichnen
den überwiegenden Teil der neutralen Auslandspresse, die die Bedeutung des Abkommensin seiner
ganzen Tragweite abwägt und hierbei die Aktivität und den Erneuerungswillen der jungen Völker
voll und ganz würdigt.

Nur England tappt wieder im Dunkeln
kcr überraschende Abschluß des Dreimächtepaktes zwischen
atschland. Italien und Japan hatte den Londoner Kriegs¬
brechern. wie zu erwarten war . zunächst völlig die spräche
schlagen. Erst in der Nacht zum Sonnabend raffte sich der
ndoner Nachrichtendienst zu einem kümmerlichen Gcstam-
l aus. das in einem wahrhaft kläglichen Gegensatz zu der
«historischen Bedeutung des Berliner Bertraaswerkes stehtz
Wenn der Londoner Nachrichtendienst bemerkt , daß sich
-genwärtia zwei Riesengruppen von Mächten gegenuber-
hen, aus der einen Seite der Nationalsozialismus , der
Ichismas und der japanische Imperialismus , aus der an-
2n Seite aber die Anhänger des Friedens und der Zu-
umenarbeit unter den Böllern " ( !i > so kann dazu nur
tgestellt werden daß die Welt diese frömmelnden und
achslnden ..Friedensfreunde " durchschaut hat und sich m
igendem Maße den Mächten zuwendet die gemeinsam für

eine gerechte Neuordnung eintreten und dies auch schon in
verschiedenen Fällen durch die Tat bewiesen haben Daher
wird es bal!> aller Welt deutlich werden , daß die eine der
„Niesengrüppen " in Wirklichkeit eine kleine Elique von inter¬
nationalen Kriegshetzern , Waffenschisbern , Juden und Ver¬
brechern . ist, deren Uhr unwiderbringlich abgelaufen ist.

In dummdreister echt britischer Uebercheblichkeit wird wei¬
ter behauptet , „es sei nicht denkbar , .daß d'e, Bertrag großen
Eindruck mack>en werde . Die totalitären Staaten könnten
ruhig Verträge unterzeichnen . Sie würden dadurch den Gang
der Ereignisse nicht beeinflussen können , denn sie seien nur
ein Fetzen Papier " (!). Demgegenüber ist Mit Bestimmtheit
zu erwarten , daß dieser „Fetzen Papier " Churchill , und den
übrigen Kriegshetzern noch manche schlaflose Nacht' bereiten
und letzten Endes die Vernichtung dieser verrotteten Clique
zum Wohle der ganzen Menschheit znr Folge haben wird.

Und wenn der LondonerNachrichtendienst zum Schluß

seines Berlegenheitsgestämmels in kindischer Wüt lospoltert
das Endergebnis des Krieges werde in der Schlacht im Ärmel¬
kanal und in der Nordsee bestimmt, so hat er damit freilich
gar nicht so ganz unrecht. Das Schwert wird diesen Krieg
mit der völligen Vernichtung des zusammengeraubten Piraten-
Empire beenden, aber auch die entscheidenden Schläge werden
nicht nur im Acrmelkanal und in der Nordsee, sondern aus
der Sceräuberinscl selbst, im Mittelmeer , in Afrika und in
aller Welt fallen . Sie werden gemeinsam geführt werden von
den jungen Völkern, die einmütig sür die Freiheit ihres
Lebensraumes und für eine neue gerechtere Welt kämpfen.

Rom: „Drei Imperien, drei Völker, ein Wille !"
„Drei Imperien , drei Völker, aber ein einziger Wille , ein

sür allemal vereint , die üble demokratische Hegemonie zü be¬
seitigen , so faßt „Tevere" am Sonnabendnachmittag die Be¬
deutung des Bündnispaktes zwischen Deutschland . Italien und
Japan zusammen.

Das . Mittagsblatt ' „G i o r n a l e d ' I t a l i a " stellt in sei¬
ner .über die ganze Breite des Blattes gehenden Schlagzeile
die riesige Wirkung des neuen Bündnispaktes aus die ganze
Welt heraus . „Englands Handwerk ist es " , so stellt das halb¬
amtliche Blatt demgegenüber fest, „mit List und Trug andere
Nationen in den Krieg zu ziehen , und sie . dann nach dem

(Fortsetzung aus Seite 2.»

Auge davonkommen zu sehen. Kein Wunder , wenn die
Kunde vom Berliner Pakt in London stärker noch-als
unsere Bomben größten Kalibers einschlug. Kein Wun¬
der, wenn die sonst sich wie bissige Wölfe gegen Deutsch¬
land gebärdenden englischen Politiker gleich einer von
einem furchtbaren Gewitter verängstigten Schafherde sich
um Churchill scharen, Verzweiflung in den Herzen und
die Frage auf den Lippen, was nun geschehen soll.
Denn das sieht heute selbst der dümmste Engländer
ein, daß sich gegenüber der Weltkriegslage die Dinge
längst eindeutig gegen England gekehrt haben, und
daß dies heute nach Abschluß des Dreimächtepaktes eine
nicht mehr zu ändernde Tatsache ist. Keine dritte Macht,
auch wenn sie dazu willens wäre , ist noch imstande,
England zuliebe in den Krieg gegen Deutschland ein¬
zutreten , ohne gleichzeitig Italien und Japan als
Kriegsgegner anzutreffen und somit eine Front von
250 Millionen  gegen sich zu haben.

Her LlNN Den Kriegsbrandstiftern und denjeni-
rio« Nnkko« gen, die es noch werden wollten, ist mit

^ dem Berliner Pakt der . gute Mut ver¬
gangen. Drei der mächtigsten Staaten der Welt stehen
zusammen, um jeder Möglichkeit der Kriegsauswei¬
tung die Spitze zu bieten . Sie stehen zusammen, nicht
um neue Verwicklungen in die Welt hineinzubringen,
sondern solche zu verhindern . Denn ausdrücklich ist ge¬
sagt, daß mit dem Pakt von gewaltigster politischer,
wirtschaftlicher und militärischer  Schlagkraft we¬
der eine andere Macht herausgefordert noch bedroht
werden soll. Nicht neuen Kriegen , sondern dem Frie¬
den  gilt der Pakt , und vor allem gilt er - er Aus¬
räumung aller Kriegsgefahrenpunkte und aller Kriegs¬
möglichkeiten in der Zukunft. Europa den Europäern,
Asien den asiatischen Völkern, das ist der Sinn dieses
Paktes , so wie der Sinn der Monroe -Doktrin der ist,
Amerika den Amerikanern vorzubehalten . Gibt es eine
einfachere und zugleich gerechtere Formel zur Lösung
jener weltpolitischen Fragen , die bisher wegen des
machtgespreizten Englands einfach nicht zu lösen waren?
Europa , zu dessen Lebensraum ganz selbstverständlich
auch Afrika  gehört , wird mit dem kommenden Frie¬
den das Gepräge der Neuordnung der Achse tragen.
Deutschland und Italien sind hier die Vormächte, die
zur Wohlfahrt der gesamten europäischen Menschheit
die Dinge lenken und leiten werden, gleichzeitig ein
gerecht geführtes Schiedsrichterämt ausübend bei
Streitfragen , die bisher das europäische Festland zum
Spielball von Kriegen machten, oder aber , weil sie
ungelöst blieben , Europa in ewiger Unruhe hielten.
In diese wahrlich in höchstem Maße aufbauende
Tätigkeit der Achsenmächte innerhalb der europäischen
Sphäre , zu der Deutschland und Italien nicht allein
fähig und befugt, sondern geradezu berufen  sind,
kann keinerlei Einmischung von außen, unter welchen
liberalistischen Etiketten sie immer erfolgen möchte,
geduldet werden.

Oie Zormel Die Vormachtstellung im großostasiati-
schen Raum ist dank seiner Lage und der

Führungsqualitäten des japanischen Volkes Japan vor¬
behalten . Wenn es sich nun mit Deutschland und Italien
zusammenschloß, um mit diesen Mächten gemeinsam an der
Aufrichtung einer neuen Weltordnung und somit eines
dauerhaften Weltfriedens zu arbeiten , so ist es klar, daß
seine Interessen , die in Ostasien,  also in seinem
Lebensraum liegen, so wie es der Text des Vertrages
ausspricht, unumwunden anerkannt und respektiert wer¬
den müssen. Ist doch Japan im Fernen Osten von
einer bisher ungerecht verlaufenen politischen Entwick¬
lung ebenso in die Rolle des armen Besitzlosengedrängt
gewesen wie Deutschland und Italien in Europa . Die
Mächte des Berliner Dreierpaktes sollen und wollen
nun endlich einmal zu ihrem Recht kommen und dabei
gleichzeitig Recht für alle übrigen Völker innerhalb
ihrer Sphäre schaffen. Wie Japan im Fernen Osten
imstande ist, gemäß dem Gegenseitigkeit atmendetz Geist
des Paktes die Achsenmächte dort in Wahrung ihrer
Interessen gegen unwillkommene Eindringlinge zu un¬
terstützen, so werden die Achsenmächteihrerseits wieder¬
um Japan bei unvorhergesehenen Konflikten mit Dritten
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Vnssr
Deutschlands Lustwaffe setzte mit starken Kräften die An¬
griffe gegen England fort : dabei wurden am Freitag 1V2
am Sonnabend 23 britische Flugzeuge vernichtet ; das
Unterhaus wurde schwer beschädigt.
Italienische Luftsormationen bombardierten erneut Malta.
Der Führer empfing den italienischen Außenminister
Graf Ciano.
Zwischen den Staatsoberhäuptern Deutschlands . Italiens
und Japans fand ein herzlich gehaltener Telegramm¬
wechsel statt.
Der deutsche Dampfer „Weser" wurde innerhalb der ame¬
rikanischen Neutralitätszone aufgebracht.
In der in Südwestfrankreich gelegenen Dordvgne wurden
3Ül>VlI Jahre alte Büffel - und Renntierzeichnunqen ge¬
sunden.
Der Senator sür die innere Verwaltung erließ eine An¬
ordnung über die Verkaufszeiten nach Fliegeralarm.
Eine Bremer Studentin berichtet über ihren Einsatz als
Hilsslehrkrast im Warthegau.



ihre Unterstützung leihen. Denn der Pakt ist nicht nur
und wirtschaftlicher, sondern auch ein

Mrlrtarpakt , und das vor allem ! Daß der Pakt keines-
^Ils das gute Nachbarverhältnis Deutschlands mit
Nußland berührt , wie er überhaupt in keiner Weise die
guten Beziehungen Sorbjet-Rußlands mit den Vertrags¬
partnern gefährdet, ist deutlich genug bei dem feier¬
lichen Staatsakt in der Reichskanzlei zum Ausdruck
gekommen. Wenn man die Bedeutung des Paktes auf
eine einzige,  alles umfassende Formel bringen soll,
dann wird man am besten sagen: Der Pakt bewerkstelligt
f ' e Isolierung des jüdisch - plutokrati-
>chen Krieg streibergesindels  in der Welt.
Nur « er unter Dessen Einfluß steht, wird sich durch den
Abschlußdes Paktes betroffen fühlen können.
flbgedichteter Mit der Isolierung des Kriegstreiber¬

krieg gesindels in der Welt wird gleichzeitig
, isoliert der durch die verruchten Kriegs-
ckrerver von London und Paris Großdeutschland auf-
gezwungene Krieg und mit der Isolierung dieses
Krieges dessen Liquidierung eingeleitet . Eingedämmt
von den stählernen Klammern des Paktes , wird
die Kriegsflamme . wenn sie demnächst keine Nah¬
rung mehr erhält , verlöschen müssen. Sie er¬
halt keine Nahrung mehr von außen, weil sie durch den
Pakt abgedichtet ist und böser Wille nicht mehr im¬
stande rst. ihr neue Zufuhr zu gewähren. Und sie er-
yalt kerne Nahrung mehr aus dem eigenen Brandherd,
sobald diese; in sich selbst zusammenstürzt, weil er aus¬
gebrannt sein wird. Der Brandherd des Krieges ist
heute nur noch England,  und daß dieses nicht nur
auszubrennen ist, sondern auch über kurz oder lang
ausgebrannt sein wird und darum zusammenstürzen
mutz, darüber kann wohl auch allmählich in London kein
Zweifel mehr aufkommen. Es beginnt heute die
vierte  Woche des harten Bombardements der Festung
^igland durch unsere Flieger , und wenn wir in dieser
Woche aus dem Wehrnzachtsberichtzum ersten Mal vom

V. Fliegerkorps vernahmen, so dürfen wir
vielleicht daraus schließen, daß hier ein Teil unserer
bisher noch längst nicht zum Zuge gekommenen gewal¬
tigen Luftwaffenreserve,zum ersten Mal - zum Schlagen
kam, und man kann sich dann auch schon die Folge¬
rungen vorstellen, die sich daraus für England mit seinen
mehr und mehr dahinschwindenden Luftstreitkräften er¬
geben. 102 im Kampf über England abgeschossenen bri¬
tischen Flugzeugen stehen nach dem jüngsten Wehrmachts¬
bericht wieder einmal an einem einzigen Tage ein deut¬
scher Verlust von nur 38 entgegen. Und die Wirkung
unserer Bomber auf militärische Ziele sind furchtbarer
denn je. Die deutsche Luftwaffe führt den Zermürbungs-
krieg über England jedenfalls solange, als es dem Füh¬
rer beliebt und wie es seinen Plänen entspricht. Die
englische, Luftwaffe aber vermag nur noch solange zu
kämpfen, als es ihre längst voll eingesetzteund darum
furchtbar dezimierte Zahl noch zuläßt. Daß die englische
Luftwaffe nicht allein über England , sondern auch im
Kampf ums Mittelmeer  schwerstens beansprucht ist
und auch hier längst in hoffnungslose Verteidigung ge¬
gränzt wurde, mutz ebenfalls zu ihrer immer weiter
fortschreitenden Auflösung und somit zum endgültigen
Niederbruch des englischen Widerstandes führen. Die
Aussicht aber, diesen Widerstand durch krampfhaft er¬
sehnte Erfolge auf dem Lande irgendwie neu zu be¬
leben, ist wohl mit der letzten grandiosen Schlappe der
Engländer vor D a kar endgültig geschwunden.
Wie war das Es wäre für Herrn Churchill zu schön
mit vakarr gewesen, durch ein zweites Oran sich

einen billigen „Sieg " zu beschaffen.
Es wäre ja auch zu einfach  gewesen, für diese größte
unter den Nullen, welche der Führer zu seinem großen
Leidwesen als Gegner hat . das Experiment des Bruder¬
mordes von Oran zu wiederholen, wenn es auch nicht
als geistreichbezeichnetwerden kann, immer wieder nach
alter Schablone Krieg zu führen. Erfolge stellen sich
dabei bestimmt nicht ein, wie Dakar beweist. Wie war
es doch eigentlich hier ? Man ließ, bevor der feige
Ueberfall begann, sogar noch französischeKriegsschiffe
Gibraltar passieren und Dakar unbelästigt erreichen.
Hatte man .etwa damit gerechnet oder irrige Informa¬
tionen darüber erhalten ; daß diese französischen See-
ftreitkräfte dem Verräter he Gaulle auf den Leim gehen
und bei dessen Erscheinen,vor Dakar sich zusammen mit
den vermeintlichen in Dakgrste Gaulle freundlichenFran¬
zosen diesem anschließen würden ? Wir glauben es den
Engländern gern, daß ihr Secret Service wieder ein¬
mal schwerversagt hat und daß es gerade das Gegen¬
teil von dem, was die wahre Stimmung der Bevölke¬
rung in Dakar war , nach London meldete. So kam
alles ganz anders , als man dort erwartete , und was
kam, war weit mehr als eine bloße Enttäuschung, war
eine Katastrophe.  Statt daß die Franzosen, wie
England annahm, im Gebiet von Dakar de Gaulle un¬
terstützten, statt daß die französischenKriegsschiffe sich
auf die Seite des Verräters schlugen, nahmen sie nach
dessen dreistem Ultimatum den Kampf auf und schlugen
ihn sowie die glorreiche Flotte Albions kräftig in die
Flucht. Eine Anzahl schwer getroffener Einheiten der
englischen Flotte kann diese als Trophäre ihres jüng¬
sten Rückzugs-Sieges triumphierend der Heimat auswei¬
sen und eine weitere Blamage von unerhörten Aus¬
maßen bietet England damit der Welt . Daß als un¬
mittelbare Folge von Dakar das rächende Bombarde¬
ment aufGibraltar  erfolgte , ist noch weiterhin eine
Bitternis für England , dem somit nun auch schon im
Mittelmeer — in dessen östlicher Hälfte es sich übrigens
seit kurzem auch aufkreuzendenfranzösischen Kriegsschiffen
gegenübersteht —/Hören und Sehen vergeht. Daß Eng¬
lands letzte Hoffnungen im Mittelmeerrraum , Aegypten
an seine Seite in den Krieg gegen Italien zu ziehen,
mit der Ausbootung der englandwillfährigen Kreaturen
aus der ägyptischenRegierung endgültig gescheitertsind,
rundet das Bild schmählicherOhnmacht des britischen
Imperiums noch ab.
Vetrüble Dakar sollte, wie selbst die amerikanische
kokrierber Presse hoffte, der Anfang des Sieges Eng-
Lvliqe oec in diesem Kriege sein. „In Dakar
bestehen die Möglichkeiten", so faselten die Sprecher der
jüdisch-freimaurerischen Kräfte in USA., „für England
einen ersten, den Siegen der Achsenmächtengleichwerti¬
gen Erfolg zu erringen ." Und nun ist Dakar fehlgeschla¬
gen und fehl schlug damit die jüdisch-demokratischeHoff¬
nung auf Schaffung eines USA.-Stützpunktes an der
westafrikanischen Küste. Es sollte die Besetzung Da¬
kars gemäß den Hoffnungen der Interventionsclique in
USA . Hand in Hand mit der endgültigen Entscheidung
Washingtons zum Eintritt in den europäischen Krieg
gehen. Nun stehen die betrübten Lohgerber vor den
weggeschwommenenFellen und müssen zudem noch er¬
kennen, daß mit dem Dreimächtepakt von .Berlin für
England die Aussicht auf ein erfolgreiches Eingreifen
der USA. in den Krieg geschwunden ist. „Die Ver¬
einigten Staaten ", so schallt es jenseits des Ozeans zu
uns herüber, „führen ihre internationalen Angelegen¬
heiten nach festgesetzten Richtlinien ." Es würde uns .in¬
teressieren, wie diese festgesetztenRichtlinien lauten , da
ja bis jetzt doch noch einigermaßen Unsicherheitin Wahr¬
nehmung von Richtlinien bei der USA.-Politik zu er¬
kennen war . Wie war es denn mit dem Verbot der
Waffenlieferung für USA. an kriegführende Mächte
und wie ist es jetzt damit ? Bedarf es noch weiterer
Erinnerungen ? „Aufrechterhaltung des Friedens ", „Mä¬
ßigung in nationalen und internationalen Angelegen¬
heiten", „Vertragstreue gegenüber völkerrechtlichenVer¬
pflichtungen", „Revision auf dem Weg eines geordneten
Verfahrens ", „Achtung einer jeden Nation vor den Rech¬
ten einer anderen". Was sind das für schöne Dinge, die
da mit der Stirn des Selbstgerechten von USA. her
der Welt verkündet werden ! Jeder politisch ehrlich den¬
kende Mensch wird sich dabei fragen, warum doch im¬
mer nur große Worte gesprochen werden und kaum
mehr einmal danach gehandelt wird.

Klaffender Es liegt allein bei USA., den Frieden in
MHiorlnrnck, der Sphäre Amerikas aufrechtzuerhalten,w,oer,pruaî niemand als die Kriegshetzer in USA.
selbst bedrohen ihn. Durch strengste Neutralität der
USA. gegenüber dem europäischenKonflikt kann selbst in

Schwerer Sieb gegen - ie Kriegsausweitung Dm «Üe tatidste A«
(Fortsetzung von Seite 1)

Ruin im Stich zu lassen . Japan ist nicht minderjährig ; es
kennt seine Interessen , die in glattem Gegensatz zu denen des
britischen Imperiums stehen, gegen das Japan seit sieben
Jahren kämpft ." Die Amerikaner seien in ihrem Urteil nach
vorsichtig und erklärten , daß das politische Uebereinkommen
zwischen Deutschland und Italien sowie Japan im Grunde
genommen nichts Neues darstelle , vielmehr schon seit einigen
Jahren eine Tatsache sei. Auch hier liege ein beträchtlicher Feh¬
ler in der Auslegung vor , denn das Abkommen sei bisher
ideologischer Natur gewesen während es heute ein Präziser
und weitgehender Kriegsmechanismns geworden sei, der bereit
sei, überall da mit den Waffen in Kraft zu treten , wo sich
ein Eingreifen Dritter in den europäischen und afrikanischen
oder in den asiatisclpn Krieg ankündigt.

Die überragende Bedeutung dieses Kriegsmcchanismus könne
niemand entgehen : es handele sich irm die Vereinigung von
einer viertel Milliarde Menschen der drei größten , arbeit¬
samsten und kriegstiichttgsten Nationen der Welt . „Das Kricgs-
shstem der Achsenmächte, das sich vom Eismeer über die Nord¬
see, den Atlantik und das Mittelmeer bis zum Indischen
Ozean erstrecke, vereine sich heute im Pazifik mit dem japa¬
nischen KriegSsystem , bereit , sich in einem einzige » Aktions»
shstem gegen etwaige neue feindliche Eingriffe zu vereinen,
die von der einen oder anderen .Seite verfolgt werden könnten.
Die militärische Kriegsallianz zwischen Deutschland , Italien
und Japan ist aber auch ein politischer Pak ' , der auf die
Festlegung einer neuen Ordnung in Europa , in Afrika und
Ostasien abzielt . Seit gestern hat di« Welt erkannt , welche
gigantischen nationalen und konstruktiven Kräfte hier ver¬
bündet sind. und welcher erneuernd » Weltgeist sie vorwärts
treibt . Hieraus ergibt sich ganz klar , daß die Kricgsopera-
tioNen von allen drei Teilen mit immer größerer und leb¬
hafterer Energie vorwärtsgetrieben werden mit der Aussicht
aus immer größere Erfolge , die den Endsieg beschleunigenwerden.

„Lavoro fafcistä"  betont , daß alle neuen Kräfte der.
Welt , tue kriegstüchtig und national diszipliniert sind , dem
Liege zueilten , und daß alle diejenigen , die bereits im .Geiste
an der Koalition teilnehmen , sobald die Reihe an ihnen ist,
eintreten würden , während alle Zaudernden sich gemäß dem
unerbittlichen Gesetz des siegreichen Krieges ' entscheidenmußten.

..England hat .keine andere Mahl als die, sich mit der
vollzogenen Tatsache abzufinden oder unterzugehen . Der Kamps
ist für England ungleich . Die moralische Verurteilung ist all¬
gemein . Die rächende Nemesis ist unfehlbar . Mag England
nachgeben oder hartnäckig auf dem Weg des Selbstmordes

— das von Mussolini und Hitler begonnene gigan¬
tisch« Revolutionswerk wrrd nunmehr durch die Logik der
Tatsachen und der Waffen zu feinen letzten Konsequenzengelangen.

Genf: Eisiges Schweigen in Vichy
Wie stark die welthistorische Bedeutung des dcutsch-italienisch-

japanischen Paktes in Frankreich begriffen wird , wird durch
das eisige Schweigen bestätigt , das sowohl in den politischen
Kreisen in Vichh wie auch in allen Blättern des unbesetzten
Frankreichs ^herrscht . Die amtlichen Berichte aus Berlin , Rom
und Tokio Iverden zkvar ausführlich wiedergegeben , aber eine
Beurteilung wird selbst in den Schlagzeilen peinlich vermie¬
den . Einzig der „ Jour " läßt eine eigene Meinungsäußerung
fallen , indem er meint , es handele sich um ein „markantes
Ereignis der großen Weltpolitik " , denn nun seien ^ «̂ Millio¬
nen Menschen zu einem Block zusammengeschlossen/

Dieses französische Schweigen hat natürlich seinen guten
Grund : Die letzten geheimen Hoffnungen aus einen englischen
Sieg sind vernichtet worden . Diese verschwiegenen Hoffnungen,
die durch .viele Anzeichen bestätigt werden , wurden nicht nur
von den Anhängern de Gaulles in Frankreich genährt , sondern
auch von jenen Franzosen , die hinter Petaiir stehen/ und zwar
nicht aus Sympathie für England , sondern weil man meinte,
ein englischer Sieg würde die Folgen der eigenen Niederlage
wieder beseitigen können . Das jetzige Schweigen bestätigt den
Zusammcnbruch des Kartenhauses , das die Franzosen heimlich
gebaut hatten.

Tokio:  Freudenkundgebungen der Bevölkerung
In der japanischen Bevölkerung löste der Abschluß des

Dreier -Paktes allergrößte Freude und Genugtuung aus . „ End¬
lich ist ein Vertrag mit Deutschland und Italien geschlossen",
so kann man immer wieder hören . In den späten Abend¬
stunden erscheinende Extrablätter wurden den Verkäufern
buchstäblich aM ' do» Händen gerissen . Auf der großen Haupt¬
straße und vor den Zeitungsgebäuden stauten sich riesige
Menschenmengen , um lausend die über Leuchtstreifen gege¬
benen Nachrichten zu verfolgen . Auch vor den Lokalen und
Kaffeehäusern sah man Menschenansammlungen , die den durch
Rundfunk übermittelten Sensationsnachrichten lauschten.
Uebcrall wurden kleine deutsche, japanische und italienische
Fähnchen von der Bevölkerung begeistert geschwenkt. Für
den Sonntag sind in Tokio große Freudenkundgebungen vor¬
gesehen.

Am Sonnabend stehen alle japanischen Zeitungen ausschließ¬
lich im Zeichen der geschichtlichen Stunde Japans . Riesige
lleberschriften und eingehende >Kommentare würdigen die
Bedeutung des Paktes . „Gemeinsamer Weg zu einem großen
Ziel ", lautet der Titel des Leitartikels von „Hotschi Schim-
bun ". Das System von Versailles , der Neun -Müchte -Pakt
und die zahlreichen anderen sogenannten Abkommen , so stellt
das Blatt sest, waren eine englisch-amerikanische Knute , die,
wie über anderen Staaten , so auch über Japan schwebte. Ja¬
pans große Mission im Fernen Osten ist die Durchführung
seiner Aufgabe in China und die Schaffung eines groß-
ostasiatischcn Lebcnsraumes , der aus die Wohlfahrt aller Be¬
teiligten bedacht nimmt . Dies ist ein heiliges Werk , da es
die Befreiung des Fernen Ostens von der englisch-amerikani¬
schen Gewaltherrschaft bedeutet . Der Dreier -Pakt ist zweifel¬
los ein großes geschichtliches Werk für die Menschheit.

Die Hauptschuld an dein Weltunglück trage England , das
jetzt dem Abgrund entgegentaumele und sich wie ein Ertrin¬
kender an einen Strohhalm klammere . In dieser Lage hasse es
aus Amerikas Beteiligung am Kriege , so schreibt „Nitschi
Nitschi" . Mit dem Zusammenschluß der drei Mächte sei für
die gesamte Welt ein neuer Morgen angebrochen . Das Blatt
bezeichnet weiter den Vertrag als eindeutige Warnung an
Amerika . Der Dreierbund sei geschossen zum Zwecke des Neu¬
aufbaues nach dem Prinzip der Gerechtigkeit.

Washington : Eine Warnung für die USA.
Die Meldungen aus Berlin über den Abschluß des Dreier-

Paktes haben in weiten Kreisen außerhalb der .Washingtoner
Bundesregierung eine erstmalige klare und stark erschütternde
Kenntnis , welchen Problemen sich die Bereinigten Staaten
gcgenüberschen würden , wenn sie, wie manche wünschen , an
der Seite Englands in den Krieg treten sollten , bewirkt . Man
hört betretene Zurückhaltung und in offiziellen Kreisen
Washingtons die Beteuerung , daß sich durch das Abkommen
nichts geändert habe . Die Washingtoner Presse sieht überwie¬
gend in dem Paltabschlutz eine Warnung an die Bereinigten
Staaten . So trägt z. B . „Evening Star " die Ueberschrift:
„Das Reich, Italien und Japan unterzeichnen ein Vündnjs.

Europa sehr rasch der Frieden wiederkehren, und es
fällt gerade der schöne Grundsatz von der Mäßigung
in internationalen Angelegenheiten sowie von der Ach¬
tung einer jeden Nation vor den Rechten einer ande¬
ren unter den Begriff einer echten Neutralität.
Das Recht Deutschlands und Italiens , im europäischen
Raum den Frieden aufrechtzuerhalten und die Ver¬
teilung der Güter dieser Sphäre gerecht zu handhaben,
kann ebensowenig von USA. her bestritten werden wie
das Recht Japans , in seiner Sphäre das gleiche zu
tun . Die Achtung Amerikas aber vor diesem unbestreit¬
baren Recht der Vertragspartner des Dreimächtepaktes
ist am besten dazu angetan , auch dem Grundsatz von der
Revision ungerechter Verträge auf dem Wege eines
geordneten Verfahrens nachzukommen. USA., das doch
nicht vergessen sollte, daß die vierzehn Punkte Wilsons
dereinst die Grundlage zur Annahme des Waffenstill¬
standes durch Deutschland gewesen sind, hätte während
mehr denn zwanzig Jahren Zeit genug gehabt, das ganze
Gewicht seiner. Macht darauf einzustellen, daß diesen
Punkten , unter denen bekanntlich eine der bedeutsam¬
sten die Forderung von der Freiheit der Meere
ist, seitens Englands Gerechtigkeit widerfahren wäre.
Das hat USA. nicht getan. Da null Deutschland mit
seinen Partnern an der Arbeit ist, gerade diesem Punkt
unter anderen Achtung in der Welt zu verschaffen, lie¬
fert USA. Waffen und Flugzeuge an das gleiche
England,  dessen Grundsatz „England beherrscht die
Meere" ist und weiter wäre. wenn ihm nicht die Macht
dazu durch die Achsenmächte genommen würde.
Der hiermit zwischenWorten und Taten klaffende Wi¬
derspruch liegt derart offen auf der Hand, daß zu dessen
weiterer Kennzeichnung kein Wort mehr verloren zu
werden braucht. Wir verschmähen es, fortan uns in
der alten Welt mit derartigen Widersprüchenzu befassen
und überlassen es gerne den amerikanischen Staatsbür-

das. eine Warnung an die Vereinigten Staaten, nicht zukämpfen, bedeute".
Ueber die Ausnahme des Dreier -Vertrages in London kann

man aus dem Bericht der „Chicago Daily News " ein Bild
bekommen . Danach setzt man in London alle Hobel in Be¬
wegung , um die Bedeutung des Paktes zu verkleinern . Man
tut dabei sogar so, als ob der Vertragsabschluß gar nicht
überrascht habe . Dabei wird aber zugegeben , daß der Ver¬
tragsabschluß eine Niederlage für die englische Politik , einen
offenen Zusammenstoß mit Japan zu vermeiden , bedeute.
Viele einflußreiche Personen erklärten offen , daß ein Kon¬
flikt zwischen Japan und Amerika sehr unangenehm für
England sein werde , sogar ein großes Handicap für Eng¬
land in seinem Krieg mit Deutschland und Italien bedeutete.
Diese Londoner Kreise befürchteten auch . daß durch japanisch-
amerikanische Verwicklungen die Aufmerksamkeit und Energie
der Vereinigten Staaten von Europa abgezogen würden.

' VuenosAires:  Ring um die Plutokratien
Das gesamte Interesse der argentinischen  Oessentlich-

keit wird von dem Berliner Pakt in Anspruch genommen,
über den Presse und Rundfunk ausführlich berichten . Schon
die Abendblätter vom Freitag heben in ihren großen Ueber-
schriften die weltpolitische Tragweite des militärischen Zu¬
sammenschlusses der größten totalitären Staaten hervor . Die
ersten Seiten der Blätter sind mit den Meldungen aus Ber¬
lin gefüllt . „Pamporo " nennt den Pakt einen eisernen Ring,
der sich um die. Plutokratien geschlossen habe und England
.seiner letzten Sossnung auf erfolgreiche Hilfe der VereinigtenStaaten beraube.

Die brasilianische  Abcndpresse , die in großen Schlag¬
zeilen den Abschluß des Dreier -Vertrages verkündet , unter¬
streicht vor allem die möglichen Folgen auf die Haltung der
NSA . „Mciodia " nennt das Bündnis einen tödlichen Schlag
für die Machtansprüche der Plutokratie.

Moskau:  Würdigung durch Eroßaufmachung
Die ersten Meldungen über den Abschluß des Dreimächte¬

paktes erschienen am Sonnabend in großer Aufmachung.
Unter der Ueberschrift „Abschluß eines Paktes zwischen
Deutschland , Italien und Japan " erschien in der „ Prawda " ,
„Jswcstisa " und allen anderen Moskauer Blättern zuerst
eine Meldung über den Staatsakt in der Reichskanzlei , dar¬
aus folgten der Wortlaut des Vertragstextes einschließlich der
Präambel , eine kurze Meldung über den Empfang des Gra¬
sen - Elans und des Botschafters Kurusu beim Führer und
schließlich, wiederum in vollem Wortlaut , die Erklärung des
Reichsaußenminkster von Ribbcntrop zum Abschluß des Drei¬
mächtepaktes.

Di« große Beachtung , die die Presse den Berichten über das
BcrtragSwerk zwischen Deutschland , Italien und Japan schenkt,
läßt das Interesse erkennen , mit dem man in Moskau die neue
Entwicklung verfolgt . Als für die Moskauer Haltung charak¬
teristisch mag die ausführliche Würdigung der Erklärungen
des deutschen Reichsaußenministers gelten , in der besonders
nachdrücklich hervorgehoben wird , daß das neue Abkommen
weder die bestehenden noch die sich anbahnenden Beziehungen
zwischen den Bertragsmächten und der Sowjetunion berühren.

Bern:  Eine neue Monroe-Doktrin
Die Schweizer Presse würdigt das Berliner Abkommen als

wichtiges weltpolitisches Ereignis . Die neue „Zürcher Zeitung"
spricht von einer neuen Monroe -Doktrin.

JapanischeHrdensous;ejchnung für Mbbenkrop
Berlin,  28 . September.

Zur Erinnerung an den am Freitag unterzeichneten Drei-
Miichte-Pakt zwischen Deutschland . Italien und Japan hat
der Kaiser von Japan dem Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop den Orden Paulownia übersandt.

Der spanische Innenminister Serrano Suner stattete am
Sonnabendmittag dem Jbero -Amerikaniscben Institut und der
Deutsch-Spanischen Gesellschaft einen Besuch ab , über deren
Tätigkeit im Sinne kultureller Zusammenarbeit mit Spanien
er sich sehr bejriedigt äußerte . Er wurde vom Präsidenten
beider Organisationen , Generalleutnant a . D. Faupel , emp¬
fangen.

Berlin . SS. September . -
Nach dem Gesetz der bedingungslosen Einsatzbereitschaft

trat der Führer nist seinen Scharen im Braunhemd zum
Kampf um Deutschland an . Allein die Tapferkeit im Ringen
mit den politischen Gegnern brachte und sichert« schließlich
den Siegi Nach dem gleichen Ersetz trat die vom Führer
aus dem Boden gestampfte junge WHrittitcht des national-
sozialistischtn GvöHdeutschen Reiches zum Kampf Wr . den
Schutz unseres Vaterlandes gegen eine von England gelenkte
Koalition an , dem nicht nur Unerhörte ' und einzigartige
Wasfenleistungen unserer Regimenter und Kampfverbände
sah, sondern allen Männern im Wafsenvvck unvergänglichen
Wasfenruhm brachte.

Wie in der politischen Kampfzeit die Männer um Adolf
Hitler gleich altgermanischen Herzögen an der Spitze ihrer
Streiter die Heerhaufen des Gegners zersprengten , so stan¬
den in Polen wie in Norwegen , in Holland , Belgien und
Frankreich stets die Tapfersten in der vordersten Front,
immer bereit , die auf sie entfallenden Ausgaben im Ringen
mit einem sich zäh verteidigenden und gut ausgerüsteten
Gegner restlos zu erfüllen . Das schlichte und schöne Kreuz
aus Eisen tragen diese Tapferen stolz an ihrer Brust.

Sah der Führer in seinem Ringen um Deutschlands Erneue¬
rung nur aus die Leistungen seiner Mitkämpfer , so war für
ihn vom Augenblick des Wasfenganges an nur die Tat das
allein Ausschlaggebende bei der Auszeichnung der Tapfersten
unter den Tapferen . Es gibt in Deutschland keinen zweiten
Mann , der so wie er den im Kampf erzielten Erfolg zu
werten versteht . Kamps war sein ganzes bisheriges Tasejn.
Er weiß , was es heißt , durch Kamps den Siegeslorbeer zu
erringen . Nichts Schöneres konnte es geben als einen ganz
besonderen , allein die Leistung Hervorhebenden Siegespreis,
gestiftet von ihm - dem Kämpser und Führer der größten und
stärtsten Nation dieses Kontinents : das Ritterkreuz ! '

Voller Stolz tragen die Besten unserer tapferen Wehr¬
macht diese hohe Auszeichnung . In ' einer Reihe steht neben
dem Träger des höchsten militärischen Dienstgrades der deutsche
Soldat aus dem Mannschaftsstand . Beide , jeder aus stinem
Platz ., auf den ihn der Führer stellte/vollbrachten Höchstlei¬
stungen , beiden wurde die gleiche höchste Ehrung und Aus¬
zeichnung von der Nation zuteil . Im Ritterkreuz , dem Sym¬
bol des soldatischen Vredienstes , offenbart sich die Gemein¬
schaft aller Teutschen , so wie sie der Führer schuf und formte.

Wir sehen in dieser Gemeinschaft den Heerführer , den Re¬
gimentskommandeur , den Feldwebel , den Unteroffizier und
den Mann . Männer aus Familien , deren Söhne durch Gene¬
rationen hindurch das Schwert trugen , neben den Söhnen
von Handwerkern und Bauern , -kleinen Beamten und Ange¬
stellten , die ihre Söhne wieder dem Handwersi oder der Land¬
wirtschaft zuführten . Es ist etwas Wunderbares um diese sol¬
datische Gemeinschaft , in der nicht zuletzt das Geheimnis der
gewaltigen Erfolge und Siege liegt , um diese Auslese der ver¬
dienstvollsten Waffenträger unseres Volkes , die der Führer
durch die Verleihung des Ritterkreuzes ehrte.

Es wäre leicht, Vergleiche mit der Vergangenheit zu ziehen.
Die Gegenwart trqgt paizach kein Verlangen . Sie ist durch
den Führer geprägt , worden , der alle deutschen Volksgenosse«
ohne Unterschied nach ihren Leistungen wertet , der jedoch z« j
unterscheiden weiß und noch niemals gezögert hat , das anzu » !
erkennen und auszuzeichnen , was der besonderen Anerkem
nung und Auszeichnung wert war . Niemals ging es dem Füh,
rer dabei um die Person , sondern immer um die Sache und
um den Nutzen für unsere deutsche Gemeinschaft.

Im Schwert liegt in dieser Stunde der Nutzen . Wer es aq
kühnsten und geschicktesten zu gebrauchen weiß , wer zum leuch, j
tenden heldischen Vorbild wird , dem allein fällt die beson« z
dere Ehrung angesichts unseres in seiner Kraft und Stärk » >
unüberwindlichen Volkes zu . Den nationalsozialistische « j
Schwertadel könnte man die Männer nennen , die sich ir« is
Kamps um und für Deutschland hohe und - höchste Auszeich - ,
nungen erworben haben . Klassen und Kasten gibt es in die« «
sem Deutschland nicht . Das Verdienst um die gemeinsame ß
Sache allein entscheidet . 1

Die stolzen Träger des Ritterkreuzes haben die besondere !»
Verpflichtung , die Deutschesten unter Deutschen zu sein und !»
durch die Tat mitreißend und anfeuernd zu Wirkern um der .i
heranwachsenden Jugend ein leuchtendes Vorbild zu fein.
Denn die höchste Ehrung der tapfersten Männer unseres Bol - »
kes schließt die Verpflichtung in sich, heranwachsenden Ge- »
schüchtern den Weg zu den Idealen des Führers zu weisen , /
um vcrctwillcn er sein Leben, sein ganzes Dasein ausschlietz- /
lich in den Dienst der Nation stellt.

«Herbeiführung des wahren friedens"
Japanische Negierungserkiärung rum yreimächtepakt

Berlin,  28 . September
Die japanische Regierung hat aus Anlaß der Unterzeichnung

des Dreimächtepaktes von Berlin folgende Erklärung an das
japanische Volk gerichtet:

„Die japanische Außenpolitik hat sich das Ziel gesetzt, alle
Kräfte für die Beilegung des Ehinakonsliktes einzusetzen, den
Ausbau des ostasiatischen Wirtschastsraumes zu betreiben und
dadurch zur Herbeiführung des wahren Friedens für die ganze
Welt beizutragen.

Beim lleberblicken der gegenwärtigen Weltlage wird er¬
sichtlich, daß die wahren Absichten Japans immer noch nicht
recht anerkannt werden . Die einen Staaten befinden sich in
dem Irrtum befangen , daß die Aufrechterhaltung der alten
Ordnung den Frieden bedeutet ; ander « wieder erachten die
Aenderung dieser alten Ordnung für unvermeidlich , hal¬
ten dabei jedoch vielfach am gegenwärtigen Zustand sest.
Höchst bedauerlicherweise gebt es sogar Staaten , die den
Aufbau einer neuen Ordnung in Eroßostasien durch Japan
mittelbar oder unmittelbar zu stören wünschen , oder noch
weitsrgchen und die Entwicklung Japans unter Anwen¬
dung aller Mittel zu verhindern suchen. Die japanische Re¬
gierung ist stets bestrebt gewesen , diesen Zustand der Dinge
zu verbessern , doch ist diesem Streben bisher nicht nur kein
rechter Erfolg beschieden gelvescn, vielmehr mancherorts der
Druck gegen Japan immer offener zutage getreten , und es
ist so weit gekommen , baß , wenn man diesen Zustand un¬
verändert weiterbestehen ließe , die Lage sich immer ver-
-wickelt'er gestalten und Besorgnis erregt werden muß.

Angesichts einer solchen Lage gibt es für Japan nur eine
mögliche Haltung , nämlich nach innen:  so rasch wie
möglchi die Struktur der wehrhaft gemachten Nationen auf¬
zurichten . das Ivö -Millionen -Bolk in völliger Einmütigkeit
und schärfster Entschlossenheit zusammenzuschließen ; nach
außen:  in engster Verbindung mit den gleichgesinnt «!: Ra¬
tionen zu treten , um so in der Durchführung unserer
Staatspolitik entschlossen vorwärts zu schreiten und gleich-
zxitig alle diejenigen Staaten , die uns daran zu hindern
suchen, zu bewegen , ihre eigene Haltung einsichtsvoll zu be¬
denken.

Ihrerseits ist die Regierung in bezug aus die Neuordnung
im Innern bemüht , die Vollendung dieser Ordnung zu be¬
schleunigen , andererseits im Bereich der Außenpolitik hat pe

gern selbst, nach dem Rechten zu sehen. Andere, schön-
nere Aufgaben locken die Partner des Dreimächtepaktes.

es für am besten gehalten , sich mit den .beiden UNS gleich- ^
gesinnten Nationen Deutschland und Italien zu verbinden r
und sich dann auch an solche Staaten zuwenden , die bereits
sind, mit Japan zusammenzuarbeiten , um so das eüdgültiDt !^
Ziel des Ausbaues einer neuen Weltordnung zu erreichen , z
Daher hat der Außenminister seit einiger .,Zeit mit den Ver - -i
tretern der deutschen italienischen Regierung Fühlung ge- Z
nommen , und als Resultat ist der Dreimächtepakt zustande - -i
gekommen . !

Dieser Vertrag ist so aufgebaut , daß Japan , Deutschland «
und Italien beim Aufbau der neuen Ordnung , den die drei i
Staawn in Ostasien und Europa anstreben , zusammenwirken ; Z
falls einer dieser Staaten von einer Macht .angegriffen wich», 'Z
die sich nicht im gegenwärtigen europäischen Krieg oder im :js
Ehinakonflikt befindet , so werden die anderen vertragschließen - -j
den Mächte ihm mit allen zur Verfügung stehenden politischen , s
militärischen und wirtschaftlichen Mitteln zu Hilfe eilen . Er D
übt jedoch keinen Einfluß aus das gegenwärtig bestehende >
politische Verhältnis zwischen den drei Staaten , Japan , ;
Deutschland und Italien einerseits und der ' Sowjetunion an - j
derevseits aus . Ju dem Vertrag wird die führende Stellung s
Japans beim Aufbau der neuen Ordnung in Großostasien an - I
erkannt , desgleichen in bezug auf den Aufbau im neuen I

'Europa , um die Deutschland und Italien bestrebt sind, die »
führende Stellung dieser beiden Staaten . Som -it wird bestimmt , !I
daß Japan , Deutschland und Italien zusammenwirken.

Anläßlich des Zustandekommens des historischen Freund¬
schaftsverhältnisses zwischen Japan , Deutschland und Italien
erübrigt es sich, des einsichtsvollen Entschlusses des über¬
ragenden Führers Adolf Hitler und des Du « Benito Mussolini
besondere Erwähnung zu tun.

Der Außenminister des Deutschen Reiches, Herr von Ribben - -
trop , ist seit seinem . .Arbeitsantritt stets und mit unverän - /
dertem Eisen um das . Zusammenwirken Japans und Deutsch - :
lands bemüht gewesen und hat immer danach gestrebt , die /
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern .
zu fördern . Es ist keine Uebertreibung , wenn festgestellt wird , l
daß sein ebenso eifriges wie aufrichtiges Bestrebeen den Ver - s
trag hat Zustandekommen lassen . Der Außenminister Italiens , 1
Graf Ciano , hat das Erlebnis einer dienstlichen Stellung im ^
Fernen Osten gehabt daraus bereits früh eine genaue Kennt - j
nis der Stellung des Japanischen Kaiserreiches im Fernen
Osten geschöpft und sich für die Förderung der freundschaft - !
lichen Beziehungen zwischen Japan und Italien eingesetzt. I
Das heutige Ergebnis ist in weitem Maß « seiner klugen Ein - j
ficht zu verdanken . Das japanische Volk suhlt sich stark in
der Erkenntnis der Tatsache , daß das deutsche und italienische j
Volk unter seinen stolzen Führern solch« ausgezeichneten l
Außenminister besitzt." r

Unser Kurs Deutschland, Italien und Japan habenliön»kost sich zusammengetan zu dem grossen ge-
uegc schjchtlichen Werk der Neuordnung erner

;s allen Fugen geratenen und von Chaos bedroht ge-
-senen Welt . Sie haben sich zusammengetan mit dem
sien Willen, das ihnen vorschwebendeAufbauwerk zum
ohle. der gesamten Menschheit durch niemanden und
rgends stören zu lassen, und haben mit dem Abschluss
s Berliner Paktes alle Welt wissen lassen, dass sie aus
rem gemeinsam festgelegten und nun entschlossenein-
schlagenen Wege unbedingt weitergehen werden, und
>ar auch über jeden hinweg, der sich ihnen freventlich
tgegenstemmen möchte. Denn mit Deutschland, Jta-
;n und Japan .ist das Recht und die Macht von
:ägern einer die Menschheit rettenden Idee . Der Drei-
schtepakt trägt in sich Wckrnung und Abwehr zugleich,
arnung  an alle, die vermeinen, dem ehernen Lauf

s geschichtlichen Rades in die Speichen fallen zu kön-
n, Abwehr  gegen alle, die so vermessensein sollten,
:s zu versuchen. Der in Versailles verankerte unge-
uerliche Terror des jüdisch-freimaurerischen Welt-
atokratentums über die alte Welt ist mit dem Pakt
enso gründlich zerbrochen wie die Rute , die mit dem
zenannten Neunmächtepachtüber dem grossostasiatischen
mm ewig geschwungen werden sollte. Dem bereits
ctgeschrittene« Werke der Befreiung und Neuordnung
iropas durch die Achsenmächtestellt sich zur Seite die
mdung Japans im Fernen Osten, der nicht weniger
; Europa einer staatsmännisch durchdachten Neuord-
ng und somit der ordnenden und aufbauenden Hand
ier überragenden Macht bedarf. Die Würfel sind für
- gesamte östliche Hemisphäre,  gefallen. Ein
er Morgen ist für die Welt mit dem Dreierpakt an¬
rochen, schreibt mit Recht die japanische Presse.

kin Kleiner Trick,
Ogoretten

„aufrufriscken " *)

/Wenn Sie eine „vergessene", ausgetrocknete Cigarette
vor dem Anzündenan der Brondfläche mit der Zungen¬
spitze anfeuchten, dann werden Sie mit Erstaunen feststellen,
daß sich der Tobak nach dem Anzündenauf einmal durch
und durch weich und geschmeidig anfühlt.

vi -nok uns Vsrlss ! „ ürswsr 2s !lnoe ". kiS.-vsvvsrlaL Vkossr-
Lwe 6 . m. b. 8 .» Krsmsv . Vsrls «s<Nrsktor : 8usw 8öklsr -,
lisuvtsedriltlsltsr : llok . 8 vistriok ; otollvsrtr 8 »upt-
4okriktlsitsr uns 6dsk row Dienst : VVMielw Llllilljr : vsr--Lllt v̂ortliod kür »Politik : kiuäolk Us ^ srr kür I-oksIs » vvä
giläsr : 8sioe Diseksr ; kür Sport : Dustav Sankt : kür kiisäsr-
'Isntsokv llunclsokau : prltr zlsrsr ; kür 8aoösl ; 8ane
Peters ; kür Kulturpolitik uns llotsrkaltuor : ksivdarä
üvsrvzin ; süintliek in krsrusn kerllosr Sodriktleituus ::
Orak kswedaek . Vsrliv 8W 88. Vsrantvortlieksr Lnssiesn-
lsitsr ; 8srbsrt Starke , vrewsn . Oüitiu ab 18. üanuar tSiV«
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Piraterie in der westlichen Hemisphäre?
. Deutsch« Dampfer innerhalb der amerikanisch ««

Sicherheitszone gekapert

Berlin,  28 . September
1 Die amerikanische Presse meldet die Ausbringuna des deut¬

schenSchisses ..Weser" durch den kanadischen DamUer Prin«
-1Robert " auf der Hohe von Manzanillo . Die Meldun 'aen be?
-zeichnen das kanadische Schiff als „ Hilfskreuzer " °
I Der in den amerikanifÜMu Aleldungenannsaebene Ort lioo-t
^innechÄbder Si ^ rheitSzone die «Lf der^ maLnstb
-lunter «yuhrung von UsA. durch sämtliche anierikanischen
^Staaten pov>kl«mievt,wordenist. Die Ka-peruna eines friedig

deutschen Han̂ lSschrffes stellt natürlich einen auLswÄ^
AriegsaEt dar. Der Nebersallaus den Dampfer ^ Westr̂ ist

sdahereine grobe Mißachtungder amerikanischenSichevheits-
zcne. d,e sogar durch das Schiff eines Landes ersochte. dos
selcht zur wesillchei, Hemisphäregehört. Es steht nicht einmal
sesh ob das aufbringendeLchlss ein reguläres Krieqs-sthifs oder
Micht vielmehr ein bewaffnetesHandelsschiff war. das mit der
Kaperrng eure reine Piraterie begangenliaden würde.

Es ioird interessant sein . zu beobachten , ob und wie die
amerikanischen , « tasten aus diese neue Verletzung der von
chnen proklamierten « icherheitszone durch die Briten reagieren
werden, die nn Vertrauen aus dir euglandsreundliche Haltung
eines großen Teils dieser Staaten und aus die geheime und
offene Unterstützung durch die Bereinigten Staaten gar nicht
daran denken die Wünsche der . westlichen Hemisphäre zu achten
oder irgendwelche Rücksicht aus die von den amerikanischen

, sTtaastn Proklamierten Grundsätze zu nehmen.

öibraliar erneut bombardiert
liii . Rom,  28 . September.

Auch am Freitag wurde Gibraltar nach Meldungen aus
,lg « iras von mehreren französischen Flugzeugstassekn bom-
bardwrt . Nach den letzten Bombenangriffen sind in der
britischen Festung bisher 44 Todesopser festgestellt worden,
darunter 19 Matrosen . . Unter den Trümmern der getrossenen
Sebaude und Festungsanlagen befinden sich wahrscheinlich
noch weitere Tote.

200 tote in öibraitar
Algceiras , 28. September

Wie bekannt wird , beträgt die Zahl der Todesopfer beim
letzten Bombardement von Gibraltar annähernd 200. Die
englischen Behörden hätten angeordnet , daß die Beerdigungen
in aller Heimlichkeit vor sich gehen sollen , damit die genaue
Zahl der Toten nicht festgestellt werden kann . Auch die Zahl
der Verletzten soll bedeutend größer sein als von den Eng¬
ländern zugegeben wird.

Madagaskar hinter pelain
sd . Genf , 28. September.

Nachdem das englische Unternehmen bei Dakar gescheitert
ist, meldet der französische Gouverneur von Dakar , Boisson,
an Marschall Pstain , daß die französischen See -, Luft - und
Landstreitkräfte bereit sind , weitere englische Versuche abzu¬
wehren, Die Vorgänge haben in anderen französischen Kolo¬
nien die Sympathien für England stark beeinträchtigt . So
berichtet der Gouverneur von Madagaskar , Leon Cayla , dem
französischen Kolonialminister , Admiral Platon , daß die Be¬
völkerung von Madagaskar über die englische Hinterhältigkeit
und Gemeinheit empört sei. Madagaskar werde sich loyal zur
Regierung Petain bekennen.

Monarchistische vemiihungen in vichg
Graf von Paris bei Petain — Restauration nach

Friedensschluß?
jd . Gens.  28 . September.

Eine gewisse französische Propaganda für die Restauration
der Monarchie wird immer ossensichtlicher . Während bisher
der kürzlich« Tod des Herzogs von Guise , des Thronpräten¬
denten, zum Anlaß dieser Propaganda genommen worden
iyar, scheint das Regierungslager nunmehr selbst diese Be¬
wegung zu unterstützen . Neutrale Beobachter weisen darauf
hin, daß Marschall Pstain den jetzigen Thronprätendenten,
den Grafen von Paris , empfangen hat . Man glaubt jedoch,
daß die Restauration erst nach dem Frieden geplant sei. da¬
mit die neue Monarchie nicht durch diesen Vertrag belastet
wird. Man will sogar schon wissen, daß der Graf von Paris
als Heinrich VI . gekrönt wird.

Skiechenland: Z20000 Mann unter Massen
Ib . Athen . 28. September.

Das griechische Kriegsministeriym hat den Jahrgang 1Z35
aus dem Heeresdienst entlassen , gleichzeitig aber die Einberu -'
fung des Jahrgangs 1930 verfügt . Bei diesem fortdauernden
Wechsel von Einberufungen und entlassenen Jahrgängen , bei
dem doch immer einige Jahrgänge im Heeresdienst zurück¬
gehalten werden , hat sich der Stand der griechischen Armee
auf schätzungsweise 320 000 Mann erhöht.

Schroll-flussuliroerbol wirkungslos
Japan hat sich entsprechend vorbereitet

Tokio.  28 . September
Zuständige Kreis « des Handels - und Jndustrieministeriums

stellen zum USA .-Ausfuhrverbot für Eisenschrott , Stahlschrott
nach Japan fest, daß Japan diese Maßnahme erwartet und sich
entsprechend vorbereitet habe . Es seien nicht nur große Lager
angelegt , sondern auch andere Maßnahmen ergriffen worden.
Die Eisenindustrie Mandschukuos sei bemerkenswert entwickelt,
ebenso die Lieferung von Roheisen aus China und aus der
Eüdsee sichergestellt . Die Technik der Stahlerzeugung sei soweit
fortgeschritten , daß Japan darin bereits Selbstversorger ist.
Trotzdem werde der Eisenverbrauch weiterhin durch Maßnah¬
men der Regierung reguliert , da die verstärkte nationale Ver¬
teidigung größere Anforderungen stelle.

vor krrichtimg einer neuen
Lelesrommwechfelzwischen dem sichrer und Ministerpräsidentkonove

Geraten , die die Ansichten und Bestrebungen unseres Kaiser¬
reiches teilen . Wir sind mit tiefem Dank erfüllt , daß ein Pakt

Sie wollen nicht in den Tod fahren . Zwei Offiziere und
18 Matrosen des schwedischen Handelsdampsers „Hembla " ivei-
gerten sich, nach England auszukaufen . Sie wurden abgeheuert
und wollen aus dem Landweg nach Schweden zurückkehren.

Lckrsibbanä
- farbveräieklei

mii grlkkrkmemTrräe

Berl in.  28 . September.
Der Kaiserlich -Japanische Ministerpräsident Fürst Konohe

hat an den Führer das nachstehende . Telegramm gerichtet:
„Anläßlich des heutigen historischen Tages , wo Japan,

Deutschland und Italien für die Erreichung des erhabenen
gemeinsamen Zieles , die neue Wcltordnung zu errichten , zur
festesten und aktivsten Vereinigung gebracht worden sind, be¬
ehre ich mich. Euer Exzellenz meine herzlichsten Glückwünsche
aüszusprechen und zugleich unseren heißesten Wunsch znm
Ausdruck zu bringen , daß der Tag möglichst schnell herankom¬
men möge , wo das große deutsche Volk unter ihrer Führung
den schon heute gewonnenen glänzenden Sieg künftighin ver¬
größert und das Endziel erkämpft ."

Der Führer  hat hieraus telegraphisch wie folgt geant¬
wortet : „Für die mir aus Anlaß des heutigen Abschlusses des
Paktes zwischen Japan , Deutschland und Italien telegraphisch
übermittelten freundlichen Grüße sag« ich Ihnen meinen
besten Dank . In der Ueberzeugung , daß dieser Drei -Mächte-
Vertrag alle Pläne einer Ausdehnung des Krieges vereitelt
und unseren Völkern die Erfüllung ihrer berechtigten Forde¬
rungen gewährleistet , verbinde ich damit meine aufrichtigen
Wünsche für eine glückliche Zukunft Japans ."

Der Reichsminister des 2lnswärtigen von Ribbentrop
hat an den Kaiserlich -Japanischen Ministerpräsidenten Für¬
sten Konohe  und an den Ka istv!ich-Ja pan ischeu Minister
des Aeußeren , Dofuke Matsuoka,  Telegramme gerichtet.

Das Telegramm an Ministerpräsident Fürst Konohe hat
folgenden Wortlaut : „Nach evfolgter Unterzeichnung des

Dvei -Mächte -Paktes Mischen Japan , Deutschland und Italien
spreche ich Eurer Exzellenz meine freudige Genugtuung und
meine hevzliä >en Glückwünsche aus . Ich bin gewiß , daß
dieses Bündnis die Ausweitung des Krieges verhindern und
der Wiederherstellung des allgemeinen Friedens dienen wird ."

Das Telegramm des Reichsaußenministers von Ribbcn-
trop an Außenminister Matsuoka lautet : „Nach Unterzeich¬
nung des Drei -Mächte -Paktes zwischen Japan / Italien und
Deutschland gedenke ich Euer Exzellenz als den unermüd¬
lichen Förderer einer Vertiefung der Beziehungen Mischen
Japan und den Mächten der Achse in aufrichtiger Ver¬
bundenheit . Ich bin gewiß , daß die starken Bande , die un¬
sere Völker nunmehr verknüpfen , die weltpolitische Entwick¬
lung unserer Kontinente in ferne Zukunft bestimmen wer¬
den und für alle diejenigen , die in unverantwortlicher Weise
ihr Ziel auf eine Ausweitung des Krieges gerichtet haben,
als ernste Warnung dienen und damit auch zur Wieder¬
herstellung eines dauerhaften Friedens beitragen werden.
Voll Bewunderung beobachtet das deutsche Volk die uner¬
schöpfliche Tatkraft und ditz heldenmütigen Leistungen Ja¬
pans bei der Neuordnung im Fernen Osten , für deren Be¬
rechtigung das deutsche Volk tiesstes Verständnis empfindet.
Daß Euer Exzellenz der feierlichen Unterzeichnung und Ver-
lündung dieses Paktes nicht beiwohnen konnten , bedauere
ich auf das lebhafteste und hoffe aufrichtig , bald Gelegen¬
heit zu haben , mit Ihnen in einen persönlichen Gedanken¬
austausch treten zu können ."

kin kaiserlich-japanischer krlaß
Tokio . 28. September

Anläßlich des Abschlusses des Dreier -Paktes wurde folgender
Kaiserliche Erlaß  herausgegeben : „Die Gerechtigkeit
auf Erden zu fördern und die Welt zu einer Familie zu
machen , ist die große von unseren Ahnen auferlegte Ver¬
pflichtung , der wir Tag und Nacht gedenken . In der gewal¬
tigen Krise , die gegenwärtig die Welt bÄwviht, erweckt es den
Anschein , daß die Ausdehnung des Krieges und der Unruhe
endlos weiter gehe und unnennbares Unheil über die Mensch¬
heit hereinbricht . Wir hoffen von gangem Herzen , daß die
Unxnhe so schnell wie möglich aufhöre nnd der Friede wieder
lzergestellt werde Dementsprechend haben wir unserer Regie¬
rung befohlen , über gegenseitigen Beistand und Zusammen¬
arbeit mit den Regierungen Deutschlands und Italiens zu

zwischen diesen drei Mächten abgeschlossen worden ist. Die
Ausgabe , jeder Nation zu ermöglichen , ihren Lebensraum zu
finden und allen Menschen ein Leben in Frieden und Sicherheit
zu gewähren , ist fürwahr von erhobener Größe und einmalig
in der Weltgeschichte . Das Ziel liegt noch fern . Ihr unsere
Untertanen , werbet eingedenk sein der Grundgedanken unserer
Nationalpolitik . denkt lies darüber nach und blickt weit , seid
bereit in der Stärke und überwindet die gegenwärtige Notzeit,
um dabei den Kaiserlichen Thron zu unterstützen in Ueberein¬
stimmung mit Himmel und Erde ."

Außenminister Matsuoka  empfing den Vertreter des
Teutschen Nachrichtenbüros in seiner Wohnung und übergab
ihm folgende , iük das deutsche Volk bestimmte Erklärung:

„Nachdem wir nun das Bündnis abgeschlossen haben , laßt
uns volles gegenseitiges Vertrauen zueinander haben und
laßt uns jeder das Beste tun . um einander in dm Geiste
zu helfen , in dem der Pakt abgeschlossen ist. Dieser Geist ist
sicherlich mehr als die bloßen Buchstaben des Abkommens.
Deutschland und Italien , wie ich nicht besonders erwähnen
mutz, werden den loyalsten Verbündeten in Japan finden.

Kaijer kirokito, König Viktor kmanuel und
Mussolini an den süizrer

Berlin.  28 . September.
Der Kaiser von Japan hat an den Führer das folgende

Telegramm gerichtet:
„Es ist mir sehr angenehm . Eurer Exzellenz meine -Ge¬

nugtuung über den Abschluß eines dauerhaften , von Japan,
Deutschland und Italien unterzeichneten Paktes zum Aus¬
druck zu bringen , deren Anstrengungen dahin gehen , eine
neue Ordnung auf gerechter Grundlage herzustellen . Es liegt
mir daran , bei dieser Gelegenheit zu versichern , daß wir
keine Mühe zur Errichtung des Weltfriedens scheuen werden.

Hirohsto ."

Der König von Italien und Kaiser von Aethiopicn hat
an den Führer das nachstehende Antworttelegramm gesandt:

„Ich danke Ihnen sehr für die so freundlichen Worte , die
Sie die Liebenswürdigkeit hatten , qn mich in dem Augen¬
blick zu richten , als Deutschland . Japan und Italien ihre
unauflösliche Verbundenheit durch den Dreierpakt erneut be¬
stätigen . Alle Italiener vereinigen sich mit mir , um mit
gleicher Herzlichkeit Euer Exzellenz und dem tapferen deut¬
schen Freündesvolk die wärmsten Wünsche zu übermitteln.

Vittorio Emanuele ."

Das Antworttelegramm des Duce an den Führer hat fol¬
genden Wortlaut:

„Führer ! Ich danke Ihnen für das Telegramm , das Sie
mir anläßlich der Unterzeichnung des Dreimächte -Paktes ge¬
sandt haben . Das italienische Volk begrüßt das Ereignis als
einen wesentlichen Faktor in dem Kamps , den wir begonnen
haben und den wir gemeinsam mit äußerster Entschlossenheit
bis zum Siege führen werden . Nehmen Sie meinen kamerad¬
schaftlichen Gruß entgegen ! Mussolini ."

säest Konope an den Vuce
Rom,  28 . September.

Ministerpräsident Fürst Konohe hat aus das . ihm anläßlich
der Unterzeichnung des Dreimächtepaktes von Mussolini über¬
sandte Telegramm wie folgt geantwortet:

„An dem geschichtlichen Tage , an dem Japan , Italien und
Deutschland sich durch ein festes nnd enges Band vereinten,
um ihre gemeinsame Ausgabe der Errichtung einer neuen
Weltordnung zu verwirklichen , sage ich Ihnen , Exzellenz,
meine tiefe Genugtuung zusammen mit dem Wunsche einer
demnächstigen Erfüllung der hohen Mission , der sich das faschi¬
stische Italien mit heißer Vaterlandsliebe hingibt.

Fürst Konohe ."

Krampfhafte ftblenkmrg lhurchMs
wirre kommenlare zum verliner Pakt — Vakor-Mamage offiziell eingestanden

kv . S to ckholm, ! 28. September.
Churchill ist durch den Berliner Pakt derart in die ENge

getrieben , daß er einmal däs Bedürfnis empfindet , sich wegen
der außenpolitischen Mißerfolge zu entschuldigen . Di ^ englische^
Regierung hat am Sonnabend eine ärgerliche Erklärung ver¬
breiten lasten , die dem Versuch dient , die öffentliche Ausein¬
andersetzung um Dakar brüsk abzuschließen . Dieser Schritt
zeigt zugleich , daß Churchill die außenpolitische und psycholo¬
gische Belastung durch den Dreimächtepakt von Berlin sehr
ernst einschätzt und weiterem Druck auf die Stimmung ge¬
waltsam zu steuern sucht. Die offiziöse Auslastung sagt , es
könne nicht bestritten werden , daß das Dakar -Unternehmen
erfolglos verlausen sei, aber es gebe auch keinen Anlaß : die
Lage übertrieben ernst zu beurteilen . Nach Auffassung der
englischen Regierung sei die Angelegenheit nunmehr abge¬
schlossen.

Schwedische Berichte vom Sonnabend betonen , daß die Er¬
bitterung in England über die Dakar -Schlappe noch immer
im Wachsen sei. Nach einer Meldung der „Nha Daglight
Allehanda " aus London kommt hinzu , daß in der englischen
Hauptstadt die Befürchtung besteht , Deutschland könnte an
einer ganz unerwarteten Stelle losschlagen . Um so eifriger
ist die englische Presse bemüht , den äußersten nur denkbaren
Druck aus die Vereinigten Staaten zu konzentrieren , und
je weniger Konkretes von dort verlautet , mit Hilse gefälliger
Ncwyorker Zitate und eifriger Kombinationen neue Hoff¬

nungen in das englische Volk zu pumpen bzw. die alten zu
retten , > . . . . . .

So heißt es in Londoner . Zeitung ?- und Rundsunkäuße-
rungen . es sei doch sehr beachtlich , daß Roostvelts erste Reak¬
tion auf den Dreimächtepakt darin bestanden habe , sich mit
militärischen Sachverständigen zu beraten . Es werden eifrig
die Behauptungen englnndhöriger Organisationen in Ame¬
rika aufgegriffen , wonach die Bereinigten Staaten noch vor
dem Frühling im Kriege stehen würden usw . Die „Times"
sucht sich mit der Bemerkung zu txösten , daß das Militär-
bündnis Deutschland — Italien — Japan ja nur dann in
Krast trete , wenn eine dritte Macht intervenieren sollte.
„News Chronrele " prahlt , der Pakt werde seine Ausgabe
nicht erfüllen , die Aufmerksamkeit der Amerikaner von Europa
und von der Hilse iür . England zugunsten des Schutzes ihrer
eigenen Interessen im Fernen Osten abzulenken . Das Lon¬
doner Linksblock , das stets ein Gegner der Anbiederungs¬
versuche an Tokio gewesen ist , verzeichnet geradezu schadenfroh
den endgültigen Mißerfolg dieser englischen Taktik , die Kluft
aegenüber Japan zu überbrücken . Der -..Daily Herold " neint
kühl : Wenn Amerika im europäischen Krieg interveniert,
muß es deswegen zugleich auch im Stillen Ozean kämpfen,
genau wie wir ." Alles zusammen ergibt ein Bild starken
Durcheinanders im Zeichen militärischer und diplomatispier
Niederlagen . Gekennzeichnet durch Dakar und Berlin , geht
England neuen Belastungsproben entgegen.

vlöde Lüge gegen den verttner Pakt
lkurchM erfindet in seiner Verzweiflungneuen-Luftfieg"

Berlin,  28 . September.

Tag . für Tag und Nacht für Nacht hageln verheerende Bom-
bengewitter aus Englands Kriegsindustrien und Versorgungs¬
anlagen . Seit Wochen erleben die Kriegsstister an der Themse
eine Vergeltung , an die sie nie gedacht hatten . Lügen und der
Rotstift des Zensors sind ihre wichtigste , fast könnte man sagen
einzige Reaktion , wenn nicht noch neuer Mord an deutschen
Frauen und Kindern hinzukäme . Und nun schlägt am Freitag
wie ein Blitzstrahl der Berliner Bündnispakt ins Londoner
Kartenhaus der Kriegsausweitungspläne und die letzten Hoff¬
nungen der Kriegsverbrecher werden vom reißenden Sturm¬

wind einer neuen Zeit auseinandergefegt.
Was tut London in seiner Verzweiflung , um über den

neuen katastrophalen Rückschlag hinwegzutäuschen ? Es greift
zur Lüge ! Sie ist das probate Mittel , das jahrzehntelang

k Jubel um Neichsmimster Nust in Italien
Zusammenarbeit der Schulen der beiden befreundeten flchsenmächte

Neapel.  28 . September

Zu Ehren des Reichserziehungsministers Rüst wurde in
einem Saal des Nationalmuseums in Neapel ein Empfang
gegeben, an dem neben dem italienischen Unterrichtsminister
Bottai  und der Begleitung des Reichsministers der deutsch«
Generalkonsul Vertreter der Partei und Behörden , der Prasekt
und zahlreich « Persönlichkeiten aus dem Kultur - und Geistes-
leben teilnahmen . ^ .

UnteroichtSminister Bottai unterstrich ,n seiner herzlichen
Tischrede den Wert ver Au-sammenardeck der schulen beider
Länder im Rahmen der AchsenpMtrk und dem Gerste der
Freundschaft , die auch wälzend der ganzen Reise seinem
deutschen Kollegen vom italienischen Volk in Florenz , Rom und
Neapel bekundet wurde . Ziem . Schluß brachte Minister Bottai
den Heil -Gruß auf den Führer aus und lenkte die Gedanken
der Anwesenden den Soldaten beider Völker zu, die an der
Front gegen den gemeinsamen Feind kümpsen.

In seiner Antwortrede dankte Reichsmlmster Rüst sür
den überaus herzlichen Empfang , der ihm m ganz Italien
zuteil geworden fei und betonte die große Bedeutung der
Schule , deren Ausgabe es sein müsse, das Werk der beiden
großen Führer zu sichern und die Jugend so zu erziehen,
daß sie gemäß den Befehlen des Duce und des Führers deykt
und handelt . Sodann unterstrich Relchsmimster Rüst tue
Ordnung und Organisation , die Mussolini im italienischen
Volk zu entwickeln wußte und gab seiner Ueberzeugung Aus¬
druck, daß Italien und Deutschland rn enger Zusammen-

' arbeit auf allen Gebieten unwiderruflich ihr gemeinsames
Ziel erreichen werden . ^

ReichSminister Rüst traf am Freitagabend in Begleitung
des italienischenErziehungsministers Bottai wieder in der
italienischen Hauptstadt ' ein . Die Besichtigungsfahrt durch die
pontinischen Gebiete und die großartigen Siedlungsanlagen

wurde unmittelbar nach dem Bekanntwerden des Dreimächte¬
paktes für den Reichsminister wie sür seinen Gastgeber zu
einem gewaltigen Ereignis . Die Siedler waren in Massen
nach Sabaudia und Littoria geströmt , um zusammen mit
den Vertretern von Partei und Staat dem ReichSminister in
dieser Stunde als dem Vertreter des bewährten deutschen
Bundesgenossen zuzujubeln . Die begeisterten Sympathiekund¬
gebungen nahmen ein derartiges Ausmaß an , daß die Poli¬
zeiliche Absperrkette wiederholt durchbrochen wurde.

Am Sonnabendvormittag besichtigte Reichsminister R u st
das Haus der Landesgruppe Italien der N2TÄP ., wo er
von Landesgruppenleiter BUtting  im Beisein des Orts-
gruppenleiters Dr . Fuchs und der . Politischen Leiter der
Landes - und der Ortsgruppe empfangen würde.

Nach der Begrüßungsansprache des Landesgruppenleiters,
der über Ausgaben und Tätigkeit der AO . der NSTAP . und
ihrer Gliederungen in dem befreundeten und verbündeten
faschistischen Italien Bericht erstattete , beleuchtete der Reichs¬
minister in fesselndem Vortrag die Wechselwirkungen zwischen
Germanentum und Nömertum im Lause der Geschichte, wo¬
bei er jn den Mittelpunkt seiner Betrachtungen das sür dcn-
Germanen und seinen Staatsbanken grundlegende wesent¬
liche und unzerstörbar « Verhältnis zwischen Führer und Ge- f
kolgschaft stellte . Der Landesgruppenleiter dankte dem Reichs¬
minister für seinen Besuch und bat ihn . dem Führer die
Grüß « der Landesgruppe Italien zu übermitteln.

sarinotti kommt noch verlin
Berlin.  28 . September.

Am Montag trifft Ttaotsminister Farinoeci aus Einladung
von ReichSminister Dr . Goebbels und Reichspresscches Dr/
Dietrich zu einem mehrtägigen Besuch in der ReichShaupt-
stadt ein.

in jeder für Albion unangenehmen Lage herhalten mußte,
und man hat sich bereits so sehr an das süße Gift gewöhnt,
daß gar kein anderer Gedanke mehr auftaucht . Die Methode
ist aber so primitiv und bereits so abgenutzt , daß sie gerade
gerade vielleicht noch bei den Einfältigsten in England selbst
die beabsichtigte tröstliche Wirkung haben mag . Auch im
Lügen ist Churchill heute so aufgebraucht und ideenlos , daß
er wieder daraus verfällt , einen militärischen Ersolg vorzu¬
täuschen , nur um von dem Politischen Fiasko abzulenken.
Wieder ist es ein überragender „ Luststeg ", den er der RAF.
andichtet , damit das englisch« Volk nicht völlig unter dem
erschütterten Eindruck des neuen Fehlschlages gerät , was
angesichts der pausenlos rollenden deutschen Bombenangriffe
und ihrer deprimierenden Wirkung aus die Bevölkerung Eng¬
lands gefährliche Folgen für die maßgebende Plutokratische
Oberschicht haben könnte - 191 deutsche Flugzeuge sollen am
Freitag abgeschossen worden sein , — damit möchte Churchill
den Engländern die bittere Pille des Berliner Paktes ver¬
süßen.

Uns Deutsche regt dieses neue Greuelmärchen schon gar
nicht auf . Wir wissen, daß auch die gesamte Weltösfent-
Ilchkelt aus solche englischen „Siegesmeldungen " nicht mehr
heremsallt . Es hat sich längst herumgesprochen , wann sie
falsch sind. Nämlich immer in den Augenblicken , wenn es
den Briten am dreckigsten geht!

'So war es beim Zusammsnbruch Polens , beim Schlag in.
Norwegen , bei den „siegreichen " Rückzügen aus Andalsnes,
Namsos und bei Narvik , so war es vor allem bei der Kata¬
strophe von Dünkirchen , bei der .Kapitulation Frankreichs
und zuletzt der Flucht aus Somatiland . Immer sollten dick-
aufgctragene Lügen den Mißerfolg verbergen . Kamen Hun¬
derter deutscher Bomber und legten Londons Rüstnngsfabri-
ken und Dockanlagen in Trümmer — prompt reagierte Chur¬
chill mit einer riesigen Abschnßzisfer . so phantastisch , daß selbst
die Engländer sich Wunderren , weil sie gar keine abgeschosse-

kunci um

neu deutschen Flugzeuge zu sehen bekamen.
Schließlich kennt die Welt auch zur Genüge die notorische

englische Lügenhaftigkeit nnd erkennt als ihren Gegensatz
längst die absolute Wahrheitsliebe der deutschen OKW .-Be-
richte an . Hier finden sich nüchterne Angaben , durch ihre
Schmucklosigkeit , grell abstechend von den Londoner Phanta¬
sien. die sich durch allerlei Mätzchen den Anschein der Aufrich¬
tigkeit geben möchten.

vke ersten Sukowina-Volkofieutschen eingelroffen
Krakau , 28. September.

In der erstem diesseits der deutsch-russischen Jnteressen-
grenze gelegenen Eisenbahnstation Novy Zagorz traf am Frei¬
tagabend der erste Transport Reichs- und Volksdeutscher aus
dem Buchenlande ein . Dieser erste Transport umfaßt 260
Reichsdeutsche und 740 Volksdeutsche , die zum allergrößten
Teil guS der Stadt Tschernowitz kamen . Insgesamt werden
bis . zum 6. November auS dem Buchenlande 36 000 Deutsche
aixs dem -Schienenwege in Sanok erwartet , wo großzügige
Dorberkitnngen getroffen sind , um die nächsten Transporte zu
empfangen.

zo ooo Jahre alte Nenntierzeichnungen
Bern.  28 . September

Eine mit Ti - rzeichnungen aus der Steinzeit fast vollstSndrg
bedeckte Grotte wurde dieser Tage von vier Schuljungen be,
dem Dorfe Montignax -sur -Vizere rn der Dordogne (SLdwrst-
frankreich ) entdeckt. Die Jungen hatten sich Eingang m ein«
Höhle verschafft , deren fast senkrechter Emgang brsher alS
Müllgrube benutzt worden war . Im Innern der riesig großen
und verzweigten Höhle machten sie d,e Entdeckung , daß d,e
gesamt - Decke mit Tierzeichnungen über und über bedeckt war.
Sie brachen einige dieser verzierten Sterne los und »ergten sie
ihrem Lehrer , der mehrere bekannte Arachologen von der Ent-
decknng verständigte . Pros . Abbe Brenrl der daraufhin m.t
einigen anderen Gelehrten die Grotte besichtigte , bezeichnete fie
in ihrer Art als einzigartig . Das der sehr gut erhalte¬
nen Zeichnungen , die vorwiegend Büffel und Renntiere dar¬
stellen , wird aus 20 000 bis 30 ooo Jahre geschätzt.

Leichtes krfibeben in Kopenlzagen
Kopenhagen . 28. September.

Jn verschiedenen Teilen Kopenhagens und einigen Orden
der nächsten Umgebung wurde Freitag morgen ein leichtes
Erdbeben verspürt , dem ein donnerähnliches Gerauzch vor¬
anging . Jn den Wohnungen gerieten Bilder und Lampen m
Bewegung . Schaden wurde nicht angerichtet . Nach den Aus¬
zeichnungen des Kopenhagener Seismographlschen Instituts
ist da ? Zentrum des Bebens in der Hauptstadt selbst od«
ihrer nächsten Umgebung zu suchen. Nach schon gelegentlich
beobachteten ähnlichen Vorgängen hat es sich vermutlich um
eine Verschiebung im Kreidegrund des Oeresund gehandelt.

Miilionengeschäfiedurch Politik
ick. Preßburg , 28. September.

Unter dem Vorsitz des Innenministers Mach hielt die Kom¬
mission , welche die Angelegenheit der in der tschecho-slowaki-
schen Aera mit Hilfe der Politik Bereicherten prüft , eine
beitstagung ab . Aus dem erstatteten Bericht geht hervor , daß
die Kommission mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte.
Es wurden insgesamt 409 Personen sestgestellt , die sich mit
Hilfe der Politik bereichert haben . Die Kommission hat »n
44 Fällen Eigentum im Werte von 36 Millionen Kronen be¬
schlagnahmt , in 94 Fällen wurde die Angelegenheit dem
Staatlichen Bodenamt zur weiteren Entscheidung abgetreten,
in 48 Fällen wurde das weitere Verfahren abgetreten , und in
107 Fällen konnte noch keine Entscheidung gefällt werden , da
genauere Untersuchungen durchgeführt werden müssen . Der
Bericht betont , daß die Kommission ihre Untersuchungen auch
weiter mit aller Strenge und Gerechtigkeit fortsetzen wird.

Märchen eines Keiralsschwindlero
ckm. Magdeburg , 28. September.

Ein Mann aus Gvoß -Ottersleben bei Magdeburg lernte
ein junges Mädchen kennen , das in Magdeburg in Stellung
war . Er log dem Mädchen vor . er sei erst knapp 19 Jahre,
sei Berufssoldat und habe sich im Pobenseldzug ausgezeich¬
net . Er stehe kurz vor der Beförderung zum Wachtmeister
und könne deshalb in kurzer Zeit heiraten . Er versprach
dem jungen Mädchen die Heirat und besuchte auch dessen
Eltern . In Wirklichkeit war er 31 Jahre alt , war verheiratet
und Vater zweier Kinder und bereits sechsmal vorbestraft.
Die Strafe lautete aus zwei Jahre Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust.

Skkl

kine noiorische Schulfchwänzerin
t 2 . Gelsenkirchen , 28. - September.

Erika hatte eine unwiderstehliche Abneigung gegen bis
Schule . Nachweislich war sie bereits 56mal dem Unterricht
ferngeblieben . Als sie wieder sinmäl zwölf Tage hinterein¬
ander gebummelt haste , schickte man dem Vater Erikas eins
Strafverfüngung . Dieser aber war anscheinend ganz damit ein¬
verstanden , daß seine Tochter die Schule schwänzte und be¬
antragte ^ richterliche Entscheidung . Er behauptete , Erika hätte
kein Schuhzeug , um die Schule besuchen zu können . Es wurde
aber festgestellt , daß das Mädchen während der Schulzeit auf
der Straße gespielt hatte . Der Amtsanwalt war daher der
Ansicht , daß Erika mit dem Schuhzeug , daß sie beim Spielen
trug , auch hätte zur Schule kommen können . Da der Vater
verpflichtet war , seine Tochter in die Schule zu schicken, er¬
hielt er eine Geldstrafe.

Mit 24 km öeschwindigkeit«raste" der Zug
ner . München . 28. September.

Am 4. Oktober 1940 jährt sich zum hundertsten Male der
Tag , an dem der erste Zug von München nach Augsburg
fuhr . Die Bahnhöfe an den einzelnen Haltestellen bestanden
aus primitiven Bretterbuden . Die Strecke des in Händen
Privater Unternehmer befindlichen neuen Verkehrsmittels war
eingleisig und das Lokomotivle „xaste" mit 24 Kilometer Ge¬
schwindigkeit in der Stunde dahin , so daß 'man Zur ,Fahrt nach
München nicht weniger als zweieinhalb Stunden brauchte . Es
gab bereits damals vier Wagenklassen . Die Wagen selbst
glichen Postkutschen und hatten rote Vorhänge , die Loko¬
motive aber einen Kamin , der höher war als sie selbst. Im
Jahre 1846 wurde die Bahn vom bayerischen Staat über¬
nommen.

Postbeamter unterschlägtseldpostpäckchen
ks . Augsburg , 28. September,

Don den Augsburg « Gerichten wurde ein 33 Jahre alter
Postbeamter aus Donauwörth (Gau Schwaben ) wegen fort¬
gesetzter Amtsunterschlagung zu einer Zuchthausstrafe von
drei Jahren und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte äus
die gleiche Zeit verurteilt . Der Angeklagte , der beim Post¬
amt Donauwörth beim Sortieren der Bries - und Paketpost
verwendet wurde , eignete sich in der Zeit vom Oktober 1939
bis Juli 1940 2o bis 30 Päckchen an , die zur Halste etwa
von Frontsoldaten an ihre Angehörigen geschickt worden
waren . Als man den Diebstählen auf die Spur kam ver¬
suchte er den Verdacht auf andere , unschuldige Arbeits¬
kameraden zu lenken . _

Für die letzten SO Pfennig 1000 RM . gewonnen . Einem
Siebter in der Nähe der ostproußischen Stadt Zinten waren
ein Pferd und zwei Kühe eingegangen . Jn seiner Not begegnete
er dem Glücksmonn . Für die letzten 50 Mennig kaufte er «in
Los und gewann llXXI NM . Er konnte sich gleich ein gutes
Arbeitspferd kaufen.

Eine lebende Ur -Urgroßmutter,Erne lebende Ur -Urgroßmutter , Jy BrauuKbexg . Ostpr.
stierte eine Frau ihren 92. Geburtstag . Die Mtersjübilarin
erlebt in der Geschlechterfolge ihrer Familie die fünfte Ge¬
neration.

Furchtbarer Tod eines Liebespaares . Jn der Nähe von
Stralsund wurde auf einem Bahnsteig ein jugendliches Liebes-
päar tot aufgefunden . Die beiden hatten sich miteinander ayf
das Gleis gelegt , so daß ihnen die Köpfe vom Leib getrennt
wurden . Der Selbstmörder konnte als ein 19jähriger Mann
aus Heidenau ermittelt werden , während die Personalien des
jungen Mädchens noch nicht feststehen.

Zwei Verbrecher wegen Widerstandes erschossen. Der Reichs-
führer ss und Chef der deutschen Polizei teilt mit : Am 27. Sep¬
tember 1940 wurde wegen -Widerstandes der 33 Jahre alte Be¬
rufsverbrecher Gerhard Trampel und der 21 Jahre alte Ge¬
waltverbrecher Werner Obst erschossen.

„Volksdeutsche Zeitung " am 6. Oktober Die Tageszeitung
der deutschen Volksgruppe in Ungarn wird zum erstenmal
am 6. Oktober erscheinen und zwar unter dem Namen „Volks¬
deutsche Zeitung ".

Heilsarmee in Italien ausgelöst . Der Prästkt von Rom
hat gemäß dem italienischen Kriegsgesetz die Auflösung der
Heilsarmee angeordnet . Zugleich würde die Beschlagnahme
sämtlicher im Besitz der Heilsarmee befindlicher Güter verfügt.

Die USA . bauen das größte Trockendock der Welt . Für
die zur Zeit in Bau befindlichen 45 OOO-Tonnen -Schlachtschisst
w' w m Bayonne (New Jersey ) das größte Trockendock der
Welt gebaut . Der Saushaltsausschuß bewilligte hierfür am
Donnerstag zehn Millionen Dollar.
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Nund um Vremens kjäusermeer
Punktwertung , Prämienspurts und Lüstrungspreis erhöhen den Netz des um 9 Uhr startenden Nennens

Heute um 9 Uhr startet erstmalig ein Radrennen durch Bremens Strahen und dürfte für viele Tausende von Freundendes Fahrrades und des Sports zum Erlebnis werden, ja es wird sogar das Ereignis im bremischen Radsport über¬haupt werden,
Aus den Straßen Unserer . , westlichen Vorstadt mit Start I

und Ziel an der Ecke Helgolander StratzeÄSegesacker Straße . !
wie wir es bereits wiederholt angekündigt haben , rotten die
Räder , liefern sich beste Amateurfahrer der Sportbereiche
Nicdersachsen und Nordmark  den harten Kampf
um den ehrenden Sieg , der das schönste Ziel jeden sportlichen
Kampfes ist . Zum erstenmal , seit der Radsport in Bremen
gepflegt wird und Blüte treibt , erlebt Bremen ein solch gro¬
ßes Rennen . Der ausrichtende Verein Radio uri st en-
Sport - Wanderer  ist sich der Schwere der gestellten
Ausgaben ' wohl bewußt und hat sich deshalb mit erfahrenen
Männern des Radsports zusammen größte Aufopferung auf¬
erlegt , um das heutige Straßenrennen zu einem Großkampftag
für Bremens Radsport werden zu lassen.

Zuerst werden um 9 Uhr rund vierzig oFahrcr auf die
Reise geschickt, und dann nehmen eine Minute später sechs
8 -Fahrer das Rennen auf , während mit einem weiteren Zeit-
abstand von einer Minute die sog. „Kanonen " als Malleute
die Verfolgung auf das Borderscld aufnehmen werden . Be¬
kanntlich haben die Fahrer dreißigmal die 2500 Meter lange
Strecke Vegesacker Straße —Matter Ring —Stefsensweg —Cal¬
vinstraße —Landwehrstraße —Vegesacker Straße , mithin insge¬
samt 75 Kilom .eter , zurückzulegen . In der 6. 12., 18., 2t . und
Schlußrunde erfolgen für die zuerst das Zielband passierenden
fünf Fahrer die Wertungen mit 5, 4, 3, 2, 1 Punkt.

Die und 8 -Fahrer haben so von vornherein arg aus
Tempo zu drücken , wenn sie die Vorderleute einholen und sich
gleich an den ersten Punktwertungen  beteiligen wol¬
len . Das Vorderscld hat begreiflicherweise größtes Interesse
daran , niemand aufkommen zu lassen, damit sie unter sich die
Sieg bedeutenden Punkte einheimsen können . So liegt vom
Start weg Spannung im ganzen Kamps¬
geschehen.  Die Spannung wird noch erhöht durch zwei
eingelegte Prämienspurts,  die mit einem roten Flag-
genzeichen angezeigt werden , während die Punktwertungen
durch ein Glockenzeichen angekün >»igt werden . Hinzu kommt
noch ein Führungspreis,  und zwar sür den Fahrer,
der am häufigsten eine unbekannte  Stelle führend
passiert . Also Spanung über Spannung während der Dauer
des gesamten Wettbewerbes über 75 Kilometer . Unser Wunsch
ist nur der , daß Stürze und Defekte ausbleiben und der wirk¬
lich tüchtigste Fahrer dieses Rennens Sieger wird , egal , welche
der drei Klassen er auch angehören mag . 6 . 8.

Handball
Die Handballer sehen ihre Meisterschaftsspiele in folgenden
Begegnungen am heutigen Sonntag fort : Die 1. Klasse tritt
in Hastedt , Habenhauscn und in Osterholz -Tcnever in drei
Begegnungen an . Es spielen : um 15 Uhr Hastedt — Tura 2,
und um 16 Uhr Habenhauscn — Stern und Osterholz -Tene-
vcr — Arsten . In der 2 Klasse sind alle 4 Staffeln im Spiel-
betrieb . Es spielen : Tv . Mahndorf — Tv . Hemelingen um
16 Uhr , BTV . — Arbergen um 16 Uhr , Hast . MTV . 2 gegen
Wasserfreunde um II Uhr , Uphusen — Focke-Wuls um 16
Uhr , Tv . Leeste — Tura 3 um 16 Uhr , Tv Woltmershausen
gegen BSB . um 15 Uhr , BTG . 2 — SpuSp . 96 um 10 Uhr,
Doventor -Watte — Scharmbecker Tb . um 16 Uhr . Wcserslug
gegen BSV . 2 um 10 Uhr und Tura 4 — BTG . 3 um 11 Uhr.
Die Frauenstafsel beginnt mit zwei Spielen , die beide um
10 Uhr ansangen . Tura 2 — BSD . und Werder — Tura 1.

Hockeij

Beste flusgleichsklasse im Vmnium
Am 29. September bietet Hoppegarten seine traditionelle

Steherprüsung über 3000 Meter , das mit 16 000 Mark ausge¬
stattete „Omnium ". Das Rennen vereint die erste deutsche
Ausgleichsklasse , an der Spitze die beiden guten Vierjährigen
Sonnenorden und Gcwerke . Als voraussichtliche Starter gel¬
ten bisher : Sonncnorden (X); Gewerke (I . Rastenberger ) ;
Wunderhorn (G. Streit ) : Steinach (O. Schmidt ) : Sonnensleck
(H. Zchmisch) : Mauritius (W . Held ) : Gräfin Jsabella (F . Hu-
guenin ) : Tiepalo (I . Binzenz ) ; Patent (H. Fritzsche).
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Liinf veutstste starten in tomo
Deutsche Leichtathleten sind auch am heutigen Sonntag

bei der Stadioneinweihung in Como wieder aktiv beteiligt.
Neben Rudolf Harbig,  der einen Einladungslaus über
800 Meter gegen Lanzi  bcstreiten sott, werden Otto Eitel
über 3000 Meter , Nacke im Hochsprung , Mellerowicz
über 100 Meter sowie Heinz Trippe  im Kugelstoßen und
Diskuswerfen starten . Mit den Deutsckzen und Italienern
treten hierbei , wie bereits gemeldet , einige Finnen in Wett¬
bewerb , die von Budapest aus nach Italien weitergereist sind.

Um die Erfolge Uestgaards
Um den internationalen Skiverband , die FJS ., und ihren

Präsidenten Major Oestgaard ist es in letzter Zeit recht still
geworden . Finnlands Presse weist darauf hin , daß trotz des
englischen Krieges und der Untätigkeit der FJS . der inter¬
nationale Skisport in Europa ein recht reges Leben zeigt.
Italien bereite die Weltmeisterschaften in Cortina d'Ampezzo
vor , und Deutschland veranstaltet wie üblich seine große
Wintersportwoche in Garmisch -Partenkirchen . Seit 1939 in
Zakopane habe es keinen Ski -Kongreß mehr gegeben , und es
sei wohl an der Zeit , sich nach einem neuen FJS .-Präsidenten
umzusehen . Nach schwedischer Ansicht solle nun Finnland an
der Reihe sein, diesen Posten zu besetzen, während sich, der
finnischen Presse zufolge , die diesbezüglichen Wünsche der
mitteleuropäischen Skinationen aus den italienischen Skisport-
führer den Grasen Bonacossa , konzentrieren.

was außerdem interessiert . . .
Aus dem Kamps um den Südamerika -Tennispokal ist wie¬

derum Argentinien als Sieger hervorgegangen , dessen Spieler
in der Schlußrunde gegen Brasilien 5:0 gewannen . Argen-
tinren hat damit die größte Tennistrvphäe Südamerikas , die
seit 1921 alle zwei Jahre umkämpft wird , seit ihrer Stiftungmit einer Ausnahme ständig gewonnen.

Das Tennisturnier in Mrran wurde mit der Entscheidung
im Gemischten Doppel abgeschlossen. Sän Donnino/Cucelli
blieben über das italienisch -ungarische Paar Tonolli/Asbotb
6:3, 4:6, 6 :1 siegreich.

Die Hockeyfrauen  eröffnen den diesjährigen Meister¬
schaftsspielbetrieb mit zwei Spielen : TSV . Rotweiß — ABTD.
um 9.45 Uhr in der Bremer Kampfbahn und Tura/MTV.
von 1875 — Bremer HC : um 10 Uhr , Platz Waltjenstraßc.
Bei den Herren  sind drei Freundschaftstreffen angesetzt.
Es spielen : Club zur Vahk — MTV . von 1875 um 10 Uhr
in der Bahr , Wescrftug Bremsr VC. um 9.30 Uhr in der
Bremer Kämpsbahn und Tura Gröpelingen — Hockeyclub
Horn um , 14 Uhr -Platz Waltjenstraße - ' -

Deutsche Schießmeisterschasten
Auf Grund ihrer Leistungen bei den Gäumeisterschaften ver¬

treten den Gau Nordsee am 6. Oktober in Köln : Georg Borg¬
mann vom Bremer Schützenvercin von 1843, Heinrich Mergel,
Postsportverein Bremern Heinrich Bindhammer vom Polizei-
sportverein Bremen , Walter Lemm , Everstcn , als Alters¬
schützen KK. bel . Anschlag , sowie die Mannschaft des Everster
SchV . in der gleichen Wassenart . Als Einzelschütze KK. belie¬
bigen Anschlag ist Joachim Klindwvrth , Harsefcld , einberufen
worden . Für die Reichsmeisterschaften mit gebrauchsmäßiger
Pistole kämpfen Bern . Mühlei und Gustav Schüner , Osna¬
brück. Wir hoffen , daß die Kameraden ehrenvoll abschneidenwerden.

Der Nationalspieler Klingler (MSB . Weißensels ), der in
letzter Zeit niit gutem Erfolg als Mittelstürmer Fußball spielte,
ist jetzt neuerdings wieder zum Handiballsport zurückgekehrt.
Klingler hat bei seinem kleinen Abstecher nichts von seinem
Können eingebüßt , er spielte zuletzt in der Elf des , MTM.
Weißensels und warf dabei nicht weniger als elf Tore.

Dänemarks Rekordschwimmerin Ragnhild Hveger wird aus
ihrer Teutschlandreise bei ihren Starts . in M .-Glodbach , Düssel¬
dorf und Duisburg in der Zeit vom 29. September bis 2. Ok¬
tober von ihrer Landsmännin Lykke Larsen begletet . LWe
Larsen hat sich in ihrer Heimat vor allem als Langstrecken-
schwimmerin einen guten Namen gemacht.

Bremer Sportfreunde v. 1891. Leichtathletik-Abtlg. Beim
Sportfest der Hitler -Jugend am letzten Sonntag in der Bremer
Kampfbahn errangen die von der Leichtathletik -Abtlg . der
Bremer Sportfreunde betreuten Jungen vier 1., zwei 2., vier
3. und drei 4. Preise . Mit diesen Erfolgen gehörten sie zu den
erfolgreichsten Gruppen . Die klebnngsubende der Leichtathletik-
Abtlg beginnen am 1. Oktober in der Halle . Dienstags 20 Uhr,
Männer und Jugend , Lüderitzschule (Eingang Osterivrstraß «),
Dienstags und Donnerstags , 20 Uhr , Frauen und Mädel , In¬
stitut Martinistvaße , Interessenten stets willkommen.

Dordmarkborer siegen 8 :2 in krfurt
Nach Siegen in München , Wien und Augsburg konnte die

Noodmarkstafsel auch ihren letzten Start in Eriurt zu einem
großen Erfolg gestalten , l500 Zuschauer erlebten einen über¬
legenen 8:2-Sisg der Hamburger , die bis auf zwei Unentschieden
im Bantam - und Fliegengewicht sämtliche Begegnungen ge¬
wannen . Von den sieben angesetzten Kämpsen wurden nur fünf
geweitet . Der Mittelge -wichtskampf fiel aus , da der Gegner von
Baum garten ausblieb , und im Schwergewicht gab es wegen
der allzu großen Usberlegenhsit des deutschen Wehrmachts¬
meisters Grupe nur einen Schouk-ampf.

KdF.-SPort
Montag , 20.45 Uhr , im Hansabad Abnahme der Gruppe I(Schwimmen ).
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Spannung zur Z. Ischammer-Schlußrunde
16 beste deutsche pokalmannschasten befinden sich im volkstümlichen Lußballkampf

Zwischen dem vergangenen Fußball -Länderkamps gegen die
Slowakei und dem kommenden gegen die Ungarn treffen sich
die 16 besten deutschen Pokal -Mannschaften in der 3. Schluß¬
runde um den volkstümlichen - Tscha-mmer -Pokal . Es ist ein
neuer Beweis sür die Planmäßigkeit , mit der der deutsche
Sport sein umfangreiches Programm auch in Kriegszeiten'
durchführt . Dazu kann ma-N feststellen, daß der Weltbewerb des
Neichs-sportsührers .in,keiner Welse an .Interesse eingebüßt hat,
obwohl doch viele Mannschaften auf ihre Besten , die das Ehren¬
kleid der deutschen Wehrmacht tragen , verzichten müssen.

Acht reizvolle Paarungen stehen auf dem Programm des
29. September : VfB.. Königsberg — BuEV . Danzig : Schwarz-
Weiß Essen — BSG . Eschweiler ; Sp .-Dg. Fürth — Schalke 04:
Eintracht Frankfurt — Fortuna -Düsseldorf ; Wacker Wien gegen
Wiener Tportclub : Stuttgarter Kickers — Rapid Wien ; Union
Oberschöneweide — 1. ZC . Nürnberg : Dresdner SC . — Rot-
weiß Frankfurt.

Man sieht: es ist schwer, die. Sieger der meisten Treffen
vorauszusagen , zumal gerade in Pokalkämpsen die „glorreich«
Ungewißheit " des Sports Triumphe zu feiern Pflegt . Es spricht
sowohl für die Beständigkeit der Form als auch sür die gute
Jugendarbeit der Vereine , wenn wir feststellen, daß sowohl der
Pokalverteidiger 1. FC . Nürnberg als auch der Teutsche Meister
noch im Reimen sind . Dazu kommen die Bereichsmeifter VfB.
Königsberg Union Oberschöneweide , Dresdner SC ., Fortuna
Düsseldorf , Stuttgarter Kickers, Rapid Wien und die Vereine
der Bereichsklasse Wacker und Sportklub Wien . Eintracht
Frankfurt . BuEV . Danzig . , Schwarz -Weiß Essen, Rvtweiß
Frarftsurt , Sp -Vg, Fürth Und als einziger Verein der
1. Klasse die BSG . Eschweiler , ein « Elf , die in den bishe¬
rigen Kämpsen eine beachtliche Leistung vollbracht hat.

Am Sonntagabend werden ' wir wissen, welche acht Mann-
schäften die 4. Schlußrunde am 20. Oktober zu bestreiken
haben . Die Vorschlußrunde , folgt dann am 10. November und
das Endspiel ist iür den 1. Dezember tm Berliner Olvmpia-
stadion vorgesehen.

Werder—Schinkel 84
Das Interesse für dieses erste Punktspiel in der Bereichsliga

ist. bereits sehr groß . Es , wiederholt sich eben -in jedem Jahr
wieder : Meisterschaftsspiele bleiben Meisterschaftsspiele . Es geht
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um etwas mehr als nur das Ansehen , und dafür Hot das
Fußballpublikum eine seine Nase . ' Werder hat in diesem Jahr
den sonstigen Gepflogenheiten zuwider zuerst ein Heimspiel
und in Schinkel 04 einen Gegner , der erst bezwungen sein will.
Haben doch die Schinkcler erst ihre Spielstarke durch einen
Sieg über den Bereichsmeifter VfL. Osnabrück vor 14 Tagen
unter Beweis gestellt. Die Aufstellung der Mannschasten wird
uns folgendermaßen ausgegeben:
Schinkel 04 Oclmann

Brockmann Kahlmann
Leiseld Schopp Weber I

How« Broxtermann Kruse Weber II Krumme
O

Degenhardt Zymner Freudenberg Kskott Ziolkewitz
Tibulsky Stürmer Scharmann

Kraatz Ahrens
Werder: Uelzmann

In der Schinkeler Elf fallen auf die Stammspieler Oelmann.
Brsckmann , Weber l und II und Kruse , außerdem noch die
Gastspieler Kahlmann (Westende -Hamborn ), Schopp (Schwarz-
Weiß -Essen, und Krumme (Hamborn ) . Selbst ein so guter
Spieler wie EHIert wird als - Ersatz gemeldet . Die Werder-
Mannschast stützt sich aus ihre bekannte Els . In der Verteidi¬
gung hat man den Nachwuchsspieler Ahrens eingeschaltet . Der
Sturm hat unter Beiveis zu stellen , 'ob er durchschlagskrästig
und zügig arbeiten kann , um eine starke Deckung überwindenzu können.

Tiordmarks Mannschaft gegen Danzig
Nach dem WHW .-Städtespiel Hamburg — Bremen , das von

Hamburg bekanntlich mit 5:0 Taren gewonnen wurde und das
gleichzeitig als Probespiel sür das Rcichsbundpokaltressen der
Nvrdmark und Danzigs am 6, Oktober in Danzig zu werten
war meldet die Nordmark für die Reise nach der alten Hanse¬
stadt folgende Els : Kowalkowski ; Dörsel , Stahl : Manja II,
Rohde (oder Baldauf ), Kahl ; Melkonian , Stürk , Manja I,
Woitkowiak , Eddelbüttel . Die Nordmark -Mannschaft ist also
nach dem siegreichen Hamburger Städtespiel gegen Bremen nür
auf einem Posten geändert worden.

Zußbail-Pokai des öeneralgouoernements
Der Sportbeaustragte des Generalgouvernements hat für die

Fußballvereine einen Pokalwettbewerb ausgeschrieben , für den
Generalgouverneur Dr , Frank  einen wertvollen Wander¬
preis stiftete , Die Kämpfe wurden zunächst distriktsweise durch¬
geführt . Die Sieger der vier Distrikte spielen dann den Pokal
des Generalgouvernements unter sich aus . Zu dem Wett¬
bewerb sind außer den deutsäM Turn - uud Spv »a >, « inen
«vjl 0» >»ift« « jche» Epsitvsvp «» zugrk -chin.
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Wie mehrfach angekündigt , gibt im zweiten Kriegswinter-
hilsswerk der Kreis Bremen kleine Tüten im Werte von 0,30,
0,50 und 1 RM . als Quittung der heutigen Pfundspendenab¬
lösung aus . Sie erinnern an den ursprünglichen Opferaus¬
druck dieses Tages , der nun im Kriege zwar in anderer Form,
aber doch mit demselben Ziele feinen Erfolg bringen wird.

28 888 welirmänner der ausgebildet
Die webrerziebungsarbeit der Nordsee-Sfl. im Kriege— Zur Kommenden gemeinsamen Dienstbesprechung zwischen Sfl.

und Wehrmacht in vre'men im Veisein Kober Mrer aus der Partei
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Als der von England verschuldete Krieg Deutschlands
Männer zu den Massen ries , entstanden überall Lücken, die
durch verdoppelten Einsal ; der Heimat  ausge-
füstt werden mußten . Während aber eine vorausschauende
Planung dasür vorgesorgt hatte , daß die entsprechenden
Stellen in den Betrieben mit eingearbeiteten Fachkräften be¬
setzt blieben , wirkte sich der Krieg für die SA anders aus.
Immer war ihr Wesenszug ein soldatischer , ausgebaut aus
der freiwilligen Hingabe an Führer und
Idee . Kein Wunder also , daß die SA .-Männer nun zu den
Fahnen strömten und baß sich die Reihen der Stürme er¬
heblich lichteten.

Verkaufszeit nach Zliegeralarm
Zünfte Anordnung über die Verkaufszeiten

Tie heutigen Amtlichen L ^ kanntmachungen
im Anzeigenteil dieser Ausgabe enthalten neben der 6. Ver¬
ordnung über das Verbot der Umwandlung von
Wohnungen in Räume anderer Art  und neben
einer wichtigen und ausführlichen Veröffentlichung des Bremer
Wohlfahrtsamtes über die F e t t v e r b i l l i g u n g für
die minderbemittelte Bevölkerung  ein « 5.
Anordnung über die Ladenverkaussze ' ten.
Tarin bestimmt der Senator für die innere Verwaltung , daß
osseneBerkaussstellen des Einzelhandels und des Handwerks
nicht vor 7.00 Uhr geössnct werden dürfen . Berkaussstellen für
Lebens- und Kcnutzmittel müssen spätestens von 8.00 Uhr an,
sonstige Verkaufsstellen spätestens von 0.00 Uhr an geössnet
jein.

Tas Ende der Verkaufszeit  wird für Lebens- und
Gcnutzmittelgeschäfte auf 10.00 Uhr festgesetzt, für die übrigen
Geschäfte montags bis . freitags auf 18.00 Uhr, sonnabends aus
10.00 Uhr. Ein früherer Derkaussschlutz  ist
u n st a t t h a s t.

Ter Polizeipräsident ist im übrigen ermächtigt, die Inhaber
einzelner Berkaussstellen aus Gründen der öffentlichen Ruhe
und Sicherheit zu verpflichten , zu einer von ihm bestimmten
Zeit die Verkaufsstellen zu öffnen.

Für alle Verkaufsstellen wird eine Mittagspause von
13 . 30 Uhr bis 15 . 30 Uhr  festgesetzt . Bei Bedarf kann
die Verkaufsstelle schon um 15.00 Uhr wieder geöffnet werden.

Werterhaltung Ihrer Teppiche!
Das ist heute eine wichtige Frage: Wir raten Ihnen,
sie chemisch-reinigen und anschließend dämp¬
fen zu lassen . Nach der Entschmutzung ist Ihr
Teppich wieder wie neu. Durch Vergrößerung un¬
serer Anlage reinigen wir jetzt in etwa 5-6 Tagen.

HagungsChemisch“Reinigung

Vor dem Beginn der Mittagspause müssen Käufer , die sich im
Geschäft aushalten , abgesertigt werden . Die Mittagspause fällt
an Sonnabenden und an Vortagen von Feiertagen weg.

In den Ausnahmebestimmungen  heißt es, daß
das S t a d t a m t ermächtigt wird , in begründeten Fällen die
Mittagspause und die Oesfnungszeit im übrigen für einzelne
Geschäfte oder Geschästsarten oder für bestimmte Gemeinde¬
teile abweichend zu regeln . Solche Geschäfte werden durch ein
behördlich abgestcmpeltes Schild  gekennzeichnet.
Anträge  auf Ausnahmen sind an die Industrie - und
Handelskammer,  Bremen , Einzelhandclsabteilung , für

.VerkauHftkllen des, Handwerks , an die H a n d w e r k s k a m -
nr b r Bremen , zu richten . ^

Äusnähmcgenehmigungen , die auf Grund der bisherigen
Anordnungen über den Ladenschluß gewährt worden sind,
bleiben in Kraft.

Fischgeschäfte  brauchen nur dann geöffnet zu werden,
wenn ihnen Ware zugeteilt worden ist. Sie sind verpflichtet,
die Verkaufsstelle zu öfsnen , sobald die Ware verkaufssertig
abgegeben werden kann.

Verkaufsstellen , die ausschließlich Konditor  w a r e n
feilhalten , brauchen erst um 11 Uhr vormittags zu öfsnen.

S ü ß w a r e n g e f ch ä f t e sowie Geschäfte für Tep¬
piche , Möbelstoffe und Gardinen  brauchen nur
von 15.30 bis 18 Uhr ofsengehalten zu werden.

An Tagen , an denen Fliegeralarm  nach 15 Uhr
gegeben wird , wird allen offenen Verkaufsstellen des Einzel¬
handels und des Handwerks sowie den Apotheken gestattet,
die festgesetzte Verkaufszeit um die Dauer des Fliegeralarms
zu überschreiten. Dauert drr Fliegeralarm über die festge¬
setzte Verkaufszeit hinaus an , so ist es gestattet , die Ver¬
kaufsstelle im Anschluß an den Fliegeralarm so lange geöffnet
zu halten , wie der Fliegeralarm gedauert hat. Die Verkaufs¬
zeit darf aber in keinem Falle 20 Uhr überschreiten.

Offene Verkaufsstellen, in denen allein oder überwie¬
gend Lebens - und Genutzmittel  seigehalten wer¬
den, sind unter den Voraussetzungen des Abs. 1, wie dort be¬
stimmt, über die gesetzliche Ladcnverkaufszeit , mindestens eine
Stunde über die Entwarnung hinaus , aber nicht 'länger als
bis 21 Uhr, für den Verkauf geöffnet zu halten.

Die Anordnung tritt am 1. Oktober 1810 in Kraft . Mit
dem gleichen Tage wird die Vierte Anordnung über den
Ladenschluß vom 25. 1. 1910 (Ges.-Bl . S . 113) aufgehoben.

Beisein hoher Führer von Partei und Wehrmacht stott-
sinden wird.

Die Partei hat diese Arbeit der SA . in Stadt und Land
kameradschaftlich unterstützt . Gerade un Gebiet der SA ..
Gruppe Nordsee verrichten zahlreiche Volksgenossen in der
Rüstungsindustrie anstrengende Arbeit . Trotzdem machen viele
dieser vom Wehrdienst zurückgcstcllten Männer mit Lust und
Liebe den Dienst in den Wehrmannschaften mit . Die Ru -
stungsbetriebe sorgen verständnisvoll dafür , daß ihre Gefolg¬
schaft an der Wehrerziehung Anteil hat.
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Bilder vom ersten offiziellen Aufmarsch der SA.-
Wchrinannschaften in Bremen am 7. Juli bewiesen
schon damals den hohen Stand der Wehrerziehung,
der auch General Gilbert als Gast der Besichtigung
seine Anerkennung nicht versagte. — Bild links.
In den Lehrgängen der Gruppenschule Etelsen wei¬
den die künftigen Ausbilder der SA.-Wehrmannschaf¬
ten dreier Gruppenbereiche auf ihre Befähigung,
Lehrscheininhaber zu werden, auf Herz und Nieren
geprüft. Hier steht der 12. Lehrgang auf der Burger¬
weide zur Besichtigung durch den Gruppenführer an-
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„Das Gewehr achtundneunzig besteht aus . . .“ — ein
tigen Einberufung schon allerlei Schliff und Wissen

98 Prozent aller hauptamtlichen Führer und 51 Prozent
aller übrigen Männer der SA .-Gruppe Nordsee stehen heute
bei den Massen. 293 Tote und 295 Verwundete haben ihren
Treueid zum Führer mit ihrem Blute besiegelt. In stolzer
Trauer blickt die SA . auf diese Blutzeugen

Tie in der Heimat verbliebenen SA .-Einheiten aber gin¬
gen unter den Ersatzführern an die große Aufgabe , den
Kricgsaustrag des Führers in der Heimat zu erfüllen . In
den harten Wintermonaten wuchsen so die ersten SA . -
Wehrmannschaften  aus dem Nichts heraus . Unter¬
führer wurden geschult , die Organisation auf die Wehr¬
erziehung umgestellt . Tas alles vollzog sich in der Stille.
Daneben lies die Werbung in Stadt und Land . Seit dem
Frühjahr machen monatlich über 15 000 Volksgenossen in
den Wehrmannschaften Dienst.

Es durchlies Mannschaft um Mannschaft die dreimonatige
Ausbildungszeit und am 1. Oktober 1910 sind es im Gebiet
der SA .-Gruppe Nordsee über 28 000 Mann geworden , die
inzwischen ihre vormilitärische Ausbildung ab-
schließen  konnten.

Die Wehrmacht hat diese von der SA . geleistete Wehr-
erziehungsarbeit anerkannt . Als Beispiel dafür nur eine
Stimme von der Front , Ein Hauptmann schreibt der Kruppe:

„Gerade der junge Nachersatz, der vielfach im Besitz des
SA .-Wehrabzeichens ist, konnte überall nach einer wei¬
teren Ausbildung eingesetzt werden. Die tadellose
Ausbildung in den SA . - Wehrmanns  ch as¬
te  n hat sich dabei überall von großem Nutzen erwiesen."

Eng ist auch die Zusammenarbeit der SA . mit den Wehr¬
ersatzdienststellen und Ersatztruppenteilen . Offiziere der Wehr¬
macht nehmen laufend am Ausbildungsdienst teil und geben
ihre praktischen Ratschläge.

Dem Gedankenaustausch über diese Erfahrungen dient
auch die große gemeinsame Dienstbesprechung, die bei der
Veranstaltung „S A. - G e i st i st W e h r g e i st" am kom¬
menden Sonntag , dem 6. Oktober 1910, in Bremen im

Bremer Wehrmann zeigt , daß er bei seiner künf-
mit auf den Kasernenhof bringt. [Aufn.: Tischer (2)

Die Träger dieser Arbeit sind nicht zuletzt die UnkersüHrer
der SA ., die als Wehrmann sch aft <sausbilder  tätig
sind. Die breite Leffcntlichkeit erfährt von ihrer pflichttreuen
Kleinarbeit kaum etwas . Man sieht meist nur den erreichten
Erfolg und zollt ihm Anerkennung . Eine solche gebührt aber
zu allererst diesen Männern , die durch die Tat dem Wahl¬
spruch Vorleben „mehr sein als scheinen ".

Die Heranbildung solcher Unterführer erfolgt aus der Gryp-
penschule in Etelsen bei Bremen . Seit Januar 1910 hat die
Schule in 16 Lehrgängen 517 Unterführer geschult. (Di«
„Bremer  Z c i t un g" besuchte seinerzeit den 9. Lehrgang
und bildberichtete ausführlich über die Anforderungen und
Leistungen in Etelsen, wo Lehrgangsleiter SA .-Truppsührei
Verschüer  die härtesten Maßstäbe anlcgt .) Von ihnen haben
106 den Lehrfchein als Ausbilder für dos SA .-Wehrabzeichen

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang sSonntag) . . . . 19 .09 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . . . . ,»  7 .23 Uhr

Altbewährt bei
Erkältung, Husten, Heiserkeit

Leedadee JtUuiH
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3) Roman von Alfred Heller
Der Fremde richtet sich halb auf , reicht feine Hand ; Per-

linger fühlt unter dem dicken Lederhandschuh lange , schmale,
heiße Finger . „Schade ! Aber ich darf Sie selbstverständlich
nicht aufhalten ; ich wußte bisher nicht , daß auch die Zeit
anderer kostbar sein kann . Jedoch , um darauf zurückznkom-
men : Würden Sie mir an einem der nächsten Tage das Ver¬
gnügen bereiten , mich zu besuchen ? Vielleicht könnten Sie
einige Proben mitbringen , wie ?" .

Perlinger nickt. „Proben ? Aber natürlich habe ich Muster.
Ich — ich werde - " Was will er eigentlich sagen ? Soll
er wirklich eine Freischicht opfern , um aus den Herrenhos zu
lauten und sich mit diesem sonderbaren Kerl zu streiten?
Aber was liegt schon daran ? Vielleicht kann man dabei irgmid-
einen Hinweis hören . Der Mensch ist bestimmt nicht aus
Krähwinkel . Ich werde gerene kommen . Heute ist
Dienstag . Paßt es Ihnen am Freitag ? Früher kann ich
nämlich nicht . Ich muß eine Schicht nachholen ."

„Es wird mich sehr freuen . Um welche Zeit darf ich Sie
erwarten ? . . . Sehr gut — also gegen drei ! Sie brauchen
nur nach Tenhuysen zu fragen . Und , was , ich noch sagen
wollte : Ter Wagen wird Sie morgen hier um halb elf er¬
warten , um Sie nach Hütlau zurückzubringen . . . Nein , es
bleibt dabei ! Ich pflege meine Anordnungen nicht zu än¬
dern . . . Viel Glück zu Ihrer Tour ! Aus Wiedersehen !"

Sst ! Weg ist her Wagen ; man hat ihn kaum gehört.
Und da ist der Abzweiger mit der Tafel : „Zur Südwand¬

hütte — 3>/r Stunden ."
Na also ! Für Hannes Perlinger sind das kaum drei . Ob¬

wohl er ja nun, ' dank dem mildtätigen Auto dieses Herrn
Tenhuysen , ' nicht mehr so wahnsinnig rennen muß . Aber
trotzdem läuft er schon wie ein Jagdhund.

Tenhuysen —? Tenhuysen —? Zum Teufel , den Namen hat
er bestimmt schon gehört ! Das ist doch keine alltägliche Buch¬
stabenverbindung wie „Müller " oder „Maier " . . . Ten¬
huysen —?

Da ist der Steg über den Fluß ! Er glitzert im Mondlicht!
Schön ! Ueber die Wiesen zieht sich ein hauchdünner Nebel.
Lbtn aber , ganz oben , hängt die Wand wie ein silberner
Streif im milchigen Dunst . ,

Tenhuysen —? Ach was ! Irgend so e,n Jndustricbonze.
so ein Großer wahrscheinlich . Freitag wjjd er ' s ja Horen . .
Jetzt gibt es Wichtigeres — jetzt kommt die Torstein -Lüd-
wand!

*

Perlinger klopfte sich den Staub von der Hose, riß ein
Grasbüschel aus und rieb sich damit die Schuhe blank . Aller¬
dings : Aus den vielen kleinen Rissen ließ sich das Straßen-

mchl nicht ganz vertreiben . . . Dann wischte er sich den
.Schweiß von der Stirn und sah sich die Sache noch ein¬
mal an.

Ja , das war der Herrenhof ! Breit hingewuchtet und licht-
übergossen lag er da , auf der ersten Hangstufe über dem
Talboden , und kehrte die senstersunkelnde Front des Wohn¬
hauses mit den beiden hochansgemauerten , grün überwucher¬
ten Terrassen gerade gegen Süden.

Feiner Besitz, jawohl ! Eine Musterwirtschaft ! In der gan¬
zen Gegend sagte man das allerdings mit einem Augen¬
zwinkern oder Grinsen : „Musterwirtschast ."

Ja , der alte Baron Riedel hatte wirklich das ganze Ver¬
mögen seiner verstorbenen Frau , einer geborenen Atternbach
— aus dem altangesehenen Bankhaus Krasst & Atternbach —,
in den Besitz hineingesteckt . Alles , was modern , gut und teuer
war , hatte hcrgemußt . . . Eine großartige Sache war ereon,der öerrenhof,das Entzücken der Professoren von der

>chschule für Bodenkultur . Jeden Sommer brachten sie ihre
Studenten her , um die sabelhasteste aller Güllenanlagan mit
viertausend Meter verlegter Röhren , zwanzig Feldhhdranten
und zweihundert Joch Kunstwiescn , die noch modernere elek¬
trische Melteinrichtung , die nxnstergültige Molkerei mit den
eigen ? in Berlin gebauten Tieftühllondensatoren und weiß
Gott noch was sonst noch alles zu besichtigen . Es kamen
die Exkursionen , die Kurse , die Fachleute , bewunderten und
lobten und schrieben Artikel in den landwirtschastlichen Zeit¬
schriften , die dann der alte Riedel säuberlich ausschnitt und
in seiner Kasse aufbcwahrte . Sonst enthielt sie nicht viel.

Ja , jedes ' Kind vierzig Kilometer talab und talauf kannte
den großartigen Herronhos — aber jedes Kind wußte auch,
daß die obere Stufe der berühmten Güllenanlage nicht mehr
funktionierte und daß die untere , die keine Pumpen brauchte,
höchstens dann für eine halbe Stunde in Betrieb gesetzt
wurde , wenn besonders prominenter Besuch da war ; man
wußte , daß die „elektrische Melkung " seit zwei Jahren im
Speicher lag und daß die wunderbare Molkerei mit Tief¬
kühlung nicht einmal mehr die Butter für den Eigcnbedari
erzeugte , weil die Milch schneller Geld brachte und man aus
die Butter nicht warten konnte.

Nur die Kühe , die sechzig selbstgezüchteten eisengrauen
Montafoner mit den hübschen kleinen Köpfen , die — ein
tadellos gerader Rücken neben dem anderen — in langen
Reihern im Stalle standen , der Stolz des alten Barons , diese
Kühe , ja , die hatten es in sich — das mußte man zugebeu:
das wußte jeder Bergbauernbub ringsum und hatte sich „die
Seinigen " im stillen längst herausspekuliert . Denn sie wußten
auch , daß die Salzburger Sparkasse mit ihren 210 000 Schilling
Hypotheken hier sestgesahren war wie ein Holzschlitten in
einem engen Hohlweg , daß die Herbstrate vom Vorjahr noch
immer nicht bezahlt und die letzte. Stundung abgelausen war
und daß die Sparkasse ihr Geld dringend brauchte . . .

Ja , das wußte jedes Kind . Aber Hannes Perlinger , der
aus dem Stollen kam, wußte es nicht . Für ihn war der
Herrenhof genau so glänzend wie für die Teilnehmer an den
interessanten Exkursionen und die Leser der landwirtschast¬
lichen Zeitschriften.

Er nahm sein Kösferchen auf und marschierte den rampen¬
artigen Fahrweg hinan , ' der von der Talstraße zum Hos
emporsührte.

Ein alter Knecht mit einem Schubkarren kam ihm ent¬
gegen . Perlinger hielt ihn an und fragte nach Herrn Ten¬
huysen.

Der Mann nahm die Pfeife aus dem verwitterten Gesicht.
„Sö ?" sagte er und ließ seine kleinen , rötlichen Augen über
den langen , zerknitterten Hünen gleiten . „Sö ?"

„Ja , i !" lachte Perlinger.
Der Mann spuckte auS , hängte die Pfeife wieder in den

Mundwinkel . „ I waß net — i moan net ", brummte er und
karrte wieder los . Sie brauchten Grünfutter auf dem Herren¬
hof ; mit dem Heu sah es schon windig aus.

Auch gut — das kommt im Gebirge leider oft vor ! dachte
der Chemiker und setzte sich abermals in Bewegung.

Dort , wo der Weg um die Vordergebäude herum in einen
weiten Hof leitete , stand ein junger Mensch , Steireranzug mit
grünen Stressen an den Hosen , tipptopp , klopfte eine Zigarette
auf seinem Etui aus und grinste fröhlich . „Da sind Sie haar¬
scharf gerade an den Richtigen geraten ", meinte er , ohne
seine Stellung auch nur um eine Linie zu ändern . „ Unser
Thomasl , der ist schon eine seine Stummer ! Was beliebt
eigentlich ?"

Perlingex griff mit zwei Fingern an die Krempe seines
grauen Schladmingers . „Ich möchte mit Herrn Tenhuysen
sprechen."

Der Jüngling zog die Brauen hoch und sog an seiner
Zigarette . „Eine Audienz bei Seiner Unnahbarkeit ? Ich
fürchte , da werden Sie kein Glück haben , Verchrtcstcr ! Unser
Großmogul ist schwer zugänglich ."

„Ich bin bestellt ."
„Oh ! Wirklich ?" Unverschämt , wie der steirische Adonis

feixte ! „Na , dann wenden Sie sich nwhl am besten an Fräu¬
lein Weber ! Die ist sozusagen unser Evidenzbüro und so
weiter ." Und damit schlenderte er ab.

Perlinger bog in den Hos. Blitzblank lag der da . So einen
saube-ren Gutshof hatte er noch nie gesehen Kein Strohhalm,
nicht die kleinste Hühnerspur ! Gegenüber , am anderen Ende,
eine runde Terrasse , von einer Steinbalustrade , umgürtet , die
von allegorischen Figuren gekrönt wurde ; grau waren sie und
hatten grüne Tangslecke zwischen den Brüsten . Und in der
Mitte des erhöhten Platzes stand eine alte , breite Linde . . .
Prachtvoll ! Fast zu prachtvoll!

Eine junge Dame in einem ganz hellen Sommerkleid ging
über den Hof. Im rechten Arm schleppte sie einen Liegestuhl;
in der Linken trug sie einen gelben Rvmanbänd . Ein rosiges,
weiches , gepflegtes Blumcngesicht unter breitem Florentiner.

Perlinger stiefelte los. Hut ab, Verbeugung. „Verzeihung!
Habe ich das Vergnügen mit Fräulein Weber?"

Die junge Dame stoppte , sah ihn an ; es war schon mehr
ein Staunen . „Nein ", äußerte sie. „Ich bin hier nur Gast.
Aber das Fräulein Weber werden Sie leicht sinken ; Sie
haben ja Ihren Aussichtsturm immer bei sich. Wie hoch sind
Sie eigentlich ?"

Jetzt staunte Perlinger . „Wie — hoch? Bedaure , ich weiß
wirklich nicht ."

Der Letzte
Von Jupp Flederwisch

Viel Namen stehen in der» Buch,
das von der Insel spricht,
und wer sie liest , dem steigt Geruch
von Moder ins Gesicht.

Viel Namen haben durch die Zeit
ums Geld und seine Macht
Verzweiflung , Haß und Tod und Leid
in unsre Welt gebracht.

Viel Namen, blutig hingesetzt,
und alle Qual dazu,
und in der Reihe ganz zuletzt
stehst, Winston Churchill, du!

Der Letzte ! Seine Zwingburg steht
nicht für die Ewigkeit,
und über ihre Trümmer geht
die neue, unsre Zeit!
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„Jedenfalls genügt es . Haben Sie vielleicht sonst no>
Wünsche ?" Es klang wie ein Stichwort.

Aber Perlinger mißverstand es gänzlich . „Ja , allerdings
Ich möchte Herrn Tenhuysen sprechen ."

Das hübsche Fräulein schüttelte sich. „Den alten Ekel? Au>
ein Wunsch ! Wissen Sie wirklich nichts Besseres ?" Da stau
sie, mit dem Strecksessel und ihrem gelben Romanband , mitte
im Hof , eine helle , duftende Wolke , lachte ihn aus , und il
Gesicht blühte wie eine Sommerrose.

Perlinger räusperte sich. „Es handelt sich nämlich sozusogc
um eine geschäftliche Angelegenheit . . ."

„. ,. . Nämlich —? Sozusagen —V  echote die junge Daw
ironisch . „Ja , dann dürste Fräulein Weber allerdings z.
ständiger sein als ich. Sie werden sie wahrscheinlich in d>
Kanzlei finden — dort drüben ."

„Danke vielmals !" Er stakelte mit weit ausholenden Schr:
tcn aus die bezeichnete Tür zu.

Der Raum , den er betrat , roch nach Jod und sah aus w
ein tierärztliches Ambulatorium Es gab da Medikamente!
kästen und Instrumente , und an den Wänden hingen zw
scheu sarbigen Tabellen und Statistiken die . Tafeln „Di
kranke Rind " und „Das fehlerhafte Pferd " und boten de
Beschauer den bekannten mitleiderregenden Anblick.

Durch die offene Nebentür kam Schreibmaschinengeklappe,
und eine Stimme fragte : „Wer ist da ?"

Er trat aus die Schwelle.
Da faß ein Frauenzimmer , sah gar nicht auf und raf!

über die Tasten . „Bitte —?" sagte sie endlich.
(Fortsetzung lolgv



erwarb ««, je« «» do« F2h « r geschafft«» Ehrenzeichen , bei
dessen Stiftung er verkündete:

„Der neue Staat verlangt ein widerstandsfähige - , har¬
tes Geschlecht. Reben der weltanschaulichen Schulung des
Geistes mutz eine kämpferische Schulung des LeibeS durch
einfach«, nützlich« und natürliche Körperübungen gesor-dert werden ."

Wenn dieser Krieg gegen England und seine Dasallenvölker
dre große Bewährungsprobe für unser ganzes Volk wurde,
dann in besonderem Maße für die SA . Sie ist seit langen
Kämpsjahren gewohnt in unauffälliger Pflichterfüllung voran-
zumarschieren , im Herzen und aus den Lippen das trotzige
Kampflied ihres unsterblichen Sturmführers Horst Wessel:
„Die Zahne hoch . dixReihen fest geschlossen !"

kin §ilm, der jeden Mann angeht
Mit dem neuen Film „Fälstoff i-n Wien ", der jetzt in Berlin

seinem Uraufführung erlebte und großen Beifall erntete , zeigt
die Tobis erstmals einen Kulturfilm „Die Wehrmann-
fchaf  t ". Daß die TA . eS verstößt , den Wehrmannschastkdienst
zu einem Erlebnis werden zu lassen, zeigt dieser Bildstreifen,
der sich in die Kulturfilm reihe der Toms würdig einreiht.
-Jo , so hätte ich mir die Wohrmannfchaft nicht vorgestellt ",

wird sich manch einer eingestehen müssen , der bei dem Wort
^Wehvmannfchast " stets nur an Verzicht , neue Opfer und
Schwierigkeiten gedacht hatte . Hier wirb ihm erst offenbar , baß
er zwar die sittliche Pflicht , noch mehr zu leisten , die SA . aber
auch etwas zu bieten hat : das Erlebnis der großen Kamerad¬
schaft in unserer schönen Heimat , daS seine letzte Krönung
erfährt durch ein « stütze Selbstzufriedenheit des Wehrmannes.

Man kann den Film als eine besonders glückliche Lösung
bezeichnen , weil er die Absicht, für die TA .-Weh rmannf chaft
zu werben , durch einen überzeugenden und anregenden Aufbau
erfüllt . „Ttaatspolitifch wertvoll ", „Künstlerisch wertvoll " und
„Dolksbildend " heißen die hohen Prädikate , die der über 599
Meter lange Film erhielt , der auch als Lehrfilm zugelassenwurde.

kiserne Hochzeit.
Das SteÜmachermeister -Chepaar Heinrich Linde  und Frau

Rebecka, geb. Geerken , Bremen . Buchenstraße 12, können am
morgigen 30. September das äußerst seltene Fest ihrer
eisernen Hochzeit feiern . Oma Linde ist Trägerin des Gol¬
denen EhrenkreuzeS für Mütter . Anläßlich der diamantenen
Hochzeit vor fünf Jahren , wurden dem Jubelpaare zu seiner
herzlichen und stolzen Freude ein Glückwunschschreiben und
eine Ehrengabe des FührerS überreicht . Opa und Oma Linde
stehen an ihrem Ehrentage im SS. und SS. Lebensjahre . Sie
sind beide noch verhältnismäßig rüstig und nehmen vollen
Anteil an all dem gewaltigen Geschehen der heutigen Zeit.
Opa Linde ist täglich aus seiner geliebten Parzelle und baut
sogar noch Schubkarren.

Milltttieratmrge « finden — wie das Bezirksgesundhaitsamt Bve-
msn -Lesum mitteilt — statt in Mittelstüren , Ast. Sept . , um 1s Uhr
im Schulhaus , in Lesumtrak , Ast. Sept . um 15 Uhr im Schulhaus,
und in Wasssrh - rst, Sst. Sept . um 15 .45 Uhr im Schulhaus . —
Die Mütterberatungen der Nebenstelle Kein elingen »er Haupt-
gesundheitsamt « Bremen liegen in der kommende « Wache wie folgt:
Montag , von 14 .R>—15 .30 Uhr in Hemelingen , Glockenstratze 3,
Dienstag von 14 .30 —15 .30 Uhr ' in der Volksschule Osterholz . Diens¬
tag von . 13 .45— 14 .45 Uhr in ' der Volksschule Mahndors , Mittwoch
von 14 .3st—15 .30 Uhr in der Mädchenschule am Postweg . Freitag
von Ist—11 Uhr im Parteihaur Sebaldsbrücker Heerstraße 13.

Treudienstehrenzelchea -Berleihung . Der Führer hat dem Regie-
rungsrat Dr . Edgar Käfer  und dem Zollinspektor Willy
Schmidt  beim Oberfinanzprästdenten Wessr -Sms in Bremen als
Anerkennung für 25jährige treue Dienste da » Silbern « Treudienst-
ehrenzeichen verliehen.

4Vjiihri »e» Arbeit - jubiläum . Am Freitag konnt - der Handlung - -
LevollmSchttgte Albert Lilie,  Bremen . Rtttsrhuder Straße 43 , aus
ein « 40jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act . <Ses . „ We¬
ser", zurückblicken.

Silberne » Arbeitsjubiläu « . Am morgigen Tag « blickt Friedrich
Warnten,  Bremen , Kattenturmei Heerstraße 29 , auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Firma Ebeling u . Schürmann GmbH .,
Bremen , zurück.

Hohe , Alter . Johann Lang « . Rablinghauser Landstraße SS,
vollendet morgen sein SV. Lebensjahr in vollkommener körperlicher
und geistiger Frische.

Hohe » Alter . Gustav Strauß.  Meyerstraße 15 . kann heute seinen
7V. Getmtstag feirrn . Er ist noch immer tei der NSD ., Orts¬
gruppe Buntentor , tätig.

tto <tnvsLrLnreilsn
Bremen Degesack

27 . September . 10 42 23 .33 19 .27 23 .21
28 . September — 12 .8S 11 .54 —
28 . September 0 .58 18 .18 0 .43 1S.0S
30 . September 1.58 14 .18 1 .43 14 .91

Bremerhavsn
8 .27 21 .21
8 .54 22 .43

11 .03 23 .43
— 12 .01

Abstkkcherr

Ss macht den Teig Dörr
locker, leicht und dufiig /

/Päckchen Minöammsa ^ ukvasal»
reichen- für §00  yHschl.Nistrs- PL
Xyepte und Vackooefchkäyt- urrft-ie

In der» bhut der NSriflp -0rtsgruppe
. Dienstverpflichtete werden von der Partei umsorgt—Leierstunde in lZoflentor

In der Turnhalle der Woltmershauser Schule sand gestern
abend eine kleine Feier statt , mit der der in diesem Raum
eingerichtete S p e i s e rä um für Dien st verpflichtete
eingeweiht wurde . Die Halle war mit Fahnentuch festlich ge¬
schmückt. Auf den langen Tischreihen standen ungezählte
Vasen mit leuchtend bunten Herbstblumen , und gerade dieser
schöne Schmuck verriet , daß hier die N S . - F r a u e n s ch a s t
am Werk gewesen war , um den nach Bremen dienstverpflich¬
teten Arbeitskameraden nicht nur diesen Abend , sondern von
jetzt an auch täglich das gemeinsame Mittagessen in diesem
Raum schöner zu gestalten . Und eigentlich war diese Feier , an
der auch der Ortsgruppenleiter von Hohentor , die Kreissrauen-
schaftsleiterin , der Lagersührer der Arbeiter , Vertreter der
inneren Verwaltung und der Baubehörde teilnahmen , auf den
Einsatz der Partei und vor allem der N S . - F r a u e n s ch a sft

zurückzuführen , der wieder einmal freiwillig dort erfolgte , wo
Not am Mann war ; und die war hier bei der Essenausgabe.
Sie wird nun täglich , auch sonntags , von Mitgliedern der
NS .-Frauenschost übernommen , die damit in altbewährter
Kameradschaft zur Stelle sind , wo eben helfende Hände ge¬
braucht werden . Aus Anlaß der Einweihung nahm der Orts¬
gruppenleiter Parteigenosse Rädike  die Arbeitskameraden
in die Obhut der Ortsgruppe . Er versicherte sie der steten
Hilfsbereitschaft der Partei , zu der sie mit allen Anliegen und
Sorgen kommen können und sollen . Ein Chor des BDM.
und das Musikkorps der Schutzpolizei  unter Lei¬
tung von Musikmeister Fischer verschönten den Abend , an dem
die NS .-FraucNschaft zum erstenmal ihres Amtes waltete , mit
ihren Vortrügen.

Im Interesse einsi recktreittgen kertigsteNimg unse¬
rer Teilung «eben rvir uns gezwungen , mit sofortiger
tVirkung unsere Oesebältsreit und damit den

^nrei ^ kn - und k6T11Z83NNStlNt68OKIu6
vorzuverlegen , und rvvsr an den VVockentsgev

X4 ontsß bis krettsg suk 16  Ilkr,
Sonnabend suk 14  llkr.

Unsers Kunden bitten vlr desksld , diese neue Tei¬
len vorzumerken und insbesondere die ^ » reigenauk-
trsge kür dlv kolge sckoa In den trüben Morgenstun¬
den oder besser nock am Vorlege kereinrureieksn,
dsmit die Sstrgestsltung jeder -Anreize mit besonderer
Zorgkelt ertolgeu kann.
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TISV-Vetreuung der Schwerhörigen
Die Betreuung aller Schwerhörigen im Reich ist dem

Reichsbund der deutschen Schwerhörigen  an¬
vertraut , der seinerseits unter der Führung der NS .-Dolks-
wohlsahrt steht. Der Reichsbund greift überall da ein . wo den
Volksgenossen durch Schwerhörigkeit innerhalb ihres berus-
lichen und privaten Lebens irgendwelche Schwierigkeiten ent¬
stehen , dabei steht dem Reichsbund die NSV . mit Rat und Tat
zur Seite , denn es geht darum , daß ozrch die schwerhörigen
Volksgenossen am Gemeinschaftsleben teilhaben und nicht wie
früher zu den AbseitSstehenden gehören . Zur Erfüllung die¬
ser Absichten sollen Absehgeräte  den schwerhörigen Volks¬
genossen die Fähigkeit vermitteln , ihre Mitmenschen besser zu
verstehen . Vielhöreranlagen  ermöglichen die Teil¬
nahme an Vortrügen , Konzerten , Kimworsührungen und ähn¬
lichem. Die Hörgeräteberatungsstelle in der
Schwerhörigenschule , General - Ludendorss-
Straße  41 , sorgt jeden Montag zwischen 17 und 18 Uhr
dafür , daß jeder Schwerhörige den Hörapparat bekommt , mit
dem er auch wirklich hören kann oder sie warnt , minderwertige
oder ungeeignete Apparate zu kaufen . Gerade aus diesem Ge¬
biet , dem Kampf Mit den Schwindelmitteln , hat die Unter-
stützung und Zusammenarbeit von feiten dev NSV ., Gau
Weser -Eins . gute Erfolge gezeitigt . Es ist auch gelungen , den
Behörden daS Verständnis für die Arbeit des Reichsbundes
zu vermitteln . Dank ausgiebiger Aufklärung wird von allen
Stellen geholfen , das Los der Schwerhörigen wesentlich zu
erleichtern . Es ist deshalb auch der Mansch des Amtes für
Volkswohlfahrt der NSDAP ., daß sich alle Schwerhörigen im
ReichSbund der Deutschen Schwerhörigen zur einheitlichen und
besseren Betreuung zusammenfinden . Anmeldungen
nimmt die Kreisdienststelle Bremen jeden Montag von 17 bis
18 Uhr in der General -Ludendorsf -Straße 41 entgegen.

„32080 N70:1 Sie§" der Sportler
fürs WHW.

Mit einem glänzenden Ergebnis hat sich der R e i ch s b u n d
r Leibesübungen  zum erstenmal in ebenso ge- ,

schlossener wie vielseitiger Form für das zweite Kriegs -Winter-
hilsswerk am letzten Sonnabend und Sonntag eingeschaltet
Zwar fehlt bei dem erstmaligen Einsatz des deutschen Sports
eine Vergleichszahl zu den Winterhilfswerken früherer Jahre,
aber mit rund 52 999 Mark wurde jede der reinen Straßen-
sammlungen im ersten Kriegs -WHW . übertroffen . In dieser
stolzen Summe hat sich der ungeminderte Opserwille ebenso
kundgetan , wie der restlose Sammeleinsatz aller Aktiven und
Passiven im bremischen Sportleben.

Mutige Nettungstat
Der 74jährige Einwohner von Lesumbrok Dietrich Murke

fuhr abends mit seinem Boot auf der Lesum . als er plötzlich
Hilferufe hörte . Er fuhr darauf zu und sah zwei Frauen,
die sich im Wasser umklammert hielten . Mit Mühe gelang
es dem alten Mann , eine der beiden Frauen lebend an Land
zu bringen . Die andere Frau ertrank.

Lußganger, wahrt verkehrsdisziplin!
Der Polizeipräsident  teilt mit:
In letzter Zeit mehren sich Unfälle durch unachtsames

Ueberqueren der Fahrbahnen  durch Fußgänger.
Der veränderte Verkehr hat eine gewisse Sorglosigkeit bei den
Fußgängern aufkommen lasten, , die schon manchem zum Ver¬
hängnis wurde . Ganz abgesehen vpn den Pörperschäden , haben
diese unachtsamen Menschen auch 'noch mit ihrer Besträ -
fung  zu rechnen . Die früher eintretende Dunkelheit erhöht
die Gefahren . Jeder sei also vermehrt vorsichtig im Verkehr.
Der Fahrdamm muß aus dem kürzesten Wege
überschritten  werden.

postgebührenmerksahe zum 1. Oktober
Dom 1. Oktober 1940 an werden der Einschreibe Postan-

weisungs -, Postnachnahme - und Postaustragsdienst mit dem
Protektorat nach den innerdeutschen Gebüh¬
rensätzen  angenommen . Mit Postausträgen können nur
Gelder eingezogen werden . Postanweisungen . Postnachnahmen
und Postaufträge sind bis 1990 RM , telegraphische Postan¬
weisungen in unbeschränkter Höhe zugelassen . Vorerst sind
— abgesehen von den Formblättern zu Postüberweisungen —
noch Formblätter des Auslandsdienstes zu verwenden . Ver¬
zollung ?- und devisenrechtliche Beschränkungen iM Brief -, Pa¬
ket- und Postzahlungsdienst fallen weg. Zollinhaltserklärungen
oder grüne Zollzettel sind nicht mehr erforderlich . Im Post-
nachnahme - und Postaustragsdienst werden bis auf weiteres,
die eingezogenen Beträge nur mit Postanweisungen übermit¬
telt . Ueber Einzelheiten geben die Postämter und Amtsstsllen
Auskunft.

Mit Elsaß und mit Lothringen  sind vom 1. Oktober
1949 an Postausträge (nur zur Geldeinziehiing ) und P o st-
nachnahmen  nach den innerdeutschen Vorschriften und
Gebühren zugelassen.

Zwischen Lu .xemburg  und dem Deutschen Reich wird
vom 1. Oktober 1949 an in beiden Richtungen neben dem
PostanweisungS « und Postüberwachungs-
d i e n st auch der Zahlkarten - und Zahlungsanweisungsdienst
zu den JnlandSgebühren aufgenommen.

Mit Spanien können über die Funkverbindung
Berlin — Madrid  jetzt Gespräche geführt werden von
19—13, 18—18, 29—21 (oder deutsche Sommerzeit 11—14,
17- 19. 21- 22) Uhr.

Sperrung auch des ostwestverkehrs
am Nachaus

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Mit Rücksicht auf die früher einsetzende Dunkelheit und die

damit erforderlichen Verdunkelungsmaßnahmen wirb ab 1. Ok¬
tober 1940 die Haltestelle der Straßenbahn aus östlicher Rich¬
tung vom Koiser - Wilhelm - Platz nach dem
alten Rathaus zurückverlegt.  Der rege Umsteige-
verkehr bedingt aber auch zur Vermeidung von Unfällen in
der Dunkelheit die Sperrung der Durchfahrt zwischen Rathaus
und Roland . Der Ost - West - Verkehr  wird am Dom
vorbei über U. L. Frauenkirchhof geleitet.

Unter dem Hoheitsa- ler
kreis krornen

NSDAP.
Ortsgruppe Hafte « . Montag , 39 . September , 29 Uhr , Zellenleiter.

besprechung . Erscheinen unbedingt Pflicht . Entl . Vertreter entsenden.
Ort - gruppe Osten . Dienstag , 1. Oktober , 29 Uhr , Sitzung der

Politischen Leiter in der der Goldenen Kugel . Soweit vorhanden
in Uniform

Ortsgruppe Ost - rtor . Dienstag 1. Oktober , 29 Uhr , In der Dienst,
stelle Amts - und Zellenleiter -Sitzung.

Ortsgruppe Rabnughauseu -Laukenau . Montag,  39 . September,
29 Uhr , Politische -Leiter -Sitzung einschl . Walter und Warte der Glie¬
derungen und angeschl . Verbände in der Landlust . Rablinghausen.
Erscheinen ist Wicht , — Dienstag.  1 . Oktober , 19 .39 Uhr,
Filmneranstaltung in der Ländlich . Rablinghausen . Es wird der
Film „ Es war eine rauschende Ballnacht " gezeigt.

Ortsgruppe Seialdsbrllck . Montag , 29 Uhr , Sitzung der Stabs -,
Zellen - und Blockleiter im Esineinschrstshaus.

Ortsgruppe Steint » . Dienstag , 29 Uhr , Politische -Leiter -Sitzung
im SA .-Heim Sophienstraße . Erscheinen aller Politischen Leiter
ist Pflicht,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt . Montag , 39 . September , 15 Uhr , Sitzung

der Zellen - und Blocksraucnschastsleiterinnen Neuenstrrße 3
Ortsgruppe Fehrseld . Mantag , den 39 , September , um lg .39 Uhr

Amtrlcitertnnensitzung im SA, -Hcim . Liederbücher mitbringen.
Ortsgruppe Johann S - ssel . Jugendgruppe:  Mittwoch,

2. Oktober , 29 Uhr , Heimabend , Schule Kornstrahe.
Ortsgruppe Hastedt . Achtung , Zellenfrauenfchaftsleiterinnen ! Bitte

am Montag , dem 39 . September , norm . von 9—19 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle , Eingang Hastcdter Heerstraße , die Beitragswertmarken
für Oktober abholen,

Ortsgruppe Komisch . Beitragsmarkenaurgabe am 39 . September
von 16— 17 Uhr . Gemiinschaftshaus . — Kindergeruppee:
Mittwoch , 2 , Oktober , 15 Uhr , Zusammenkunft im Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Hufe . Kindergruppe.  Beginn der Heimnach¬
mittage , Mittwoch , 2 . Oktober , 15 Uhr , in der Rcgcnsburger Schule.

Ortsgrvppc Neustadt -Nord . N - Hnachmittag , Mittwoch . 2 . Oktober,15 Uhr,' Brautstraße 15.
Ortsgruppe Osterholz . Wir kommen in Zukunft jeden Dienstag

von 15 —17 Uhr zum Stillmpsestopfcn nach Haus 15 in die Nerven-
Linik.

Ortsgruppe Rablinghauseu -Lankenau . Markenausgabe am Montag¬
nachmittag , 18— 17 Uhr , Rablinghauser Landstraße 45.

Ortsgruppe Rablinghausen -Woltmershausen . Iugendgruppe  :
Heimabend am Mittwoch , 2 . Oktober , 29 Uhr , Wiedhofstraße 28,
Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Mantag , 39 . September , 18 Uhr,
Markenausgabe in der Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Schwachhauscn . Markenausgabe Montag , 39 . Septem¬
ber , 16—18 Uhr in der Geschäftsstelle , Bürgermeister -Smidl -Str , 2.

Ortsgruppe Utbremcn . Montag , 39 . September . 17 Uhr , Marken-
ausgabe in der Geschäftsstelle, - Utbremer Straße.

Ortsgruppe Weidedamm . Gemeinschastsnachmittag , Mittwoch , 2. Ok¬
tober , 18 Uhr , im „ Minister ".

NS .-Bolkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Osten . Die Sprechstunde des Wohnungsreferenten

findet Montag von 18— 19 Uhr in der NSV .-Geschäftsstelle , Schaum-
hurger Straße S5a , statt.

NSB .-Ortsgruppe Woltmershausen . Die Sprechstunden für das
Hllfswerk Mutter und Kind finden ab 4 . Oktober jeweils freitags
von 16— 18 Uhr in der Geschäftsstelle , Westerdeich 183 , statt.

Hitler -Jugend
MHJ . Gefolgschaft 1. Antreten am heutigen Sonntag , 8 Uhr,

Ecke: An der Weide und Rembeitistraße . 29 Pfg . Filmgeld mitbringen.

Kriegswinterhilfswert
WHW . Ortssührung Fcdelhören . Ausgabe von Wertgutfcheincn

Dienstag . 1 Oktober 1949 . in der Zeit vormittags von 19— 1 Uhr
nachmittags von 16 —18 Uhr Gleichzeitig Ausgabe von Salzbohnen.

Entwichener Zuchchausier
Am 27. September gegen

9.30 Uhr entwich von der
Aiißcnarbeit im Neuenlander-
feldc der Zuchthäusler Am¬
mer,  Kurt . Hilfsarbeiter , geb.
3. 19. 1919 in Arnstädt
i. Thür . Beschreibung : 1,7ö
Meter groß , Gesicht länglich,
hohe Stirn , Augen grau . Nase
gradlinig , Haare dunkelblond,
Zähne lückenhaft . Bekleidung:
Rotbraunes Jackett , rotbraune
Hose, graugrüner säst neuer
Regenmantel , grüner Sport-
hut und hohe schwarze Ar-
bcitsstiefel.

Die Bevölkerung  wird
dringend um Mit-
sahndung gebeten.  Et¬
waige Nachrichten , die aus
Wunsch vertraulich behandelt werden , nehmen alle Polizei¬
dienststellen und die Kriminalpvlizei , Polizeihaus , Zimmer 314,
entgegen.

Erößsre Gefäße bitte mitbringen . Bitte den Ausgabetag pünktlich
einzuhalten

WHW . Ortssührung Freihafen . Ausgabe » on Wertgutscheinen für
Kohlen an WHW .-Betreute und Ausgabe von Salzbohnen , erfolgt
am Dienstag , l . Oktober 1949 . in der Zeit von 9— 16 Uhr und Mltt-
woch von 9— 12 Uhr . Behälter mitbringen . Ausgabe nur an Er¬
wachsene.

WHW . Ortssührung Hansa , Gottfried -Talle -Straße 21/23 . Aus¬
gabe » on Salzschnittbohncn am Montag , 39 . September von 9,39
bis 12 .39 Uhr . Behälter sind mitzubringen.

Ortssührung Hcrbcntor . Ausgabe von Kohlenscheinen an WHW .<
Betteute am Montag , 39 . September 1949 . Gleichzeitig werden Salz-
bohnen und Konserven ausgegeben . Gesäße bitte mitbringen . Aus«
gabczciicn : Vormittags von 19— 12 Uhr , nachmittags von 18— 18 Uhr.

WHW . Ortssührung Jnbustriehafen . Abt . W - hnungshilfe . Sprech¬
stunde montags von 18— 19 Uhr.

WHW . Ortssührung Jnduftrlehafen . Ausgabe »on Salzbohnen an
unser « HWH .-Bctreuten am Montag , 39 . September , von 9— 12 Uhr,
15— 17 Uhr Gefäße mitbringen . Kinder werden nicht abgefertigt.

WHW . Ortssührung Ostcrseuerberg . Ausgabe » on Kohlengut-
scheinen und Gurken am Montag . 39 . September 1949 , 9—12 Uhr.
Ausweise und Gefäße sind mitzubringen.

WHW . Ortssührung Peterswerder , Am schwarzen Meer 43 . Aus¬
gabe von Kohlenscheinen , Konserven und Salzbohnen am Dienstag,
1. Oktober 1949 von 9— 12 und von 15— 17 Uhr . Gefäße mitbringen,
Kinder werden nicht abgefertigt.

WHW . Ortssührung Roland . Dienstag , 1. Oktober , Ausgabe von
Wertgutschcinen , Konserven und Salzbvhnen an Betreute , die im
Besitz des neuen Ausweises sind . Gesäß mitbringen.
WHW . Ortssührung Rablinghausen . Ausgabe von Salzbvhnen anunsere Betreuten am Montag, 39. September 1949. von 9—11 und
16— 18 Uhr nur an Erwachsene . Ausweise und Behälter mit¬
bringen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 39 . Septembee

Ortswaltung Steintor . Bctricbsobmänner -Sitzung in der Dienststelle
um 29 Uhr.

Ortswaltung Fedelhören . Im Bahnhosshotel Nordischer Hof , 29 Uhr,
Sitzung der Betriebssührer , Betrirbsobmänner , zusammen mit sämt¬
lichen Mitarbeitern der Ortswaltung . Es spricht der Kreirobniann.

Dienstag , 1. Oktober
Kreiswaltung . Sitzung der Ortsobmänner , Kreisabtetlungsleiter

und Kreisfachschaftsleitsr im Saal 2 des Wilhelm -Decker-Hauses um
19 Uhr.

Mittwoch , L. Oktober
Ortswaltung Altstadt . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung in der

Geschäftsstelle , Hankenstraße 21 -22 , 29 Uhr.
Ortswaltung Westen . Die monatliche Betriebsobmänner » und Amts¬

walter -Tagung findet ausnahmsweise  am zweiten Mittwoch
dieses Monats statt.

Donnerstag , 3. Oktober
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 92

bei Warnekc , Große Johannisstraße 2, 29 .39 Uhr . — Sitzung ber
Blockobmänner der Zelle 97 bei Schütz , Große Sortlllienstraße 34,
29 .39 Uhr . «> ° > o ,

Kreiswaltung . Sitzung der Organisation «- und Propagandrwalter
im Saal 3 des Wilhelm -Decker-Hauses , 1g Uhr.

Abt . Frauen . Zusammenkunft und Arbeitsgemeinschaft mit allen
Bctriebsfrauenwalterinncn , Betriebsobmänninnen , Soz . Betriebs-
arbeiterinnen , wsibl . Vertrauensratsmitgliedern , Arbeitsausschuß-
mitgliedern , Ortsfiauenwalterinnen und Werksrauengruppensühre»
rinnen , Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses , 19 Uhr.

Freitag , 4. Oktober
Ortswaltung Peterswcrder . Sitzung der Stabs - und Zellenwalter

in der Dienststelle . 29 .39 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 93

bei Schmidt , Neustadtswall 2öa . 2V.Z9 Uhr . — Sitzung der Block¬
obmänner der Zelle 95 in der Dienststelle , 29 .39 Uhr.

Ortswaltung Wilhelm Decker. Arbeitstagung für Stabswalter in
der Dienststelle , 29 Uhr.

Ortswaltung Hemelingen -Neu . Sitzung der Straßen - und Block¬
obmänner im Alten Krug , 18 .39 Uhr.

Ksrllo -» ollk » mp » Ike kodio -ksebmsnn
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„Die Ktunde mit Älexa"
Uraufführung von Möller - toren ; im Ktsstscheater Vremen

Staatstheater . Am kommenden Sonntag wird die Oper des
Staatstheater Bremen ein neues Werk herausbringen , die deutsche
Lustspiel -Oper „ Die pfiffige Magd " nach einem Lustspiel von Hol-
berg , Text und Musik von Julius Wsismann In den Haupt-
partien : Maria Bertrzzoni , Aennc Holterdorf , Jrmgard Meiners und
die Herren : Sanders Schier , Erich Witte , Otto Roland , Willi Hor¬
sten . Musikalische Leitung : Etta Zimmer , Spielleitung Philipp

Die ässchtvisttrliche Autoren gsmeinschaft MSHer - Lo¬
ten  z hat sich bisher als äußerst fruchtbar erwiesen . Die
Eitere Unterhaltung aus dem Theater hat eS nicht leicht,
ich gegen das Uederangedot des Films durchzusetzen — es
-chört mehr dazu , eins bühnengerechte Komödre zu schrerben,
Vs den Ansprüchen einer filmischen Abendzerstttuung ge¬
recht zu werden . Man ist vielleicht versucht , auch „Die Stunde
vit Älexa " als eine unverbindliche Gabe an den für ;ede
Eitere Ablenkung empfänglichen Publikum Sgeschmack abzu¬
tun , wenn hier nicht wie schon in den früheren Stucken
»er beiden Verfasser jene selten« Kunstfertigkeit der Twlvg-
Wruna zu würdrgen wär «, welche die an sich AA)ohnirch
/komische" Lage der aus dem Alltag erfundenen Personen
»r die komödiantische Außergewöhnlichkeit der theatralischen
Allusion hinaussteigert.

Die Fäbel des Stückes ist mit dürren Worten zu er-
Mlen : Ein durch seinen Reichtum unabhängiger Vater
«ch Witwer will sein einziges Kind , das sich aus einer
Kühen Wundevkindschäft »um Wsltstar des Eiskunstlaufes
wtwickelt hat und in dieser „mondän " verpflrchtenden Ergen-
jchast jede Möglichkeit zur familiären HLusllchkert ausschließt,
für immer als leibhaftige „Entschuldigung " fernes vagabun-
Kerenden LuxuShotellebens behalten . Ohne fein Wrsten tut
leine Tochter den Sprung in eine Künstlerehe . für die er
^ls „Mäzen " sogar noch die Mittel liefert . Ware die Freun¬
dn Älexa nicht , fo drohte der Bruch »wischen BohSme und
Geldaristokratie — so aber fängt eine Frau die w«>ß, was
4e will , den eleganten Frauenliöbli 'ng ein . der Mittels eines
reichlich sentimentalisch aufgezäumten täte -a -tets zur Rück¬
besinnung an eine häusliche Lebensführung gebracht wird.
<s ist vorauszusehen , daß diese ganze , durch tiefere Seslen-
Göts unbeschwerte Angelegenheit einen glücklichen Derlquf
-eimmt . Der in den Netzen seiner Eitelkeit gefangene , durch
-tzin-e ergrauten Schläfen sowieso fin einen geruhsamen Le-
chensaüend vorkestimmte ' Kavalier muh dem mit gemeinsamen
«rasten inszenierten . Ansturm , der jungen Generation wei¬
chen' er landet im Hafen der Ehe , nicht ohne , daß vorher
Tochter und Eidam ihm den väterlichen Segen unter dem
Ovuck der vollendeten Tatsachen abgezwungen haben.

ES ist der nachhaltige -Gewinn dieser Komödie , daß der Zu-
chauer diese kaum belangvolle Begebenheit aus dem Leben un-
oahrscheinlich gut situierter und sorgenloser Menschen m so
urzwZliger Form dargereicht bekommt . Die Spielleitung (Otto
haue)  sorgt dafür , daß die schöne Illusion erhalten .bleibt.
Vir sehen Heinz Lorscheidt  als den liebenswürdigen
Schwerenöter , dem sein erfreulich aus der Art geschlagenes
löchterchen (Ruth Puls) «in Schnippchen schlägt, - das sich
vr ihn und die ebenso selbständige wie liebeShungrige Älexa
Knge Wachendö -rs .fXzum Besten wendet . Der starke Mann

und augenscheinlich starke Künstler , der seinen Schwiegervater
„an die Brust nehmen möchte", ist Heinz Graeber;  wohl¬
weislich sorgt sein Stiefbruder (Robert Dittmann)  dafür,
daß die stellenweise aus des Messers Schneide balancierende
Verwicklung nicht allzu „dramatisch ", d. h. für den voraus-
sehbaren Ausgang hemmend wirkt . Am Rande vermerken wir
noch Karl Tröndle  als den mit Recht so schlafmützigen Se¬
kretär und die „Perle " des Hoüscs (Renate Densowl,  die
sich durch eine bemerkenswerte „Dämlichkeit " und Fertigkeit
in der Aussprache des harten s-t auszeichnet . Paul Josef
Komanns  schuf das Bühnenbild , an dem ein besonders
phantasievolles Mobiliar ins Auge sällt.

Die „Stunde mit Älexa " erwies sich als sehr kurzweilig.
Das Publikum hielt mit dem für Stück und Darsteller ver¬
dienten Beifall nicht zurück.
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Kraus.

Farinacci In der Münchener Kunstausstellung . Im Laufe des
gestrigen Nachmittags unternahm Staatsselrctär Farinacci einen

Ruiidgang durch die große deutsche Kunstausstellung . Direkter Kalb
hatte den Minister am Eingang zum Haus der Deutschen Kunst be¬
grüßt und die Führung durch die Kunstschau übernommen . Ein
abendlicher Empfang im Kllnstlerhaus , den Gauleiter Staatsminister
Adolf Wagner veranstaltete , gab Staatsminister Farinacci Gelegen¬
heit , in einem anregenden Gedankenaustausch mit namhaften Per - ,
sönlichkeiten des nationalsozialistischen Kunstschaffens zu treten.

Eöttlnger Institut für koloniale Landwirtschaft . Der Reichsminister
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hat die Errichtung
eines Institutes für kalonialc Landwirtschaft an der Universität
Eöttingen genehmigt . Dieses Institut wird in allernächster Zeit
seine Unterrichts - und Forschungsarbeit aufnehmen . rä.

klanr pfUtznen in klnshbung ciinigiente . . .

Deutsche Musik im deutschen Glsasi
Ein Gespräch mit dem Ktaatskspellmeister der Ktsstsoper Berlin , Professor Lodert Heger

Sie wissen gar nicht , welch' unendliche Freude uns Elsässer
erfüllte , als am 19. Juni dieses Jahres die Kunde zu uns
drang , daß unser liebes altes Straßburg wieder deutsch
geworden sei. So lange wir leben , werden wir uns dieses
Tages mit Freude , Stolz und Dankbarkeit erinnern !"

Mit strahlenden Augen spricht Staatskapcllmeister Pro¬
fessor Heger diese Worte . Ich erfahre , daß sein Vater im
2. NisversHlesischorp Jnsanietie -Regitnent Nr . 47 gedient
.hatte, , dessep, Veteranen die stolzen Namen : Weißenburg,
Wörth , Sedan und Paris auf ' ihren Ordensspangen trugen.
Nach dem Friedensschluß l87l verblseb. dies tapfere Regiment
in seiner neuen Garnison Straßburg . Kurze Zeit . nach der
Demobilmachung wurde das Städtische Orchester ün der
elsässischen Hauptstadt gegründet und der Vater von Robert
Heger nahm in demselben,den Platz am ersten Cellapult ein.
Erst nach 45 Dienstjahren , als bereits der Weltkrieg aüs-
gebrochen war , verließ er das auf großer Höhe stehend«
Orchester . ^ -

„Auch ich begann mcine Tätigkeit als Cellist im Städtischen
Orchester , von . Dtraßhuxg . lvu'vde aber schon nach. wenigen
Monaten züm Kapellmeister -bestellt und - am 31. September
.1997 durfte ' ich M . xvste Oper Glöckchen der Eremiten"
am Otraßbirrgex .. Stadttheater - dirigieren .'- -Dank der .För¬

derung durch den kunstsinnigen Oberbürgermeister Dr.
Schwandet konnte ich im Januar 1998 mit meiner symphoni¬
schen Dichtung „Hevo und Leander " erstmalig als Komponist
vor die Oessentlichkeit treten ."

Heger schildert nun , wie während seiner Schul - und
Studienzeit das Musikleben seiner Heimatstadt Straßburg von
Männern geführt wurde , deren Namen weit über die Gren¬
zen seiner engeren elsässischen Heimat bekannt geworden
waren . Zuerst möchte er Franz Stock Hausen  nennen , den
Bruder des Frankfurter Gesangmeisters Julius Stockhausen.
Als Direktor des Konservatoriums und Dirigent der Abonne¬
mentkonzerte besaß Franz Stockhausen einen Namen in der
damaligen Musikwelt ; seiner Lehrtätigkeit verdankten die
Straßburger Musikstudierenden außergewöhnliche Anregung
und Befruchtung.
. Robert Heger fuhr fort : „Weiterhin berühmt war die
Straßburger Bachpslege , begründet durch den Theologen,

'Musikgelehrten und Organisten Dr . Albert Schweißer,
üüd den hochverdienten Professor Ernst Münch , den Diri¬
genten der regelmäßigen Boch-Aufsührpngen in der Kirche
St . Wilhelm , Als ganz großes Erlebnis unserer Jugend-
jahre spreche ich die Wagner -Aufführungen des Straßburger
Stadtkheateks an , die unter seinem gefeierten Dirigenten

Otto Lohse  stattfanden und im ganzen Reich bekanntwaren ."
Dem Weitblick des Oberbürgermeisters Dr . Schwanker sei

es einige Jahre später gelungen , Hans Psitznor  als Leitet
des gesamten Musiklebens zu gewinnen . Die nun einsetzende
Periode kultureller Hochblüte in Straßburg und im gesamte«
Elsaß sei für immer in die Musikgeschichte eingegangen . Dazu
hätten nicht nur die außerordentlichen Leistungen HanS
Pfitzners als Konzert - und Operndirigent sowie als Er¬
zieher der musikalischen Jugend entscheidend beigetragen , son¬
dern auch die Tatsache , daß Psitzner in jenen Straßburger
Jahren sein musikdramatisches Hauptwerk „Palestrina"
schrieb.

Pros . Heger wies darauf hin , wie dann durch das Versaille»
Diktat Straßburg zu einer Provinzstadt hecabgcsunken sei.
Keine Kunde von besonderen kulturellen Taten sei in diese«
Zeit über die neue Grenze ins Reich gedrungen . Den besten
Beweis für das wahre Deutschtum der elsässischen Bevölke¬
rung erblickt Pros . Heger darin , daß französische Theater¬
vorstellungen sich niemals durchsetzen konnten . Das Haus
blieb leer , das Publikum war ohne jedes Interesse . AlS es
dann in späteren Jahren gar nicht zu umgehen war , deutsche
Ausführungen zuzulassen , da waren diese nach wenigen Stun¬
den bis unter das Dach ausverkauft.

Das Gespräch ging zuletzt auf das zeitgenössische Opern-
schassen über . Heger meinte , daß ihm Um die Existenz der
Oper keine Minute lang bange sei. denn diese habe ihre ewige
Ausgabe zu erfüllen , wie manche andere Kunstform eberckaus
aus ihrem Platze . (Er . als Mann der Oper , bringe beispiels¬
weise auch dem Tonfilm größtes Interesse entgegen .- Es
könne keinem Zwecket unterliegen , daß gerade in den letzten
Jahren die Oper wieder einen neuen und starken Auftrieb
erhalten habe. Die Kraft zu neuem Opernschajsen sei in
Deutschland nicht versiegt ; in absehbarer Zeit werde sich die
geistige Umstellung unserer großen Zeit auch in der Opern-produktion auswirken.

„Obwohl natürlich die Musik die Hauptsache in der Oper
bleiben wird , kommt es daraus an , jene Stoffe auszuwählen,
die in keiner anderen Form überzeugend dargestellt werden
können , und die andererseits den heutigen Menschen Zu wah¬
rer , menschlicher Anteilnahme zwingen " Nachdem im letzten
Jahrzehnt das Problem der Oper ein musikalisches Stil¬
problem gewesen sei, habe sich das Opernproblem heute voll¬
kommen verschoben. „Das Problem der Oper sei heute ein
Stossproblem !"

Zuletzt hob Heger hervor , daß es heute der Wunsch jeden
Elsässers sei, auch auf dem Gebiet der Kunst , der Musik
vor allem , in edlen Wettstreit einzutreten mit allen anderen
Landschaften und Gauen unseres großen deutschen Reiches.
Wenn nun die erste Oper unseres Vaterlandes seine neueste
Oper „Ladh Hamilton " in dieser Spielzeit herausbringe , so
hoffe er aus einen bescheidenen Erfolg , nicht aus persönlichem
Ehrgeiz , sondern in der Hoffnung , dem zeitgenössischen deut¬
schen Opernschassen einen kleinen Dienst zu erweisen , als ge¬
borener Elsässer,  als treuer Sohn des deutschen
Straßburg.

ZVilftslm 8tkiki.r.



Ostland-lagebuch einer Vremer Studentin
ne kleine schule in Lrabica bei Eitzmannstadt" — flus dem studentischen Einsah von ffilfslehrkrcisten im Warthegau

-M Wir haben schon des öfte¬
ren über die Aufbauarbeit be¬

richtet . die dem Schul-
! wesen im befreiten

deutschenOsten  gilt . Hier
j ist buchstäblich aus dem Nichts
- etwas zu schassen, das von
^ dauerndem Bestand und von

grundlegender Bedeutung für
star-die Heranbildung eines 1

ken deutschen Geschlechts in

v » s ist äiv SeutseNa Sckulo iu Oi -adtm»

den nunmehr für immer den
> Schutz des Reiches genießenden
i Gauen sein wird . Bei den
l Unterstützungsaktionen . die

für das deutsche Schulwesen
, im Osten durchgeführt wur¬

den . erinnern wir uns der
Ostlondspende des

! NT - Lehrerbundes,  an
der bekanntlich auch die Schu-
len Bremens in starkem Maße
beteiligt waren . Durch diese
Spende wurde den neu zu
gründenden Schulen erst ein¬
mal das Notwendigste , näm¬
lich Lehrmaterial und

Einrichtungsgegen¬
stände > zugeführt.

Ebenso notwendig aber war
dir Bereitstellung einer aus-

i reichenden Zahl von deutschen
>!Lehrkräften für die unter polnischer Herrschaft dem deutschen
i Schulwesen völlig entfremdeten Kinder unserer Volksgenossen
! im Osten.

Um diesen Mangel an Lehrkräften auszugleichen und aus
> diese Weise dazu beizutragen , dem noch immer von einem
.fremden Volkstum stark durchsetzten Land einen Nachwuchs zu
sichern. der deutsch  fühlt , deutsch  denkt deutsch

> schreiben , lesen und sprechen kann , stellten sich die Kamera-idlnnen und Kameraden vom Nationalsozialistischen Deutschen
! Etudentenbund als HilsSlehrkräste zur Acrsügung.

Wir erhielten nun Einblick in die Tagebuchblätter einer
! Bremer Studentin , die als Lehrkraft in das Dorf Grabica
i nahe Litzmannstadt geschickt wurde . Aus diesen ersten , unbear-
I betteten kurzen Aufzeichnungen sollen auch unsere Leser einen'
I kleinen Einblick in die Verhältnisse gewinnen , die unsere stu-
' dentische Jugend bei ihrem Dienstantritt im deutschen Osten
i vorfindet über die Arbeit , die ganz von vorne begonnen

werden mutz. aber auch über den Ernst und den Idealismus,
> mit dem sie sich sür die schöne Ausgabe im Dienst unserer

deutschen Jugend im Osten einsetzt , Darüber geben diese Aus-
. zeichnungen aus der ersten Einsatzwoci ^ iebendigcn Aufschluß:

Ankunft in Grabica
?. Aug»  st . Gestern kamen wir in Grabica  an,

- heute morgen suchten wir zum erstenmal die Schule aus , die
^ meine Kameradin G . B . und ich zu einer deutschen Schule

machen sollten , in der wir sechs Wochen , vielleicht auch noch
sür längere Zeit , deutsche Kinder unterrichten sollten.

Zwei Tage lang waren wir in dem Lager Grvtniki für
. Unsere Arbeit durch Referate vorbereitet worden . Jetzt bren-
; neu wir darauf , alles selbst zu erleben und zu erfahren,
- Heute morgen machten wir uns auf- den Weg nach  B o -

rhszow,  dein Tors . in dem die Schule ist . Wir gingen
aus einem sür hiesige Verhältnisse guten Fahrweg un¬
gefähr 1,2 Kilometer durch Felder und Wiesen . Schon von
weitem sahen wir ein niedriges strohgedecktes Gebäude unter
hohen Kastanien uns entgegenleuchten . Ein weißgetünchtes
Holzhaus unter grünen Kastanien — ein freundlicher An¬
blick. Rings um das Haus herum ist ein kleiner Garten;
Vorn wächst Gras und einige Blumen , hinter dem Haus ist
«in kleiner Gemüsegarten , den unsere Vorgängerin , eine pol¬
nische Lehrerin , angelegt hat.

In der Schule ist ein kleiner Dorraum , von dem rechts
eine Tür in eine geräumige Klasse führt und links eine in
die Lehrerwohnung , die aus zwei leeren Zimmern und einer
Küche mit Herd besteht . Wir sehen uns natürlich erst ein¬
mal unser Klassenzimmer an . Es hat eine ziemlich niedrige
Leck , ist aber weiß getüncht und die vier Fenster lassen viel
Licht herein . In der Klasse stehen gut erhaltene braune
Holzbänke mit rund 54 Sitzplätzen , ferner ein Lehrertisch
und -stuhl , ein Schrank , ein Ofen , zwei Tafeln und eine
Rechenmaschine . Das ist alles . Im Schrank sah es wüst aus,
man konnte es nicht mit ansehn , und so machten wir uns
sofort daran , alles auszupacken.

Ler erste Schultag
8. August.  Heute war nun der erste Schultag . Voll

gespannter Erwartung gingen wir unseren schönen Schulweg
entlang . Wir freuten uns , als wir unsere Schule im Mor-
gensonnenschsin liegen sahen . Vor der Schule standen Ge¬
spanne und eine Menge Leute . Uns ging bald ein Licht
auf , daß die Eltern ihr « Kinder wohl selbst brachten . Damit
hatten wir eigenKich nicht gerechnet . Jetzt ging mir eigent¬
lich das ganz große Licht auf . was es für diese Menschen
bedeutet «, ihre Kinder in deutsche Schulen schicken zu
können.

Wir hatten unsere Klasse mit einem Hitlerbild . einer
Fahne und einem Feldblumenstrauß geschmückt. Meine Ka¬
meradin hielt eine kleine Ansprache , in der sie alle willkom¬
men hieß . Unsere Feier schloß mit dem Deutschland - und
Horst -Wessellied . Dann schrieben wir die Namen und Ge¬
burtsdaten der Kinder aus und sagten , wann sie am nächsten
Tag da zu sein hätten . Wir gaben den Eltern noch Aus-

( ? rivstÄuknakms)
kunft über alles , lpas sie noch wissen wollten ; hauptsächlich
darüber , ob die Kinder auch nicht mit Polen zusammen un¬
terrichtet würden und ob sie auch nur Deutsch lesen und
schreiben lernen würden . Darüber konnten wir die befrie¬
digendsten Antworten geben . Zwischen uns und den
Polen stehen 6 0 0 0 0 gemordete Volks¬
deutsche ; wir haben keinerlei Gemeinschaft
mitdenPolen.

Feststellungen und Einteilungen
3. A u g u st. Es waren 44 Kinder im Alter von 6 bis

14 Jahren zu uns gekommen . Heute stellten wir planmäßig
sest. wie weit die einzelnen Kinder die sogen . Kulturtech¬
niken beherrschten oder auch nicht . Jedes Kind mußte etwas
schreiben , lesen und rechnen (wenn es überhaupt schon ein¬
mal in die Schule gegangen war ). Es kamen hierbei natür¬
lich die verschiedensten Ergebnisse heraus . Einige Kinder
konnten schon einigermaßen lesen und schreiben , andere konn¬
ten nur Polnisch schreiben , (entspricht säst der lateinischen
Schrift ), welche konnten nur wenig und der größte Teil
garnicht schreiben . Bis aus zwei Mädchen sprechen die Kinder
alle fließend deutsch (fast alle auch polnisch ), ein Mädsizen
spricht nur gebrochen , ein anderes gar kein Deutsch ; diese
beiden kommen aus der Ukraine . Wir teilten die Kinder in
drei Gruppen ein : 1. die 10—14jährigen , die nicht deutsch
schreiben konnten , unabhängig davon , ob sie schon Unterricht
gehabt hatten ; 2. die 10—14jährigen , die schon etivas lesen
und schreiben konnten ; 3. die 6—10jährigen , die noch nie in
der Schule waren . Wir hatten schon gemerkt , daß wir un¬
möglich mit zweien in einer Klasse unterrichten konnten . So
kamen wir zu dem Entschluß , zwei Klassen einzurichten : ein
Zimmer der Lehrerwohnung wurde dazu genommen.

Unsere Lehraufgaben
4. Aug u st. Heute stellten wir uns einen Grundstossplan

sür die sechs Wochen aus / der für jede Klasse und jedes Fach
den Grundstoss angibt . Ein allgemeiner Stundenplan wurdee
angelegt und ein Wvchenplan für die erste Woche. In Grot-
niki hatte man uns zwei Hauptausgaben gegeben : a) die
Kinder in der deutschen Sprache schnellstens zu fördern , b) sie
zu nationalsozialistischen Menschen zu erziehen . Haupt¬
gewicht sollte auf Nationalpolitischen Unterricht , Singen,
Spiel und Sport gelegt werden . Wir haben jetzt in den beiden
ersten Schultagen gemerkt , daß großes Gewicht auf das
Obengenannte gelegt werden muß ; in gleichem Matze ist
aber das Schreiben , Lesen und Rechnen zu fördern . Unsere
eigene Arbeit wird sich ausdehnen aus das Stundengeben,
-vorbereiten und -nachbereiten . Wöchentlich muß ein Be¬
richt der Arbeitsleistung für die Leitung des Facheinsatzes
gemacht werden . Die Familien unserer Schulkinder müssen
ausgesucht werden , nicht nur um die Eltern und häuslichen
Verhältnisse kennenzulernen , sondern um eventuell mit Rat
und Hilfe einzuspringen . Ferner mutz die völkische und
politische Struktur des Dortes sestgelegt werden und ähn¬
liches mehr . Für unsere Nachfolger werden Inventarlisten,
Bücherlisten , Namenlisten angelegt . Nach Möglichkeit ist der
BDM . und IM . zu gründen.

Morgen beginnt nun der planmäßige Unterricht . Ich freue
mich sehr darauf . Hier darf ich einmal etwas von Anfang
an mitgestalten.

Der Unterricht beginnt

5. August.  Heute begann der planmäßige Unterricht.
Die Stunden konnten wie geplant durchgeführt werden . Es
sind mir heute eine Menge Dinge ausgesallep , die mit der
Zeit ganz systematisch geändert werden müssen , auch wenn
es nur Kleinigkeiten sind. Beispielsweise meldeten die Kin¬
der sich mit drei Fingern (polnische Schule ) , stehen beim
Lesen aus u . ä . Wir führten heut « den Deutschen Gruß zu
Ansang und End « des Unterrichts ein und ließen die Kinder
sich vor Stundenbeginn vor der Schule ausstellen . An die
deutsche Ordnung müssen sich die Kinder überhaupt noch ge¬
wöhnen , in den polnischen Schulen haben sie die nicht ge¬
lernt.

Die Kinder sind zum größten Teil sehr schüchtern . Sie
haben schon viel erlebt , Schreckliches oft . Auch haben sie in
den polnischen Schulen schlechte Erfahrungen gemacht . Für
sie ist außerdem alles neu : die Schule , die Lehrerin , die
Mitschüler . Dann kommt noch dazu , daß «in Kind vom
Lande sich sowieso mit allem Neuen langsamer ansreundet
als das Stadtkind . Das alles trägt zu ihrer Schüchternheit,

Her 1SZ9er Urlaub verfallt
RückständigenUrlaub jetzt geltend machen—Letzte§rist der 1. Oktober 1940

Lurch ein - Anordnung des Re .chsarbei smimsters vorn
27. Mai 1940 war die Berfallsrist für den alten Urlaub aus
den Jahren 1938 und 1939 verlängert worden . Soweit also
Tarifordnungen . Betriebsordnungen oder anderweitige ar-
beitsrechtliche Bestimmungen den ^ /iall des Urlaubs sur
einen früheren Zeitpunkt , etwa den 31. März 1940, vorsahen,
waren diese außer Krast gesetzt worden . Nach der gerwiin-
tzen Anordnung käust die Frist am kommenden ^ Oktober
ab . Bis dahin muß also der rückständige Urlaub für 1938
und 1939 entweder durch Freizeit gewährt und genommen
sein , oder er mutz abgegolten sein . Diese Abgeltung ist aus¬
drücklich ohne Genehmigung des Reichstreuhanders der Ar.
beit zugelassen , d. h. jedoch nur insoweit , als infolge des
Kriegszustandes eine Gewährung von Freizeit nicht möglich l,i.

Es ist somit Ausgab « jedes Gesolgschaftsmitgliedes , seinen
rückständigen Urlaub jetzt geltend zu machen . Nach dem
1. Oktober 1940 können keine Ansprüche mehr in dieser Hin¬
sicht gestellt werden . Da auch jetzt noch grundsätzlich und
nach Möglichkeit Freizeit gewährt werden soll, hat die An¬
meldung oder Erinnerung der Erfüllung des Urlaubs¬
anspruchs so rechtzeitig zu erfolgen , daß die notwendige Frei¬
zeit noch vor dem 1. Oktober gewährt werden kann . Es ob¬
liegt aber auch der Fürsorgepslicht des Betriebsfuhrers selbst
lür die Regelung des Urlaubs bis zum 1. Oktober besorgt

zu sein . Soweit Urlaubslisten geführt werden , ist es daher
zweckmäßig , sie in dieser Hinsicht zu überprüfen . Dadurch
werden evtl . viele spätere Schwierigkeiten vermieden.

Für Jugendliche  soll eine Abgeltung des Urlaubs
nur dann vorgenommen werden , wenn Freizeitgewährung
infolge des Kriegszustandes unter keinen Umständen möglich
ist. Hieraus hat der Reichsarbeitsminister in . einem Erlaß
vom 13. Juni 1940 ausdrücklich hingewiesen . Es ist also nicht
angängig , den Jugendlichen den Urlaub abzugelten , wenn
die Verhältnisse des Betriebes eine Urlaubserteilung durch
Freizeit gestatten.

Hierbei mag gleichzeitig vermerkt werden , daß eS Fälle gibt,
in denen der Jugendlich « infolge Arbeitsplatzwechsels bei
mehreren Unternehmern die 3-Monate -Wartezeit erfüllt hat.
Er hat dann an sich gegen jeden Unternehmer einen Ur¬
laubsanspruch . Da jedes Gesolgschaftsmitglied aber nur ein¬
mal im Jahr Urlaub zu beanspruchen hat , kann er ihn auch
nur gegen einen Unternehmer geltend machen . Welchen der
Unternehmer er für den Urlaub in Anspruch nimmt , ist je¬
doch grundsätzlich ihm überlassen . Der Jugendliche hat also
in diesem Falle gewissermaßen ein Wahlrecht . Wegen der
Abgeltung des Urlaubs im allgemeinen mag darauf hinge¬
wiesen werden , daß sür diese Barentschädigung Sozialversiche¬
rungsbeiträge nicht zu entrichten sind, da sie nach der Recht¬
sprechung des Reichsversicherungsamtes kein Entgelt sind.

die in vielen Fällen schon Verschüchterung ist, bei. Es ist nun
sehr schwierig, die Kinder zum Sprechenzu bewegen, an das
selbständige Erzählen gar nicht zu denken. Ich war sroh,
wenn sie wenigstensaus meine Fragen mit mehrerenWorten
antworteten. Am Schluß machten wir noch einige Spiel«. Da
schon tauten die Kinder etwas aus und man konnt« einig«
schon so wie sie waren, erkennen.

Noch etwas Lustiges : Ich erzählte den Kindern , daß unser
Reichsmarschall Hermann Gör ing auch Reichsjägermeister
wäre und fragte , was sie sich darunter vorstellen : „Das ist
der oberste von die Fallschirmjäger " war die Antwort . Nied¬
lich, was?

Erst « Fortschritt « '
6. Augu  st. Ich war erstaunt , wie gut einige Kinder schon

schreiben konnten , einige wiederum waren noch ziemlich zu¬
rück. Die meisten schrieben ähnlich wie die Sütterlinschrift.
Einige große Buchstaben , die sie sehr kompliziert schrieben,
ließ ich nach dem Sütterlinalphabet üben . Kleine Ab¬
weichungen ließ ich unverändert , denn sonst hätte eS die
Kinder nur durcheinander gebracht . Die Kinder haben in der
Schule keine deutsche Schrift gelernt . Das , was sie können»
hoben sie zu Haus « heimlich gelernt oder im Lager.

Ich bemerkt«, daß alle den Bleistift sehr verkrampft hielten
und sehr fest ausdrückten . Um ihnen daS Gefühl des locke¬
ren Schreiben » zu vermitteln , ließ ich Schreibturnübungen
machen , die ja eigentlich zu Beginn des Schreibenlernens
bätten vorangehen müssen . Als sie darauf wieder mit Blei¬
stift schrieben , macht« sich die lockere Haltung sehr wohl be¬
merkbar . Ich werde die Kinder täglich schreiben lassen:
Rechtschreibeübungen , Abschreiben von Liedern und sonstigen
Texten . Meine Absicht ist, durch Uebung eine gute , geläufige
Handschrift der Kinder zu schassen.*

„Wohin wir unter den deutschen Eltern auch hörten —
sie alle haben nur einen Wunsch , daß es dem National¬
sozialistischen Teutschen Studentenbund gelingen möge . diese
Aktion de« studentischen Einsatzes auch in Zukunft fortzu¬
führen . ES ist daher dringend zu wünschen , daß sich au»
allen Hochschulen de« Reich«« junge Kräfte zur Verfügung
stellen , um ihre Kameraden und Kameradinnen , die nun
bald in das Examen steigen , abzulösen ."

So schreibt die ..L t tz in a n n st Sd tc r Zeitung'  zum
Abschluß eines Berichtes über die Tätigkeit unserer Studen¬
ten im Osten und macht sich damit zum Sprecher aller deut¬
schen Eltern , die keinen sehnlicheren Wunsch kennen , als ihre
Kinder zu deutschen Nationalsozialisten er¬
zogen  zu wissenl

LI0L.Lcnöäc « -vkULiorkk
Wochenbericht

über Vremer Veranstaltungen
Ein außergewöhnlich starker Besuch lohnte am , Donners¬

tag den großen Auswand und die Sorgfalt , mit der Richard
Liesche dir Motette im Dom vorbereitet hatte und leitete . Die
VortragSsolge umfaßte diesmal ausschließlich Werte altitalie¬
nischer Meister , die in ihrer Jarbigkeit und sanglichen Melo¬
dik von Hohem künstlerischem Wert sind, wenn sie auch oft
von der streng liturgischen Form abweichen . ES ist die Zeit,
da die Monodie , d. h. der Sologesang , der Oper alle Formen
der musikalischen Komposition beeinflußt und auch vor der
Kirchenmusik nicht haltmacht , da der monodische Subjek¬
tivismus an die Seite polyphoner Gesamtheit tritt und ihr
von nun an den Rang streitig zu machen sucht. Eine dieser
neu im Entstehen begriffenen musikalischen Formen ist die
Sonate , an deren Entwicklung eine stark künstlerische Indi¬
vidualität , wie Beracini , ihren Anteil hatte . Lotti Opitz
spielte seine Sonate s -moll , die mit ihrer Fünssätzigkeit noch
halb und halb auf dem Boden der Orchestersuite steht , ohne
die letzte, formale Geschlossenheit beispielsweise eines Corelli
auszuweisen , mit echt künstlerischem Empfinden , lebendig und
sicher im Ausdruck wie in der Bogcnsühtung . Kernpunkt des
Abends war das „Stabat mater ' des bereits im jugendlichen
Alter von 28 Jahren verstorbenen Pergelesi , der in diesem
Werk dem geistlichen Konzert — ebenfalls eine NeuschSpsnng
der Zeit — seinen Tribut zollte . Hier vereinigten sich der
helle, durchsichtig klare Sopran Käte van Tricht»  mit dem
dunkel -samtenen Cvntraalt Mazda RieckeS,  um den teil»
duetthasten , teils soliftischen Partien dieses melodisch so über¬
aus reizvollen Werkes in schönster Weise gerecht zu werden.
Die orchestrale Unterstützung hatte hierbei das Kammer-
orchester der Gedo  k. Die Motetten von Palestrina , Durante,
Lotti und Gabrieli wurden durch den Domchor prächtig wie¬
dergegeben . An der Orgel waltete Wilhelm Ever ».

Der Vortrag von Dr . Johannes Pfeiffer  über Matthias
Claudius , der am vorigen Freitag leider hatte ausfallen
müssen , da der Vortragende „durch höhere Gewalten ' daran
gehindert wurde , feinen Zug nach Bremen zu erreichen , fand
nichts desto trotz an diesem Freitag einen ausverkauften Saal
und einen andächtig lauschenden Hörerkreis . In Hamburg,
wo natürlicherweise das Interesse für den Dichter Claudius
ganz besonders stark sein muß — war er doch den größten
Teil seines Lebens in Hamburg teils als Schriftleiter des
.Mandsbeker Boten ' , teils als „Komme cke lettre " und teils
als Revisor der Altonaer Bank tätig —. hat Joh . Pfeiffer
eben denselben Vortrag zur zweihundertsten Wiederkehr des
Geburtstages von M . Claudius gehalten und damit soviel
Anklang gesunden , daß er ihn dort hat wiederholen müssen.

Auch hier verfolgte man mit Interesse die Ausführungen
des Vortragenden , die nicht allein durch den klaren Ausbau,
sondern in gleicher Weise durch eine ungemein dichterische
Sprache fesselten. An Hand des Lebensweges von M . Clau¬
dius zeigte Joh . Pfeiffer den Entwicklungsgang deS Dichters,
der als Journalist zu seiner Berufung gefunden hat und
Alltäglichkeiten , wie es die Herausgabe von lokalen und poli¬
tischen Nachrichten neben dem Feuilleton mit sich bringt , durch
seinen Humor dichterisch vergoldete . Nach Klarlegung des
äußeren Lebensweges von Claudius ging der Redner näher
auf die Schriften und die Schreibweise des Dichters ein , dem
es — ausgehend von Lyrik , Kritik » nd Theologie — doch nicht
auf die Einzelb -arbeitung dieser Gebiete ankommt , der viel¬
mehr alles durcheinander mengt , da ihm „die Erweckung deS
Menschen ' die Hauptsache zu sein dünkt , linker Verzicht auf
jeden „literarischen Hokuspokus ' schreibt Claudius im echten
Volkston und gestaltet Urformen deS Menschenlebens . Aus¬
gangspunkt ist ihm dabei das Dasein der Familie . Der Vor¬
tragende sprach ferner über das Verhältnis von Matthias
Claudius zum Tode , zu Gott und zur Natur , über seine
Stellungnahme zur französischen Revolution und zur Wei¬
marer Klassik. Nach eingehender Besprechung des von Herder
in seine Vvlksliedsammlnng übernommenen „Abendliedes'
von Matthias Claudius schloß der Redner mit dem Wort des
Dichters , das als Motto über sein Leben und Wirken zu
setzen ist:

„Lebt wohl und wißt , daß alles Ouarg ist , außer einem
fröhlichen Herzen , das seiner bei aller Gelegenheit mäch-
«9 ' st " — _ äUele ttsrmssn
Auch Schulkinder sollen Fahrräder nur zu notwendigen

Fahrten benutzen . Für die Erteilung von Bezugscheinen für
Ersatzbereifungen von Fahrrädern gelten strengste Maßstabe.
Die Notwendigkeit,  längere Wegstrecken zurückzulegen,
muß nachgewiesen  werden . Dem Ersatzbedarf kann daher
nicht voll entsprochen werden . Unter diesen Umständen ist eS,
wie ein Erlaß des Reichserziehungsministers ausführt , nicht
tragbar , daß die Jugendlichen und Schulkinder , die noch über
Reisen verfügen , mit ihren Rädern Spazier - und Ausslugs-
fahrten unternehmen , wobei die Reisen sogar oft nicht schonend
genug behandelt werden Es steht zu hoffen , baß auch weiter
von einer Beschlagnahme gebrauchter Fahrradrcisen Abstand
genommen werden kann , wenn dieser Mißbrauch künftig ver¬
mieden wird , Die Schüler und Schülerinnen aller Schulen
sollen eindringlich aus ihre Pflichten im Gebrauch ihrer Fahr¬
räder hingewiesen werden . Die Benutzung von Fahrrädern bei
Schulfahrten wird sür die Kriegsdauer verboten.

Der Sterling beherrscht die Kunst!
Wo zeigt sich die englische Kultur , von der die
Engländer selbst immer gern zu reden pflegen?
Auch dieses dunkle Kapitel wird von der Bremer
Zeitung einmal eingehend beleuchtet. »An >chau«
riges Bild von der Vermarktung der Werte des
Geistes, von der Entwürdigung des Kunstwerke»
zum bloßen Handelsobjekt", wie der Bersasjer
sagt, offenbart die Sonderserte „Kultur bei den
Engländern ", welche die Vremer Zeitung in der
heutigen Ausgabe bringt . — Ob ĝestern, heute
oder morgen, immer wieder fuhrt die Bremer
Zeitung ihre Leser an Gedanken, Themen oder
Tatsachen heran , die im Brennpunkt des Inter¬
esses liegen. Solch eine Zeitung muh man gern
haben und — weitergeben.

Zahlen Einberufene Vfl5'Dellrage?
Die Gauwaltung Weser - Ems der DAF . teilt

mit : Aus Grund der Anordnung des ReHsorgantsatwnS-
leitcrs vom 30. August 1939, nach der die Mitgliedschaft für
alle zum Wehrdienst usw , einberufenen Mitglieder der Deut¬
schen Arbeitsfront ruht , hat die Deutsche Arbeitsfront eine
Reihe von Anfragen erhalten , insbesondere von den Mit-
gliedern , die ihr Arbeitseinkommen ganz oder teuwerfe
weiterbeziehen . Diese Mitglieder legen Wert aus die ununter¬
brochene Fortsetzung der Mitgliedschaft und Weitcrlcistung
von Beiträgen . Die erwähnten Anfragen veranlaßt ^ die
Deutsche Arbeitsfront , insgesamt sür sämtliche zum Einsatz
gekommenen Mitglieder , gleichgültig , ob sie ihr Arbeitsein¬
kommen ganz oder teilweise weiterbeziehen öder ob sie nur
Sold oder Entschädigung erhalten , folgende Regelung zu
treffen , von der die Mitglieder nach eigenem Ermesie » Ge¬
brauch machen können : Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
front , die ihre ArbeitSbezüge ganz oder teilweise weiter er¬
halten , zahlen aus Grund dieses Einkommens Beiträge . Alle
anderen Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront , die lediglich
Wehrsold oder sonstige gesetzliche Entschädigungen auf Grund
deS Einsatzes erhalten , zahlen Beiträge der Klasse 4 zu
0,60 Reichsmark monatlich (mit dem Aufdruck ,,1940' ).
Diese Beitragsleistung ist grundsätzlich eine freiwillige
und ergibt Anspruch aus Unterstützungen . Für alle übrigen
Mitglieder ruht die Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeits¬
front , wie es auch eindeutig aus der Anordnung des ReichS-
organisationsleiterS hervorgeht . Ruht die Mitgliedschaft wäh¬
rend der Dienstleistung bei der Wehrmacht und bei besonde¬
rem Einsatz , so kann trotzdem an die Hinterbliebenen Ge¬
fallener Sterbegeldunterstützung gewährt werden.

v.
MLtterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Wie nutzt man die Säugliugskleiderkart « geschickt au »7

Indem man genau überlegt, was unbedingt nötig ist und wie
man aus altem Zeug Hemdchen, Windeln, Bettzeug und Matratze
herstellen kann. Viele werdenden Mütter haben durch geschiiktes
Ueberlegen die Siiuglingslleiderkart « gut ausgewertet und für den
Säugliny manch gute» Stück aus allen Dingen genäht. Um diese
gute Säuglingsausstattung vielen werdenden Müttern zeigen zu
können, wird in Bremen in der Mütterschule im Carin-Eöring-Haus,
Lontrescarpe 182, und in Bremen-Lesum, Miitterschulftätte Erahn,
Richtweg 5, «in Ausstellungswettbewerb von Säuglingsausstattungen
in der Zeit vom 1, bis 15, November stattfinden. Wir bitten all«
werdenden Mütjer , sich an diesem Wettbewerb zu beteiligen und uns
die Säuglingsausstattungen und eigengenähte Leibwäsche, Kleidung
und Bettwäsche zur Bersllgung zu stellen.

Die Bedingungen zur Teilnahme an dem Wettbewerb: 1, Spar « '
same und zweckmäßigeAuswertung der Säüglingskleiderkarte. 2. Be¬
sonders geschickteVerwendung von altem Stoss, Earnresten usw.
8. Technischand geschmacklich einwandsreie Ausführung, Der 1, Prei»
für die beste Säuglingsausstattung besteht in einem Freiplatz sür
drei Müiierschulungslehrgänge nach Wahl, Der 2, Preis besteht in
einem Freiplatz sür einen Miitterschulungslehrgang nach Wahl.
Der 8, Prei « besteht in einem Buch oon Ruth Zechlln „Fröhliche
Kinderstube" Näher« Auskunst erteilt die Mütterschule Im Tarin-
Üiöring-Hau», Contrescarpe 182, Teleson 882 34,' und die Ortsgrup¬
pen der NS -Frauenschast und sür Bremen-Lesum die Mütlerschul-
stätte Erohn, Richtweg S, Teleson 1122 und die Ortsgruppen der
NS .-Frauenichaft. _

Krankenversicherung bei Notdienst - und Lnftschutzdieustpslich»
tigen . Der Reichsarbeitsminister hat im Einvernehmen mit
dem Reichsminister der Lustsahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe über die Beiträge zur Krankenversicherung bei Not¬
dienst - und Luftschutzdienstpslichtigen eine Bestimmung ge¬
troffen . Danach ist einem Notdienstpslichtigcn , dessen Kran¬
kenversicherungsverhältnis unberührt bleibt , sür die Zeit , in
der ihm vom Dienstleistungsempsänger freie Heilsürsorge zu
gewähren ist, aus Antrag der Krankenversicherungsbeitrag
entsprechend zu ermäßigen . Der Autrag auf Ermäßigung ist,
bei dem Dienstleistungsempsänger zu stellen . Das gleiche gilt
sinngemäß sür die Luftschutzdienstpslichtigen,
schutzzwecke einberufen sind.

die sür Luft-

ÜI«r kolgwoä« ötltt«Nvar«e
aebiirsv «um Lor«I»«nt«lI

schließt wie alljährlich am 1, Oktober sein Lichtlustbad für
den allgemeinen Verkehr . Inhaber von Schränken und Schließ¬
fächern müssen ihre Sachen ablwlen , da keinerlei Haftung
für abhanden gekommene Gegenstände übernommen wird.

Der Vorstand.

Qoors LuLsnkainptt
spielt morgen und übermorgen im 1. Philharmonischen Kon¬
zert unter Leitung von Generalmusikdirektor H. Schnackruburg
das Violinkonzert von Hans Psitzner . Eine Einführung hierzu
ist kostenlos zu haben . Das weitere Programm bringt von
I . S , Bach Suite v -änr » nd von Brahms die erste Sym¬
phonie . Beginn 18.30, Ende 20.30 Uhr . Karten bei Praeger
K Meier , Bischofsnadel 1.

Das Nieder-Klarinetten-Iris
eröffnet die Reihe der acht Kammcrmusikabendc der Phil¬
harmonischen Gesellschaft am 8. Oktober im kleinen Saale der
Glocke mit Werken von Zilcher , Beethoven und Brahms . Platz¬
mieten sür acht Kammermusikabcnde sowie Einzelkarten bei
Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

(Aortruöls PUsinsor
die berühmte Altistin , singt mit M . Raucheisen am Flügel am
10. Oktober in der Glocke ein auserwähltcs Programm . „ Eine
Kunst , die d«r Kritik die Masten aus d«r Hand schlägt " schreibt
die Presse . Karten bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

«MWöll 8M SMIIIMll
und zwar sämtliche Sonaten in chronologischer Folge . Der
erst« « brnd findet am 17. Oktober in der Glocke statt . Platz¬
mieten sür drei Konzerte (drei ivriterc lverdcn später ange¬
zeigt ) sowie Einzelplätze bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

ovrSckvsrrillserÄosskell Llior
gastiert einmalig am kommenden Sonnabend in der Glocke.
Karten bei Bartels , Domshos (29l 84) und Fedden , Am Wall
(206 03). S . h. Anz.

Da » LkroK-Quartstt
spielt am 18. Oktober in der Glocke Werke von DitterSdorf,
Beethoven und Schubert . „ Es sind Stunden reinst «», musi¬
kalischen Erlebens , die wir dem Stroß -Ouartett verdanken"
schreibt die Presse . Karten bei Bartels , Domshos (291 84) und
Fedden , Am Wall (206 03) .

LliI.V tkkV 8 einMsr Mavieradsnä
findet in diesem Jahr am 29. Oktober in der Glocke statt.
Karten schon jetzt zu haben 'bei Bartels , Domshof (291 84)
und Fedden . Am Wall (206 03).
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I ItliaUavIiiui Hsndelsteil der V3
vietzdristen im Dldenburger Land

Schon lange vor der Zeit der Eisenbahnen und Kunst¬
straßen wurde in den Marschen unserer Heimat wertvolles
Schlachtvieh gezüchtet . Alljährlich nach Beendigung des Wei¬
deganges wurden Ochsen und Schafe in großen Driften nach
den Märkten in West - und Mitteldeutschland getrieben . Einer
der Hanptmärkte für unsere Gegend war Braunschweig.
Einige Driften gingen sogar bis Dresden . Für die Leute
und für das Vieh bedeuteten diese langen Reisen eine un¬
geheure Anstrengung . Als 1848 eine Londoner Firma eine
regelmäßige Dampsschisssverbindung zwischen Bremen und
London einrichtete und bald daraus auch Vieh in Brake ver¬
laden ließ , war daS Ende der Viehdristen gekommen . Das
Vieh der Marschen brauchte jetzt nur bis Brake getrieben zu
werden . Der weitsichtige Kaufmann Wilhelm Müller in Frie¬
deburg , dessen Vorfahren als Bremer und Krüger aus dem
Kranenkamp ansässig gewesen waren , sah in der Verladung
des Viehs in Brake eine Benachteiligung für Butjadingen.
Nach seiner Meinung konnte das Vieh bequemer und billiger
im Hasen Großensiel verladen werden . Die Dampsschisflinie
ging auf seinen Wunsch ein und hatte in ihm einen rührigen
Vertreter gesunden . Den Bauern aber , die den Ankans des
Viehs besorgten , war die Fracht zu hoch; auch paßte ihnen
nicht , daß das Ausland die Fracht einstrich . Bald war eine
Gesellschaft gegründet , die den Viehdampser „Butjadingen"
bauen ließ , der 1855 die Diehaussuhr übernahm . Leider fiel
dieses Schiff den Herbststürmen des Jahres 1857 zum Opfer.
Wilhelm Müller löste seine Beziehungen zu der fremden Ree¬
derei und übernahm den Posten eines Agenten bei dem 1853
gegründeten Bremer Lloyd . Sein Ziel war , Nordenham , das
damals nur aus einigen Bauernhöfen bestand , zum Aussuhr-
hasen sür das Fettvieh zu machen . Der Lloyd ließ im Gro¬
ben ein altes Heringsschiss , das durch einen breiten Steg mit
dem Festland verbunden worden war , verankern , und am
1. November 1857 legte der Lloyddampser „Adler " zum ersten¬
mal in Nordenham an . Wie groß der Verkehr war , möge da¬
durch bewiesen werden , daß 1868 im Groben 9629 Stück
Großvieh , 313 Kälber , 15 592 Schafe und 53 Schweine ver¬
laden wurden . Dabei hatte Müller noch in dieser Zeit mit
besonderen Schwierigkeiten zu rechnen , denn weil in England
die Rinderpest herrschte , wurde der Viehversand durch einen
nach Nordenham entsandten Landdragoner scharf überwacht.
Wilhelm Müller ließ sich aber dadurch nicht ins Bockshorn
jagen . Er ließ die alten Viehdristen Wiederaufleben . Auf
den Weiden bei der Friedeburg wurden die Driften zusam¬
mengestellt . Dann ging es über Seeseld , Varel , Westerstede,
Hesel nach Leer. Das gab im Herbst 1870 in den genannten
Orten einen regen Verkehr . Mancher unserer Alten wird
sich noch jener Tage erinnern , wo er sich mit einer Peitsche
bewaffnete und lustig knallend die großen Herden mit durch
die Straßen trieb . An der Fähre in Leer gab es unfrei¬
willigen Aufenthalt , denn einem solchen Verkehr war die
Fähre nicht gewachsen. In Neuschanz erreichte die mühselige
Drift ihr Ende . Mit der Bahn ging es nach Harlingen und
von dort mit Schiffen nach London . Dadurch , daß Wilhelm
Müller die alten Driften , die er seit 1852 immgr mehr ver¬
kürzte . 1870 noch einmal aufleben ließ , hatte er den Blockade-
schiffen Frankreichs ein Schnippchen geschlagen.

Osterholz -Scharmbeck . Der hier stattgefunden ? Schweine-
zwischenmarkt hatte einen Austrieb von 350 Ferkeln zu ver¬
zeichnen . Es wurden bezahlt sür bis zu sechs Wochen alte
Ferkeln 7—9 RM ., sechs bis acht Wochen 9—13 RM ., acht
bis zehn Wochen 13—16 RM . Aeltere Tiere nach Gewicht je

Kilogramm 40 Rpf . Handel langsam — es verblieb ein
lieberstand.

Brak «. Lühring stellv . Bürgermeister.  Der
SchifjsiverftbeHher öinrich Lühring, . Kirchhammelwarden,
wurde vom Minister des Innern alL 1. Beirat und gleich¬
zeitig als stellvertretender Bürgermeister sür den Zur Zeit
bei der Wehrmacht besindlickzen Bürgermeister Reich bestätigt.
Lühring wurde gestern vom Landrat Carstens eingeführt und
vereidigt.

Brak «. Versetzung.  Für den zur Zeit ivegen Krankheit,
beurlaubte » Baurat Lhlenbusch wurde Assessor Eichholz von

"Oldenburg M düT KrlltrN - lind ' Wasscrbauamt in Brak « ver¬
setzt. — H o t e l d i e b st a h l. Ein überaus frecher Dieb-
stahl wurde in einer hiMgen Gaststätte ausgeführt . Aus einem
unverschlossenen Handkoffer , der einem eingemieteten Ehepaar
gehörte wurde eine Geldbörse mit 200 RM . entwendet . Ein«
amtliche Untersuchung ist eingeleitet worden . — Erzieher¬
tagung des Kreisabschnittes Brake.  Am Tiens-
tagnachmittag kamen die Erzieher und Erzieherinnen des
Kreisabschnittes Brake zu einer Arbeitsgemeinschaft bei Gast¬
wirt Heidemann zusammen . Das Hauptthema war ein Licht-
bildervortrag des Kreisamtsleiters Pg . Jürgens über das Er¬
gebnis der Schülerwetthewcrbe : ,,Volksgemeinschaft —
Wehrgemeinschast " und „Volksgemeinschaft — Schicksals¬
gemeinschaft ". Mit diesen Wettbewerben hatte es sich der
NSLB . zur Aufgabe gemacht , der deutschen Jugend Sinn , Be¬
deutung und Wesen der Volksgemeinschaft von allen Seiten
her zum Erlebnis werden zu lassen. Die vorzüglichen Licht¬
bilder spiegelten Leben und Tätigkeit der heutigen Schule
eindrucksvoll wider . In einer kurzen Vorbesprechung wurde
außerdem über Luftschutzfkagcn und Seidenbau in den Schulen
und über das augenblicklich wenig erfreuliche Kapital Lehrer¬
nachwuchs gesprochen.

Wesermiinde . Fast 50 000 Einwohner im Land¬
kreis Wcsermünde.  Am 17. Mai fand eine Zählung
der Wohnbevölkerung des Landkreises Wcsermünde statt , deren

Ergebnis nunmehr vorliegt . Es wurden 49 917 Einwohner ge¬
zählt , davon 25 667 männlich « und 24 250 weibliche . Gegenüber
der Zahlung vom 16. Juli 1933 mit 47 695 Einwohnern be¬
deutet das eine Zunahme von mehr als 2000. Die größte Land¬
gemeinde ist Dorum mit 2309 Einwohnern ; es folgen die an
den Stadtrand Wesermiinde grenzende Gemeinde Langen mit
2194 und Bederkesa mit 1897 Köpfen . Die kleinste Gemeinde ist
Schwegen mit 40 Einwohnern . — Grober Unfug
e i u e r „Lebens  m übe  n ". In den Aliendstunden rief
ein Mädchen um Hilfe und behauptete , seine Mutter sei in den
Ouerkanal gesprungen . An einer näher bezeichneten Stelle
sprangen zivei Wehrmachtsangchvrigc in den Kanal und tauch¬
ten , ohne eine Spur der angeblichen Selbstmörderin zu finden.
Auch die Bemühungen der ebenfalls alarmierten Feuerivehr
blieben erfolglos . Die einsetzende Dunkelheit machte den Ret¬
tungsaktionen ein Ende . Und das war nur gut , denn in¬
zwischen wurde festgestellt , daß die Lebensmüde inzwischen
springlebendig wieder in ihr Heim zurückgekehrt war , das sie
nach einem Ehekrach vor mehreren Stunden mit der Drohung
verlassen hatte , sich das Leben zu nehmen . — Große
kleine Welt.  Wie klein im Grunde die Welt ist , zeigte
sich wieder an einem eigenartigen Vorfall in dem benachbarten
Dorfe Kühlen . Als ein nach dort kommandicrter deutscher Sol¬
dat aus Aachen über die Straße ging , begegnete ihm ein bel¬
gischer Kriegsgefangener . Der Deutsche stutzte und sah sich den
andern naher an . Beide erkannten einander wieder als ehe¬
malige Sportkameraden , die einander mehrmals in Fußball-
Lünderspielen als Gegner gegenübergestanden hatten.

Wesermiinde . Dolksschüdling festgenommen.
Wegen Lohnabtreibung wurde eine 55jährige Frau aus Gecste-
münde -Süd festgenommen . Die Verbrecher !» hatte sich erst
bor einigen Woll-en vor Gericht zu verantworte -n. Das hat sie
aber nicht gehindert , ihr schmutziges Treiben fortzusetzen.

Delmenhorst . Ernennungen bei unserer Schutz¬
polizei.  Auf Anordnung des Refchssührers und Chefs
der Teutschen Polizei können Polizeibeamte , die vor der
Machtübernahme der Partei oder deren Gliederungen ange¬
hörten , in die übernommen werden . Die Beamten iverden,
ihres Dienstgrades entsprechend , den Dienstgraden der ss
angeglichen , in die allgemeine eingereiht : Polizeibeamte,
die gleichzeitig Angehörige der ss sind , tragen an der Poli-
zeiunifvrm die Siegrnnen der ss . Folgende Beamte unserer
Telmenhorster Polizei wurden aus Grund dieser Anordnung
des ReichSführers der und Chefs der Deutschen Polizei
zu Hauptscharführern ernannt , ihnen wurden die Siearunen
der ff zum Tragen an der Pokizenmisorm verliehen : Pvii -zei-
Hauptwachtmeister Walter Schmidt , Pvlizei -Hauptwachtmeister
Otto Poppe , Polizei -Hanptwachtmeister Erich Becker, Polizei-
Hauptwachtmeister Fritz Techt , Gendarmerie -Hauptwachtmei-
ster Tedsen lGendarmeriestandort Jprump , zur Zeit Einsatz
im Osten ), Kriminal -Lberassistent Georg Schvmaker (zur Zeit
Staatspvlizeistelle Bremen ) . Diese bekannten , Polizeibeamten
waren schon vor der Machtübernahme von der Idee unseres
Führers beseelt und haben durch diese Ernennung den Tank
sür ihren Einsatz erhalten.

Bad Zwischenahn . Entwichene Strafgefangene
im Ammerland.  Zwei in Fikensolterseld eingesetzte Straf¬
gefangene sind vor einiger Zeit ausgebrochen . Bisher sind die
beiden nicht gefaßt worden , es kann jedoch angenommen wer¬
den , daß sie sich ein alleinstehendes Bauernhaus als Unter¬
schlupf aussuchen werden . Die Bewohner des Ammerlandes
werden deshalb zu erhöhter Wachsamkeit aufgefordert und
gebeten , ihre Wahrnehmungen sofort der nächsten Gendarme-
riestation zu melden.

Edewechterdamm . Gerammt.  Im Küstenkanal in der
Nähe von Langenmoor wurde ein Motorschiff von einem an¬
deren Fahrzeug gerammt und so schwer beschädigt , daß es in
kurzer Zeit sank . Die aus drei Plann bestehende Besatzung
konnte sich retten.

Cloppenburg . Schwerer Unfall.  Auf der Lvninger
Straße fuhr ein älterer Mann so unglücklich gegen einen ent¬
gegenkommenden Lieferwagen , daß er einen Schüdelbrnch,
einen Knöchelbruch und Unterarmverletzungen davontrug.
An den erlittenen Verletzungen ist der Verunglückte gestorben.

Verben . Personal!  e. Zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit ist der Ortsqruppenleiter der Ortsgruppe Verden-
Burgberg , Parteigenosse Woltersdorf , vom 4, September bis.
5. Oktober beurlaubt . AIs Vertreter ist der Parteigenosse
Nageler , Verben , eingesetzt.

Berden . Kolonial gedenk tag in der Reiter-
stadt Werden.  Sonntag findet in der Reiterstadt Verben
im Zusammenhang mit dem großen traditionellen Herbst -Renn¬
tag ein Kolonial -Gedenktag statt , der in ganz Niedersachsen
freudige Aufnahme gesunden hat . Die Nennen des .Tages tragen
ErinneruiigS »amen hervorragender deutscher Kolonialpiomere,
so Liideritz , Wißmann , v. Lettow -Pvribeck und Dr . Karl Peters.
Eine größere Anzahl von Vereinen der Koloniaideutschen ent¬
senden größere und kleinere Abordnungen . Im Mittelpunkt
des Kolon !algedenktages steht eine Ansprache , die ein Verdener
Landsmann , der lange Zeit in Dnala (Kamerun ) ansässig war.
halten wird . Mit dem Aufmarsch deutscher Kolonialartillerie

1 unter den Klängen der Musik über den Festplatz iinbet der
Gedenktag seinen Abschluß.

Liineburg . Teures „Briefporto ". Eine Hausange¬
stellte und eine Eheiran wurden vom Lnneburger Amts¬
gericht zu 15 bzw, 20 RM . Geldstrafe verurteilt , weil sie sich
an dem Unfug des Kettenbriesschreibens beteiligt hatten.

Staatsbankenabschluß Mdenburg-Vremen
Durchaus befriedigendeEntwicklung im zweiten und dritten Icchr nach der Neuordnung

Die Bremer Landesbank . Bremen , mit Zweigniederlassung
Oldenburg und die Staatliche Kreditanstalt Oldenburg -Bremen,
legen jetzt ihre Abschlüsse sür 1939, ihr zweites Geschäftsjahr
»ach der erfolgten Neuordnung des öffenttthen Bankwesens in
Bremen , Oldenburg und einem Teil der Provinz Hannover
vor . Danach war ihre Entwicklung weiter gut und . wie wir
hören , ist auch die Geschäftslage bei beiden Instituten im lau¬
fenden Geschäftsjahr IstIO bisher durchaus befriedigend.

Die Bremer Landesbank  hat im Geschäftsjahr 1939
eine beträchtliche Ausweitung ihres Geschäftsvolumens zu ver¬
zeichnen und eine außerordentlich ante Entwicklung genommen.
Die Bilanzsumme hat sich gegenüber 1938 um 60 Pzt . erhöht,
die Umsätze stiegen nur etwa 27 Pzt . Die Bilanzsumme , die
Ende 1939 aus rund 155 (i . V. 97) Millionen RM . gekommen
ist, hat , wie wir hören , Ende September 1940 bereits den Stand
von 200 Millionen RM . überschritten . Wesentlich für diese Er¬
höhung des Bilanzvolnmens sind die große Steigerung der
Umsätze der Bank , aber auch starke Geschäftsverlagerungen,
sowie der starke Zufluß fremder Gelder . Der letztere setzte die
Bank in die Lage , die Kreditliedürfnisse der Wirtschastskreise
ihres Geschäftsbereichs weitestgehend zu befricgiden und das
Reich bei seiner Durchführung seiner finanziellen Ausgaben in
wachsendem Umfange zu unterstützen . Bei den Sparkassen des
Geschäftsbereiches der Bank stiegen 1939 die Spareinlagen aus
525 (1938: 479 und 1937: 428) Millionen RM .. die Kesamt-
lagen aus 642 (559 und 497) Millionen RM . Das Privat-
kreditgeschäft hat sich weiter günstig entwickelt . Insgesamt wur¬
den 1939 an neuen Krediten über 16 Millionen RM . bewilligt,
was allerdings in der Bilanz keinen zahlenmäßigen Nieder¬
schlag findet , da den Ner.bcwilligungen erhebliche Rückzah¬
lungen gegenüberstanden . Im Wertpapiergeschäft trat das
im Vorjahre dominierende Zeichnungsgeschäft an Bedeutung
zurück. Das sonstig « Wertpapiergeschäft gestaltete sich dafür
wesentlich lebhafter . Das Depotgeschäft hat 1939 weiter an
Ausdehnung gewonnen . Das Sorten - und Devisengeschäft hielt
sich infolge der devifengesetzlichen Bestimmungen im begrenzten
Rahmen . Vor Feststellung des Jahresergebnisses wurden wieder
vorsorglich weitere Rückstellungen aus Schuldner vorgenom¬
men , ebenso unter Wertpapieren . Die Erträge betruoen 1939 an
Zinsen 1 103 427 RM (i . V. 955 611 RM .). an Provisionen
114 110 RM ( 48 439). Dazu kamen 26 000 RM (0) außerordent-
lillie Erträge und 1128 RM (0) sonstige Erträge . Nach 35 544
NM (25 438) Abschreibungen auf Betriebs - und Geschästs-
ausstattling und 0 RM (64 393 RM .) sonstigen Abschreibungen
wird ein Reingewinn von 2VÜ000 RM (226 000) ausgewiesen.
Daraus werden 80 000 RM . (20 000) der Sicherheitsrücklage zu¬
geführt und die restlich » 200 000 RM . (200 000) als 5 Pzt.
Verzinsung deZ Kapitals an die Länder Oldenburg und Bre¬
men und die Niedersächsische Landesbank -Girozcntrale -Hanno-
ver ausgeschüttet.

In der Bilanz  vom 31. Dezember 1939 werden in Mil¬
lionen RM . ausgewiesen : Wechfebbestand 5,4 (7,5), Schatzwechsel

und unverz . Schatzanweisungen 34,99 ' (14,88), eigene Werd
Papier « 11,82 (14,68), kurzfällige Forderungen unzweifelhaft «!!
BoNittät und Liquidität gegen Kreditinstitut « 50,83 (27,98) untz
Schuldner 50,06 (29,92). Die Gläubiger erhöhten sich auf 147,0t
(89,60) Millionen NM . Davon sind Einsagen deutscher Kredit«
institute 100,46 (60,75) Millionen RM , Unter den Ford«
rungen gegen Kreditinstitute sind 24 Millionen RM Ban«
guthaben mit einer Laufzeit von über 3 Monaten enthalten)
die der Geldanlage dienen . Der starke Zuwachs der Einlager»
deutscher Kreditinstitute ist in der Hauptsache dem Sparkassen^
sektor zuzuschreiben . ' >
Der

Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg -Bremen
ermöglichte das Geschäftsjahr 1939 «ine stärkere Wiederein«
schaltung bei der Finanzierung des Wohnungsbaues und der
mit der Wehrwirtschaft und dem Bierjahresplan zusa mmen -
hängenden Aufgaben . Infolge der Lockerung der Emissions«
sperre konnte das Aktivgeschäft beträchtlich erweitert werden.
Der Gesamtumlaus an Pfandbriefen und Kommunalobli-
aationen des Instituts erhöhte sich auf rund 70 (i. V. 60) Mil¬
lionen NM . In den letzten Monaten konnte der starken Nach-
irage nicht mehr entsprochen werden . Das Neubsleihungs-
gesthäst hat sich wesentlich beleht . Insgesamt wurden im Be¬
richtsjahr 590 (696) neue Hypothekardarlehen im Betrage von
17,7l (16,55) Millionen NM . bewilligt und einschließlich der
bereits im Vorjahre bewilligten Darlehen 15,08 (14,59) Mil¬
lionen NM . ausgezahlt . An Darlehen gegen Schiffspfandrechts
wurden 1939 rund 5,29 (3,50) Millionen RM . bewilligt . Ende
1939 lzatte die Anstalt insgesamt 46,63 (53.07) Millionen RM.
Hypothekendarlehen und sonstige langfristige Ausleihungen
in treuhändcrischsr Verwaltung . Die Erträge erhöhten sich auf
insgesamt 7,58 (7,03) Millionen RM . Darunter sind 4,15 (3,42)
Millionen RM , Hypothekenzinfen , 1,25 (162) Millionen RAi.
Zinsen auf Kommunaldariehen und 0,18 (0,43) Davlehns»
Provisionen , Zu Abschreibungen und Wertberichtigungen wur¬
den 0,13 (0.35) Millionen RM . benutzt , darunter 22 339 NM ),
(229 003) aus Kapital - uid Zinsforderungen und 73 040 R 'M-
(0) auf Beteiligungen , Es wird ein Gewinn vvn 350 000 RAft
(350 000) ausgewiesen . Daraus werden 50 000 NM . (50000)
der Sicherheitsrücklage zugeführt und (30 000) an die Länder!
Oldenburg und Bremen ausgeschüttet . In der Bilanz voml
31. Dezember 1939 figurieren in Millionen RM .: unter Aktiva :st
Wertpapiere 4,64 (6,03), Bankguthaben 11,63 (2,44), sonstigst
Forderungen 3,52 (6,39), Hypotheken 83,92 (70,36), Kommu - !
naldarlehen 40.12 (39,90), sonstige langfristige Ausleihungen!
10.54 (5,88), durchlaufend « Kredite 1.84 (1,69). unter Passiva»
Anleihen im Unilauf 71,25 (61,18), aufgenommene Darlehen ':
67,73 (53,72). und Verbindlichkeiten 8,34 (10,10). Die Bilanz -b
summe erhöhte sich Ende 1939 auf 159,86 (137,45) Millionen»
RM . In den Aktiven sind 16 Millionen RM . Forderungen an
Konzernunternehinungen , darunter 11,6 Millionen NM . Bank - '
guthaben bet der Bremer .Landesbank , enthalten . st

Tagesnachrichten
Preisregelung sür den Verkauf von Krastsahrzeugreisen.

Wie aus einem Erlaß des Reichskommissars sür die Preis¬
bildung lzervorgeht , hat dieser angeordnet , daß beim Ver¬
kauf von noch gebrauchssähigen oder noch runderneuerungs-
fühigen Kraitiahrzeugreifen durch zugelassene Großhändler
von Kummiabfüllen und Altgummi höchstens ein Betrag von
5 v. H. der in der Preisliste der Wikvafa vom I . September
1938 bestimmten Bruttolistenpreise gefordert werden darf . Dies
gilt ohne Rücksicht aus die Herkunft der Reifen . Ausnahmen
von dieser Anordnung sind nur mit Genehmigung der zu¬
ständigen Preisbildungsstelle zulässig.

Ungleichung des Zinssußes der Nationalbank für Böhmen
und Mähren an die Sätze der deutschen Reichsbank . Der
Bankrat der Nationalbank für Böhmen und Mähren in Prag
hat beschlossen, mit Gültigkeit vom 1. Oktober d. I . eine
Aenderung des Zinsfußes der Nationalbank auf das Niveau
der Deutschen Reichsbank vorzunehmen , und zwar 1. den
Diskontsatz von 3 aus 3V-A z» erhöhen und 2. den Satz
für den Lombard von Wertpapieren einheitlich auf 4»/«̂
festzusetzen. . . .. . . .

Vörsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Die Wochenschlnßbörse war

weiterhin sehr fest gestimmt , so daß bei etwas unterschiedlicher
klmsatziätigkeit die Mehrzahl der Kurse weitere Steigerungen
eriuhren . Der Schifsahrksattienmarkt profitierte heute von der
festen Stimmung . Alan handelte Hapag 3'/- Pzt . höher mit 96b,
und Nordd . Lloyd um 2 Pzt . gesteigert mit 96'0 Die übrigen
Kurse blieben unverändert , nur die Afrika -Linien gaben um
1 Pzt . auf 112 nach. Vvn den sonstigen Verkehrsaktien bezahlte
man AG . sür Verkehr 1 und Hamburger Hochbahn b. Pzt.
fester. Von norddeutschen Jndnstriepapieren wurden Hallcr-
Werke 3 bis h Pzt , höher mit 73, Ottensener Eisen 2 Pztz,
FlsnSbnrger Schiffbau , Rnberoid und Alsen Cement bei »vei-
terer Nachfrage zu Vortagsknrsen und Markt und Kühlhallen
sowie Hcmmoor Zement bis zu b. Pzt , niedriger aus dem Mürkt
genommen . Sonst gab es bei den Schlußnotierungen nicht viel
Veränderungen . Mgu notierte Bremer Wolle minus 1 (206).
Guanvwerke minus Kloepper plus 1, Reis und Handels
minus 1b. und Vereinigte Werkstätten plus 1 Pzt . Am Ban-

kenmarkt wurden Commerzbank b-, Hamburger Hypotheken »; i
dank b-, Vereinsbank Hamburg b-, Geestemünder Bank 1 Pzt .z:
und Asia-Bank plnS 17 NM . fester bezahlt . Reichsbank blieben :
unverändert 120.

Berliner Börse . Zr .m Wvchenfchkuß eröffneten die Aktien - jj
markte in ausgesprochen fester Haltung . Lediglich einzelnem
Werte waren aus Zufallsorders nennenslvert rückgängig . Käufen
der Bankenkundfchaft und des Berusshandels bewirkten im >
allgemeinen beachtliche Kurssteigerungen . Im Vordergrundes
standen namentlich Bauwerke , ferner Montane , Elekkro- und >
Versorgung -anteile und einzelne Speziakpapiere . Am Montan - g
markt waren nur Hoesch mit minus b, Pzt , leicht rückgängig , ik
Andererseits stiegen Mannesman » um b». Vereinigte Stahl - st
werke um be, Nlieinstahl und Buderus um je b- sowie Har - I;
pener und Klvckner um je 1 Pzt . Bei den Brannkohlenwerten :
wurden Bubiag um b, und Ilse Gennßscheine um 1 Pzt.
heraufgesetzt , mährend Teutsche Erdöl b. Pzt . hergaben . Bei
den 'Kaliwtzrien wiesen Wrntersholl mit minus Pzt . bis 4
größte Veränderung aus . In der chemischen Gruppe stiegen - r
Farben um b- aus I92b». Die übrigen Papiere lagen kaum ver » n
ändert . Bei den Elektro - mrd Versorgungswerten sind Licht undsst
Kraft mit plus b. , EW . Schlesien mit plus b», Chavlotts »
Wasser und Gesfürel mit je plus 1b-, Wasser Eelsenkirchen >4
mit plus 1b,, ferner Accumulatoren und AEG . mit je plus C
2 Pzt . erwähnenswert . Siemens - Vorzüge büßten b« Pzt . ein . «
Am Antoaktienmarkt erhöhten sich Daimler um 2b. Pzt , Bei j
den Maschinenbaufabriken gewannen,Nheinmetall b- Pzt . und Z
Berliner Maschinen 1 Pzt . Bahnbedarf ermäßigten sich um r
b» und Deutsche Waffen um b- Pzt . Von Metallwerten stiegen i
Deutscher Eisenhandel um 1b-, von Kabel - und Drahtwerten s
Feiten um b, Pst Ausgesprochen sest lagen Banwerte , von (
denen Berger und Holzmann um . je 3 Pzt . höher zur Notiz u
kamen , Hervorznl >eben sind noch von Vräuereiwerten Dprt - L
munder Union mit plus 2 und Schultheiß mit plus b., ferner -
Eisenbaönrerkehr mit plus 1 Pzt , und Gebr . Junghons mit I
plus 1b- Pzt , Bremer Wolle gaben demgegenüber im letzt- >
genannten Ausmaße nach. Zellstofsaktien wurden unverändert "
notiert . Von variablen Renten stellten sich Reichsaltbesitz und :
Neichsbahnvorzüge aus unverändert 154b< bzw. 127b,. Steuer - n
autscheine I nannte man 101b-, Am Geldmarkt waren zuver - i
lässige Säl ^ noch nicht zu hören . Von Valuten erhöhte sich !
ver Schweizer Franken weiter auf 57,25.

Einführung der neuen obergauführerin
In dem festlich geschmückten Deutschen Natioualtheater in

Osnabrück sand die Verabschiedung der bisherigen Obergau-
sührerin im Obergau Nordsee , Lilo °G a u s e , und die Ein-
sührung der neuen Obergauführerin Margret Schneider
statt . Neben den Lbergauft 'ihrevinnen Lilo Gänse und Mar¬
gret Schneider sprachen in dieser Feierstunde an der zahl¬
reiche Ehrengast ? von Partei und Staat teilnahmen und
die vom Orchester des Nationaltheaters musikalisch umrahmt-
wurd «, unser GauleiterCarl Röver  und diö BDM .-
Keichsreferentin Dr . Jutta Rüdiger.  Der Gauleiter
dankte der scheidenden Obergauführerin Lilo Gaus « sür die
im Gau Weser -Ems geleistete Mädelarbeit und begrüßte die
Nachfolgerin Margret Schneider , der er das gleiche Ver¬
trauen der Gauleitung aussprach und ihr den besten Ersolg
)n ihrer verantwortungsvollen Aufgabe wünschte , in der Er¬
ziehungsarbeit der Nordseemädel.

Die BDM .-Reichsreferentin Dr . Jutta Rüdiger zeigte in
Ihrer Ansprache noch einmal den Weg des deutschen Mädels,
ßus , das vom Jungmädel zum BTM .-Mädel und durch das
PDM .-Werk „Glaube und Schönheit " zu einer jungen Per-
üinlichkeit geformt wird . Die Kriegszeit stellt jetzt an die
deutsche Jugend die Forderung der Bewährung , und aN jede
Nührerin tritt damit die größere Pslicht heran , ihren Mä-
Heln noch treuere Kameradin und größeres Vorbild zu jeder
Leit zu sein.

Mit herzlichen Worten verabschiedete sich Obergauführerin
>ilo Eaufe vvn ihren Kameradinnen und dankte allen Mädeln

und Jührerinnen des Oberganes sür ihr Vertrauen und ihre
Mitarbeit.

Morgenfeier im „Capital"
Die große Führerinnentagnng des Obergaues Nordfee gab

der Stadt Osnabrück in diesen Tage das Gepräge . In den
frühen Morgenstunden würbe die Bevölkerung durch fröhliche
Lieder der 800 BDM .-Führerinnen . die als Gäste in den
Mauern der Stadt »veiiten , geweckt. Die 'Mädel - und Jung-
mädelsührerinnen erlebten dann als Anstalt der Tagnng eine
Nlorgenseicr im „Capital ", in der die Obergai .iührerin Lilo
Gänse zinn letzten Male zu ihren Führerinnen sprach und
ihnen Weg und Ziel sür , die Znknnftsarbeit der 'Mädel gab.

Der Bruder Gorch Focks bei den Mädelsührerinnen
In einer Dichterstimde am Nachmittag im Natioualtheater

war Rudolf Klnan , der niederdeutsche Dichter von Finken-
werder , bei den Nordsee -Führerinnen . Wie schon vst in vergan¬
genen Jahren verstand er es auch heute , die Mädel durch die
Art feines Erzählens und durch den Stoss , den er für sie
ans der großen Anzahl seiner Werke ausgewählt hatte , eine
wirkliche Feierstunde zu gestalten . Einfall »« Volksweisen , ge¬
spielt und gesungen von Flöten - und Jungmädelchor der Os-
nabrücker Musikschule, umrahmten die , Erzählungen vvn Ru¬
dolf Kinau , dem Bruder Gorch Focks.

Am späten Nachmittag sangen die Führerinnen des Ober-
ganes Nordsee auf verschiedenen Plätzen Osnabrücks und er¬
freuten damit die Bewohner der Stadt.

flutobalin nach Norwegen und Schweden?
rll . Berlin , 28. September.

Wie wird das europäische Verkehrsnetz der Zukunft aus¬
sehen? Mit dieser Frage besaht sich ein Artikel im neuesten
Hrjt der Zeitschrist „Ranmsorschung und Raumordnung". Wir
entnehmen der Zusammenstellungen über die zur Zeit geplan¬
ten Berkehrsobjette solgende interessant« Einzelheiten.

Neben den geplanten Wasserstraßen und Hafenbauten sind
auch die Eisenbahnpläne der Balkanländer , besonders soweit
sie das Hinterland der Donau - und Seehäsen weiter er¬
schließen sollen, sür die europäischen Großränme von wesent¬
licher Bedeutung . So werden in Bulgarien mehrere Eisen¬
bahnstrecken geplant , die sowohl den Verkehr nach den Äe-
häfen als ' auch den Nordsüdverkehr mit den Donauplätzen
und damit die Erschließung der großen Bodenschätze des
Landes , auch im Verkehr nach Deutschland , erleichtern wür¬
den . Nicht minder dringend als die Eisenbahnpläne sind in
den südöstlichen Ländern die Straßenbauten , die sich auf den
großdentschen Raum allerdings mehr indirekt auswirken.
Eine besondere Bedeutung ist den Straßenbauten der be¬
nachbarten Slowakei beiznmessen. Dort wird auch der Bau
einer Autobahn geplant , die die Slowakei in der Ostwest-
richtung durchziehen und südwestlich Anschluß nach Wien
siirden soll, während ein anderer Arm von Sillein nach
Norden die 'Verbindung mit den schlesischen Autobahnen
lierstellen würde . Schon weiter fortgeschritten sind die Auto¬
bahnpläne im Protektorat , wo die wichtigste Linie Breslau—
Brunn —Wien , die durch die Autobahn Wien —Budapest ihre
Fortsetzung nach dem Südosten finden soll. bereits im Bau
ist, während über die Führung einer weiteren Novdsüdlinie
von Oberschlesien noch Wien noch keine seste Planung vor¬
liegt . Dagegen ist die Autobahnstrecke Prag —Brünn bereits

begonnen ; diese hat insvsern besondere Bedeutung , als sie t
nach Vollendung der im wesentlichen festliegenden Strecke
Dresden —Prag die kürzeste Autobahnverbindung zwischen
Berlin und Wien herstellen wird . Hierbei seien die groß¬
zügigen Planungen zur Umgestaltung des Verkehrsnetzes im
Raum Prag hervorgehoben , bei denen auch eine vorzügliche i
Lösung sür die Füheung dieser durchgehenden Autobahn ge¬
sunden wurde.

Während diese knappe Aufzählung wichtiger Verkehrspläne t
im Tndosten des Reiches schon die Ausrichtung des Der - 4
kehrswesens aus einen wirtschaftlichen Zusammenschluß mit
den übrigen Donauländern erkennen läßt . werden Pläne
zu einer engeren Verknüpfung des Reiches mit den Nach¬
barländern im Westen und Norden erst ausgearbeitet wer¬
den müssen . Es liegt nahe , daß die früher schon im Reichs¬
autobahnnetz vorgesehenen Strecken von Hannover über
Osnabrück sowie vom Ruhrgebiet über Emmerich nach den
Niederlanden , ferner von Köln über Aachen nach Belgien
und von Mannheim über Saarbrücken nach Lothringen wei - k
ter verfolgt werden . Ebenso bedarf es der Untersuchung,
wie weit die , Autobahn Hamburg —Flensburg nach Norden
weiterzuführen ist, da eine weitere zügige Verbindung mit
Dänemark von Hamburg über den Fehmarn -Belt nach Ko¬
penhagen erwogen wird , die über die von Dänemark seit
langem geplante Oersundbrücke ihre Fortsetzung nach Schwe - :
den und Norwegen fände . Im Eisenbahnverkehr wird bei
der Wiederherstellung der Brücken über den Oberrhein aus
bessere Verbindungen mit dem Elsaß Bedacht zu nehmen,
andererseits auch zu prüfen sein. wie weit der Verkehr mit
Dänemark und den anderen nordischen Ländern auf dem !
Landwege oder durch den Ausbau der Eisenbahnfähren ver¬
bessert werden kann.

Wer KLrOvd«s
küi 6ramm kalk «fristt" tb krumm Seife? Würde
man das Wastiwasserniilk?«Marien, so gingen dem
deutschen voiksoermögen nach amtlicher Schätzung
L0—1W Millionen Kilogramm Seife im sakr völlig
nutzlos verloren?Diese Zalilen beweisen, wie wichtig es
ist. den Seifen- und wäschefeind kalk mit kjenko zu
vernichten, fjenko ist ja so ergiebig?Ost genügen schon
t- «2 Handvoll Henko—Z0 Minuten vor Dereitung
der Waschlauge im Kessel oerrübrb—»Uni das Wasser
weich zu machen und den Seifenfeind kalk zu vernichten.
KÜLk wir müssen um sornekr tzenkLMbSM. je kärter

das Wasser ist. Vas nebenstekendeLSispie?zeigt Ismen,
wieviel Seife in einem Wasckkesse?normaler Sröste bei
weichem,mittelkartem. bartem und sekr bartem Wasser
verschwendetwird. wenn man das Wasser nickt mit
Henk» entkärtet.
Möchten Sie mebr darüber Missen? Dann lesen Sie die
neue Henkel-tekrschrist. Wasser und Wäsche-»ein volks»
wirtschaftlichesProblem". Sie entkält unter anderem
eine kufstellung über die Härtegrade des Wassers in den
verschiedenenStädten Deutschlands und sagt Iknen,
wieviel Henko Sie in Iftrem fält am-besten vekmeu,

SeifsiimMtM;
senniönj

bockmitte! '

Name:Stellt»aasflUtea ant»»blendest
ouiscttcitt
Ick bitte um kostenfreieVklr>>» - « ,
Zusendunz der Lekrfckrist
»Wasser und wäscke". Skralst: . « .. .. . -
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Seit Jonathan Swift „Gullivers Reisen " schrieb, brauchtman sich nicht mehr in anderen Ländern umzuhören , wenn
man sich über englisches Wesen und englische Eigenart unter¬
richten null , Nirgendlvo findet man besser, den englischen
Charakter seziert und bloßgelegt als bei diesem von seiner
Nation Enttäuschten , nirgendwo mit größerer Berechtigungund niit tieserer Sachkenntnis die allgemeine Unmoral und
Korruption des englischen össentlichen Lebens nachgewiesen
Lord Byron und Shelley , Carlyle und H. St . Chamberlain
haben seitdem ohne Rückhalt von den Engländern gesprochen¬
ste haben bereichert , durch ihre persönlichen Erlebnisse und
Erfahrungen , nur Jonathan Swift fortgesetzt Das Kinder¬
buch von „Gullivers Reisen " führt in ein Märchenland und
da zeigen stch denn unabhängig von Zeit und Raum in dem
schonungslosen Spiegel der Wahrheit die Engländer wie siewirklich sind und nicht , wie sie in der Welt bei anderen
Völkern scheinen möchten . Es ist kindlich zu glauben , es
bedürfe , seit dieses Buch erschien , bösartiger Propaganda undgehässiger Entstellung , um die Engländer in der Welt von
der richtigen Seite zu zeigen . Daß der Engländer heute in
weiten Teilen der Welt immer noch als ein Glücks - und
Kulturbringer erscheinen , kann , liegt nur an der Gedächtnis¬
schwache, der Kurzsichtigkeit und dem Egoismus ' der Men¬
schen, die , ein Stück englisches Baumwollgewebe für einen
begehrenswerten Handelsgegenstand halten und die sich gern
aus die Füße treten und ins Gesicht spucken lassen , wenn sie
dabei etwas verdienen können . Wir wissen in Deutschland,
daß es einmal eine englische Kultur gegeben hat zu einer
Zeit , da .England ein bäuerlicher Inselstaat war ohne den
Willen und die Absicht, die Welt zu tyranisieren . Wir
Deutsche , die wir unser Vaterland lieben , wissen eS zu
schätzen, daß dieses Land von seinen Bürgern geliebt wurde,
und wir verstehen Shakespeare , wenn er sagt:

Der Königsthron hier , das gekrönte Eiland
Dies Land der Majestät , der Sitz des Mars,
Dies zweite Eden / halb Paradies,
Dies Bollwerk , das Natur für sich erbaut,

Der Ansteckung und Hand des Kriegs zu trotzen,
Dies Volk des Segens , diese kleine Welt,
Dies Kleinod in die Silbersee gefaßt,
Die ihr den Dienst von einer Mauer leistet.
Von einem Graben , der das Haus verteidigt
Vor weniger beglückter Länder Neid;
Der segensvolle Fleck, dies Reich, dies England . , ,

Der goldene Mund des Größten , den England hervorgebracht
hat , hat dieses England gepriesen . Aber Shakespeare lebte im
16. Jahrhundert , und dieses England existiert nicht mehr.
Was Shakespeare heute für die Welt bedeutet , das hat Deutsch¬
land aus ihm gemacht . Als er starb , wußte England nicht,
wer der Mann war . In fünf Namensuntcrschriften besteht
seine ganze handschriftliche Hinterlassenschaft . Als die Eng¬
länder entdeckten , wer Shakespeare war , war er längst in
Deutschland bekannt , und sie begannen denn auch sofort zu
behaupten , nicht Shakespeare habe die Dramen verfaßt , son¬
dern ein anderer , möglicherweise der Philosoph und Staats¬
mann Francis Bacon . Nachdem Goethe den Hamlet in der
Urfassung gelesen , nachdem Schlegel und Tieck ihre Ueber-
setzung herausgebracht hatten , begann man auch in England
den „Schwan von Avon " zu Preisen , ohne im übrigen über
den Ursprung seines Werks , ohne über das Dunkel , das über
seiner Persönlichkeit liegt . Klarheit verbreiten zu können.
G. B . Shaw hat die stumpfsinnigen Entdeckungs - und Ver¬
drehungskünste der zünftigen englischen Literarhistorie in
seiner Art gegeißelt , als er sagte , es sei englische Meinung,
daß die Dramen Shakespeares nicht von Shakespeare , sondern
von einem anderen Mann gleichen Namens stammten . In
einem Testament von anderer Hand vermacht Shakespeare
irgendjemand seine „zweibeste Bettstatt " : das ist das , was
die Engländer von dem Größten , den ihr Land je hervorge¬
bracht hat , besitzen. An dem Dunkel , das über Leben und Tod,
Dasein und Wirken von Shakespeare liegt , ermißt sich die
Leuchtkraft der englischen Kultur und ihre Anziehungskraftauf andere Völker.

Der Kunsthandel ist an sich eine Einrichtung des 18. Jahr¬
hunderts ; er entstand im Verfolg des Bedarss der Hösc und
Residenzen an repräsentativen Kunstwerken , Das l9 . Jahr¬
hundert sah in England mit dem Anschwellen des Reichtums
eine beispiellose Aufblähung des Kunsthandels . Es ist ein un¬
fehlbarer Gradmesser für die englische Kultur , daß in dieser
Zeit , da England an schöpferischen Kulturleistungen nichts aus¬
zuweisen hatte , der Handel mit den Kunstwerken anderer
Völker eine solche Blüte er»
reichte . Daß dieser Kunsthan¬
del zum überwiegenden Teil
in jüdischen Händen war und
ist, versteht sich dabei am
Rande . Es wird einmal die
Zeit kommen da man die Ge¬
schichte der größten englischen
Kunsthandlung , zugleich der
größten Kunsthandlung der
Welt , Ehristie in London,
schreiben kann . Ein « solche
Geschichte wird ein schauriges
Bild geben von der Ver¬
marktung der Werte des Gei¬
stes, von der Entwürdigung
des Kunstiverks zum bloßen
Handelsobjekt . In seinen Le¬
benserinnerungen erzählt Wil¬
helm von Bodc , daß 1877 eine
Reihe von Rembrandtbildern
von Christi «? für 100 Pfund
das Stück gekauft wurden,
und zwar aus dem Besitz der
National Galery . Solche Er¬
werbungen gingen dann spä¬
ter um ein Vieltausendiaches
in anderen Besitz über . Chri-
stse kaufte alles und verkaufte

die englische Arroganz und Anmaßung in der Welt mrt alle»
Deutlichkeit zeigt . Aus Italien und Griechenland schrieb des
Kammerdiener Lord Byrons nach Hause und beklagte stH
darüber , daß die Leute in diesen Ländern „lauter Auslander
seien und daß sie nicht einmal englisch sprächen . Das ist de»
TYP des Engländers in dieser Zeit : der Mann , der stch wurv
dert , daß außerhalb seiner kleinen Insel Leute wohnen , di»
nicht Engländer sind und die nicht englisch sprechen . Dies»
Tatsache empfand der Engländer der viktorianischen Zeit al»
eine Beleidigung für England , Bei dieser Gesinnung konnte r»
England nie das Gefühl der Verbundenheit mit der europä.
ischen Schicksalsgemeinschast entstehen , das überall sonst mrtdem nationalen Bewußtsein der europäischen Völker verbun»
den ist . Wenn wir noch die Musik nennen , in der England
seit jeher durch völlige Nnproduktivität glänzte , so rundet
sich das Bild ab . Freilich Haydn wurde in London begeistert
gefeiert , und vor und nach ihm andere deutsche und rtalrenrscht
Musiker von Rang . Aber diese Einstellung , zur Musrr entspricht
der jenes amerikanischen Millionärs , der Caruso gegen er»
Honorar von 20 000 Dollar eine Viertelstunde sür stch allem
singen ließ . Im übrigen beschränkt sich Englands Verhältm»
zur Musik auf Wiedergabe , und dies nicht besonders gpt . W,
man sich auch umsieht , man sucht vergeblich nach jenen Zeiche»
der englischen Kultur , von denen in der englischen Propa«
ganda so viel geredet wird und welche den anderen Volker»
mit Gewalt aufgenötigt werden sollen.

D/o Sc/ru/o c/sr
Das , Bildungswesen in England erhält seine charakteristisch»

Note durch die Tatsache , daß eS sür das praktische Bedürfnis
der privilegierten Schichten zugeschnitten ist , Aus den Unter«
und Mittelschulen wird der junge Engländer sür me wem
praktischen Bedürsnisse des Handels , der Fabrikarbert , der Wirt«
schaft überhaupt ausgebildet Eine Ausbildung fürs Leben»
wie sie von jeher das Ziel der deutschen unteren Schulen,
besonders auch der deutschen Mittelschulen , war , hat Englano
nie gekannt . Man hat oft die vorzügliche Einrichtung der
englischen Schulen und Universitäten gelobt Dies erklärt stch
aus dem Umstand , daß nur solche Schulen und Ausbildung ?-

Das Ge/Ä a/s HKa/ß a/ilor' l

Die Gesinnung , sür Geld alles , Geist und Ehre , Herz und
Gewissen kaufen zu wollen , hat Shakespeare schon schars ge¬
geißelt , hat Jonathan Swift mit der ganzen Verbitterung
eines enttäuschten Lebens angeprangert . Es hat beiden nichts
genutzt . Der Engländer hat sich nicht gewandelt . Er hat im

Wenn auch einzelne englische Könige aus Liebhaberei , einige
sogar mit Sachkenntnis Kunstwerke gesammelt haben — der
berühmte Kölner Kunstsammler Eberhard Jabach kaufte einen
großen Teil seiner italienischen Meisterwerke aus dem Besitz
König Karls II , — so ist doch der Erwerb im Großen erst imGegenteil mit dem wachsenden Einfluß und der wachsenden 19. Jahrhundert in England üblich und möglich geworden.Macht in der Welt immer mehr nur im Gelde das Maß aller Mit dem steigenden Reichtum der führenden Schichten kam dieDinge gesehen . Aus allen Ländern der Erde haben sie sür Sucht , es den bemitleideten und belächelten europäischen Län-Geld zu kaufen vexirrcht, was kostbar und Mrtyyll ist , und , der » in kultureller Hinsicht gleichzutun . Aus Repräsentationallzuwst ist es ' ihsten gelüstßön . DlNkönntniS / ^ ki' ichgültlgkeit entstanden die großen englischen Privatsammlungen des 19,. . . ' ' " " ahrh

alles , was irgendwie mit
Kunst zusammenhing . Durch
Ehristie bezog I , P . Morgan
den größten Teil seiner bei¬
spiellosen Sammlung italieni¬
scher Porträts . Durch Ehristie

, verkaufte vor wenigen Jah-
ven der amerikanische Zei¬
tungskönig W , R , Hsarst seine
ostasiatische Kunstsammlung,
die mehrere Millionen Dollar
aufbrachte Es braucht nicht
gesagt zu werden , daß der
Inhaber der Firma Ehristie

, bereits von König Georg V , ge¬
ll nft Geldgier sind den Engländern bei ihrem Raub 'züg durch Jahrhunderts , So sehr war nur Repräsentation " und eitles worden ist Die S ^ ziali-die, Kostbarkeiten der Erde allzu willige Helfer gewesen . Un - Auftrumpfen der Sinn dieser Kunstbetätigung , daß die Eng - " r>yrniie war oie un¬schätzbare, Kostbarkeiten an Handschriften -und alten Krmst - - länder/als ihre wirtschaftliche Hochblüte sich ihrem Ende zu- -richtung von ganzen Samm-werkcn haben sie- aus Indien herausqfchleppt -, die Fürsten neigte , weder willens noch fähig waren , diese Sammlungen ' lungen und Museen , -vieleund die Juden waren willige Helfer bei dem Werke . Bebend zu erhalten . Als 19t2 der Palast deS Herzogs von Westmin - "vor ohnmächtigem Zorn steht die ägyptische Jugend heute vor ster , Grosvenor Haus , abgerissen wurde , weil der Herzogden leeren Königsgräbern Aegyptens , deren Inhalt im bri - nicht mehr imstande war , die Unterhaltungskosten für dastischen Museum schlummert . Als im Gefolge der französischen riesige Gebäude auszubringen , wurde das berühmteste Ge-Heere im ersten -.Jahrzehnt des 19 Jahrhunderts auch die mälde dieses HauscS , gleichzeitig Englands wertvollstes Bildfranzösische „Freiheit " und „Aufklärung " ins Rheinland ein - überhaupt , Gainsboroughs „Blauer Knabe ", an einen amori-zog , als die kostbaren gotischen Schnitzarbeiten , die Chor - konischen Millionär vorkaust . Aus privaten , zum Teil nicht-stühle , die Sakristeischränke , die herrlichen Bilder der gotischen englischen Mitteln sind die mittelalterlichen Kirchen wieder-Malerei , Zeugnisse einer Kunstgesinnung und eines Könnens , hergestellt worden , die heute noch in England stehen . 1913die freilich in England ohne Beispiel waren , zu Hunderten wurde der edelste Barockpalast Englands , Devonshire öouscund Tausenden in den Schmutz der Gosse flogen , da waren in London , abgerissen und ein Wolkenkratzer an seiner Stellees englische Händler und Sammler , die sür wenige Pfennig errichtet . Welche Wirkung der Merkantilismus , der im Ge-die Blüte einer ganzen Kultur auskauften . Die ältesten Glas - solge der Demokratie im 19. Jahrhundert die Weltanschauungfenster Deutschlands , Blüten der hochmittelalterlichen Glas - der Engländer wurde , aus die Kultur des Landes gehabt hat,Malerei , aus dem Kloster Steinseld in der Eisel , sind im ist schwer vorzustellen . Die grausigen Wirkungen jener Lebens-Britischen Museum , Die geschlossensten Sammlungen von Praxis dämmern nur selten in England aus , wie in jener
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nordamerikanrsche ' Städte , di«
sich auf Grund ihres Reich¬
tums kulturell verpflichtet
fühlten , bezogen ihr Museum
sir und fertig von Ehristie.
Was dabei herauskam , war
ein schauerliches Durcheinan¬
der sämtlicher Stile und Zeit¬
alter , eine Häufung von Kitsch
und kunsthaninverklichem Aus
schuß aus allen Jahrhunder¬
ten Während also bei ande¬
ren Völkern , bei Deutschen,

Italienern Franzosen gerade

» - » - . -
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im 19. Jahrhundert die künst-. . . . . ^ . . lerischcn Grundströmungen derHolzschnitten , einfarbigen und kolorierten Kupferstichen , welche Bemerkung der „Times " von 1924: „Das 19. Jahrhundert Nationen aufs tiefst« erregtdie Rheinlandschaft zum Gegenstand haben , sind im Britischen
Museum . Seit Jahrzehnten sind die Bemühungen deutscher
Museen , gotische Möbel rheinischer Herkunft zu erwerben,
zwecklos ; es giht in Deutschland keine mehr , sie sind im Bri¬
tischen Museum , Das Britische Museum besitzt die kostbarsten
Stücke der alten rheinischen Töpferei ; nur durch einen Zu¬
fall kann in Deutschland mal ein solches Stück ausgetan wer¬
den . Nicht aufzuzählen ist , was die Engländer aus Italien
fortschleppten , als dort noch eine lässige Regierungspraris die
nationalen Kunstwerke als Verschleuderllngsobjekte ansah.

griff die Schönheit nicht an , es zertrat sie einfach , und die
Folge ist, daß unsere moderne Demokratie abgezehrt zur Welt
kommt und nun mühsam die Liebe für die inhaltreiche Form
wiedererringen muß . die von der Bronzezeit an ein Kenn¬
zeichen der Kulturmenschen war.

Die Aufhäufung von Kunstschätzen aus aller Welt hat in
England einen Kunsthandel riesigen Umfangs hervorgebracht.

waren , während in diesen
Ländern Kunstwerke von hohem
Rang und von europäischer Gel-
tung hervorgebracht wurden,
während der Geist dieser Völker in schmerzvoller Bemühung
um die Gestaltung der Schönheit inmitten der technischen Welt
rang , bildete England den Kunsthandel aus . Aus den Meister¬
werken der alten und der neuen Kunst , den Nationen der
europäischen Schicksalsgemeinschaft seit jeher teuer , machte Eng¬
land ein Geschäft , und sonst nichts . Es ist dieselbe Zeit , da sich

Skslcsrpssi -ss lolsnmssks . vss grükts Sems clss biitirclisn Volkes v/utcls
srrt von 0sutscti !snck unsterblich gsmscbt
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institute die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit erregen , die
den Nachwuchs sür die führenden Schichten ausbilden und die
dem entsprechend mit allem Nötigen gut versorgt . Bekannt ist
die überaus großzügige Unterstützung , deren sich die Universi¬
täten Oxford und Cambridge erfreuen , diejenigen Hochschulen,
wo der Nachwuchs des Adels und der politischen und wirt¬
schaftlichen Führcrschicht des Landes herangebildet wird . Man
hat in Deutschland seit jeher dazu geneigt , den Wert der dort
gepflegten Ausbildung zu überschätzen Jedenfalls zeigt ja
das Ergebnis dieser Ausbildung , nämlich das Leben und die
Tätigkeit der führenden Schichten Englands , wie wenig bis¬
her aus dieser berühmten Ausbildung herausgekommen ist:
ein stures Mittelmaß , das nicht ausreicht , die Verhältnisse im
eigenen Lande zu übersehen , geschweige denn zu erkennen
uyd zu beurteilen , was in Europa vor sich geht . Aus diesem
Mittelmaß ragen nur einzelne wenige hinaus , die aus Grund
ihrer Veranlagung zu besonderer Erkenntnis befähigt sind,
lind sie gelten in England nicht viel . Wer die Kultur der
klassischen Antike kennt , wer griechisch liest und schreibt wie
seine Muttersprache — es gibt in England einige solcher Ken¬
ner —, der ist bemükst, solche Kenntnis und Fähigkeit zu ver¬
bergen , er würde scheel angesehen werden , wolle er - seine
Fähigkeiten in der Öffentlichkeit zum Ausdruck bringen . Wer
aui dem Gebiete der Kultur und des geistigen Lebens etwas
Besonderes leistet , ist in England nicht wie bei anderen
Nationen besonders angesehen — weil sich anderswo die Na¬
tionen dessen bewußt sinb , daß in der Kultur ihr nationales
Wesen zum wesentlichen Ausdruck kommt —. sondern er ist
verdächtig , Oscar Wilde mußte den Ruhm , den die englische
Gesellschaft auf ihn häufte , mit einem bitteren Ende bezahlen.
Erfolg haben in England nicht wirkliche Dichter , wie Bridge?
und Masficld , sondern die Verkündet der Mittelmäßigkeit
und des bürgerlichen , kaufmännisch erfolgreichen Lebens wie
I . Galsworthy , Oxford und Cambridge sind mit riesigen
Bibliotheken , mit reichen Instituten ausgestattet , aber das
Volk hat daran keinen Anteil , Die englischs .Iiberalistische Volks¬
wirtschaftslehre hatte den Satz ausgestellt , daß der Getreide¬
preis sich nach dem schlechteste» Boden richte , Ueberträgt
man diesen Satz aus das kulturell « Leben , so ermißt sich
der Wert einer Nationalkultur an der Intensität und Tiefe,
wie diese Kultur bei dem ärmsten und dürftigsten Bürger
des Landes zum Ausdruck kommt . Darnach sind also die
Elendsviertel Londons , und der englischen Industriestädte die
Gradmesser sür die englische Kultur . Die dort seit Genera-
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Loncionsr Ssm 81r>svsrslsigsrung 1808: „Lkristis»
kuction koom". (kins Xsflcstru von kowlsncison —
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vsmslr wis stsuts lcommsn stisr ciis gi-öütsn
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Snobs, stlsorsicsts, spleenige borcis sinci Ksuks,- unf
Vsrlcsuksr. vss Kunstwerk sls Wsrs : stückt Kunst¬
sinn. soncisrn Profitgier, Eitelkeit unci protrsuclit
bestimmen cisn sfsrktprsis
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Konen zusammen « pferchten und verelendeten Massen misten
nicht ? von den glänzenden Einrichtungen von Orsord und
Cambridge.

//s ^or's/ / ^ uL/ä/rc/si'
Man hat häufig die Enge und Beschränktheit des eng-

lifchen Geistes auf die insulare Abgeschlossenheit des Landes
iuru ^ eführt . Und gewiß ist die Insel ein . Ort , fern der
Del » Indessen , daran allein liegt es nicht . Ti « führenden
Klassen Englands sind seit mehr als 100 Jahren durch alle
Teile britischen Reiches gereist , sie haben alle Länder
und Meere besahren . Da sie feststellten , das überall Aus-
l? " "kr wohnten , die nicht Englisch sprachen , richteten sie sich
überall so ein , als wenn sie zu Hause wären . An allen schönen
Punkten der Erde gibt es engliscl-e Hotels , die nur aus die
Ausnahme von englischen Gästen vorbereitet sind. Englisch
Gesellschaftssitten wurden in Zeiten und bei Böllern von
nicht ausgeprägter eigner Haltung als vorbildlich übernom¬
men . Der Engländer in der Welt ist überall in England , da
>n allen englischen Hotels um füns Uhr der Tee aus dieselb«
Weise serviert wird . Ein Engländer kann zehn Jahre in
Indien , Südafrika oder Ehina gewesen sein , er weih darum
von dem Land « nichts . Er kennt nur die wenigen Lands«
leute , mit denen er Verkehr hatte , er wohnt in einem eng-
ufchen Hotel , trägt englische Stosse und raucht englischen
Tabak . Die Bewohner des Landes , die er mit seiner kaus-
mannischen Anwesenheit beglückt, sind „Nigger " und haben
nichts weiter zu bedeuten . Diese Ausländer in fremden Län¬
dern haben nur einen Zweck, nämlich die segensreichen Er-
flndungen und Erzeugnisse der englisck)«n Zivilisation , z. B.
Wasserklosetts , Regenschirme und Gummischuhe in möglichst
großen Mengen zu lausen . Tie Engländer hatten bereits um
d,e Mitte des 19. Jahrhunderts die uralte indische Haus-
weberei , die auf einem hohen Stand der handwerklichen und
künstlerischen Vollendung war und die hinreichte , um die
Bewohner des Landes schön und zweckmäßig zu kleiden , zum
Erliegen gebracht ; die Inder müssen minderwertige englische
Baumwollwaren tragen . So ist überall der Siegeszug der
britischen Herrschaft über die Völker mit dem Abwürgen ein¬
heimischer Kultur und mit dem Ersatz alter , gewachsener
Werte durch billige englische Fabrikwaren verbunden , -heute

dir Engländer sehr stolz daraus , daß sie im Jahre 1806
offiziell den Sklavenhandel abgeschafft haben ; in Wirklich¬
keit hoben sie noch in den dreißiger Jahren am Handel mit
den „schwarzen Elfenbein " Millionen verdient . Im übrigen
hatte bereits Goethe den wahren Grund für die Abschaffung
des Sklavenhandels erkannt : Da inzwischen in Amerika selbst
große Kolonien von schwarzey Sklaven entstanden waren , be¬
hütet die Zufuhr von neuen Schwarzen aus Afrika eine
Entwertung dieses Vermögens ; infolgedessen waren die eng¬
lischen Sklavenhalter in Amerika die eifrigsten Wortführer in
der Bewegung gegen den Sklavenhandel . Mit den Opium - .
kneg brachten die Engländer der reifen und alten Kultur der
Chinesen die Beglückung . In wenigen Jahren waren über
zwei Millionen Menschen dem Laster des Opiumrausches ver¬
fallen , die Blüte der Volkskraft Chinas wurde gebrochen , und

In «Isn 88len vritiIk ^ U8SUIN sincl sll ctis Krmstsi-ftstrs susgsftsukt , clis knglsncl In clsn Jsficfturrclsftsn
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da die Ausfuhr von Tee und Seid « zur Deckung der Opium¬
einsuhr nicht hinreichte , mußte Silber exportiert werden;
das Land verarmte . Die Engländer aber hatten bereits bis
zum Jahre 1839 nach englischer Schätzung 390 Millionen
Pfund am Opiumhandel verdient . Ueber den Opiumkrieg
gibt es eine Aeußerung , die festgehalten zu werden verdient.
Sie lautet : „Ich kenne keinen Krieg und habe auch von kei¬
nem gelesen , der ungerechter in seinem Ursprung und mehr
dazu angetan war , England mit Schande zu bedecken. Wenn
die englische Flagge niemals anders zu hissen wäre als sie
jetzt an der Küste von China gehißt wurde , dann müßten wir
uns von ihrem Anblick mit Schaudern abwenden ." Diese
Worte stammen nicht von einem deutschen Propagandisten,
sie stammen nicht von einem der bösen Nazis , sondern sie
wurden am 8. April 1840 im englischen Unterhaus von dem
britischen Premierminister E . Gladstone gesprochen . ES ist
überflüssig zu sagen , daß trotz dieser schönen Worte keines

der englischen Verbrechen aus dem Opiumkriea rückgängig
gemacht wurde . Wahrlich , die Völker in der Welt , die jemals
mit England in Berührung gekommen sind , wissen ein Lied
zu stngen von der viel gepriesenen englischen Kultur , von
der Freiheit und dem guten Willen unter den Völkern . Nur
die Starken konnten sich bisher Englands erwehren , die,
denen es gegeben war , aus dem eigenen Boden ihres Volks-
tumS so viel Abwehrkräfte auszubringen , daß sowohl der
englische geistige Einfluß wie auch die englische Gewalt daran
zerbrechen mußten.

So urteilte Napoleon über die Segnungen der englischen
-Kultur : „Was die Nachwelt den Engländern vor allem vor¬
weisen wird , ist die abscheuliche Schule , die sie hinterlassen
haben , ihr unverschämter Macchiavellismus , ihre tiefe Un-
moralität , ihr kalter Eigennutz , ihre Verachtung menschlicher
Verhältnisse und einer gerechten Weltanschauung.

Dr . kftauL Roäsrrs

„Sol ? Du konntest dich aus einmal allein zuknöpfen ? Und
dafür . . ."

Nein , der Vater konnte plötzlich nicht weiter sprechen , etwa?
drängte sich ihm in die Kehle , er holte aus und verab¬
reichte seinem Sohne eine kräftige Ohrfeige.

Albert sah ihn verdutzt an . „Aber deswegen brauchst du
mich doch nicht zu schlagenl ?"

„Weswegen nicht ?"
„Weil ich mich nun allein anziehen kann ? Nun brauche

ich dich doch gar nicht mehr , daß du mir die Hosen zu¬
knöpfst,"

„Dal — hast du noch eine !"
Wieder bekam Albert eine Ohrfeige.
„Bloß , damit du nicht schief wirst ."
„Es war aber dieselbe Backe!" sagte Albert verständnislos.
Der Vater ging ins Haus . Albert sah ihm nach . Da sah

er auch , wie naß der Rücken des Vaters war , wie schmutzig
der Mantel , die Aermel , und erst die Hosenbeine!

Aha ! dachte Albert , deswegen also : er ist aus den Hintern
gesaust-

Xotre«Mmee
Aus England saust der deutsche Hammer . . .
WC . stöhnt auf im Katzenjammer,
er glaubte schon, die Schlacht sei aus —
da hagelt 's wieder in das Haus!

Schon singen die Papier -Strategen
sich drüben wieder an zu regen . . .
Jetzt müssen mit den Prophetien
sie wieder in den Keller zieh'n.

Was soll Bluff Cooper seinen Briten
jetzt jeden Tag als Tröstung bieten?
Die Lügensuppe macht nicht satt,
wenn einer seelisch Bauchweh hat.

Der Vater/ Von Hsnsi 'ürgen Weidlich

Der Vater war in den Harz gereist , um sich zu erholen.
Er hatte seinen jüngsten Sohn mitgenommen . Leider war
Albert noch so jung , daß er sich noch nicht einmal die Hosen
zuknöpfen konnte . Morgens , wenn der Vater gern ärrsge-
schlasen hätte , stand Albert vor seinem Bett und bat ihn
um Hilfeleistung : die Kühe würden gerade auf die Weide
getrieben , und da müsse er doch dabei sein . „Hörst du , wie sie
schon läuten ?" Und ob es der Vater hörte ! Aber für ihn
war es wie das Klingeln der Weckuhr.

So ging eS Morgen sür Morgen . Da begegnete der Vater
Jugendfreunden , mit denen er vor zwanzig und mehr Jah¬
ren oft zum Hexentanz auf dem Brocken gewesen war . Zwar
hatten die Hexen niemals getanzt , dafür aber die Herren.

Beim Mittagessen eröffnete der Vater dem Sohn , daß er
am Nachmittag mit den Herren zum Brocken hinaufsteigen
würde.

„Au , fein ! Ich gehe doch mit ?"
„Nein, " sagte der Vater . „Bleib du nur bei deinen Kühen

oder pflücke Heidelbeeren ."
„Och —I — Wann kommst du denn da zurück ?"
„Morgen im Laufe des Vormittags . Wir wollen mal wie¬

der . . . Wir wollen unser Wiedersehen nach alter Sitte feiern.
Und da. bleiben wir siebxr . die ganze .Ngcht oben ."

„Und web soll mir ' morgen Mh meine Hosen zuknöpfen ?!'
Ach, da würde sich schon jemand finden . Anna , das Stuben¬

mädchen , zum Beispiel . . .
..Nein !," ,
Dann möge er eben im Bett bleiben , bis der Vater zurück

sei. Bastal
Nun fing Albert an zu weinen , und die Gäste im Speise¬

saal sahen den Vater an und schüttelten die Köpfe.
„Also gut ", sagte der Vater , „ich bin morgen früh pünkt¬

lich zurück . Ich gehe dann einfach die Nacht wieder herunter.
Sieh nach , ob die Taschenlampe in Ordnung ist ."

Oben auf dem Brocken wurde der Vater von seinen Freun¬
den tüchtig verulkt : ob sein kleiner Sohn denn die Hosen
anhabe ? — Hosen , die er noch nicht einmal zuknöpfen könne!
Hahaha . . . . Aber der Vater ließ sich nicht beirren : er hatte
sein Versprechen gegeben — nun würde er es auch halten.

Um drei Uhr brach er aus . Bei Tageslicht brauchte man
nur zwei Stunden sür den Weg vom Brocken hinab — jetzt
in der Nacht , und mit Rücksicht aus den Champagner , den er
in den Knien sühlte , rechnete der Vater mit mindestens drei.

Er knipste die Taschenlampe an und suchte zwischen den
Felsblöcken den Weg . Er fand ihn leichter , als er angenom¬
men hatte . Nun schritt er rüstig zu Tal.

Es war eine klare Scptcmbcrnacht , der Brocken : schien zwi¬
schen den Sternen zu stehen . Dem Vater tat die frische Luft
gut — er war froh , heraus zu sein aus dem Zigarrcnqualm,
aus dem Geruch nach Alkohol und nach warmem Essen. So
schön solche Abende vor zwanzig Jahren gewesen sein mochten,
heute abend hatte er kaum noch Vergnügen daran gesunden.
„Hat mir geradezu einen Gefallen damit getan , der Lause-
junge, " sagte er laut.

Er lachte vor sich hin und dachte an Albert . Eigentlich war
es schön, einen Jungen zu haben , sür den man jetzt nachts
vom Brocken hinabsteigen mußte , nur weil er sich die Hosep
noch nicht zuknöpfen konnte . Und der Vater war auch gar

nicht mehr -ungehalten darüber , daß Albert ihn Morgen für
Morgen nicht ausschlasen ließ . Ja , er glaubte sogar , wäre
er die Nacht über auf dem Brocken geblieben , ihm hätte am

, Morgen gefehlt , daß Albert ihn weckte.
Jetzt hatte der Vater die kahle Kappe des Brockens längst

hinter sich, der Weg führte bereits durch den Tannenwald,
die Schatten der Bäume kamen ihm entgegen , dann tauchten
sie in das Dunkel , das hinter dem Licht zusammenschlug.

Als der Vater an der Station Goetheweg die Schienen der
Brockenbahn überquerte , stolperte er , stürzte . . . die Taschen¬
lampe entfiel seinen Händen , er hörte sie aus die Steins
schlagen , sie verlosch — rings um ihn war plötzlich schwärzeste
Nacht , so schwarz , daß man in sie hineingreifen konnte wie
in das dupkle Moor eines Schlammbades . Der Vater wartete,
bis seine Augen sich der Dunkelheit angepaßt hatten : zuerst
sah er den Streifen Himmel über dem -Bahndamm , dann sah
er die Schienen , dann das Wartehäuschen des Bahnhofs.
Einen Beamten gab es hier nicht , wußte er wohl , und er
selbst hatte keine Streichhölzer . Er tastete nach der Taschen¬
lampe , er hoffte , daß ein Blinken ihm verriet , wo sie lag,
ein schwaches Blinken nur . . . Nichts!

Ein Hirsch schrie ganz in seiner Nähe — ihn fror plötz¬
lich. Er dachte an , den Abstieg zum Dreieckigen Pfahl , er
dachte an das Mckor; das hinter lag . . . Er suchte noch einmal.
Die Taschenlampe -blieb fort . Mit den Füßen lastend , ging er
Weiter , die Hände vorgestreckt , den Blick auf das schmale
Sternenband gerichtet , das - sich zwischen den Wipfeln der
Bäume über dem Wege dahinzog.

So erreichte er den Dreieckigen Pfahl . Nun nur noch am
Moor vorbei . . . Aber er ging geradcwegs aus das Moor zu.
Hätte er nicht so sehr daran gedacht , welche Gefahr das Moor
barg , er wäre vielleicht gar nicht in seine Nähe gekommen.
So aber zog ihn das Moor aus sich zu . Schon lange -federte
der Boden unter seinen Füßen , aber er merkte es nicht — er
war während der letzten halben Stunde über weichen Nadel¬
boden gegangen , Müdigkeit hatte ihn überkommen , seine Ge¬
danken schweiften ab : der Junge wartet aus mich, meine
Familie braucht mich, bald muß ich wieder arbeitet ».

Da sah er plötzlich den Morgen : ein grauer Dämmcrschein
hob sich über die Berge . Und nun sah er auch vor sich und
links und rechts den milchigen Dunst , der wie eine Kavalkade
über das Moor ritt . Jäh blieb er stehen und sah sich um:
auch hinter ihm war schon die Reiterei . „Hallo !" rief er —
aber nicht nur , daß keine Antwort aus seinen Rus kam,
seine Stimme blieb auch ohne Widerhall Es war , als wenn
der Nebel sofort nach seinen Stimmbändern grifs und sie
nicht ausschwingen ließe.

„Dieser vcrmalefitzte Lausebengel !" schimpfte der Vater,
— „als ob er sich seine dummen Hosen nicht auch allein zu¬
knöpfen könnte !"

Er wollte wieder zurückgehen - aber da er nicht wußte , wo¬
her er gekommen war , wußte er nicht , wohin er jetzt gehen
sollte. Je länger er stand und überlegte , desto tiefer sanken
seine Füße . Er riß den einen wieder heraus und stieß den
anderen dadurch nur tiefer . „So etwas Dummes !" schimpfte
er . Er ließ sich vorsichtig nieder und legte sich auf den
Rücken. Dann bereitete er die Arme aus und zog langsam
beide Füße aus der zähen Umklammerung . DaS Moor

rülpste . Feuchtigkeit drang in die Kleider des Vaters . Wenn
ich mich nur nicht erkälte , dachte er , — das fehlte mir noch
in meinem Urlaub !" . . . aber auch ein zu dummer Junge !"

Der Vater hielt sich über dem Moor , bis es hell genug war,
daß er sehen konnte , wohin er den Fuß setzte. Ex trat mit
der ganzen Sohle auf . Schritt sür Schritt tastete er sich vor,
dann wurde der Boden fester, schließlich fest — er hatte den
Rand des Moores erreicht.

Sein Rücken war naß . Er machte einen Dauerlauf . Nur
keine Lungenentzündung -dachte er . Ist der Lümmel gar
nicht Wert . Hoffentlich komme ich noch rechtzeitig , um ihm
die Hosen zuzuknöpfen . Strammziehen sollte ich sie ihm lieber.
So ein . . . ein zu dummer Junge!

Albert stand schon vor der Haustür . Als der Vater kam,
lies er ihm entgegen . „Wieso bist du denn schon auf ?! Und
fertig angezogen ! Was soll denn der Unfug ?"

„Ich wollte dich überraschen : ich habe es versucht — und
da konnte ich mich auf einmal allein zuknöpfen !"

>

Noch sucht er mit ersund 'nen Siegen
die Tatbestände zu verbiegen,
doch jeder neue Bombenschlag
bringt mehr die Wahrheit an den Tag.

Wenn Häfen und Fabriken qualmen,
da nutzen keine Sieges -Palmen . . .
Der Hofsnnngstraum ist ausgeträumt —
Jetzt wird in England aufgeräumt!

krlek b4li»- b-0 »t»n

Die Uartoffelfuhre/ Klchze von Grich Srisar
Schultenjohann , den seine Nachbarn nie anders als den

„klugen Jan " nennen , nimmt seine Einkellerkartosseln jedes
Jahr beim Bauern . Frisch aus der Erde , Pslegt der kluge
Jan zu sagen , -das sind die besten Kartoffeln . Vor allem,
wenn man den Boden kennt , aus dem sie gewachsen sind

So hat er es auch in diesem Jahre gehalten . Eben jetzt
kommt er Vom Bauexn zurück, der ihm die Kartoffeln liefern
soll. Er hat selbst zugesehen , wie sie ausgemacht wurden . Der
Bauer hat ihm versprochen , sobald ein Fuhrwerk frei ist , die
Kartoffeln in die Stadt zu schicken- Vergnügt marschiert Jan
nun nach Hause . Er hat bereits die Halste des Weges hinter
sich, da überholt ihn ein Fuhrwerk . Wie ist es , Kutscher , fragt
ihn Jan , kann man ein Stückchen mitfahren?

Aus dem Bock ist kein Platz , sagt der Kutscher , aber wenn
ihr hinten aufsitzen wollt , habe ich nichts dagegen . Sucht euch
nur ein Plätzchen . Jan steigt auf , und der Wagen rollt
weiter . Langsam rollt das Fuhrwerk , das Kartoffeln geladen
hat , durch den frühen Abend . Don den Feldern dampft eS
und die Sonne vergoldet mit langen Strahlen die Bäume
rechts und links des Weges . Lange Schatten laufen hinter
dem Wagen her . Jan genießt die Fahrt durch dies herrliche
Stück Landschaft , und über eine Weile rückt er ein wenig
zurecht . um besser sitzen zu können Dabei muß wohl ein
Kartoffelsack sich geöffnet haben , denn plötzlich fallen ein paar
der leckeren Früchte vom Wagen herunter . Nun , laß fallen,
denkt Jan , die armen Leute , die des Weges kommen , haben
auch gern eine Freude , lind richtig , es dauert nicht lange,
da finden die immer noch niederfallenden Kartoffeln schon
ihre Liebhaber . Ein paar Arbeiter sind es . die sich hurtig
bücken, um die Kartoffeln , die ihnen auf den Weg rollen,
aufzuheben . Zum Glück haben sie ein kleines Söckchen bei
sich. das , während der Wagen weiter sährt , sich langsam füllt.

Plötzlich hört der Segen auf . Jan sieht verwundert aus,
als das Spiel der sich nach den Kartoffeln bückenden Rücken,
dem er mit soviel Vergnügen zugesehen hat , sich nicht wieder¬
holt . Dann denkt er : Wenn 's von selbst nicht geht , kann man
ja ein wenig nachhelfen , lind er stößt mit dem Fuß gegen
ein kleines Söckchen, das bei den Kartoffeln liegt, , und nun

rollen statt der Kartoffeln goldgelbe Aepfel vom Wagen . Da
bücken die Rücken der Männer sich noch viel hastiger . Jan
sieht sich, noch ein wenig besorgt , nach dem Fuhrmann um,
aber der sieht nichts , und so gibt er dem Söckchen noch einen
Stoß , so daß sich mit dem Bovwärtsrollen des Wagens das
ganze Söckchen aus die Straße und von da in die Taschen
der hinter dem Wagen Hermarschierenden ergießt . Schließlich
ist das Söckchen leer . Die Stadt taucht aus . Einer noch dem
andern verschwinden die Männer , die hinter dem Wagen her-
m-arschierten in den dämmernden Seitenstraßen Auch Jan ist
bald zu Hause . Er bittet also den Kutscher , er möge einen
Augenblick halten , er wolle absteigen.

Oh , meint der Kutscher , ist 's so eilig ? Ich bin auch gleich
da . Ich muß bloß zu Schultenjohann in der Querstraße.

Was , sagt Jan . Zum Schultenjohann wollt ihr ? Dann sind
das ja meine Kartoffeln , die ihr aus dem Wagen habt.

Wenn ihr der Schultenjohann seid, allemal , antwortete der
Kutscher.

Jan kratzt sich am Hinterkopf , dann fragt er : Und was ist
mit den Aepfeln los , die ihr außerdem au ? dem Wagen
hattet?

Die sind sür euch, meint der Kutscher . Die hat der Bauer
mir mitgegeben . Sollt ihr euern Kindern Aeppelmus von
kochen und sie hineinbeißen lassen, daß sie gesund werden und
rote Backen kriegen.

J -awbhl , meine Kinder , sagt Jan enttäuscht . Andevleuts
Kinder werden in meine Aeppcl beißen.

Der Kutscher versteht nicht gleich, aber als er nun das leere
Söckchen auf dem Wagen sieht, weiß er , was passiert ist.
Tja , sagt er zum Schultenjohann , dafür kann ich ja nun auch
nicht . Dafür , daß ihr hinten auf dem Wagen saßet , hättet
ihr ja auch ein wenig aufpassen können , daß wir nichts
verloren . Aber na , ist ja nicht so schlimm. Waren eure
Aepfel und ist euer Schaden . Die Rechnung geht aus . Und
fürs nächste Mal Paßt ihr bester aus.

Das nächste Mal , knurrte Jan und kletterte mißvergnügt -
vom Wagen , der eben jetzt vor seinem Hause hielt.

Der Maler und Dichter Arthur Fitger
Fu seinem 100. Todestag sm 4. Oktober

In der Reihe der schöpferischen Menschen , die als Vertreter
des Lldenburger Landes oder der Stadt Bremen einst Träger
deutschen Geistes und Ruhmes waren , nimmt Arthur
Fitger  einen besonderen Platz ein . da er als Maler und
als Dichter Bedeutendes geleistet hat - Er war eine echte
Künstlernatur von durchaus nordischer Prägung , und seinem
malerischen und dichterischen Schaffen merkt man deutlich
an , daß beideS einer starken inneren Quelle entströmte . Be¬
gabt mit einer reichen Phantasie , roar ihn , eine zu seltener
Höhe gesteigerte Schönheitssreuve eigen , die wir noch heute
in seinen Gemälden und Dichtungen bewundern . Hinzu kam
ein unerbittlicher Wahrheitsbrong , der ihn so stark erfüllte,
daß sein ganzes Leben trotz des reichen Glanzes künst¬
lerischen Erfolges ein stetes ehrliches Ringen und Kümpsen
war . Fitger war eine tiesangelegte Natur , die mit zunehmen¬
dem Alter schrvcr darunter litt , daß sich im realen Leben
so vielfach Ideal und Wirklichkeit , oder sagen wir bester
Sehnsucht und Erfüllung , schroff gegenüberstehen Besonders
auf dramatischem Gebiete macht Fitger sich zum Fackelträger
seiner Zeit . Er stellt sich mitten hinein in den Kulturkamps
und kämpft gegen die Hervschastsgelüste der Kirche und gegen
formales Kirchentum . Er macht selbst vor Fürstenthronen
nicht halt und legt sich scharf gegen das Gottesgnadentum
ins Zeug . Stets ist Fitger «in ehrlicher Kämpser um die
höchsten Ziele gewesen, und sein kühner Bekennermut sicherte
ihm in allen Teilen des Reiche? hohe Achtung - Eine tiese
Tragik überschattete die Arbeit des Künstlers Arthur Fitger
-in den letzten Jahren seines Lebens . Eine neue Kunstrich¬
tung hat sich überall Bahn gebrochen , und er sieht all das,
was ihm stets hoch und heftig war , zum alten Eisen ge¬
worfen und z-um nicht mehr Zeitgemäßen verurteilt . Noch
einmal nimmt Fitger mannhaft den Kampf aus . um seine
künstlerischen Hochziele zu verteidigen , aber die von früheren
Strömungen der Kunst unbefangene Jugend behauptet ihr
Feld , und der ergraute Malerpvet zieht sich ganz in die
Stille seines Künstlerheimes in Horn zurück . Hier stirbt er
mit 68 Jahren am 28. Juni 1909. Sein Tod aber läßt noch
einmal das gewaltige und mutige Schaffen des stets rast¬
losen Lebensaufleuchten , und nicht nur in Bremen , son¬
dern im ganzen Reich, in Böhmen und Tirol , in Holland,
Dänemark und Schweden weiß man , was mit diesem Lebens¬
stürmer Arthur Fitgcr verloren ging.

Der äußer « Lebensweg Arthur Fitgers ist im kurzen
Worten folgender : Geboren am 4. Oktober 1846 zu Delmen-
hovst, als ältester Sohn des Erohherzoglich Oldenburgischen
Postmeisters Peter Fitger . Nach dem Besuch der Telmen-
horster Volks - und Rektorschule zum Gymnasium in Olden¬
burg . Dann Studium aus den Akademien in München und
Dresden bei Moritz v. Schwind und Bonaventura Eenelli

— Von Georg von Lindern, Delmenhorst

und längerer Aufenthalt zur Weiterbildung in Antwerpen,
Rom und Wien . 1869 Verlegung des ständigen Wohnsitzes
von Delmenhorst nach Bremen , und ab 1890 fruchtbares
Schassen im eigenen schönen Künstler -Heim zu Horn bei
Bremen.

Von dem Maler  Arthur Fitger zeugen viele dekorative
Monnmentalmalereien in öffentlichen und privaten Ge¬
bäuden , und zwar nicht nur in Bremen , sondern auch in
Oldenburg , Hamburg , Mciningen , Berlin , Frankfurt , Leipzig,
Kassel, Hannover und Amsterdam . Die Zahl der großen
Wandgemälde geht über Hundert , und Fitger sagte scher¬
zend einmal selbst: „Wenn die Größe eines Malers nach
Kilogramm verschmierter Farbe und Quadratmeilen be¬
sudelter Leinewand zu schätzen wäre , dann würde ich mit
meinen Kilometern von Frieskompositionen , den Hektaren
von Deßengemälden , den Hunderten von allegorischen Ge¬
stalten und den Tausenden von Putten bald zu den be¬
deutendsten Malern aller Zeiten gehören . Im Fitger 'schen
Atelier war eben immer Hochbetrieb , und . immer standen
dem Meister mehre « Gesellen zur Seite . Daß aber Entwurf
und letzte Ausführung stets Fitgers ureigenstes Werk waren,
sehen wir noch heute in den vielen , vielen Handzeichnnngen
dieses begnadeten Meisters.

Während die Werke des Malers Arthur Fitger heute weit¬
hin verstreut sind in Schlösser , Kirchen , Rathäuser , Tlieater,
Festsäle und Patrizier -Häuser (Bremen hat u. a. noch Fitger-
WandMalereien in der Börse ., im Ratskeller und Hans See¬
fahrt ; Oldenburg die Deckengemälde im Alten Schloß , jetzt
Landesinrffeunr ), kann man dem dichterischen Schaffen
Arthur Fitgers schon leichter nachkommen Als Gedicht-
bände  erschienen 1875 „Fahrendes Volk ", aus dem
manches als Volkslied hinausgegangen ist,- 1881 „Winter¬
nächte " , 1894 „Requiem aeternanr dona ei"  und
1910 „Einsame Wege ".

lieber die deutschen und zum Teil auch über ausländische
Bühnen liefen die F-itgevschen Dramen „Adalbert von
Bremen" (1873 ) mit dem Nachspiel „Hie . Reich ! Hie
Rom !" (1874 ), „Die Hexe" (1875 ), das erfolgreichste
Bühnenwerk der . Meininger , das später von Enna zum Text
einer Oper benutzt wurde , ferner „Die Rosen von
Tyburrr" (1888 ), „Jean Meslier" (1894 ), „Don
Gottes Gnaden" (1895 ) und „Sän Marcos Toch¬
ter" (1993 ). Außerdem hat Fitger eine große Zahl von
Festspielen und Derseerzählnngen geschrieben.
' Wenn auch die meisten Werke Arthur Fitgers , heute be¬
trachtet , einer vergangenen Kunst - und Zeitepoche angehören,
so imponiert uns auch jetzt noch sein hohes Streben und
sein unermüdliches Kämpfen für alles Schöne , Gute und

Wahre . Und darin wird er Vorbild bleiben für alle kom¬
menden Generationen . Sein Leitspruch aber bleibt auch der
unsere:

„Als Mann mit des Geschicks Dämonen
in ohr 'nem , harten Kampf zu stehen,
und ringen um des Lebens Kronen,
in Sturm und Sieg , es ist doch schön!"

Ernst Grohne

Tongefäße in Vremen seit dem Mitteialter
Wenn wir von einem „grölen dicken runden Pott mit den

körten Beenen " lesen, so spricht uns in diesen plattdeutschen
Worten nicht nur die ganze gemütvolle Welt des alten Bremers
an sondern zugleich etwas vorn Geist und vvm Wesen unserer
alten Stadt . Und dantit wäre schon gesagt , daß von diesem
zunächst gewiß doch trocken und schulmeisterlich anmutenden
Thema ein Großteil des altbremer häuslichen Lebens beleuchtet
wird , das nun aus dem Dunkel nicht nur in dem Licht einer
romantischen , weil nämlich vergangenen Zeit auftaucht sondern
im Elan sticht vieler uud wirklicher äußerst lebhafter Farben
und Glasuren.

Darüber hinaus mögen es aber die Werte der Malerei uud
der Zeichnung gewesen sein, welche zunächst Dr . Johanne-
Focke bestimmten , die große Materialsammlung für das
dann nach ihm benannte Aliertums -Museum zusammenzu¬
tragen, - welche später aber , nämlich tu unseren Tagen auch
Fr -itz Fuhrken,  den Zeichenaberlehrer und jetzigen Haupt¬
mann d . L, antrieben , alle irgend erreichbaren Scherben aus
dem Untergründe unserer Sstäst zu sammeln und zu ordnen.
So war es dem Leiter unseres Focke-Museums möglich, für
den Bremer einen regelrechten Leitfaden zur Bestimmung der
eigenen alten heimatlichen Fayencen und Keramiken zu schas¬
sen, einen Leitfaden , der jeden gefundenen Scherben nun zum
Sprechen bringen kann.

Die Arbeit beschäftigt sich allerdings zuerst mit Tongefäßen,
die an Glanzlichtern nicht viel auszuweisen haben : die irde¬
nen Töpfe , Kruge . Schalen , Schüsseln , Seiten , Stövken , Fla¬
schen und Feuerstülpen des srühen und hohen Mittelalters
sind wahrscheinlich in Bremen selbst entstanden , und ivenn
sie auch schwarz sind , sie sind doch immerhin mit Glättwerk-
,engen anpvliert , sie sind zum Teil sogar mit einer schwachen
Salzglasur versehen , vor allem aber sind sie, wie gesagt , aus
dem ' Marschenton des Bremer Gebietes und , meist ohne
Töpferscheibe bon Bremer Händen wahrscheinlich im Ste-
phaniviertel gemacht.

„Als die bremisclicn Töpser im Jahre 1604 ihre erste Amts-
rolle errichteten , waren sie seit drei oder vier Generationen
imstande , Tongeschirre aus der Scheibe sauber abzudrel,en , sie
mit dem Malhörnchen ansprechend auszuschmücken , sie dann
mit Bleiglasur zu überziehen und in einem Töpserosen mit
oxydierender Flamme rotscherbig garzubrennen ." Aber kchnn
wurde der Bedars an Krugen und Kannen zum Teil ' von
den „Kannengeetern " (Jinngießern ), zum Teil durch die Ein¬
suhr rheinischen Steinzeugs gedeckt, und die dreisüßigen Gra-
pen wurden in Bronze gegossen.

So war es denn Grohnes Ausgabe , die auswärtigen

Arthur lAtZer (?ortxüt-R«I1ek von Johann Ouis, f,
Lrsrnon) I .ukn.: O. I , Istnäsrn '!
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Werkstätten , deren Erzeugnisse in so übergroßer Zahl in denH>
Bremer Haushaltungen benutzt wurden , in ihren charakteri - ßid
strschen Zügen aufzuzeigen und abzugrenzen . Und wenn
jetzt beispielsweise bei den Ausbaggerungen für die Lust¬
schutzräume in der Altstadt wieder so unendlich viele Scher¬
ben anS Tageslicht gekommen sind, so ist es nun nicht
schwer, an Hand des prächtigen neuen „Leitfadens " die
Wanfrieder Geschirre mit ihren reizvollen barocken Be-
malungen von denen aus Duingen am Jth , aus Dwoberg,
Hohenbüchen , Oberrode , Großalmerode usw . gu unter¬
scheiden, ja die Beschäftigung mit irdenen , steinzeugartigen,
mit Delfter und Porzellan -Scherben wird einem geradezu
zur Freude . So danken wir dem Leiter unseres Focke-W
Museums sür ein kulturgeschichtlich und praktisch gleich
wertvolles Werk.

Die Jahresschrift des Focke-Museums , denn um diese han ¬
delt es sich, stattet im übrigen ihren Gruß und Dank ab an
den jetzt 79jährigen verdienstvollen Mitarbeiter , „gütigrw
Helfer und Förderer ". Oberst von Engelbrechten  so --
wie an den 60jährigen „wahrhaft getreuen Eckehart unsere»
niederdeutschen Heimat ", Diedrich Steilen.  1

Lohmlät -Larridü.
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ken m. Konzession.

C a st e n s,
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Bert . 10, 1 Radio
W . 220 B . 30, :
Geige 1S, gr . Glas¬
türen ä 5, Laut¬
sprecher 10. Sonn
tüg . bis 2 Uhr.

Gröpelinger
Heerstraße 2S8-Pt.

(Reste)
25X122 om.

Fritz Lachermeier.
Ostertorstraße 39

(Laden)
lO—12 od. 3—6 U

Fast neuer
Gasbadeofen.

Hast . Heerstr . 35
Gut erh . Gasherd,
RM . 12.—. Ahben-
torswallstr . 50 pt
Gut erh . Lampe
mit Deckenbelcuch-
tu -ng , 16 Treppen-
stangen . Koch

Am Wall 79

A

Gut erh . Kinder¬
wagen zu verkauf.

Lehmbecker,
Woltmershauser

Straße 196 I
Kinderwagen

zu verkaufen.
Angeb . u . Z 9250

Haushalts-
Nähmaschine.

Langemarckstr . 185
bl . Maßanzug

mitlere Größe,
1 Paradicsbett

mit g. Matratze
Bambergerst . 4 pt.

Herren -Sportpelz
(Pelzfutt . u . Kra
gen), gut erhalt,
sür großen Herrn

Fcsenseld 102
P .-Akkordion,

34/80 (2 Reg .)
Wcrdcrstraße 36

lMMililW
Wstr . RM . 40,—
Osterstr . 56/57 11

/ )/S --7SL/S

-i ^ oel « -
s/s// / s/ ' c/?

In sinsr ^usammsnrksllung, clis Ibnsn sin
gsireuss 6iI6 elsi- kommsnclsn dloclslinis
gibt. wircl unser kssti-sbsn sein, 8is von
^sr äcbönbslt uncl l-Ioltborlesik unssi-sr

Klsiclung ru übsrrsugsn uncl v,is6si -um ru
bsvsissn , « Is Isistungslöblg vlr oul cjsm

Lsbisls clsr I-lserenmocls sincl.

e/ ?,L7n

groks /kusAvokI
in ollen ? ?sislogsn

Isppieli - klingeberg
I-lutlilksrrtrobs ü —8

'> ^Sgll-U.8v0I'll»SllS»
plLtSßSN

gsbrauedl
l: autt lau ksas

Ssrnksr «>1
ksclsikürsn t?

ku, ! 7<71

MSbsI-
krsniport

vsmrur 7 <2 <6

Uinuiig » . ^ olinungrnocsivvsis

LaeL >t« - . Dcewes «L
8 27 22

l.sossa .. öskn. u.^u1o-^ vk»>fsmv - rk.
« «»«»«»«oooooo » »«»l««o»o««o«

Biete:
Roonstrahe: Unterhaus, vier
Zimmer, Küche und Winter¬
garten. Miete 77.50 RM.
monatlich.

Suche:
3 Zimmer u. Küche, 1. Ober¬
geschoß, bis 70 RM. Miete.

Angebote unter T 6019.

ge-Nur deutlich
schrieben«

Mzeigen-
Texte

geben Gewähr für
einwandlreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe . — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
telefonische Aul-
gabe von Inse¬
raten noch Mög¬
lichkeit vermeiden

Telefunken W 230
! zu vekausen.
!Angeb . u . W 92r7

I'ullseb

AM.

DA! - ^
W . > ^

Tausche Radio
>Telefunken Glstr.
115 gegen Wech¬
selstrom . V
Schasscmathstr . 9

tteise rsiiii
sllr Herren -Gard.

Rachlaßsachen.
H.Äerl .Knoopst .2V
E.Faul ' str .F .S0N88

Mr Zucken Isuksllä

mödlierts Dmmsr

kür unsers LstolgsckLktsmttsIisäsr.
Lnssbots si »3  dsir » ktörtnsr
3sr Wsrtt abrussbs » .

vesckimss Work:
A.ct.-Qss . „Wsssr"

Einz . Ehep . s. ge-
mütl . Etage , mögl.
m . Bad , in ruh
Hause auf sofort
oder später.
Angeb . u . T 9244
oder Ruf 4 80 88.

^ — -
Suche dringend

M 2—3 Z. u . Kii .,
möglichst Westen.
Ang . unt . H 9283
Frl ., 4t

leeres
berufst .:
Zimmer

I«. m . Kochgel . a . geg.
etwas Dienstleistg.
Angeb . u . R 6017

Lehrer , n . Bremen
versetzt , s. passende
Wohnung , Gegend
gleich . Eilt!
Angeb . mit Preis
angäbe an Lehrer

W . Ruprecht
in Siedenburg

über Sulingen.

Ik « « « « » » » « « » «» «»
l̂ äbslfransports

aulv-8!8l!!- Ulll! fepn-
ll>S>18!IllI1K. i.Sgkl'UI'!!

X . Pops
2 kui S kv

Großes , leeres
Zimmer

mit Zentralheizg.
und Küche, mögl
zentral (Küchen-
benutzung ).
Angab , u . K 9285
Suche 2i/^—3 Zi
u . Kü . Preisan-
geb. unt . B 9277

Witwe sucht aus
gleich oder später
21H—3-Zimmerw.
Angeb , u . M 6012

I . Ehep . s. 2 Zim
und Küche, Nähe
Rablinghauscn od.
Woltmersh . bis z.
15. 9. od . I . 10.
Auschrist : Baur,
A. d. Brake 5/61

verniistSn

Kleiner 5ssl
70 Quadratmeter heizbar , sür Lager oder
sonstige Zwecke, zu vermieten.

Näheres Hastedter Heerstraße 21S von 9—12
und 16—19 Uhr.

2 Elektriker suchen
kleine Werkstatt

oder
geeigneten Raum.
Angeb . u . ,O 6014

I-ayer unck
Lontorraim
im Zentrum . Angeb . unt . C 7278.

Netterer Herr s.
Zi . od. Schläfst.

Däuecmieter.
Mögl / Zentrum.
Ang . uut . F 9281

Möbl . Zi . an jg.
Mädel . Viebrock,
Herdentorstwg . 41

Frdk . möbl . Zim.
Pranaenstr . 3 Pt.

Me trotz» ksMieil -SlNMtsösvitMß

VIL ? O8I
7«6sn kr»it»g »»«« I 20 kt

» >.ruirnidk
mit voll . Pension.
Kleine Helle 41,

Schlächterei

Gr . möbl . Zimmer
zu vermieten.

Karolinastr . 10

Möbl . Z . f. 2 Herr.
Fritz -Eiberstr . 51,

ab Hafenstratze.

2 möbl . Zimmer
mit Kochgelegenh .,

Grambke,
auch sür Ehepaar.
AnSmidtsPark 10

riMtl'
Heizg . u . fl. Mass.

Delmestr . 137

Parterre -Zimmer
Buddestraße 27

Logis f. 2 j. Leute
Gustavstraße 10/12

in verseliiekienen ^ussük/unyen

Ssnsbmigts VsrlcsussstsIIs
für  clis Wsiirmsciit:

Sekukksur ^

»4 u >> vstzsrtzopstsinwss
Unis 1, 2 uvc>1. HsIIsstsOon
Ivlorsststrsvs -Scdsusplsllisue

Sonniges Zimmer
Ansbachcrst . 78 II

UWM>
Ankauf von

kllMilMtzlll
Zimmereinrichtg .,
Geldschrk.,Teppich.

SUmStzeiii
Heinz , Ruf 5 06 08
Abbentorstr l6a

Milk
Herren -Garder.

zahlt K. Nilsson.
Hankenstr . 28.

Ruf 5 17 37

Gut erh . elektrische
Waschmaschine,

wenn Motor auch
beschädigt.
Angeb . mit Preis

Wäscherei
Elaatzen ,

Bad Zwischenahn.
Gut erhaltene

Nähmaschine,
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Z 9225
G. erh . Kinderwg.
Angeb . u . U 6020

Altgold . Silber.
Borkriegsmünzen

kauft
Fr . Gentouer.

Hutsilterstr . 20/22
Gen 8 .11/040/3121

tzVoknungs-
«rsekssl

kscllo
Stsubrsugsr , Slüb-
blrnsn u sonstlgs
slsktklscds Ssröts

tsuecksn
ems si'silisi'
»S « r« SS » -
isuseiirsilii'sis

izsrlrt -lr 17.K2S52«

6o ! ä
„Nkt S»ds » Iisulsn

M8MLMWU8
ksu >sn »usv » <1
Ssn . c eo/riM

MysSii
»ItiUdor

v»r>lrl°li«mllnren
vr111soten

Lsukl
1u« oIIo»

USotte
0bsrl>sir»S» rs
6eo. «r. 11/25348

tkr . kiminerberg
Iu « sIisr

voven » orr » rake «L
Lnksul von Solri , Silbsr,

Srilisntsn.
dl ä . U. c . 40/12 157

IVercke UilKlieö 1
äsr
X8.-

2u verpnvkten

bSelcerei
zu verpachten . Näh . unt . G 9282

Ispstsn
6 >-o5s / ^ uswolil

Osclisgsns Einsts?
V^lls ^ rsislogsn

" Honnss « «
0o «srsü »0s 5«.

„ovmeoen " ?
Isns paar Lzromm
>1>1- 6o >6 oösi-
-SUbsi-, 6!s ro mon-
«ksr os -ns outbo-
«okil , bobsn nlcbl
visl Osläsrvsrt . —
-Iboe mir tsli»
i«6or Gramm ru
meiner /Irbsill läi
vergüte einen ge¬
reckten ^ nkovkr-
>>rsir.

Viiüislm krAick , luwslisr
bremsn , Papenrlraks 1-

Ssn . c 52 «or

<caufsckuvslisi>
SuphtMiM/r,

LOSkLtZ.zx-4
6en .KL.4O/l2lSS

Mi888M »1H
ssodsrorltr :'30/36
Isiekan 5 487s

^elLlls
8ckioN

MyLpivr
Lttgummi

?risk L VessÄ
KSÄll.

Seewenjestraße 17
Telefon 8 18 91

Peinlich
wenn man etwas
verliert . Schon
manchem hals in
diesem Falle die
Kleinartzeige !. o.
Bremer Zeitung

Kou §« gsgsn kor
Speise -, Herren - und Schlaszi ., einz.
Möbel , Polstermöb .. Portier ., Tepp .,
Gardinen , Federb . Wetzler , Olbers-
straße 37, Handlung , Ruf 8 03 86.

Xoui « ^ öbsi « s:
ttsrrsn -, kü- u. Scklstrtmmsr , XUcksn,
»IseblSirs , kinrslmüdol , kompl . 8sue-

otLncto, rspplcko
tt. 0s »»olmsnn , slousnLtr , 2». k.: 51551

Vrillant -Lelimuek
»o« I» üllsolil Ilsutt

HV.
Lnnsrltoritr. 1». Sso. L. a. c. 40/34t

käis'

SSv

. 'MM'

1s krüder vlr /Ureigen « kal¬
ten. cksslo msdr Sorgkaltküoosa
ivir iknen vtckmsn. cksoto gröber
also cker Lrkolg kür 8iel



Manfred ^ I
Die glückliche Geburt eines gesunden Stamm¬
halters zeigen hocherfreut an

Frieda Herrmann , geb. Beckmann
Heinz Herrmann
Hauptfeldwebel . Z. im Felde

Bremen , den 26. September 1940
Pfalzburgerstr . 223, z. Z. Wöchnerinnenheim i

Heinz -Otto
Die Geburt ihres ersten Kindes am 6. September
geben nachträglich in dankbarer Freude bekannt

Leni Riedel , geb. Strothotto
Kurt ' Riede!

Vorel (Oldenburg ) , Haserkampstraße 5
- - - - - - --

V , ^27. 9. 1940 '
Die glückliche Geburt eines gefunden
Jungen zeigen in großer Freude an
THea Geisweller , geb. OhlroggeOskar Geisweller.

Bremen , den 27. September 1949, Meherstraße 31,
z. Z . Deutsches Rotekreuz -Krankenhaus . , >

— - — - - ^ j
- — - - >

Ihre Verlobung  geben bekannt

Herta. Njendorf
paulDönih

Bremen , den 29. September 1949
1 Korffsdeich 13

Ihre Verlobung geben bekannt  '

Nlmo.Johanna Thölke
Gerhard Hugo Weck

Grünenstraße 89 g, Kölnerstr . 36

/^Bremen , den 1. Oktober 1940

Marga Nhrens
Kurt Grohmann

' Verlobte
Bremen , den 29. September 1949
Fiegenstratze 34 Glücksburger Str . 53

Kein Empfang

Oora Högermeizer
Dicolei vrüggen

Verlobte

Berlin Westerland

^Bremen , d. 29. September 1949^
^-

Maria Wencke
Pol, -Oberw.

Günter Stansch
3- Ufsz. der Luftwaffe

Verlobte

1. Oktober 1949
Bremen Bad Zwischenahn
Rennstieg 26

Totenlade
zu Gröpclingen

„Die Liebe".
Sonntag, - 6. Okt -,
v. 8^ 12 u . 14—17
Uhr Ladentag bei
H. Buchholz,

Halmerweg 9.
Der Vorstand.

SfieimMkn
Läaserpakete ia

grotzer Auswahl.o. anni.ni
Molkenstr . 41/42

R. 2 39 82

Vrnrüge u.
r - ansporke

preiswert

SlAkll llkllXS.
vagentornerstr . 42

_ _ ^ Ruf 4 9967

^ Wir geben 'unsere Vermählung  bekanntl ^
. Landw .-Assessor/Stabsleiter

Or. fisrmonn 5ciiults -V/üI>vsr
^lorlo 5etiuIts -iVüi ,̂sr , gsb. stlsist

Bremen , Erasmusstr . 31 Münster (Wests.)
1. Oktober 1949

z. Z. Appels , Münster -Mecklenbeck

Ihre vollzogene Vermählung
geben bekannt

Feldwebel in einer Pz .-Zäg .-Abt.
Kurt Dräsecke
Inge Dräjecke

geb. Oetjen

Bremen , 28. September 1949,
Dohnenitrahe 67

^ /

Ihre Vermählung geben bekannt

Dltmann Wätjen
äucie Wätjen

geb. Stürken

Bremen -Oslebshausen,
den 23. September 1949,
Landstraße 59.

Gleichzeitig danken wir für die

erwiesenen Aufmerksamkeiten . ^
" " ^ " >
Ihre 'Vermählung  geben '
bekannt

MarSoppa
Verw .-Ob .-Feldw.

Gertrud Soppa
geb. Weide

Bremen , 26. Sept . 1949
Kattenturmer Heerstraße 197
Gleichzeitig danken wir für die
vielen Glückwünsche und Aus-

^merksamkeiten.

^ - ^Statt Darten
Für die uns zu unserer

Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

Aug Kitigge und Frau,
Meta , geb. Vohlmann.

baedoptlker
Voller Vltts.

nur
Vlsvkoksoaäsl 2

Xisnicsnlcssssnllsl.

kernumrüye
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

Vfükelm
korebroelr

Breitenweg 28

Brieswechsel.
Heimatliebd . Bre¬
mer (Ende 27), in
d.Ostmark, ?, ernst¬
haft . Briefwechsel
m. einem in der
Bewegung tätigen
nordd . Mädel.
Zuschr . u . B 4796

2 Freundinnen s.
d. Bekanntsch . v. 2
Herr . v. 28—35 I.
zwecks Geselligkeit,
nicht anonnym.
Angeb . u . I 6999

Dringend!
Wer weiß neue
Adresse v. Kl . Antje
und Mutter in
Düsseldorf?
Zuschr . u . L 6911

Bremen , Hermannstraße 52.

Zwei Kinder
nehme ich für die
Dauer des Kricr'
ges in mein Ein¬
familienhaus in
Pension.

Frau
Sophie Meyer,

Ilmenau i. Th -,
W .-Marschler-

Stratze 52

1Ksisk»»»Il«ah«n6l-

Wie

LAee HaecieeaAen
ttiieciec -in lvenigen
kärdseaii 7 b a m « s
>VsIIst-I4sststlsks 122 stuf 8 02 22
» iIIsIsn : V/sisiodst Strsks S, >-Isnssst -svs 7!1.
Suntsntorstsin >vsg !<, OstsstsusibsigstisSs 10Z,
Udvelstraks S1, Sröpsiingsr ltssrstrsks 741,
Hsstsdisi llssritrsks 12», Vsgsssci -st Strsks «»

Ein hartes Geschick entriß mir am 18. Sep¬
tember im Dienst für Führer und Vaterland
in Belgien meinen innigstgeliebten Mann,
den treusorgenden Vater meines Jungen,
meinen guten Sohn , unseren lieben Schwieger¬
sohn, Bruder und Schwager,

den Gefreiten "

Hanns Lukatschik
im 28. Lebensjahre.

I In tiefem Schmerz:
Berty Lukatschik» geb. ReinkingHans , Dieter
Mariechen Lukatschik, geb. llpa,
nebst Kindern
Johann Reinking und Frau,
Bertha ; geb. Korns , nebst Kindern

Bremen , Hegelstraße 9.

Soeben erreicht uns die traurige Nach¬
richt, daß unser langjähriger Mitarbeiter
und Prokurist , Herr

Kurt Benckert
im Kampf für Führer und Vaterland ge¬
fallen ist.
Er war uns allen ein Vorbild treuester
Pflichterfüllung und wir werden sein An¬
denken stets in hohen Ehren halten.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Firma

Hoyermann <L Co.

Plötzlich und unerwartet nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit traf uns der harte Schlag,
meine liebe Tochter, meine herzensgute
Frau . unsere liebe Schwester, Schwägerinund Tante

Meta Vartels
geb. Kruse

im 33. Lebensjahre zu verlieren.
In tiefer Trauer:

Friedrich Kruse sen.
Albert Vartels , z. Z. im Felde
Friedrich Kruse jr . und Frau
Klaus Kruse und Frau
Engelbert Kruse, z. Z. in Urlaub
Hinrich Kruse und Frau
Hermann Kruse, z. Z. im Felde
Johann Kruse, z. Z. auf Urlaub
und Frau.

Bremen, den 29. September 1940
Wahrer Straße 24.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem
30. September, 11 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.
Die Aufb'ahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastratze 66; etwaige zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die uns beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen von allen Seiten entgegengebracht
worden sind , sprechen wir hiermit unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Metta Landsberg , geb. Wetjen
und Kinder.

Bremen , im September 1949
Humboldtstraße 132.

Danksagung

Für die uns beim Heimgänge meines
herzensguten Mannes und unseres lieben,
unvergeßlichen Vaters so Überaus zahl¬
reich und wohltuend bewiesene Teil¬
nahme durch Schrift, Blumenspenden und
ehrendes Geleit danken wir hiermit
innigst.

Frau Georgine Focken
im Namen aller Hinterbliebenen.

Bremen, im September 1940.

Wir erhielten soeben die traurige Nach¬
richt, datz Herr

Kurt Tappert
Schiffsoffizier

für Führer und Vaterland gefallen ist.
Wir verlieren in ihm einen jungen und
tüchtigen. Offizier, der zu den größten
Hoffnungen berechtigte.
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Betriebsführungund Gefolgschaft
derDeutsch.DliWfschiWhtt-GeseWast«Hansa"Bremen

Nach längerer , schwerer Krankheit ent¬
schlief heute meine liebe Frau , unsere
gute . Mutter , Großmutter, , Schwägerinund Tante

Dora Spicker
geb. Düring

in ihrem 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Spieler
Leni Reiners , geb. SpiekerWalter Reiners
und Angehörige.

Bremen , den 27. September 1940
Meyerstraße 144.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i e d e r s a ch s e n ". Große Jo-
hannisstraße 179; zugedachte Blumenspendcn
nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , mittags
12ŝ Uhr , im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
am 27. September 1940 meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutier , Schwester,
Schwägerin, Tante und Großmutter

Christine Dietrich
geb. Kämna

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Heinrich Dietrich.
Vor dem Steintor 186.
Die Ausbahrung erfolgte im Pathologischen
Institut . Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Beerdigung am Montag , 39. September , um
9 Uhr , Osterholzer Friedhof.

StattKarten
Wir danken allen, die unserer lieben
Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen und
uns bei dem schmerzlichenVerlust zahl¬
reiche Beweise herzlicher Anteilnahme
entgegengebracht haben.

Familie Friedrich Freese.
Vremen/Hamburg.

Statt Karten
Für die herzliche Anteilnahme , die uns
beim Heimgänge meines lieben Mannesund Vaters

Wilhelm Wiltrvlk
zuteil wurde,- sagen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank. Ganz besonders
gilt dieses dem Parteigenossen Gramms
für die schönenWorte am Grabe unseres
Verstorbenen. Auch für die vielen Karten-
und Blumengrüße unseren tiefempfunde¬nen Dank.
Frau Eleonore Wittrock, geb. Wittgenfeldund Kinder.

Bremen , im September 1940

Wir erhielten jetzt die unfaßbare Nachricht,
daß unser einzigster , hoffnungsvoller Sohn.
mein lieber Bruder und Schwager , der

Mech. Gcsrcite

Meirich Ahlbor«
Inhaber des E. K. H 1939 und
Spanienverdienstkreuz in Bronze

in seinem 21. Lebensjahre in treuer Pflicht¬
erfüllung für Führer und . Vaterland ge¬
fallen . ist. ^
In tiefem Schmerz:

Werner Pabst , z. Z . Wehrmacht
Gustav Ahlhorn und Frau,
Dora , geb. Zimmermann

. Käthe Pabst , geb. Ahlborn
und alle Angehörigen.

Bremen , im September 1949, Rembertistr . 7.
Von LeileidSbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt Karten
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Meta Metscher
geb. Heu mann

entschlief heute nach langer , schwerer
Krankheit im 63. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Joh . Metscher
Herbert Metscher und Frau»
geb. Zetel
Hugo Metscher und Frau,
Frieda , geb. Marx
Willy Helfers und Frau»
Hanna , geb. Metscher
nebst Enkelkindern
und allen Angehörigen.

Bremen-Erambke, 27. September 1940.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
dem 1. Oktober, nachm. 16 Uhr, von der
Erambker Kirche aus statt.

Maler -Sterbekasse
Heute verstarb unser lang¬
jähriges Mitglied , Frau

Im WtM
Prangenstraße 57.

Die Trauerseier findet am
39. September 1949, um
11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhoses statt.
Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Vorstand.

Statt Karten

Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor
Krämer unseren herz¬
lichen Dank.

Marie Gütlich
und Angehörige

Danksagung
Allen , die unserem verstor¬
benen Opa das letzte Geleit
gaben , ferner durch Kranz¬
spenden sowie Wdrt und
Schrift ihre Teilnahme be¬
kundeten , sagen wir auf
diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie
Hermann Behrens

Oberneuland,
Mühlenfeldstraße 24.

LSM -ILkNI.
Unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Schnmcher
ist am 27. September unerwartet ver¬
storben.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
guten und treuen Arbeitskameraden , der
18 Jahre unserer ' Betriebsgemeinschaft
angehörte und dessen Kameradschaft und
Arbeit wir immer hoch in Ehren halten
werden.

Betriebsführerund Gefolgschaft
dH .. .

Bremer Lagerhaus - Gesellschaft
Bremen , den 28. September 1940

Am 27. September entschlief unser Berufs¬
kamerad . der

Schlächtermeister

Otto Grabenhorst
Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
1. Oktober 1949, um 19 Uhr , von der Oster¬
holzer Friedhoss -Kapelle aus statt.
Die Berusskameraden werden gegeben , recht
zahlreich zu erscheinen.
Die „Liedertafel Bremer Fleischer " nimmt ge¬
schlossen an der Feier teil.

Fleischer -Innung » Bremen
Heinz Sixt,  Obermeister.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
für die reichen Kranzspenden und Blumen
beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
lieben , guten Mutter , Frau

Philippirre Rekort
sprechen wir hiermit allen unseren tiefemp¬
fundenen Dank aus.

Friedrich Rekort und Kinder.
Bremen , Carlshafsner Straße 39.

Verreist:
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für Kenner?
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Brücke ;« Deutschlands ILolonlm
Hamburger rroxenmstltue / Ausgangspunkt,ür künsiige« olon,alsr;,e

"...VL - L
Arbeit , n den Tropen ausgebildet werd »» ^

l° nialärfte " 7g^ nem - ^ cku" »' dcntschev K°-

verlogcne Mchlp ?op ^ganda ^ n die Wckt- sttzte/"we'nn^ es ' d^ E
grng . uns Deutschen das .Latent " -zur Wers « Ln Kolo^

abzusprechen . Man verfiel dabei aus . die gewUnUesten
Behauptungen , jedoch nur ,in wenigen .Fällen wurde bekannt

l° nia"Lzw heranwagt ? ° ^ ^ d°n. B?ut . deutscher Ko?

kê Tn^
und Urwäldern des schwarzen ' Erdteiles , und dach ' dtftseng 'c-
rade sie. die ' m großen Afrika aus einsamem Posten ' ständen
und heute noch stehen , rm Gesämtrahniev Ver ' von Deutschland
geleisteten Pionierarbeit e.nen Platz - i,t vorderster Fron sür
sich beanspruchen Nicht alle . die mutig und tapfer in den
afrikanischen Busch vordrangen , die inmitten gefährlicher Seu-
chenherde gegen eine Unzahl heimtückischer Tropenkrankheiten
ankämpften , kehrten zurück . Doch selbst das - Opfer ihres Le-

nicht l,msonst . . Anderet >eutsche .Aerzte sptangwi in
die Bresche, traten das geistige . Erbe .ihrer Vorgänger an , und
denen ist es zu verdanken daß man heute die neuen Ausgaben
die aus den deutschen Kolonialst nach dem Kriege warten,
ausrichten kann au , einem großen Schätz bedeutender Er¬
fahrung . .

Lebendiger Anschauungsunterricht
Im Hamburger Tröpeninstitüt, ' das ' als die Zentiale

Deutschlands aus diesem Gebiet ' anzusprechen ist und durch
dessen Lehrsäle künftig der größte - Teil aller für das tropische
Afrika bestimmten deutschen Aerzte , Pfleger , Schwestern und
sonstiges Krankenpflegcpersonal seinen Weg nehmen wird,
hat man das damit erwachsene neue Aufgabengebiet in neue¬
rer Zeit bereits praktisch in Angriss genommen . Die Zahl der
deutschen Kolonialärzte und Kolonialschwestcrn , die einmal
für die zu betreuenden großen Gebiete notwendig sein wer¬
den , steht noch keineswegs fest. Sie wird in die Hunderte , wenn
nicht in die Tausende gehen . - - - - - -

Der erste sechswöchige Kursus für zukünftige Kolonialärzte
fand jetzt im Hamburger Tropeninstitut seinen Abschluß . Ins¬
gesamt 56 Teilnehmer konnten bereits mit den Krankheitsge¬
fühlen der Tropen vertraut gemacht werden . In .lebendigem.
Anschauungsunterricht wurde den Aerzten von .tropenersahrc-

gung dieser Notwendigkeit erstreckte sich das Lehrgebiet nicht
zuletzt auf die Hygiene . Im Rüstzeug des deutschen Tropen-
ärztes , der Schwärz und Weiß -gleichermaßen zu betreuen hat,

i- "" auch das - Wissen um zweckmäßigen Wohnungsbau,
Wasser - und Kanalisationsanlagen enthalten sein . Darüber
htnaus hält die deutscheWissenschaft und Chemie für den deut¬
schen Kolonialarzwund dessen Hilfspersonal Präparate bereit,
d,e ihm Waffe sein werden , deren Bedeutung sich bald
zeigen wird . .
. Schlafkrankheit und namentlich Gelbfieber zählen auch heute

woch zu den gefährlichsten Tropenkrankheiten , die in manchen
Gebieten , namentlich aber im Westen Afrikas , verheerende Wir¬
kungen gezeitigt haben . Ein Gang durch die Lchrmittelsäle,
111---^ " ^ ^ !^ künftigen Asrita -Acrzte und deren Hilfs¬
kräfte geschult werden , vermitteln Ausschnitte aus den Gefah-

dieser -heimtückischen Trvpenkrankheiten . Hier die Malaria-
Troplks -Paraslten , die bei fehlender Behandlung bis in die
Hirngesahe vordringen , dort die vielfach vergrößerte Gelb¬
fieber -stechmücke , die im Lause der Jahrzehnte ganze Schisfs-
besatzungen zugrunde richtete , hier die bildlich dargestellten
gelähmten Neger , die von der Beri -Beri , einer früher beson¬
ders . gesahAich grassierenden Seuche , befallen wurden , und drü-
kxn dw Nicht minder , gefährliche . Hautkrankheit Frambösie , die
.anfände schwarz « im tropischen Afrika in Mitleidenschaft zog,
b°vor Koloma,arz,e den Ursprung dieser gräßlichen Haut¬
krankheit feststellen und ' erfolgreich bekämpfen konnten.

«II

nen Professoren ein Einblick u . .a . . in . dst vesigey Gefahren
der Malaria , des Gclbsiebers , der Schlafkrankheit und d'er
Puhr gegeben.

Im Vordergrund : Vorbeugungsmaßnahmen
Im Vordergrund dSr Schickung ' int Hamburger Tropeninsti-

tut stehen natürlich ' die 'einschlägigen B vr b e u g u irgs -
m a ß n a h m e n , denn -gerade in dem künftigen - Arbeitsbe¬
reich dieser Aerzte - wird - das rechtzeitige Verhüten . und .Vor¬
beugen an erster Stelle mit . stehen müssen , lhnter Perücksichti-

Bis . zu 1Y00 Pgtienten an einem Tag
Und wie sieht die Prax  i s aus , die auf unsere mutigen

deutschen Aerzte drunten in Afrika wartet , jene Männer , die
Uhr . ihre Schulung in Hamburg erhalten und die sich zum Ab-

des Lehrganges einer Diplomprüfung zu unterziehen
haben ? Professoren des ' Tropeninstituts , die selbst in vielen
tropischen Landern des Erdballes Vorposten für Deutschland
standen , haben uns . .Beispiele dafür gegeben , die sür sich
sprechen.

Das Leben eines Arztes im afrikanischen Busch bedeutet
nichts weiter als Arbeit und Entsagung . Ein ungeheures,
allerdings dankbares Tätigkeitsfeld liegt vor ihm , wenn er
die Bordplanken des ' Asrika -Steamers verläßt . Noch in den
letzten ^Fahren .gab es Arztstationen in Afrika , in denen an
einem .einzigen Tage bis zu tausend Patienten vorstellig wur¬
den , darunter Schwarze , die Hunderte Kilometer Anmarsch¬
wege zurückgelegt hatten , um sich, statt von ihrem eigenen
Medizinmann , vom deutschen „Zaubcrdoktor " kurieren zu las¬
sen.' Gerade die Hautkrankheit Frambösie , die von Tropen-
ärzken ' mit wenigen -Salvarsanspritzen - immer wieder erfolg¬
reich bekämpft wurde , hat taufende Schwarze zu dankbaren
Freunden des Deutschtums gemacht . Immer wieder kam es vor,
daß solche geheilten Patienten bei nächster passender Gelegen¬
heit wieder zur Arztstation kamen und aus Dankbarkeit stun¬
denlange Freudentänze vollführten.
. Im übigen hat die verkohrsmäßige Erschließung des Schwar-

. - zen Erdteils , nicht , zu verkennende Verbreitungsgefahren von
qnsheckendcn , Tropenkrankheiten mit sich gebracht . Hier zu

üb . -wach. n und vorzubeugen wird sür den künftigen deutschen
Tropenarzt ein best :. : . . . -chch!:g -s Gebot sein.

Gefährliche Schnecken
England hat es in diesem Kriege erneut und skrupellos fer¬

tiggebracht , tapfere , deutsche Kolonialärzte von ihrem Posten
wegzuholen und hinter die Stacheldrahtbarrikaden verwahr¬
loster Gefangenenlager zu setzen. Einigen gelang es, den Bri¬
ten zu entkommen und auf Umwegen Deutschland zu erreichen.
Sie haben sich bereits wieder eingereiht in den ersten Stoß¬
trupp , der sofort nach dem Kriege die Brücke schlagen wird
nach Afrika , ' ' . .

Indessen geht die wertvolle - Ansvildungsarbcit im Hambur«
gcr Tropeninstitut weiter . -Gestern waren es- 56 Aerzte , die im
Warmhaus des Instituts standen , in dem unter tropischen -Be¬
dingungen Schnecken gezüchtet werden , in denen .Jungstadien
gefährlicher parasitischer Würmer leben , die auch . in . der bak-
teriologischen und henckothologischen Abteilung die verschieden¬
sten Vorgänge kennenlernten ; im September und Oktober
werden schon die nächsten Kursnsteilnehmer eintreffen.IV. Scbr.

Gin Matt im Winde
Die Seerosen , das Edelweiß der stillen Gewässer , sind ab¬

geblüht , und die auf dem Wasstr schwimmenden Blatter sind
vergilbt . Wind und Strömung treiben den Samen nach an¬
deren Standorten , und der Stamm der Pflanze schläft im
kommenden Winter gesichert unter dem Eis dem neuen Früh¬
ling entgegen.

Noch ist der Sommer kaum verklungen . Der Herbst reift
an den Bäumen die Beeren und Früchte , hier und da fällt
schon das erste gelbe Blatt taumelnd zur Erde nieder . Das
Jahr brannte sein Blümenfeuerwerk ab, aber in den Gärten
flammen noch in - glühenden - Farben die Dahlien ; die - letzten
Rosen sind schön und - zauberhaft - wie -die ersten -im Juni
und Juli . . - , . , .

Ueber die Stadt donnern hie , Flugzeuge .. Ihre . metallischen
Flügel gleißen im Licht , . Wie . leibhaftige .Adler schießen ist
dahin , den Lustraum zu sichern und z'u schützen, während ihre
bombentragende Brüder aus anderen Horsten aus Vergeltungs-
slügen nach England jagen.

In vielen Bildern zeigt der Herbsttag sein Gesicht: in
Rosen und Dahlien , in spielenden Kindeln und dahinschießen-
den Fliegern , in rauchenden Fabriken und früchtetragenden
Gärten , in fallenden Kastanien und verwehten , gelben Blät¬
tern . Es ist Krieg , und die Heimat spürt ihn wie die Front
Der Wind weht hier wie dort.

lind dieser Wind , der die Mütter von den Bäumen reißt,
legt mir ein weißes Blatt . vor die , Füße . Ich . hebe . es . auf

und sehe, daß eine Frgu darauf ihre. ersten Versuche gn . dep
Schreibmaschine getippt hat . Ich . lese: . „Ich heiße Hertha
Horn und lerne Schreibmaschine . Mein Mann ist bei den
Fliegern im Felde . In drei Wochen kommt ' er aus Urlaub ' . . '.
Helga , unsere Tochter , ist eine kleine Sängerin . . . Wolsgang,
unser Sohn sagt , wenn er einen Flieger sieht : Dort ist unser
Vati . . . Ich heiße Hertha Horn . Mein Mann kommt in drei
Wochen aus Urlaub . Aus Frankreich . Er ist bei den Fliegern ."

Gesegneter Wind , der mir ' d-äs we-iße Matt ' vor die Füße
legte , auf dem Linö jünAe "Frau ' ihre Tippversuch 'e brachte,
die eine ganze Lebensgcschichte ' enthalten .' Aus jedem
Schreibfehler leuchtet die Liebe und - Zärtlichkeit zu ' ihrem

Kunst ist Geschäft '
So, nun lassen Sie uns von englischen Ge¬
schäften zur englischen Musik kommen,
worunter man ebenfalls nur Geschäft zu
verstehen hat.

kicdsrck Wsgver

- '4L.

Hunger - rmck Krieg Würksln um lluglsnck!
Ssichnung : bküvlrsr sveitzs)

Manne und den Kindern . Und der Stolz , daß auch sie sich
in die ' Front der ' Arbeit ' einreiht .' Morgen geht sie ins
Kontor " und ' sitzt  än det Schreibmaschine . In drei Wochen

kommt ihr - Mann aus Frankreich auf Urlaub.
- - - . Ug.x Lurtftsl.

!k

LtsUsncmgsdots

Wir suchen 8 bis 10 gewandte

Klempner
iürl.eielitmetsll !rau

Ferner einige

5eklorrer
Bewerbungen erbeten an

koelre . / letiyelir St « Link « . , DelmenKoiÄ

Internationale Speditionsfirma
sucht

1 WMiMliilII«
l « iMili

Schriftl . Angeb . unter D 6279

lüclit . lieirer
wird sofort eingestellt.

Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4—6.

Gesucht z. sofortigen Antritt ein

l.s ; t!( » itv »sgeniskrsr
Hemelinger Aktienbrauerei.

Gute Aufstiegsmöglichkeiten bieten sich jungen Mädchen (über
18 Jahren ) durch

Lusbilälills als I-ockeriimeii WKII 8H OÜ. W
für unsere Lochkartenabteilung . Gründliche Ausbildung wird
gewährleistet . Vorkenntnisse nicht erforderlich.
Einstellung

pertekier l -ockeriiuien
(System Powers oder Hollerith ) jederzeit.
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild
neuesten Datums , Angabe des letzten und des geforderten Ge¬
haltes sowie des Eint 'rittstermins unter dem Kennwort An 2
erbeten an

,MM " fWSIlMlI S-M-Il.».. SIMM 1

Wir suchen

kootrbsiileiirlmge
die eine gründliche Ausbildung im modernen

Nolr - , 5tskl - uncl ttetslllrookbsu

in der Lehrwerkstatt und im Betrieb erhalten.

Diese vielseitige Ausbildrmg des Bootsbauerlehr¬
lings ist auch die beste Grundlage für die spätere
Dienstzeit in Marine , Luftwaffe und Heer.

Anmeldung:

Uerlc iemveröek uiul Veyerselc

fs , lüküsil , VsckI- 8«»l5«» II

Kontoristin
gesucht. Vorzustellen bei
6kri 8wttkr 8 LLidern
Bremen , Nordstrahe 125.

zum Bedienen der Kundschaft per
sofort . Männlicher Lehrling zu
Ostern 1941
Hans Hcdderich , Garlstedter Str . 1

Gesucht per sofort eine

Lrensr ^ pisNn
UonkoriLSin

lULonrorls »)
! Angebote unter E 9280

t sunyo Lnlüngor »»
- als Sprechstundenhilfe gesucht. Vor¬

zustellen von 9—1 und 3—7 llhr
Dentistin E. Schneeberger,
Leher Heerstraße 11

Wegen Heirat der ' jetzigen , tüchtige

»sunyekiltm
für Geschäftshaushalt (Schlächterei)
gesucht per sofort oder später.
Heinrich Paatz , Hastedter Heer¬
straße 367, Tel - son : 4 45 84

Für sofort oder später

iveidl. dekrlms
oder Anfängerin sür Großhandel
gesucht.
Herm . Böge,
Techn . Bäckcreibedarf , Vorckstr . 44

Dauerstellung . . . . .  ,
I ' rau vÄsr Alaasnsn
aus Tag oder ganz oder ab
13 Uhr oder auch tageweise.
Blankenburgerstr. 1, Fernr. 4 07 25

Gesucht auf sofort für die Zentralküche der Anstalts¬
und Arbeilsbetriebe , Buntentorstemweg 94

2KöekeoiIKöekinnen
unrl2 KoekkÜten
Meldungen beim - . .

Ztssllicken pel §2ns >smt , ^ btlg . Asstssrbsitsr
Langenstrahe 7K, Hinterhaus.

Mnsoro krsk
möglichst mit Führerschein , für
Kontor , Lager und Reise
Wilhelm Ruft,
Schlachthosstraße 10

l.ebsnrmittslgfoßksn 6lui,g
sucht branchekundigen

kviselläsll
Bewerbungen unter L 9286

Wir suchen zuverlässigen

Usuräiensr »»6 Koten

Wir suchen eine tüchtige

LtonolNiisUn
gegebenenfalls auch sür ^ Tage
Bewerbungen mit kurzem Le¬
benslauf , Lichtbild und Zeug¬
nisabschriften an die

Mrlscksklsksmmsr
Bremen , Abtlg . Einzelhandel,
Eontrescarpe 16

Wilh . Wählten,
Holsteiner Straße 115
Ruf 8 09 05

Bote (Radfahrer)
sür ganze 0. halbe
Tage gesucht.

Leunig,
Kornstraße 56

«M - ilNÜ

gesucht. >
Heinrich Ahlring,
Uniformsabrit,
Hochhaus am Doventor.

2 Nähmaschinen-
Mechaniker

sofort gesucht,
schriftl . Bewer¬
bungen an

Dürkoppwcrke
Aktien -Eesellschast,

Hamburg  I,
Hammerbrook-

ltraße 23

IliliUI. « IlUlM
möglichst stadtkundig , gesucht.

Lieken Vollkornbrot-Fabrik,
Habenhauser Landstraße 63
Ruf 5 39 02.

kIMck
für Last- und Personen -Krastwagen
gesucht. Montag , 8- 1, 16—19,

Fr . Wachsmuth,
Aus den Häfen 12/15

lunger l̂ ann
für Groß -Tankanlage sofort gesucht.
Bretag - Dienst
Von dem Stcintor 64/66

I.sgorarboilor
gesucht. Nach Möglichkeit
Kenntnisse im Lebensmittel¬
handel . Vorzustellen am
Montag . 30. 9. 1940 bei

Lkri8tottkr8 L Lidern
Bremen , Nordstrage 125.

in stsftltürvsrscftlosssnsn,
staub - uncl ungsristsitrsisn

- Kabinen

^ ü k e I - Iransporle

V/oknungstauscli

krisklricl,

Ssgrllnrlst 1885

krisssnstroks 28 - 30

Ssminsl - Mr . 4 48 - 5

«l . Ummk
Brehmer,
Kerhardstraße 2

UIMWIM
(Lsktnerin)

zur Instandhaltung eines gro¬
ßen Gartens per bald gesucht.
Angebote unter R 9242.

Junges Mädchen
oder Frau

für vormittags.
Oldcsloer Str . l

f. einige Stunden
in der Woche ges
Ang . unt . I 928l

Reinmachesrau
wöchentl . einmal
Carlshasenerstr .68

kür IsLedle
yeiverdücke Lrdeilen

Knopfansertigung usw . suchen
wir zum sofortigen Eintritt
junge weibliche Hilsskräste.
Schüsselkorb 15/16

Mädel
f. Tag , Sonn¬
tags frei
Grambkerstr . 4l
beim Hansabad

»NWlIIIllll
sür sosort oder
später . »/, Tag
oder ganz tätig
Schumannstr . 11

Vertreter

Znm 1. 11. ordentliche

llsusgeliiltiii
nicht unter 18 Jahren bei Lohn
und freier Station (Dauerstcll .) .
Wöchnerinnenheim,
Am schwarzen Meer 138.

2ett8cdrjttensu 8lräger
für das Stadtgebiet gesucht. Gute
Nebenbeschäftigung auch für Frauen.
Pensionäre oder Invaliden mit Rad.
Angebote unter Z 3975.

Ujrkchstleriii
sür kleinen Junggescllenhaushalt.
Zahnarzt Dr . Spitzeck, Schillerstr . 1

Zu sofort eine tüchtige

ksinmsclieiiÄu
für die Morgenstunden.
Vorzustellen bei
Willens L Langer,
Sögcstraße 67, Ecke Wall

Witwer 46 Jahre , sucht sür seinen
kleinen sr-aueickosen Haushalt eine
saubere, , ruhige , einfache

llsusksllsrin
bis zu 40 Jahren , am liebsten
Witwe . Gute Behandlung wird zu¬
gesichert. Angebote mit Bild an
E Wübbenhorst , Withelmshaven,

Alienenhoferweg 2 g,

lUnger -se vois
lksclladrsr)

rum solorligsn klnlrlll
gosucdt

5cc >. l6

vs »set <»er »oin « eg S7 »
ferneuf: 2SS12, 2SS17

Möglichst sofort

mit buedksUsrkscdsn
Kenntnissen

Arbeitsgemeinschaft
Fcrd . Kiel . Johs , Brandt.
Wilh . Stiller
Bremen , Bachstraße 112/16

Per sofort

llovdkau-
tevkniker
lguter Zeichner)

von Behörde gesucht.
Bezahlung nach TO . / r
Angebote unter V 9246.

Erfahrene , stadtkundige

Kolllrukeker
für die Bahnspedition , Dauerstellung.

V/ilk . kossdrack
Hauptbahnhof , Schuppen 7.

velciis bei Drogerien, -- ?srkürns-
risn , Lsiienksncllungsn uncl̂ ?ri-
seursn bestens singslübrt slnci,
überall solort gesucht,
Angebots mit ^genauer Angabe
ciss wirklich intensiv bsarbsttstsn
8srtrtz.es bitten wir ru ricktsnian

unser Vsrtzsulsbüro
Usas Semrsu , Nrekel «!.

dlispsnbero L Lo.
<r. m. i>. « .

SoUagsi » -

Isctsr ^ N, nsu u gsbk .Vsiksut
tzuslsuscb . KNsls. Kspssswisn

kMil lllüIlN b0o zz
IMIMÎ acvgsscbkK4o>orsn

81140

LtsUsnyssuck

I.sgekmei §ter
bisher im Kaffee tätig gewesen,
sucht passende Beschäftigung;
evtl . Umschulung.
Gest . Angebote unter B 7596.

fleillÜU jung.MW
sucht Beschäftigung mit Auf¬
stiegsmöglichkeit.
Im Kontor . Für sofort.
Angebote unter P 6015, erbeten

Tüchtige
kürokräkts

vermine» Me Meio
sarelee lo der

Bremer Leltuni:
dis ledev Vuascli
Sielcd ru lausenden
Irsxl und slcli gerade
au> dem Sedlet der

SlellenvermNllune
elsnreud devätiri

ball

Wir kaufen laus.
Kadett u . Olym¬
pia 1/2- IV - To.
Liescr - u . Last¬

wagen
Opel -Automobil-

Centrale
Beckmann Tieser-

mann Smidt
Fernruf 8 40 57

Spche Heimarbeit.
Angeb , u , N 6013
Jg . Mann sucht
Stellung als

MiisUM
IM Fernverkehr
Angebote mit Ge ¬
halt an

Bernhard
Warnders.

Bremen -Lcsum
Steinkamp 29 ,

6 e ncisnbauef
Lasttslllstr.28-38,ögknhotstr,13-14

Einen gebrauchten , schweren

nicht unter 12-Steuer -D8 , mit tadellos er¬
haltener Maschine
zu kaufen gesucht.
Angebote an

koeke-UuIt kiugreusbsu 6mbK.
^ Abtlg . Einkauf , Brcmen -Flughasc ».



Bremer Landesbank
Bilanz zum 31. Dezember 1939(gekürzte Fassung)

-:x

AKTIVA:
1. Barreserve.2 rÄlllge Zins* und Dividendenscheine
3. 3check8 » » » » » » » « « » »,,,,,
R < ÖĈ Se • • • • * • * • • • • • . .0. '«chatz Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungett
$• ^ ,* en e il ' Ver, Pa Pj e re.7. Knrzfallige hordernngen unzweifelhafter Bonität geg« , Kreditinstitute . . .

• • • es«
• • • • • •
• « • « • •

• • « • • • • •
i • • • • • • i
• « » » • iii

Anlage der Liquiditfitsreserven der Sparkassen : enthalten ln
Pos. 1, 4, 5 u. 7 . . . . . RM 39 479 000,-

8 ’vmildner.
9. Betriebs - und Geschäftsausstattung . . . .

10. Poeten, die der Rechnungsabgrenzung dienen i • . * • « ■ . • ■

RM
1 652 118,14

249 617,88
1225,89

S 407 955,06
34 988 ,08.80
11 824 420,02
50 829 493,24

50 057 210,07
1.-

22 373.35
165 032 523.48

PASSIVA:
1. Gläubiger . . ; .

[ Liquid ilätsreserven der Sparkassen , en thalten in Pos. le . 39 479 000,-
2 Spareinlagen . . . . .3. Stammkapital * * * '
4. Rücklagen nach § 11 KWG. . . . \5 Rückstellungen. . .
6. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen
7. Reingewinn . . . .

RM
147 044 359,29

1 238 527,16
4 000 000,—
2 020 000 ,—

449 2 ~  0 '

280 000,-

Gewinn- und Verlustrechnung
zum 31. Dezember 1939(gekürzte Fassung)

iv << ■IN

AUFWAND;
1. Geschäfts - und Verwaltungskosten
2. Steuern und Abgaben.
3. Abschreibungen
4. Reingewinn

RM
740 675,47
188 445,37
35 544,29

~10 000 .--

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg-Bremen
Bilanz zum 31. Dezember 1939(gekürzte Fassung)

AKTIVA:1. Barreserve . . . .
2. Wertpapiere . . .
3. Eigene Pfandbriefe und Schuldverschreibungen4. Bankguthaben . . . .
5. Sonstige Forderungen .
6. Hypotheken.
7. Kommunaldnrlehen . .
8. Sonstige langfristige Au
9. Zinsen von Hypotheken

10. Durchlaufende Kredite
11. ßeteiligunget.
12. Grundstücke und Gebäude > . .
13. Betriebs - und Geschäftsausstattung
14. Rechnungsabgrenzungsposten . .

• » * • « • • « • • • •
• • • « • • • • • # • • • • • • •

• • * l « lll « tll » l | ll

Iclhungen.
und Kominunaldarlehen

• •
• »

• O
• I

• I

• O

RM
3C 719,54

4 643 392.22
336 914.83

11'631 434.74
3 522 785,88

83 919 786.—
40 122 346,91
10 643 361 93
1085 140.35
1 844 057,18

834 820,—
1 328 OOO,—

2.-
13 876.—

159 862 637,58
PASSIVA:

1. Anleihen im Umlauf . .
2. Aufgenommene Darlehen ( ,3. Sonstige Verbindlichkeiten . .4. Durchlaufende Kredite . . . . . . . . . . . .5. Stammkapital
6. Rücklagen . . . . . .7. Rückstellungen . . . .8. Zinsen von Anleihen Im Umlauf und aufgcnotnmenen Darlehen . . . . .9. Rechrmngsabgrenzungsposten . . . .10. Gewinn « t • I I I • I « I

RM
71 253 841.01
67 728 971.49
8 339 590,78
1 844 057.18
6 000 000 .—
2 700 000.—

919 794.15
711 574,47

14 808,50
350 OOO.—

159 862«37.58Gewinn- und Verlustrechnung
zum 31. Dezember 1939(gekürzte Fassung)

AUFM AND:
1. Zinsen von Anleihen im Umlauf und.aufgenmnmenen Darlehen ,2. Geliälter und Löhne . . . . . .8. Soziale Abgaben . . . .
4. Steuern und Abgaben . . .5. Abschreibungen und Wertberichtigungen
6. Alle übrigen Aufwendungen . . . . .7. Gewinn . . . .

RM
5 778 327,76

465 151,55
31 500,35

676 166,85
126 020,97
150 180,60
350000,—

l 241«65,13
ERTRAG : RM

t Zinsen . . . . . . 1103 427,:>12. Provisionen . 114 110,173. Außerordentliche Erträge . . . . . 26 00(k—4. Sonstige Erträge . . . 1 127,65
Bremen,  den 5. Juni 1940. 1214 665,13

Der Vorstand der Bremer Landesbank
Haschenburger Viaion

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der Schriften , Bücherund sonstigen Unterlagen der Bremer Landesbank sowie der erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschlußerläutert , den gesetzlichen Vorschriften . Im übrigen haben auch die wirtschaftlichen Verhältnisse wesentliehe Beanstandungen nicht ergeben.
Berlin,  den 17, Juni 1940.

Deutsche Revisions- und Treuhand-Aktiengesellschaft
Dr . Rittstieg  ppa . Dr. Bradeu
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

ERTRAG:
1. Zinsen und Verwaltungskostenbeiträgc von Darlehen
2. Andere Zinsen . . .
3. Einmalige Einnahmen aus dem Darlchnsgcschäft . . . . . . . . . . . . . . . . .4. Erträge aus Beteiligungen
5. Außerordentliche Erträge . . . . .6. Sonstige Erträge . . . . . . ■ ■ . .

Bremen,  den 30. Mai 1940. •Der Vorstand der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg -Bremen

7 577 348,08'
RM ’’

6 143 776,56
769 942,85
181108.16
39 832,—
82 266,54

360 421,97
7 577 348,08

Haschenburger Spark
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der Schriften , Bücherund sonstigen Unterlagen der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg -Bremen sowie der erteilten Aufklärun¬gen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit erden Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften . Im übrigen haben auch die wirtschaftlichenVerhältnisse wesentliche Beanstandungen nicht ergeben.Berlin,  den 14. Juni 1940.

Deutsche Revisions- und Treuhand-Aktiengesellschaft
Dr.  Rittstieg ppa. Dr.  Braden
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Amtliche
Bekanntmachungen

Fünft » Anordnung über di» Laden«
derkausszeiten.

Dom 25. September 1940
Aus Grund der Verordnung über

den Ladenschluß vom 21. 12. 1939
(RGBl . I S . 2471) verordne ich für
das Gebiet der Hansestadt Bremen
was folgt:

§ 1-
Berkaussbeginn

1. Cffene Verkaussstellen des Ein¬
zelhandels und des Handwerks dür¬
fen nicht vor 7.0b Uhr geöffnet wer¬
den , Verkaufsstellen sür Lebens - und
Genußmlttel müssen spätestens von
8.00 Uhr an , sonstige Verkaufsstellen
spätestens von 9.00 Uhr an gevssnet
sein . Sie sind bis zu dein in % 8,
Lebens - und Genußmittelgeschäfte
unter den Voraussetzungen des 8 6
bis zu dem dort festgesetzten Ver-
kaufsschluß sür den Verkauf gevssnet
zu halten.

2. Ter Polizeipräsident ist ermäch-
tigt , die Inhaber einzelner Ver¬
kaufsstellen aus Gründen der öffent¬
lichen Ruhe und Sicherheit zu ver¬
pflichten , zu einer von ihm bestimm¬
ten Zeit die Berkaussstellen zu
öffnen.

8 2.
Mittagspause.

1. Für alle Verkaussstellen wird
eine Mittagspause von 13,30 Uhr bis
15,30 Uhr festgesetzt. Bei Bedarf
kann dt» Verkaufsstelle schon um
15.00 wieder geöffnet werden.

2. Vor dem Beginn der Mittags¬
pause müssen Käufer , die sich im
Geschäst aushalten , abgeserligt wer¬den.

3.  Die Mittagspause fällt an
Sounabcnden und an Vortagen von
Feiertagen weg,

8 3
Berkaussschkutz

Das Ende der Verkaufszeit wird
für Lebens - und Genußmittelge-
schäft« auf 19.00 Uhr festgesetzt, sür
dl« übrigen Geschäfte montags bis
freitags ans 18.00 Uhr , sonnabends
auf 19.00 Uhr , Ein früherer Ver-
kaussschluß ist unstatthaft.

8 4.
Apotheken.

Für Apotheken wird die Mittags-
pause von 13.30 Uhr bis 15,30 Uhr
und das Ende der Verkaufszeit au
19.00 Uhr festgesetzt. Bei den Apv
theken, die Nachtdienst haben , fällt
die Mittagspause weg.

8 5.
Ausnahmen.

1. Das Stadtamt der Hansestadt
Bremen wird ermächtigt , in be¬
gründeten Fällen die Mittagspause
und die Oessnungszeit im übrigen
für einzelne Geschäfte oder Ge
schästsarten oder sür bestimmte Ge
meindetcile abnieichend zu regeln
Solche Geschäfte werden durch ein
behördlich abgestempeltes Schild ge
kennzeichnet . Anträge aus Aus
nähme sind an die Industrie - und
Handelskanmier Bremen , Einzel
handciSabtcilnng , sür Aerkaussstel
len deS Handwerks an die Hand
wcrkskammer Bremen , zu richten,

2. Ausnahmcgenchmignngen , die
aus Grund der bisherigen Anord
nungen über den Ladenschluß ge
währt worden sind , bleiben in
Krast.

3. Fischgeschäfte brauchen nur
dann geöffnet zu werden , wenn
ihnen Ware zugeteilt worden ist
Sie sind verpflichtet , die Verkaufs
stelle zu öffnen , sobald die Ware
vcrkausssertig abgegeben tverden
kann.

4. Verkaussstellen , die ausschließ
lich Kvnditorwaren scilhalten , brau
chen erst um 11.00 Uhr vormittags
zu öffnen.

5. Tühwarengeschäste sowie w

Gardinen brauchen nur von 15.80
Uhr bis 18.00 Uhr ossen gehalten
zu werden.

8 6.
Verkaufszeit nach Fliegeralarmen.

1. An Tagen , an denen Flieger¬
alarm nach 15,00 Uhr gegeben wird,
wird allen osseiien Verkaufsstellen
des Einzellmndels und des Hand¬
werks sowie den Apotheken gestattet,
die sestgesctzte Verkaufszeit um die
Dauer des Fliegeralarms zu über¬
schreiten , Dauert der Fliegeralarm
über die festgesetzte Verkaufszeit hin¬
aus an , so ist es gestattet , die Ver¬
kaufsstelle im Anschluß ä » den Flie¬
geralarm solange geöffnet zu hal¬
ten , wie der Fliegeralarm gedauert
hat . Die Verkaufszeit darf in kei¬
nem Falle 20 00 Uhr iilierichreite »,

2. Offene Verkaussstellen , m denen
allein oder überiviegend Lebens-
und Genutzmittet jettgehaiten wer¬
den . sind unter den Voraussetzun¬
gen des Abs, l , wie dort bestimmt,
über die gesetzliche LadenverkausS-
zcit, mindestens eine Stunde über
die Entwarnung hinaus , aber nicht
länger als bis 21.00 Uhr , für den
Verkauf geöffnet zu halten.

8 7.
Strafbestimmungen.

Zuwidertiandlungen gegen diese
Anordnung werden gemäß 8 6 der
Verordnung über den Ladenschluß
vom 2t . Dezember 1939 (RGBl . I
3 . 2471) nach den Strasbestimmun-
gen geahndet , die sür den Fall von
Verstößen gegen die bisherigen Be¬
stimmungen über den Ladenschluß
erlassen worden sind.

§ 8-
Diese Anordnung tritt am 1. Ok¬

tober 1940 in Kraft . Mit dem glei¬
chen Tage Ivird die Vierte Anord¬
nung über den Ladenschluß vom
25. 4. 1940 (Ges.-Bl . S . 113) ansge-
hvbcn.

Bremen , den 25, September 1910.
Der Senator

für die innere Verwaltung.

Die nachstel)ende Verordnung des
Reichsarbeitsministers wird mit

dem Bemerken bekanntgemacht , daß
Anträge aus Genehmigung einer
Umwandlung von Wohnungen in
Räume anderer Art zur Priisung
an das Amt sür Wohnung und

iedlung , Bauhof , Herrlichkeit 18,
zu richten sind.

Soweit es sich dabei um bauliche
Veränderungen handelt , sind die
Anträge beim Baupolizeiamt , Herr¬
lichkeit 18, «inzureichen.

28. 8.. 1940.
Senator für Arbeit und Technik,

2. Tie Genehmigung kann mit der
Auslage gegeben werden , daß sür
den beanspruchten Raum neuer
Wohnraum geschassen oder der Ge¬
meinde ein entsprechender Geldbe¬
trag gezahlt wird . Bei der Bemessung
der Höhe diese- Geldbetrages ist
nicht lediglid ) von den Kosten der
Herstellung einer gleichartigen
Wvhnnna « nszug «l)en , vielmehr sind
die Herstellungskosten einer Woh¬
nung zugrunde zu legen , sür die in
der betreffenden Gemeind « ein be>
anderes Bedürfnis besteht , und die

zur Unterbringung von minderbe¬
mittelten Familien geeignet ist. Die
gezahlten Geldbeträge sind für dnfe
Zwecke zu verwenden.

3. Tie Genehmigung ist zu ertei¬
len , wenn eine offenbare Unwirt-
chaftlichkeit l« s Hauses vorlirgt,

namelftlich . wenn die Räume län¬
gere Zeit leer gestanden habe » oder
zu einem Mietzins vermietet sind,
der erlxblich unter der gesetzlichen
Miete oder bei Räumen , sur die das
RelchSmietengesetz nicht gilt , erheb¬
lich unter einem der gesetzlichen
Miete entsprechenden Mietzins liegt,
Eine Nnwirtschastlichkeit deS Hall¬
es ist immer dann anzunehmen,

wenn bereits auS Billigkeitsgriinden
die aus Grund des Gesetzes über den
GeldentwertiingSansgleich bei bc
bauten Grundstücken erhoben«
Steuer erlassen ist oder tvenn «in«
Erhöhung der Einnahnien zur Ab¬
wendung einer Zwangsverwaltung
oder Zwangsversteigerung erforder¬
lich ist.

4. Die Genehmigung ist zu ertei
len, falls der Wohnraum für Zwecke
der Wehrmacht in Ansprud ) genom¬
men werden soll, Dos gleich« gilt
sür die Inanspruchnahme von
Wohnraum durch die Nationalsozia¬
listische Deutsclie Arbeiterpartei
etnschl ihrer Gliederungen und
durch die NS .-Dvlkswohlsahrt e. D
sowie die Dienststellen des Reichs
arbeitsdienstes , sofern der Reichs
chatzmeistcr der NSDAP , oder sür

die Dienststellen des ReichSarbeits
dlenstes der Reichsarbeitssuhrcr be
scheinigt , daß eine derartige Znan-
Ipruchnahme unvermeidbar ist,

Berlin , den 20. Januar 1938.
Der ReichsarbeftSminister.

In Vertretung:
Dr . Krohn.

Sechste Verordnung über das Ver¬
bot der Umwandlung von Woh

nungen in Räume anderer Art.
Vom 2«. Januar 1938.

Auf Grund des Gesetzes zur Aen-
derung des Reichsmietengesetzes und
des Mieterschutzgcsctzes vom 18. April
1936 (Reichsgesetzbl. I S , 371), Ar¬
tikel III , wonach mit Geldstrase oder
Hast bestrast wird , wer einer au
Grund von Satz 1 erlassenen An¬
ordnung zulviderhandelt , wird ver¬
ordnet:

8 1
In folgenden Gemeinden bedarf

die Umwandlung von Wohnungen
ln Räume anderer Art , z, B . In
Fabrikräume , Lagerräume , Werk
stätten , Dicnsträume oder Geschäfts
räume , der Genehmigung der Ge
meindc:
I.
5. Bremen:

In der Siadtgemeinde und dem
Landgcbict Bremen,

8 2
Für die Genehmigung gelten fol

zende Grundsätze:
1. Eine Umwandlung im Sinne

Vieser Verordnung liegt auch vor
wenn Wohnungen ohne bauliche
AeNderungen sür ander « als Wohn

schäfte"für Teppiche, Möbelstoffe undlzwecke verwendetwerde».

Dem Kansmann Emil K e r sen¬
de  o ck, Bremen , Oelmiihlenstr . 24,ist der Handel mit Gegenständen des
tägliclxn Bedarfs , insbesondere mit
Fischdelikatessen und Gurken , rechts
kräftig untersagt.

25, 9. 1840.
Das Stadtamt der Hansestadt Bremen

Mwbilligml!
für die minderbemittelte

Bevölkerung
Die Ausgabe von NetchSverbilli-

gungsscheinen sür Speisefett « für
die Monate Oktober , Dlovember und
Dezember wird wie folgt durchge
führe:

I . Art der Schein «.
ES gelangen zur Ausgabe : Reichs

vcrbilligungSschein « I und 11,
2. Kreis der Bezugsberechtigten,

a ) Der ReichSverbtlligungSschein 1
mttO innerhall ) wlgender Ein-
kommenSgrenzen abgegeben:

Einzelpersonen Ehepaare
monatlich monatlich

netto netto
ohne Kinder 68,— 102,-
mit 1 Kind 93,— 127.-
mit S Kindern 118,— 152-
mit 3 Kindern 143.— 177.—
mit 4 Kindern 168,— 202,—
mit b Kindern 193,— 227.—
mit 6 Kindern 218,— 252.-
für jedes wei¬

ters Kind 26,— 26,-

v» Den Reichsverbilligungsschein II
erhalten Personen die keinen
Anspruch aift den Reichsverblllt
gtingSschem I baten soweit ihr
Lrchn oder ionstige ? Einkommen
die vorstehenden Höchstgrenzen
nicht um mehr als 50 v, H,
übersteigt,

3. Antragstellung.
Die Abgabe der Verbilligung ?-

d)«in« ist vom HauShaltungsvir-
tand au » besonderem Vordruck zu

beantragen , und zwar für sich, s»ine
Ehefrau und untethalisberechligten
minderslhriaen Kinder bzw. Enkel«
und Pftegekinder , soweit si« in sei
nem Haushalt leben Volljällrig«
haben «inen eigenen Antrag , u
stellen, fAntragsvordn .cke sind
beim Lebeusmitteieinzeilmndler ab-
intwleni

Bei der An ' ragstellnng sind vor-
iniegen:
ft) ein vollständig auSgelÜllte » und

vom HanshaltungSvorstand un¬
terschriebenes Antragsiorninlar,

>>) ver Einfommensnachn -eis (Lolin-
oder Gelurltszeltel Rentenbesdieid
nsw 1 für den letzten Monat lbei
Moclienlobnempfängern *Ür die
letzten 4 Wodien ) vor der Antrag-
stellung,

c ) die ab  23. Sepk , gültig « Reichssett-
karte für diejenigen Personen,
iür die «in Perbllligungsscliein
beantragt wird (Ohne Reichssett-
karte dark kein Verbilligungs¬
schein abgegeben werden,)

Wissentlich falH * Angaben
zielten Strafverlolgiing nach sich

«. Ausgabestellen.
Di« Berbilligungslcheine werden

abgegeben:
») an HanptnnterslützungS - und Zn>

schlagsemplänger der Arbeit-
lolenversidiernng sowie kür
Empkänger von Krankengeld nact>
8 117 AVAG und sür di» in
ihrem Haushalt tebenden min-
derjädrigen Angeltörigen loweit
deren Einkommen unter dem
Rid )tsatz flh De rblllig »na¬
sche ine f liegt oder fall ? dieses
Einkommen höher Ist sie noch
Letirlinge sind
durch das Arbeitsamt Bremen,

b) an Anstalten (für ihre Jnsasien
und ihr Personal ) vom 15, 10,
1940 ab Im Wohlsahrtaint , Tom?
ho! 20. Zimmer 105.

c ) an alle übrigen wie ftlgt:
täglich von 15.30 bis 19.00 Uhr
am 1. Oktober für die Buchstalien

A — G.
am 2. Oktober sür di« Buchstaben

H — M.
am 3. Oktober für die Buchstaben

N — S,
am 4. Oktober für die Buchstaben

T — Z.
iür die Ortsgruppen

Rablinghausen , L
Ausc,abesie !Ie Schule Wolimers-
hauser Straftet

Nerishrdt -Nord Neustadt -Süd
Ausgabestelle Hitsslhule Main-
straße:

Hohentor , Neuenlande
Ausgabestelle Schute Wolt-
mershauser Alle«:

Buntenior , Isochoun Gossel
Aukgabestelle Schule Korn«
straße;

Werder Huckelriede
Ausgabestelle Schule Haben-
Hauser Landstraße;

Horn HanS Rickmers , Schrvatz^
hausen Pagen tarn

Ausgabestelle Schule Sdpoach-
hauser Heerstraße 233:

Osten Petersweider , Steintor.
Fehrseld

Ausgabestelle Tanbstrnnnren.
anstatt Hiimboldtstraße;

Fedelhören Ostertor Roland
Altstadt , Serdenlor

Ausgabestelle Domshos 20
Huie , Weidedamm Findorff

Ausg -rbestelle Schule Herbststr,:
(Linvenhof ) Zimmer 122/123;

Westen, Freihaken Hansa
AusgabestelleSchule Danziger
Freiheit;

Uöbremen Neptun , Wasiertnrm
AnsipittvsteNe Schul « Hausf-
straße.

Willst in Decker, Osterieuerberg
Wal te

Ausgabestelle Schule Helgolän¬
der Straße:

Gröpellngen Weser
Ausgabestelle Schule Ritter-
huver Strasz «;

Zudustrietsirsen, Oslebshausen.
Ausgabestelle Sä ?»te Lslebs-
hauser Heerstraße 115.

Wer infolge Krankheit oder ans
sonstigen zwingenden Gründen ver¬
hindert ist an den fvstgeietzien Anr
g.ibetagen zu ersdieinen kann die
Sclieine vnrch einen volljährigen
Vertreter (keine Kinder !, der mit
einer schriftlichen Vollmadit und den
ekfo»derlicl >«n Unterlagen versehen
ist, abholen lasten.
Mit Ablauf des 4. Oktober wird die

ostgemeinö Ausgabe eingestellt Ve-
zugsl 'erechtigte für bi« di« Berech¬
tigung nach dem 4, Okl. eintiiu.
stellen ihren Antrag:
1. bei der Kreisdienststelle I de-

Wohlfahrtsamts , Holzstr . 11:
für das Stadtgebiet am linken

Weserufer (Neustadt usw .) und
für da? Stadtgebiet am rechten
Wesernser

östlich der Oldenburger und
der Hamburger Bahnlinie;

2, bei der Kreisdienststell « 71 des
Wohtsahrtsamt «, Am Wall 112:

snr bas Stadtgebiet am rechten
Weferufer

ivesttich der Oldenburger und
Hamburger Bahnlinie.

Für dies« Stellen ist der letzte
Ausgabetag der 20. Dezember 1940

Tiefe Regelung gilt sür da ? eti«-
malige Stadtgebiet mit Ausnahme
der Hastedter Und Sebaldsbrücker
Vorstädte , die zum Ortsteil Heine
lingen gehören , und der Grambke/
Burger Vorstadt mit den Ortsteilen
Büren , Lesumbrok und Krambkcr-
moor , die zum Ortsteil Burglesum
gehören . EmpsungSberechtigt « aus
den genannten Vorstädten und
Ortsteilen haben sich also an die
Außenstellen des Wohlfahrtsamts in
Hemelingen bezlehungsiveise Burg
lesnm zu ivenden . Berechtigt « ans
den übrigen eingemeindeten (9e
bieten stellen di« Anträge ebenfalls
bet den sür sie zuständigen Außen¬
stellen des Wohlsahrtsamts.

Bremen , den 28. September 1940,
Wohlfahrtsamt Bremen.

Nordische Kunsthochschule Bremen
(Wagner -Lehrstuhl)

Am 7, Oktober 1940 beginnt eine
neue Montagsreilie von 10 Vorle¬
sungen über Wagners Kunstwerk;
Dr . Curt Zimmermann spricht über:

Bahreuth , die Stadt Richard Wag¬
ners (Lichtbildervortrag mit
neuesten Ausnahmen der Kriegs-
sestspiele 194t» ;

Nietzsd)« und Wagner (zum Ge¬
denken des 40, Todestages Nietz-
sdieS):

Loliengrin:
Wagners Knnstlehre aus seinen

Schriften : „Tie Kunst und die
Revolution "; „Oper und Dra¬
ma ": „Das Kunstwerk der Zn-
kunst " ; „Das Judentum in der
Musik ' ;

Tristan und Isolde;
Die Meistersinger von Nürnberg,
Die Vorlesungen sinden reael

mäßig montags statt von 19.15 Uhr
bis 20.45 Uhr im Festsaal der Ober«
schule an Ixr Karlstraß «, Eingang
Philosophen »' «« 27.

Die Vorlesungen si>d alle » Volks-
>acnossen zugänglich , Ter Eintritt Ist
IlMt

Sonderzuteilung
von Bohnrntnsser

Gemäß der amtlichen Be¬
kanntmachung vom 1. 9, 1940
erhalten alle Versorgungsberech-
tigten im Bereich des Ernä .,-
rungsamts Bremen , die da-
18. Lebensjahr vollendet habe »,
in der Zeit vom 30. 9. bis
20. 10. 40 «ine Sonderzutei¬
lung von 75 s; Bohnenkaffee,
Diese Sonderzuteilung ist nicht
zu verwechseln mit der Mög¬
lichkeit. in der 16. Zuteilungs-
periede vom 21. 10. bis 17. ! I
1940 an Stelle von 125 g Kas-
see-Ersatz oder -zusatzmitteln
75 g Bohnenkasse « z» bezielien,
(Vgl . amtlicl >e Bekanntmachung
vom 15. 9. 40.) Tie Sonder¬
zuteilung sür die jetzt lausend«
15. Ziiteilungsperiode erfolgt
ohne Anrechnung aus die ne»
Verbrauchern zustelienden Kas-
see-Ersntz- oder -zusatzmitlel.

Zur Durchsührung der Ab¬
gabe der Sonderzuteilung ■ ist
wlgendes angeordnet worden:
1. Tie Abgabe der 75 g  Boh¬

nenkaffee erfolgt in der Zeit
vom 30. 9, bis 29. 10, 40,
und zwar auf den mit einem
„KU verseilencn Einzelab¬
schnitt N 27 der Nährmittel-
karte 15 sür Normalverbrru-
d)tr über 18 Jahre . Tie Ab¬
gabe ist nur zulässig gegen
gleichzeitige Vorlage des van
dein Verteiler abgestempel¬
ten Stammabschniltes der in
der Zeit vom 28. 8. bis 22.
9. 40 gültig gewesenen Nähr¬
mittelkarte 14.

2. Ohne gleichzeitige Vorlage
einer Nährmittelkarte kann
Kasse« abgegeben werden:
») an anstaltsmäßig unter¬

gebrachte oder sonstwie
in Gemeinschastsverpfic-
gung besindltche Derlor-
gungsberechtigte . sofern
diese den Kaffee durch
Abgabe einer „Bescheini¬
gung sür die Boraus-
bestellung von Kai 're"
rechtzeitig bestellt haben,

b ) gegen einen auf Ka ' see
ausgestellten Berechti¬
gungsschein.

3. Ohne Dorausbestellung ist
Kassee abzugeben:
a ) an Binnenschiffer gegen

den mit dem Ausdruck
„Schisser " versehenen K°
Abschnitt N 27 der Nähr¬
mittelkart « 15, *

b) an Personen ogne stän¬
digen Aufenthaltsort ge¬
gen den K -Abschnitt N 27
der Nährmittelkarte 15,
wenn gleichzeitig di«
Wander -Personalkarte vor¬
gelegt wird.

4. Die Verteiler haben die mit
einem „X " versehenen Ab¬
schnitte N 27 der Nährmit-
telkarte abzutrennen und ans
Bogen bi? zu 100 Stück aus-
zukleben. Nach ?lblaus der
jetzt tausenden Zuteilungs¬
periode , und zwar in der
ersten Woche der nächsten
Zuteilunqsperiode , sind die
gesammelten und auigekleb,
ten Abschnitte N 27 bei den
zuständigen Stellen einzu-
reichen . Ferner ist auf dem
Abrechnungsbogen oder in
einer besonderen Erklärung,
die ans Grund der Vorbe¬
stellung gelieferte Kassee-
menge , die an die Verbrau¬
cher abgegebene Menge und
der sich daraus ergebende
Vorrat an Kaffee anzn-
geben.

29, 9. 40, Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Wetterungs -Verband
Schauung der Schinkel , der Fl «te

und des Mittelweges am Mittwoch,
dem 19. Oktober 1949. Beginn 9.00
Uhr.

Bei Meldung eines Zwangsgeldeß
sind die Schinkel und Flete abzu-
ufern , vom Kraute zu reinigen und
die seichten Stellen auszutiescn , der
Mittelweg abzuebnen (zuzuspuren)
und die tiefen Stellen mit Schlacken
oder Bauschutt auszuhöhen.

Am Tag « der Schauung find et¬
waig « Brücken und Stege zu «nk-
lernen.

Weiten Ausgabe der Fettver¬
billigungsscheine durch das
Wohlfahrtsamt sind unsere
Außenstellen am

Dienstag , dem 1. Oktober
1940 nachmittags und

Freitag , dem 4. Oktober
1940 nachmittags

sür die sonstige Absertigung ge¬
schlossen.

89. 9. 49. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen

Wirtschaftsamt
der Hansestadt Vr »men

Ausgabe
von R«ichsderbilligungSschein «n
Tie Maßnahmen der Reichsver¬

billigungsaktion werden auch sür
t . Vierteljahr 1940 durchgeführt.

Tie Ausgabe von Reichsverbillt-
gungsscheinen l und II sür die
Ortsteiie Lesnm, Burgdamm und
Tt . Magnus werden sür die Buch¬
staben

A — K Mittwoch , den 2. 10. 1940,
nachmittags von 18—16V» Uhr,

für die Buchstaben
L — Z Donnerstag , den 3. 10,

1940, zur gleichen Zeit,
im Rathaus Lesum, Zimmer Nr . I,
ausgegeben.

Tie Ausgabe sür die Ortsteile Le-
inmbrok , Grambkermoor . Büren,
Wasierhorst , Burg und Grambke ft»
»Mit zum Bereich der hiesigen Dienst¬
stelle gehörend , wird am

Freitag , dem 4, 10, 1940
nachmittags von 151/» bis ]9
Uhr.

In der Ausgabestelle , Burger Torsi
straße 3, vorgcnommcn.

Die Einkvinmensnachweise sämt¬
licher Saushaltsangehörigen sind vor¬
zulegen.

Ich . weise nochmals daraus hin
daß dies die einzigsten Ausgabetage
sind und eine spätere Ausgabe
grundsätzlich nicht mehr vorgenom¬
men werden kann.

Bremen - Lesum , den 28,9 . 1940.
Dienststelle Burglesum
der Hansestadt Bremen.

Wohlfahrtsamt.

(Nr . 73) HandelSocegist « r
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in ( i kein« Gewähr!
Bremen , den 28. Tept . 1940.
Veränderungen:

G 253 II Khristian Kries Vogel-
sutter -Industri «, Bremen (Tiefer 8\
Wilhelm Christian Gries ist am 15
Oktober 1938 gestorben . Di « Gesell
schast ist aufgelöst . Der Kansmann
Johannes Gries in Bremen ist nun
mehr Alleininhabcr . An Johanne '-
Kries Ehefrau . Anna , geb. Sto
lowski, Bremen , ist Einzelprokuro
erteilt.

A 2598 « öbel.THLte August THStc.
Bremen (Langenstr . 137/138), Do
ttausmann Gustav Wilhelm Thä ' -
in Bremen ist unter Erlöschen sei
ner Prokura als persönlich hastender
Gesellschafter ausgenommen ; der
Kansmann August Heinrich Thätr
in Bremen ist als persönlich haswn-



«er Vesellschaster ausgeschieden . Kom¬
manditgesellschaft sert dem 1. Ja¬
nuar l940 unter Beteiligung von
drei Kommanditisten.

8 lSl ll Carl Büttner , Bremen
(Hasen l Verwaltungsgebäude ). Der
Kaufmann Friedrich Büttner in Bre,
nun ist unter Erlöschen seiner Pro¬
kura als persönlich hastender Gesell¬
schafter aufgenommen . Offene Han¬
delsgesellschaft seit dem 1. September
1S40. _ ,Erloschen:

U S17II Heinrich Meinte , Bre-
men. Tie Firma ist  erloschen.

In das Güterrechtsregister ist am
98. September 1940 eingetragen

! worden:
i Die Ehcleute : Kaufmann Georg
! Heinrich Mente und Dr . med . dent
i Erika. geb. Toll , Am Wall 1l4 , ha-
! ben Gütertrennung vereinbart.
- Der kauim . Angestellte Gerhard

Boehme hat seiner Ehefrau Margot
geb. Maroni . Auf der Brake 28

: das Recht der Schlüsselgewalt enft
/ zogen. Amtsgericht Bremen.

VrilerrLckt

«auawnz
»an «.«,, . .

schul ». vameNo»

likllk nU?8K

'>.1)

«...

Zn das hiesige Güterrechtsregister
ist unter Nr . 82g. bezüglich der Ehe¬
leute Kaufmann (seht Angestellter)

! Friedrich Paul Schacht und Beta
i Catharine . geborene Sievers , in
>Bremen-St . Magnus . Horst -Messel-
! Straße Nr . 152. am 18. Juli lütt)

folgendeseingetragen worden : Durch
Vertrag vom 31. Mai 1940 ist die

! Gütertrennung vereinbart . Tie Ver¬
waltung und Nutznießung des Ehe¬
mannes am Vermögen der Ehefrau

: ist ausgeschlossen.
Amtsgericht Burg -Lesum.

ben 25. September 1940.
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18.30—21.30 Uhr j,
Geschl. Borst . s. d. Kultur - »
ring der Hitlerjugend , As
1. Ring , 1. Borst . ^

0i « ksiligv »
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Schauspiel v. Bernhard Shaw ^
Dienstag , 1. Oktober , »

10—21.30 Uhr »
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Komische Oper in 3 Akten,
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Ludwig Holbxrg . Text und >>
Musik von Julius Weidmann
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l ^ mtsu8ck ungerer Aktien

I. kekanntmackunz
Vkr kdrüem hiermit unsere Aktionäre gemsü Ktz6? unct 179 ^ Irtlengesetr »uk, ihre

liadn »uk unsere frühere ftirms .Deutsche Sank unci Olsconto -Vesellsehskt " Isutencten stellen
urieunüen umrutausctzen ru ^Ieick so » cler in ^ rtlftel I 88 1 kk. clsr Ersten Vureh-

rum ^ ktienxesetr vom 29. September 1S37 angeordnete Umtausch äsr
Linien über kkbl 20,— in solche über k̂ lVi 100,— öfter blVi 1000,— fturcbzekühn iverften.

Die Llnliekerung fter alten Aktien hat fter blummemkolge nach seorftnet unter 8ei-
küxung eines blummemverreichnirses in ftoppeiter ^ uskertlgung
^ ^ bis 2»m 3i. Vereinbar 1940 sinsciiliekliek»ei ft«

veulseken 8»nk in 8erlin
o6 «r eine »' ilirer 2ivel §niv6srl «8sunzsn
oävr bei rier
OvüilxnstLlt -kLNlcverein, Wisn,

an ften rustünftigen Schaltern wtztirenft fter üblichen Oeschtzktsstunften ru erksleen.
L » verften ausgereicht:

1. gegen 5 alte Aktien über je 20,— eine neue kktis über 100,— oft« gegen
60 alte Aktien über je kM 20,— eine neue ^ lrtie über k-bt 1000,— :

2. gegen eine alte Ele Über k̂ lA 100,— eins neue äktie über blA 100,— ;
3 . gegen eine alte Eie über kilA 1000,— eine neue ^ ictie über k̂ IA >000 .— .

Die alten Aktien slnft mit Oeivinnsntsilscbeinen dir 6 u . kk. elnrureicben wogegen ftle neuen
Stücke mit Oewinnantellsekeinen dir 1 u . kk. ausgegeben wsrftsn . bür ftis Linlieterung fter
alten Stücke bitten wir ftie bei ften Umtauscbstellen erhältlichen Formulars ru verwenftsn.
Ober ftie eingereichten Aktien wirft von ften Umtausckstellen Quittung erteilt . Die Xus-
hänftigung fter neuen / tktienurkunften geschieht sobslft als möglich gegen Rückgabe ft« über
ftie eingereichten Aktien ausgestellten Empfangsbescheinigungen bei fterjenigen Umtsuscbstelle,
ftie ftie kesekeinlgungen ausgestellt bat . Die keschelnigungen sinft nicht übertragbar . Die
Stellen slnft derecktlgr , aber nickt verpflichtet , ftie Legitimation ftes Vorreigers fter Lmpkangs-
descbeinigul ' g ru prüksn.

Der Umtausch fter Stücke srkolgt kür ftie Aktionäre in jeftem balle provisionskrei . Die
Omtsuschstellen sinft bereit , einen ^ n- unft Verkauf von Spitrenbeträgen rur brrelebung
eines tausckbaren Ketrages ru vermitteln

Diejenigen Aktien ru l^IA 20,— , ftie nickt bis rum 31 . Deremder IS40 eingereicht worften
sinft sowie ftie eingereichten Aktien ru i^kvi 20,— , weiche ften rum brsatr fturck neue Aktien
erkorfterliciitza ketrag nickt erreichen unft uns nickt bis ru ftsni genannten Termin rur Ver¬
wertung kür Rechnung fter Lsteiligten rur Verfügung gestellt worften sinft , Werften suk Orunft
ft« Lrsten Durckkükrungsverorftnung rum / tktiengesetr nach 8 179 ftes -̂ ktlengesetres kür
krsktlos erklärt . Die suk ftie kür kraftlos erklärten Aktien ru kM 20,— entksllenften neuen
Aktien Werften nach lAsügabe fter gesetrlicken Lestimmungen verkauft ; fter brlös wirft sb-
rügiick fter eatstekenften Kosten ften Zsrecktigten nach Verhältnis ihres -̂ ktiendesitre » rur Ver¬
fügung gestellt brw für ihre kkecknung hinterlegt — Die nickt fristgemäß rum Umtausch ein¬
gereichten Aktien unserer Dank über kM 100,— unft KIV> 1000,— mit ftem alten binnen
namsn werften mit Oenekmigung ftes Amtsgerichts Serlin vom 21 September 1940 nach
K 67 ftes ^ ktiengesetres kür kraktlos erklärt ; ftie suk sie entkallenften neuen Aktien werften
kür becknung fter Lmpkangsverechtigten hinterlegt werften.

^uk Orunft fter 88 1 kk- 4er Dritten Durckkükrungsverorftnung rum ^ ktiöngesetr vom
27. Deremder 1938 bitten wir ftis kesitrer unserer KIA 100,— Aktien scblieölicb noch , »ick
im Interesse einer weiteren Vereinheitlichung unserer / tktienstückeiung tunlichst mit einem
Umtausch ftleser Abschnitte in Stücke ru lW 1000 — einvsrstanften ru erklären.
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klirsbstk vestjen . vaumetr. S2, ilut S S7 2Ü
Ssrtruel kklsr», vreitsnwsg ». Nut 2 7910
>ngs » su,s . Oontrsecarps 10. »ut 2 40SÜ

ksiix lAsuiel . Untsrriekteraumb4sr»ini,tr. 4t
Ku» S4S84

7kss blsvsr , « ohsnloksetr . S2
vors ^ orgsnbsiesr , Sllrsnrtr. 24, Hut S1Ü8S
Iruclo ^ usllor »sitsr «, ttsklkUksretr. 40 »,

Ku, 4 S1 0»
^tsnns b4ii»sr, 14m»obdsn os, itut 417 20
tzslsrgs »«ismsnn . Sr»un,ckwsig »r,«r. 104,

Kut 4 40 87
7i»v Spsngsntksl , llronprinxsnetraks 80,

ku« 4 0214
Wsr» 7ir«sman. contrs,esrps11 -. »ut 82728
krika Vogt, llsklköksrstr . 80 », itut 2L8 70
kclilh Vokrsr, Dobbsnwsg 8, Nut 4 04 88

Il,s Vksrnsks-kckkot», « artungetr. 28.
Nut 4 81 02

»erl.Olct.nslit, unrl erwinl umgerogen!
Ds kinclsl sich moncksr Ssgsnslsnci , clsr übsrslüssig Ist , an sviöbsln

unci l-isusgsrst . Ick ksuks komplstts i-lsusksltungsn , dlscblssss , kinrsl-

rimmsr unci klnrslmöbsl , vom billigslsn bis rum tsusrstsn

Icelris rveüs preis « !

Ko « > vn - kn1rüini » eI »iiHg.

^uck hier kinbsn 8 >s manchen Osgsnslsnci , cisr brauchbar ist unci hsuls

gsksukt wirci . kuksn 3is mich an , ich Kamms rur kosienlossn bsrstung

Eeekae « ! KIö § Ic « rn
^s6y >hörsn Z8 / ^ItinLksÜralls l̂ srnruk 2 08 2-

Deutsch,
Sprachen,Steno,

M'schretbrn usw.
Dipl .-Hdl.

Josrsine Behrendt
Frhrfeld 16,
am Sielwall

Gründlicher
Unterricht in

«urrscluM
Msschin 'schreiben,

Deutsch, Rechnen,
usw . K. Blumr,

Delmestraße 79

««««»»»«««

li!!!l -!liilm .l!dl
erteilt H. Saettele,
Rembsrtistr . 291

staatl . geprüfte
Musikletzrcrin.

WisGnsrnutnahms msknsr pr»»i»
»m8. Oktober 1940

Dr.jur.Vtlllielm kellmsr
kechtssnwvlt

krsmsn, Vomshsi6s 10/12

I.ultrekuti-
kiausspotlislren

klein und groß.
Nach den amtlichen Vorschriften des
Reichsluftsahrt -MintstertumS.
Sofort lieferbar.

H. Jürgens L Co.
Petrihos — Ruf 2 88 81
Die Auslieserung erfolgt im Sinne der bs-
hördl . Anordnungen durch eine Apotheke
ober Drogerie.

Frei Hau « !

Wankverein
für Kordwestdeutlchlsnd ÄkttengeseUschast

Gegründet 1SS9
Langenstraße 4-S

Nredttgekoahrung ! Bankgeschäftes
. aller

Warum
auiAbwegen gehen
wenn man durch
die BF .-Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kann!

«smburssr ^br « m«t» 5»rs «tisn »«r>u >s
PNvallsdisn -lsIi . tslia »! C. r -.n6« 1, 0 ». k. Swnömsno . I-wu 5. raoö «:
krsmÄLprsckttclsa Zzusdüetlungsirurs«
sineckIlsSIick llurx,ckri «t. »4 a »ehinan,ehr « Ibsn
krsmeleprachlsrlin ). » olmvtteksrlin ). Xorrs »pon6sntlm)

/ru- i-uolt : S« i-I° lsi !- 1 n - mdu^ 21. c «ii- tt. 5» i- u- d Ud«s w ° hnh«:ms)

Zwangs-
Versteigerung

Am Dienstlig , d.
1. Oktober 1910.

vorm . 10 Uhr,
im Psandkokal Kö¬
nigstraße 11:
7 Schreibtische , 1
Rollschrank , 1 Bü-
sett, 1 Kredenz
Sofa . Stühle . Ti¬
sche, 1 Reiseschreib¬
maschine , 1 Lang,
spiegel u . a. ,mi
meistbietend gegen
bar. Rustrde,
Gerichtsvollzieher

Altenburgerstr . IS
Ruf 41101

Geldbörse m. In¬
halt . Abzuholen
Psalzburgerstr . 33

Vk8lr » üv 1v

Oroks ^ lles 15

Oroke Auswahl , preiswen

- .v. .äc>-
Oberwachtmeister,

Anfang 30, möchte
mit häuslich ver¬
anlagt . Dame den
Bund fürs Leben
schließen . Näh . u
B 49 d. Briesbund

HiK - Ek »'
Berlin-

Eharlottenburg 8
Holtzcndorfsstr . 18

Verloren
Aktentasche m.Jnh.
Gegen Belohnung
Moennich , Sorn,
Weyerbergstr . 36

Achtunal Wer fand
rotes Portm . mit
Sieg 'r . b . H . gez.
Um Rückg. d. Rin¬
ges w. gebeten , da
Andenken v. Vcrl.
Abzugeben Horn,
Lcher Heerstr . 68 a

lisrmsrkt

Voikulll

79 einjährig«
Hühner.
A. de Boer,

Am Reedeich 8

Will ««
zu verkaufen.

Orthstraße 1«
(Gröpclingcn)

Junge
Wellensittiche,
junge 1940er

Kanarirnhähn «,
ileißige Sänaer,

Goldfisch«. J .yorn
Fcdclhören 101

Schmerzloses Töten von Sunden
und Katzen billig im Tirrheim d«S
Tierichutz -Bereins . Ruf 8 3211.

üiklit wieller weglegeni
Wenn Si« bsim Kronisn nutzlos
ruftsncts » / î7- 6olct urict / î7- 5iltisc . ^
fincten ei s n ics n Li « «7o r e>n r
Dis Voikswietrchoft besucht sr jstrsj^

irisiiHsnr L Oo.
kovlsnasr . 3ü s «« -ni». ^ ». crsr/s

„Vnivesral " - ^ 8ek1erukrsn  O
5isir1ii«cb», Odrsn- unci Slgnsi -Lniagsn

Lrbsit»»si »-0sgi »tr1sr-1äpp»rsts
„3ürlt "- v« ri:«tuns unv Xuoclsnclisoet

k«ra. v»li»I«p»r, 8r«m«n
»>«>« «» «1 « Nu» 2 45 55

Nsp»»»tu»«n. k»»»1rtvll« u. 2udoNt>» »b t »g«r M7

Nelitungl Nektungl

Wir treffe « zum Sonntag mit ea. 100
besten jungen reellen Pferden

aller Raffen und Preislage « ein.
Die Pferde stehen ab Sonntag , 29 . Sspt .,
zum Verkauf . Alle Pferde haben Pferdekavte.
Wir geben dieselben unter voller Garantie cHd

Th. u. G. Pleuh K. G. ^
Bremen , Kornstratze 37. — Ruf : ff KS 96.
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Die Vsrsmigfen Uk/t-7ksater rsigen
tn ottsn Vonr ŝttungen clis nsus g ôks Longen - Woctisnsctiau

krslvllllgor Lrdsltsdlsns» In Uorwsgon— klnmsrsek dsr ungsrisekon Iruppsn in Sisbsnbiirgvn_LusIS,,d >s«I,s SiaatsmSnnor In Sorlin — kSinon rur Sporrung snglisclior NSIsn — vis srsls t̂ Iins:s >c>mit Scnwsrrpuivsr gstüiilss kisrtsk — Vis knIiwicXiung dsr X4!ns dir rum tisutigsn 7sgs — ksdriXsiioiimodsmsf Sssminsn — ksrlig tür dsn klnssir gsgsn England — vsr ksssslballon - das Lugs darLktillsrlv — iislisnisrbor SombvnangrlII sut Sollum — Stsrt von sinsm kiugpislr in tlordstriics —OvSs clls sg ^pti5ciis b4i11stmssft(08ls —- 8omden suf sngliscks ^lüiiZrlsgss uncl flugplslrs _ VS8 Vor-vrockon von Volks ! — Vlo 6oulreks I.u11v,sr»o K81t okdsrmungstos ^ drocknung Wiscisf slsrtsnkässclunsn rum ^s,n6k !ug — 7,s1sngfiir — in rsrsncisf ssslM üvsf snglisckss l.sncl — Somdsn sul sinsnSiuXss grsltsn sn —Oswslligskssnspruciiung von î snrcd und ivisscdins —keinen »mfsincjticnsn ^tslcfsusf — Îbssosm 81fsOsngSwifi von I.onc!on —öomdsn sufciis lilbuiv .öoelcs visVi/>si:ung unssrsrkombsn in dsnvlisgsrn von 7iismssdsvsn —So gsiil ss7sg u. dlscdt u. SIunds um Stunds!

Hsielsms7is b>siks ^ S7
8epp 11,8»

ketus7 «1 Xöcll
in dsm 7OK iS -Qroktiim:

Me

Ss7aIrNns Xstt
11SN8 k70U80 « terlS7

NicIiS7e1 Nomsno « 8lc^in dsmnsusnvsvsris -kilm:

L« te»

1u >i Hoksnbs7g
Vilrto7 8lssl

tlnnolisss vkügin dsm SLVLK >L - 7iim:

Ve-tiaett

2» KSNN08 Nismsnn
und

,,7 krausn von kormai"
in dsm 7kirirL - kiIm:

kin slsric drsmsliscdss
pi ! mwsrX,  dss sinsn
tistsn und nsciiüsitigsn

kindmcic dintsriskl!

kins vsegnllgiiciis Os-
scbicdls , Ubsr dis msn
nocv lsngs nscüdsr in
tsöiiilcü ^Stimmung bisibt

kin Xriminsltlim  gsnr
bssondsrssLrl —spsnnsnd
und pscicsnd bis rumSotiiuk

kin vs !if !isit scti1sft .Isbsn-
sinsf .film , ksilsi u. eitrigmit sin . ^ülls Icösil. k'infslls

k»Iur nock ksuls uncl morgen
Isgl .i SON 73N

ßluk noek ksulo uncl morgon
s-isuts :800730>hssuts :800730

Isgl . : 230 800 730 Isgl .: 230 800 730

k4k7k0I »0I .Isk v K O p as IMl5kK.pM5iI I»^ 5̂ .^p0l.w
» knkio dar ISir ton VorsisIIungon in silon 11, o a I s r n stwa » . « 5 v k r »
öitts dsscktsn Sis gsnsu dis Lntsngsrsitsnl Vurvsrlrau » und ieisioniscks ksslsliungsn tür dis vsuls numsrisrlsn I5.88- und 7.58-lidr -VotsIsiiungsn im G57P0P01 (im »4sirop «»I susi , von 11—1 UNr VorvsrXsut ) und kvpopL nur Isb ! vkr nscdmitlsgr sn dsn 7iisslss >csrrsn _ >

«oul » n Ukr

kirü»vo!l5rkuûe
» 6. Wis6srliolung O

dsr
gswsMgsn piimdoicumsniss:

^lickelanyelo
vss lobon eines lilsnsn

» Ivgsnüliciiv rvgekorreno

^cmüpoi.

vnrssss ksuligsn
Iv <-knovoir57kl .i.vnocn-
vss psclcsncls un6 spsnnsn ^s ^ilmwsrlc:

Die lveiAe Lciilecttica -L
p 7s cji I<s 1:

„Llssispoliiiscti wsrlvoll"

vor » : vis nsvssfs Wocksnsciiou!

IkLük« kL^ 57i»p0^ 0
»so »so

tlsul« 11 Ud^
klr üttvoirric ^ u ^ e

»sr <5 sok - <o lonisI -^ i > m
von psui >.isbssenr

»Unser Kamerun'
„ooutrrklsnd Iisnn nirdt »ut
die Lösung rsinsr Iiolonislon
»orderung vsrririiton"

Ldo » « ilisi

« ivgsndlicks rugelorren »

> d̂ sgris Selinsicte » »
Lsirts iiirlt , »isinr kngsimsnn

kicksssd Köurrior . . . . u. s.
in dsm U7L - 7iim:

L4üäoksn
»m Vorsommer

ksrnor dis nousrto Vociisnrciisu
Lnisngr -rsilsni 10.!I Ui>7^IV.: 7.VII - ! .1S - Lbd -V. : 7.1V
Sonnisgr -Lniongrrsiisn:

r Udr — r .is diis, 7.ro Uds

L2 M U
»Sonnlsg S u. 7.7II, ivlontsg 7.!»I
Ilud « ig Sclimitr , lupp » urrolrlklro kirtsr

^eltrekorä
im 5eitsnsprnng

Wocdsnrcdsu 1. kolgs
mil den nousrtsn Ssricktsn

^Sonnlsg r ddr 7ugsndvorrt.
pst und pstscdsn

„vls blindsn psrrsgisrs"

«iii'lei kini'WWkii
kür visis Iwscics.

8iiroksu8 7V»nxtz!Usrtln VsupeiLvo
l ŝnxeostrsüv 13L kkus r 77 LL LS

Ikr kunkdersier6. l.eoniisi'i
Usgnitrstrsks « --14 » kul 8 2107
N« psrstup « n Lnrennsndsu

rcdnsllslsnr und pssir >vssl

Vdstküume
Beerensträu ^ er

Taub " u . O ^adelgehölze
T ^ osen u . Stauden

EigeneAnzucht- z. Z. große Ausw
Ärvns , Kaumlckulen

Aklpokl b. Lvlum

sofort listsrbsr
Sürodsus Vi/ssgs iVIsriin Vsupsi 8, Lo
isngsnrtrsvs 1ZS ku< 2 77 S5/S6

pkiiksrmonircks SsrsIIrclisiti

Motten ll . Äbermo ŝe/r/
IWI groksr Sssi , Siocics,

il 'llllUgsWll.üllllMl
IWII i.situng : Ssnsrsimurilc-
>81 dirsictor lt. Seiinscirsnburg
18 » Solist : Ssorg

I . S. vocli , Sülls v dur.
tt. pkitrnsr , Vioiiniconrsrt.
I . vrsiims , Srsts Svmpdonis.
<srtsn r .so, ; .so, ,
r .SII, 2.— pro iconrsrt bsi
prsszsr L » eier, SirdlotsaLäei l1888888888888
vonnsrstsg , 10. Olrtobsr,

1S vkr
iisdsrsbsnd Qsrtruds

kllrlM !'
Isl ^ 7N riügsi : prok.

MikUssl«miikiMii
Lsltsrs Sootlislisdsr . Vitoit,
Spsn . Usdsrducd . vcorsir,

ligsunsriisdsr . ttoitsrotisdsr dsutseksr »4sistsr
<srtsn ^Ii<. r .-,r .-,Z.50. 4.- dsi
prseger Lfreier, LisdiofsiiLitel1

pkildsrmonisclis SsssNsciialt!
181 visnstsg, 8. Oirt.. Siocics
N 18 . 30 vkr

181 1. Ksmmsrmusii ^Lbsnd:

riittiet-
«isrine «en in«

tt. Uicksr , 7rio op . ?ll. <2
1. »4sis .> Ssotkovsn , 7rio
op . 11. Srsknis , 7rio op.114 PIstrmioton für sctit
Ksmmsrmusiic - Lbsnds ru
klvl. 22.40, 14.40, 11.40. kinrsi-
irsrtsn k»4 ; .; a. 2.; a, I .so dsi
prseger L, « eier, visclioksoLliell

8888888888888 >i8

^ÜIIIIIIIII»
LinMes

Lonnsbsnch S. Okiobsr
knris 21 .00 vkr

Slocks,  groksr 8ssl
ülllllllllllljL
HonreN

Nve 5cliwa rrmeer-
Kosalrsn ekoe

Dir . voris I. scIIcsvs >c/

Volgsliseisr , VolkrNsclsrr , KossIlSn -^ iIit3rIis6sr
usw.

,8timmsr > von bsrüclcSnclsr 8ciiön>isit.
iiilsn Icönnts itinsn slun6snlsng ruliörsn

Xsrtsn li^ . 1_ dis ! .—
bsi ösrlsis , vomsdot <271 S4> u. psddsn , Lm V7sil<20605)

AMUtzSAS
Î suts 5onntog , ob 16 bl b r

Orokss KvNLvrl

»

VIs gvptlsgto Velndisis SNI Nsuptbslinlior
I-isuts sd 17 vdr

>cu n s 7 l. Lk - Ko n r c « I

kurops - ( skS
Sonntsg : Konrsrtbsginn  16 Ukr
(Oiins Untsrbrsolrung bis 23 blbr)

)e6em rein Uebiingrliel!

—
VI8

?08I
Dis

groös
ksmillsn-
LvNNlSIL-
rvilnng
^s3sn

krsitsg nsu l
viiu»u ttir2» kt.

In allen unsern HAV l'lisstsrn cli«
neue groke  Loneisr - Wockenseksu
Wüliranel «>«r WoelHvnscliou Irein kiniok
8escl>ten5>e6sker6ie keuligen^ nfsngrrsiten

HeuteA Vorstellungen!
. . . Von ^ bis L
ein einriger Leisekter!
»SS nsus 7 srrs  -
iustspisi nscii dsr
<omödis von
Lugust
Ninrlek«

-r^
mit

lins
csrstvns , tt.

Isnsan , csrrt»
lörlr , k. v. Vintsr-
rtsin Äxsl »4onjo

8. Vitsidow, Pud . PIsNv
pritr Xoopts , p. tiitostsrmoior

Vorvsricsuf sb 11.00 Udr.
vis 2. u. ! . Vorslsiiung ist
numsrisrt . Ssslsiits Xsrtsn
müssen sins Stunds vor
kisginn sdgsdolt ssin i

I I V o L lr4s.so«.7 ro
kiturno ck ksule u . morgen!

ocir >. ickk8iro ^ ^ ^
rwkikk ^ k ^ 8c ^ k >̂

kin 7iim nscd dsn Motiven
von Sottfrisd Xsiisr
mi« Letoll 1/VokIbrLcIl

luiss VUrick
vlgs Iscksetio « ,

Ubsis»einltierenerkolg!

ttvvkKKkZ
4 ro . 7 r«

ttsuteA Vorrteltungen
l)ei große lerrs-krlotg
kin kilm , 6sn
jsUsr rsksn
muk!

Xirstsii
ttoibsrg , pswi
vsltgsn , pstsj

»4ictisol Sobnsi
Igdi . üd .141.bsd . nscdm .2utrii>

7Ur dis Sonntsgsdsnd-
Vorstsiiung Xsrtsn

im Vorvsricsuk sd 5.58

5c»^USVK6
20« . 4.4S. 7.rt

V/srXtsgs 4 .S « « r .A«

^lur noek Keule u. morgen

vlkI
coovKä 5
Lulstisg , kuiim und trsoisctiS!5nds dsr bsrüdmtsrtsn Lrtislsr

dsr V/sIti
mit ponü »oltgsn

tsns »tormsn
Lnnslios psinliold
krnst von Xiipstsin
ttsrsld psulson
löset Siebsr

4 4S . 7 r«

Ueute nsekm. 6r. 1ugen6vorr1el!imger,
pllr lugondlictis über 14 Islirs I

— äektung! kein6 kört mit!
Der letriê isrm!
petsrmsnn ist ösgegsn!

8c » /lU8UirS  2 .00:

movkirucs 2.oo:
o k c I. . . . 2.00:

?rsj 88 kal

Heute 17 Uhr und
19)4 Uhr
Geld -Preisskat

Müller,
Vegesackerstr . 43/45

Ein paar Groschen
sind nur notwen
dig, um eine
Kleinanzeige in Vei
Bremer Leitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zurr
Ziel aekommenl

^Smlral-
K ^ i. aL7 o « kMkksrir.

4 1̂5 und 7.45 ililr
Paul ltsrlmsnn , llso Vtsrnor

ttsnno , Stslrsr

kill M
Vitoclisnsclisu: »Isussts kolgs
2.58 Udr: lugsndvorstsilung
?riN 2688M8L88V

luicdtspisis , Oslsrtstwg . 185, k 26585
Iciiorlotts 7diolo, Ironov. Gsron-
I dortt , »tsrgldpsulssn , Ssrols ttödn

dsm ksvus -7!im dsr 7odis:

Vir tsnrea
um 6io Veit

lugsndliriis tiodsn Lutritt!
iqiicd 5.15 5.58 7.45

Bitte besuchen Sie die Sonderschau

Deutsche 5 rau -
schone Dein Wäschegut!

dte wir mit Zustimmung und Förderung des Reicheaus»
schuffes für volkswirtschaftliche Aufklärung bis 5. 10. 1940

im t-Iauss K/^K5I^ OI
durchführen.

Wir geben wertvMe Ratschläge und Aufklärung, wie es
den Hausfrauen möglich wird, das deutsche Textilgut durch
Beachtung kleiner Winke länger zu erhalten.

Wir zeigen: 1. die richtigeAnwendung der Linheits-Wasch»Mittel
2. die richtige Wäsche-Sortierung
A. Wasch-Dergleiche
4. vermeidbare Wäsche-Schäden
5. modische Anregungen

Interessierte Hausfrauen und Schülerinnen können stünd¬
lich ab 10  Uhr vormittags einen lehrreichen Vortrug mit

Lichtbildern anhören über

„Das zeitgemäße Waschen"

sui 4».ie« i vcsci .l.sc «zi -r äv.

Jetzt wieder lieferbar.Neues'
iür Fußböden , Linol . usw . Hochgl.
pol . 4 leg RM . 6.90. Nachnahme
sr. Haus . B . Nichtgefallen Geld zur.
Wilhelm Runge , Chem . Produkte,

Hamburg 1, Speersort 17,

Htttet-reiät̂ eekei,
Vkp. I. i s ts fb o fin
vislsn Oskäir-
ortvn sotoet.
S0, 80,100 . 120 cmkock. — Odseci!! im
ksick grvDsn ksisali.
8itts , gsnouv ^ stvi--
rokl ongsbsn . ffo-
spvlet feei nock oüsnOeisn. —5«imv§föcks
rlnä kisr vorkoneien
bvsvctisn §iv mick
unvsrkineil  ick.

o», 8ierm,nn
6 rs n , s n

l.sbsn6s Qittsi-rovnlisclesn OK?»

oul'eilseili'küie-WlikiligiWgkli
kür k'iuaur und bvtru.

Rürobsus TVasxs dlsrttU Vaupel LOo
l-auxeustraös 135 kuk S77 55/LI

stsigsl 'ch'̂ so keiolg '
iscio^ von oos ^

gslssilgtsn Oeucksociis!

kremer leitung

Soasliges

Mkat
Abschriften, Ver-
vielfLltigungen.
Martinistraße 13

»M 8K«M-
VkpSlllllg

Kurt Lademann,
Bremen 8,

Leutwcinstraße 25
Fernruf 8 3215

ö « ! L5 .

O /^nlcsuk unct
Vsrlcsuk O

o.sir^ Kr
>VloII<sriLts.41-42

kut : 2 20 82

Lrsütag, 4. Oktober
OsntralkaNsn

7.15  vbr
vor VIsaa. über äsn dliUionon

ktlsnLcben tLglick lackenI
8slns dlojsstöt

W l-iomrtsrlcönlg I r

icluuii
dslconnt aus
clsn lustigsn
7ron -u . I4eIIs-

silmsn

oersoniick
init einoin grokon

kolleren Programm

IVonigs Nartsn dol
krasysr L V4s »sr
LIsoliotsnselol 2

Im azrorria
»euls Istrtsr Lonntss

mit
kliini Vkvms

Hsnns Irstt , 5 Sssmiovv, 1s Lids , 7nsd ! ksggsdti,
kisonors und 8ods , Xsrl Xsssisr , Ingsdorg Ivslise,

ksnringsr , 14os kigin, Wliiv ^ isicolt

Heute äer beliebte ttsekmittsg§-7ee
psogrsmmbsginn 15.58 Utir

ttevte sbenä gr. volbriümüeke Vorrlsilung
kiriliiit 50 pig ., XI. pfeiss

/ l̂lanlieKünklispspisIv
nur nock r« oi 7sgs

«to, geoks 8 s p 1e m b e r-p 7o g 7s m m
lm

Atlantic
ketlt / k >s «1s7S7  mir rsinsn Solistsn
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